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Vorrede, 


Al# H‘li im Sotmue]* lfi!>ä ttt 1 » riherifjulieti Text hIcs 
vorliegenden Wertes veröffentlichte^ glaubte ich in der 
Vorrede das baldige Erscheinen der Übersetzung in Aus¬ 
sicht stellen zu dürfen- Diese Erwartung bat sieh jedoch 
erst jetzt erfüllen hutsga, da sich einerseits eine noch¬ 
malige Durcharbeitung des Inhalts uml eingehende Vor¬ 
untersuchungen über einzelne Funkte als notwendig er¬ 
wiesen, andererseits eine Anzahl anderer Arbeiten, deren 
sofortige Inangriffnahme und Veröffentlichung mir wichtig 
erschien, mich lange Zeit in Anspruch nah ul J ude es 
sind auch diese der vorliegenden Publikation in hohem 
Masse zu statten gekommen, nicht nur indirekt durch 
die Bereicherung und Vertiefung meiner zu ihrer Bear* 
beitnng erforderlichen sprachlichen und realen Kennt¬ 
nisse, sondern vor allem dadurch, dass sic, auf 14rund 
einer Pulle Inhalt lieber Beziehungen zu diesem Werke, die 
lieIchha 1tigk eit, (rründlielikeit und historisclie 
Glaubwürdigkeit seiner Angaben aut" dem Gebiete 
der K^Iigious-, Littcratnr- und politischen Geschichte der 
Mongolen und Tibeter in überraschendster Weise dam 
gethan und sogar gezeigt haben, wie dieselben für so 
manche Frage überhaupt erst die Kn ts che idung bringen, 
so manchem Vorgang erst die richtige Beleuchtung 
geben und oft andere Quellen wesentlich ergänzen. 
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, Juaesi 


Liürs,yHegr 
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ju selbst zum Nachweise und zur Berichtigung 
grober Entstellungen und Fälschi<ngen, die sieh 
in ilitfen dm len, dienen. Es ist. hier nicht «1er < b't, «lic 
in jenen Arbeiten enthaltenen, zum Teil sehr umfang¬ 
reichen Momente r,«im Beweise für alles das Hoch einmal 
zusimunemustellen; ich muss mich daher mit einem Hin¬ 
weis auf diese Schriften und die speziell für dns Gesagte 
tri Betracht kommenden Stellen derselben begnügen; 

Die Inschriften von Ts aghan Bftisi n. Tibetisch- 
mongoliftChtT Text. Mit einer Übersetzung, sowie sprach - 
liehen und historischen Erläuterungen heran sgegebeti. 
Leipzig 1834. speziell pp. 24—28; Anm. 8. 12. 14,27. 
28, 3L 33; pp. 4B— öl: Amu- 4. 9, 12. 14. 18; pp. 55—61; 
vgl. hierzu ferner meinen auf dem X. Internationalen 
Orientalisten-Congress zu Genf im September 1894 ge¬ 
hn I fetten Vortrag: Sur les ii*»cription s en langue 
tibetaice et mongnle de Tstighan Baisin, et sol¬ 
le r&pport de ucs monumetits avei; „l’Ilietoire 
du Bon dd bis me en M o ngolie ■*, composüe en 
tlb e tai u p n r 0 J igt> - tu e d n a m - m k' a, dessen \ er- 
ßffentUchung in den Verhandlungen des üongresses gegen¬ 
wärtig vorbereitet wird. 

Note pr< liminaire sur Lin»eription de Kiu- 
yong ko an. (Suite, j ijualiiemt purtie; Les inacriptiniis 
mongoles : -lounud Asiatirpie, 1895 : inars-avril), ^p. 351 
bis 360. — speziell pp. 357—360: nute 5.9, 11. 19, 

Verzeichnis der im t ibet isehen Tanj ni\ Ab¬ 
te i 1 u [i g m 1> o (S ii ( r n), Hand 117—124, enthalten öll 
Werke: Sitzungsberichte der Kgl. Akademie der Wissen¬ 
schaften zu Berlin, 1895, pp. 267—286. — speziell p. 272, 


IX 


N ucb t E-ftg li 1 1 h e Ergehn ik> e h ez fi g J i c li de r 
ch ran elegischen Ansetzung der Werke irn 
tibetischen Tari j nr t tu 1)o T 117—124: ZDM(i, f Bd. 1 9 
(1895), pp, 273—284. — speziell p. 279. 

Einen weiteren Beweis für den hoben gesdiiehtlidnn 
Wert gewisser Partieen iles Werkes wird eine andere 
von mir demnächst zu verDffcntlidiemle Sdrnft liefern. 

So hesüHtigeu alle diese Arbeiten durch die erfolg¬ 
reiche Verwertung der Angaben de* vorliegenden Werkes 
fflr anderweitige Forschungen die hohe wissenschaftliche 
Bedeutung desselben, die rdi ihm schon zuvor wegen 
der reichen und vielfältigen Ausbeute seine« Inhalts rein 
an sieb /^gesprochen butte (s. meine Vorrede zur Aus- 
gäbe des Texte* und meinen Vertrug ,11 tir c'os byun: 
Gesell ich tu de* Buddhismus in der Mongolei, 
in tibetischer Sprache % in firn Traii^uotionh ol' the 
Niuth 1 iiteraatujncil L'ongress c>tl OrienteI isi*, London 
1833, toL II. p. 036—641), — 

Um ih\> Erscheinen der Ü liefet zotig mein* noch 
Iluger hinaus zu schieben, hübe ich mich, imtewtQtet durch 
das freundliche und dankenswerte Entgegeiiküimiiru meines 
Herrn Verlegers, entschlossen, die Anmerkungen er- 
k Jii rend en u rot h * «torise Ij- k ri t isehen I n h ti 11*, 
auf wdcJhj ich bereits in den Eus-mmm zur f bersetzung 
mehrfach Bezog genommen Italic, sowie die indiiie* 
sfimtlieher in der Übemdzung vorfeommenden sanskriti¬ 
schen, tihelisehen t cUiiie*ischen. muugulisdien und sonstigen 
Eigennamen und Termini in etaem besonderen 3, Teil 
zu veröftent liehen* Audi die f e zt k r i t i sc h e V e r - 
gleichiing meiner Ausgabe mit dem „gedruckten Excm- 


yj|ai ,li und de« 1 „von diesem etwas ab weiche allen Ab¬ 
schrift der Originalhandschrift des Verfassers“, die eich 
(wie ich zur Vorrede zum 1. Teil, p. vii, nachzut ragen 
habe) laut Mitteilung \Vaasi[jews in den M. A. 1. 3Ö3, X—5 
hi der ehemals KasauVrhen, spater mit der Petersburger 
Universitfitsbibliotbck vereinigten Bibliothek befinden, so¬ 
wie mit den von Sc: hiebt er an gefertigten und aus seinem 
Nachlass mir von Herrn Professor Grube freund liehst 
zur Benutzung il he [lasse neu Abschriften von vier kleinen 
Prti!<a[>artieen (=pp. IS, 15—10. UJ H4, 13— 66, ß; 83,11 
bis k4, ö und IDA 17—105, tu meiner Ausgabe) «ml einer 
grösseren Anzahl in den Text ein gestreuter Strophen 
,'s. nuten |t, XXIX !f. behalte ich mir aus dem bezeichneten 
Grunde fiir den 3, Ted vor. 

In Wehmut gedenke ich beim Abschluss dieses Teiles 
zweier Männer, die dem vorliegenden Werte ein un¬ 
erschöpfliches Interesse eutgegenbraehten, und die ein 
seltsam tragisches Geschick wenige Tage nach einander 
duhinrattte: Professor Georg von der Gabelenti, dem 
ich in herzlicher Dankbarkeit für die eifrige lletbürignng 
seiner wannen Anteil nah me den ersten Band widmen 
durfte, und mein uu vergesslicher Vater, der noch auf 
seinem Krankenlager, von dem er sieb nicht mehr er¬ 
heben sollte, seiner Sorge um die Vollendung .des Werkes 
tief rührenden Ausdruck gab. 


Januar 189G, 


Georg Huth. 
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Erklärung der Abkürzungen und Verzeichnis 
der abgekürzt citierten Werke. 

Sr1irlfH“tL t (mi duüuh lllrf falnUr iIl- All ^3 1 1 r Anfthninj; fmdl Ln In 1 
uj i-rkr. ist. t§JüiL üikIl ^dlen und Zöllen dtSert-) 


A. fi. = Arumles du Sflw?o Gniinet. Paria, 

Uith3liM ^ Cutalogtie of rii-- ütfddliiNf Suu-krit Mss bi ih>- Fiil- 
irensity Library t < tamhrid^c. By 0. BptidrtlL L'iun- 
bnd^o 1883. 

Ili'-htLiii-^k = SflUgkrit-WiiTtorhiirli in kilracen i r Fassung* hoar- 
Lehnt Ton Otto Bfrhtlingk. T Tdlc+ St Feterahn 
18?9—18B& 

FEijilitliii^k-, Nuehtr. ^ Die XiM'litriigo zu dem vortriebund ge- 
nannten Wörterbuch.. St. Petersburg T87^—188M- 

Bull — Suhiefner. „Chor die fuglaoljHi uud griiinmtiiisdien 
Werke im Tunjur". in: Bulletin de ]u eliraso lii^iowu- 
philDlugiijim *1« rAcndctdifl Imperiale des SuieacM de 
St, Petemboorg^ Bd. IV (1848), pp. 284—302, 

Burncmf, Introd- - Inlroduclion h l'histäire du BoudillLt&mn uiilion, 
par E Burnoiif- 2 ,rll,h ddis, Farn 187*7 

(/ükynmmil = S eh io fiter, „eine tibetische Lebeit»lH**rhrp]huiig 
rdk vaniiiins ^ In; Memoirea simmta dtr.mgrr#. 

Sl EViteraburg IftUI, t VI pji + 231—333., 
i Si E. = Cütfllognp of Buddhist Simakrit MäK, in the pnfan^ioti 
of thi j ILA, S. (Hodgvon Coli), by YL H. tewill mH 
J 4 Egg-uliug. Hartford s, u. [auch irn d. II A S,, W\\ 
(ILS.) (1876)]. 

i 'hildera = Pa!l 11 iet i o n nry\ by Ü. Ctii 11 3 e ri-oa uE on 1*7 ■ . 

oliiii. = rbi Eiend arl]. 

Hhnrma*. The Dbamuuciqigraha. An sin rinnt oolloetioii of 
Buddhist tf'tihnionl lern ul. pmpnrvd by Evonjiti Ka- 
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-w n r u „ ed. by M a x M il ] 1 n r jlju I H. W < - ei ü e L [X iu o:«I otu 
Oiontoüida, Armn seri™, vol, L purt. V.) Itefonl 18*5, 
Nach Kapiteln und Nummern citiorL 

Eitel - A Ohinose Dictionary in tke Gantern**- DiaUnk by 
E J. Eitel London i Hongkong 1877. 

Üii+'I T HahiIIk Hmidbook of Chi Hast 1 |luddiii*in< by E. J. Eitel 
S 114 ed. London 1888. 

IVnuuux. = Grammaire do la lunguo tibtdnine, pur 11s. Ed Fon - 
L-anx, l'nria 1858. 

( ?Jr. rfjyal-rabjs ;*al-hni aiv-lcu •. „der die KM]gH£e*rhn-btn 
klar aufxeigendti Kpicgel*% 4 icmcibirlEtu Tihüta in iihntisubor 
Bpmeho. Mir liegr oiiaa von Dr. Wonasol Loiuidcrtigto 
und mir zur Benutzung überlassene Abschrift einea muh 
JfiseUb-"* Benito in don di* British Museum über- 

gegtLugoTten und dort imtrnio. 3 1 dar I ibetEehen 1 hu-. k- 

auf he wahrten 3 lützdriii kes vor. — NellIi Fel loa und 
Zeilen dt-H te toteren eiüm. 

Hunter = OfttaJogiio of Sanskrit MKS. r ndbu-ied in Nepal by 
B. LL Hodgson. Oompiied by \V. VV. Huufr-r. London 
188L 

Jüsidike — A Tilietaii“ Englkb Diutiomiry. by H, A. JiUchke. 
London 1881. 

Jüacdiko, tir - Tibatan I immniar by FL A- dilai'likw, Srn-uil 
ühL, prupured by Dr. II. Wenaoh London 1883, 

■3. A.K. JJeiig.. = Journal uf thu Asiiitie Suaäisty cd' Bengal 1 . 

Kunjur-l ades - \ >er Index das Jvuujun Horuiisgrg. von der 
\\ a lh L. L rl. A k ade tn io d i * r \V \ Hat 1 n hl 1 in t fteit und hov u i vv ort i■ I 
v oh I, iL S i s Ij rn i d t. Kt. I b \ te rs I u it g 181 5. 

Kittl - Der ÜiiddhiMnuö und floino t ioadilt'fite in Indien, von 
H. Korn; übersetzt von |1 + Jacob L 1 Bde. Leipzig 
188^—84. 

Kfippriu 11 — Die icdigion des Buddha von K. K. Köppesn 
HA. Il: Die lumm sehe 11 ioran.ljit 1 und Kirche, Berlin 
1851b 

Kmvül, = Diötlonnmru mopgLiJ-rnafo-fnuiyairi. pur d. IC Kow»- 
1 h w h k i. Qi Bde.) Kunjui IM I - 41 ». 

M. = MuiiLLvyutpoUi (bnddhiatiÄP.-lHtoriiiinü1og[HLdieEj Wnrtorbu Is 
io vier Spmtilieji): Sanakrit-Tett, lioraoflgegeben wn 
Minay eff hi üniucin ^Bnddhbrana: IIutcraui'hyngi>n und 


Materiellen“ (rusiiisdh^. 1 Cii I. lieft '2. 8t. roteriiiiirg 

|ss^. — Nrndi Kapiteln und Nummern eithirt. 

M'. — K : Smiskrütext uü* der von Mhiajeff 1. (?-. unter 

M.), Vorrede, ji, v, iin+ t nU M. lfcC4T-B-ielmf!tiin ]Mora- 
hur^'F lIundjnArifl ztufarmnen mit M. Tib. {*. unten) 
f(m K.-lirMV'r ttbgemd muhen sind nun seimim Nur h inan 
von J B 1 vti i Pn ifensur (drill i+si tu i r ah r LS eil li I z u ne; fru u u d- 
lidi-’t flburhasiMi, — Such Kapiteln und Nummern rrtinrt 

M \. — Mellingos Aöiatcqini^ tires >In Bulletin hislorieo-plnlü- 
b^jque clo rAendemio Imperfalii dt* Hoionces de 
St Petarflboiu^. 

mutig, - niüDgoli^'b, 

>Jri. = Die meiner Aufgabe dieses Werkes zu Grunde liegen de 
Schieftiergebe Abschrift dm Im Asiatinoln n Museum zu 
St. Petersburg befindlichen HoJzdmekeB (s. Vorrede zum 
1. Teil, p. VU). 

>1, Tib, - Mnlmvyufcpntti: Tibetischer Text Nlkbere« *- oben 
tiIller M 1 . — Nnrh Kapitulu mul NTmimern eitiort. 

n. = Fuoatiuta. 

Pantheon = Un* Ttmtheou des Tseluingtscba IIuhikttL Ein Bei¬ 
trug zur It!üU.DgrA|diie des Latiuiiiniutk von l'k Pmul er, 
hernuKgeg. und mir lriliEk!t#\'crzeidiniaEon> verndten von 
A- Grün weil bL (Au.h Asm YerbiTeiitlitdiimgen dm 
KgL Museum* fflr Y ulk erkunde*) Berlin 18 HO, — Nncdi 
Nummern Hticri 

R. == Ttbotiaolie dir»neLugkdiL 1 Tafel von 1.02Ö*—17 4 ü A. ll T von 
Sum-pu mk'an-po. Von Wäret Ühnndm Das imJ + A.S. 
Bt-ngu, 18^0, ]k 40 S4 ( vgl. y. HS») ins Englische übersetzt 

IL Mitra = The Süm-krU Buddhist Lfietaiuru of Nepal, by 
Räj o 1 1 d i ul iÜ Ji M i t r u. I!nkmtn 1882. 

Ruekhill = Tibet, A GeugniphieaL EtlmologlcnL .I Ili&lomul 

Sker- ]l derivud iVulti i -liiiu se smireen, By \V. W. Bo« k- 
hilt im Journal of the Boy ul AmnHo Socinty of Gmu 
Rrimiri and Indnmb 181*1. 

Seblagintweit Le Rüiiddhiume au Tibet pur Fk Srhljigint- 
weil, traduit pur Milloue (Annalen du Musik Gumiei, 
tomo Paris 1881. 

skr = sanskrit, 

8. S. = l-ksrllichte der Öidmougoku und ihres Ffirstoü hausen, 
verfasst von Sonnng Hetson. Aas dein Mongolischen 
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fl ti ersetzt und mit dam Originaltext henmägeg* von 
1. J. HcUmhl: Hk Petersburg ISUK 

[Yir. = Turamiiihae de doctriiino btitldMrfie in hu! in (vropugatione 
tnirmho- Cüiiteitnm übetitmm edidlt A. Schiefner. 
PutrapOÜ 

Tür. Uri*. = Tuiis tjestsbiebte ■ J-*s BmMhiBmoB in JrnliPtu 

aus dem Tibefcfaöhen llbersetet von A. SnJuefnerv 
St Petersburg 18Ö9. 

tib. — tTli^täHcli. 

Tj.-VnTi- = Tenteidiuis «tor Fm Ubeki*dMm Trinjur, Ahtoiltuig 
i j 1 1 )o (Sü traj* Bfl + J17- 124 emth n Itan m V- nrke, v <>ii 
(j. lluth, in liun Sitejoat^beri eilten der Kgl. Akademie 
der Wisse ßBiihitfteD zu Berlin. 1SM Ä jip. 23H. 

Tri gl. =. Buddhisti^h* Trightte. d, \u SüH@krii-ülieti.Bch-mtntgn- 
liHi'hi- WUrtarvcraoiohnis* h^nntsgeg. vüu A* Seliiefneiv 
St- Petersburg 1859. Nach Kapiteln und Ninmiem 
tri tieft. 

Ueberadir. = Ueberarhrift. 

Vera. = Vnraeiilmih der tibetischen Itand sehrif ten mid l\uh~ 
dmukr im Asiati sehen M uh^ijtii der Kniaerl. Akademie 
1 1 er W i Bsaüschaftall. v d n L .1. S e Ji ni i d t li in! 0 . Be fcj t - 
lingk- St, Petersburg b, ü, 

WaB&iijew - Der Ikiddbfcmm Seme Dogmen. JieBübkljte mad 

Littemtnr. Von W. WuBHiljew. Alte dem Uii^em K. 

Qberstital St, Fetersbarg 18 +ift* 

Z D MI i, = Ze i ■ fi r t fr 1 1 or 1 Kiatsch en Morge ei lfm ii i$v ln-i i I! e&td I- 
se bnft 
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C. Bemerkungen über die emgestreuten Strophen. 

L T>fe Quellen, 

Ut i i vielen in den Text ein gestreuten Strophen ist 
nur der Verfasser (Sa-sfcy n P ,1 u d i r u oder Nag%rj 11 n a) 
angegeben, jedoch ist es mir möglich gewesen, bei den 
meisten von ihnen die Quellen genau festzwitelten; es 
sind dies: 

S. = Sa-skyu Punditn's Suhhilshitarutnanidhi 
Legs-par btsad-pa rin-po-dei j'lcr): 454 
Strophen, von denen 334 von C-ottia de Körfis im 
J.A-S.Beug,. Bd.34 (1855) p. 14 1 ff. und ßd.35 (185G) 
p, 3ü7fl. iml einer englischen I Versetzung hmuis- 
gegeben wurden (Cs.), (Eine Auswahl von 134 Strophen 
hieraus mit französischer ffberhraguug ist Foucaux' 
'Le tr^sor des helles paroW, Paris 1558 .) Ausser¬ 
dem liegen mir au* dem Nachlasse Schiefners seine 
Abschriften einer Petersburger Handschrift (S (| .) und 
einer Handscbrifl des India Office in London (S,.) vor. 

P. = Prajfiagatatn n&map rakuranum (Ses-rah 
brgya-pa bva-b»i rab-tu byed-pa), den. 
NÄgÄrjuna zugeschrieben: im Tanjtir, Abteilung 
mÜo (Sfttr*), Bd. 133: fol. der Aus¬ 

gabe von Potala = fol. 140 b-—-145a der Ausgabe von 
Peking; von letzterer, die sich im Asiatischen Museum 
zu St. Petersburg befindet, liegt mir e j t « Abschrift 
Sehiefiicra aus seinem Nachlass vor. — Vgl. Bull. 301. 
Tj -Verz. *274* 

N.= (Lug.-kyi bil«n- 

bc us ie.-r»h sdoi-b»), ,1™, NdgSi-ju,,. „„ge- 


S\TX - 


schrieben: im Tuiijur, mDo, ßii 123, fnj. IGöii bis 
I7üti (Potabi) = fdl, 145*—15(3 3 (Peking); von 
letzterer Ausgahe liegt mir eine Abschrift Sdiiefuers 
aus seinem Nachlass vor. Vgl. Hüll, 3ül, Tj.- 
Vew. 274. 

Vtm einem grossen Teil 4er um» diesen Werken ent¬ 
lehnten nml hier vorliegenden Strophen befindet sich 
eine besondere Zusammenstellung (Z.) Sehittfneni in 
seinem Nachlass. 

Einige Strophen von S., P. und N. bat Schiefner 
audi in seinen Anmerkungen zu Bfthtlingks ^Indischen 
Sprüchen 11 , 3 Bclt% T 2. Auf!., St, Petersburg 1870 — 73, 
he rau «gegeben und übersetzt. 


Cb er sicht, über die hier vorliegenden Strophen 
aus diesen Quellen. 

Pb 5frr*i|ib'n >!■ - Tnr3bgifni3i i n Weii^ aiM nach down Sdum nml Zieöfn. 
dlf: \tiu S r auch Kü|>is»-ln uud Strupli^nnuiiiiufirtip dlö v<jn IV und N. nuvh 
f&rilaiifemldii gtröftinHifiiiEiLiitLiFn dtiart — |>ia in ilcr ubßn 'irwAlrntoD fcn- 
■■ 11 n 1 1 1 ii n KuruülcuP iualnl 11 vi 11 - ilii’ Ihm tViinuu msd ^i hi■ ■ Ti 11 = r m 

BftlrtHflftkä ptmibdiBU -SprfiiituMi ’ * ‘i. üben; TiiFinmini^bii Strophen <mii 
ifcnrub tn Kluiiniurn (V. ]■’- und E,-Sd»r tu-bst fiirtLmfetidpr 

Strojih-’-n innn ei tesr ibr betreffmidpfi Suüiiiiliinjr b*(ojefavt. 


8, i = P. öfl (Z.). 

12, 13 = S. II, 28 i Cs. 33. 

li.-Scbf. II. zu 2132), 

13,6 S.VI1.3 (Z. f Cs. 139). 

13, Hi - P. 77 Z ). 

14, t = N. 9« (Z-, li.-Srbt. 

f. zu 469), 


15, i j = S, VII, 2 (Z. t Cs. 

137, F. 79). 

17,4 = S. V, 26 (Z.). 

17, ii = N t (Z.). 

i n, f = s. ii, 9 (Z,). 

20. i = S. VI, 44 1 ) (Z.. Cs. 
124. F, 7b). 


I) ln Z. KtL'lil die Üldfeliflaut i« VI. 14 nhiie jeden. wHlereu Zii-slr. 
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2u,s«S.V1.0 l ) (Z.,C*.9Ü> 
2i,n = P. 31 (Z.)‘ 

21,17 = P. 47 (Z,). 

25, 1» = P. 25 (Z.). 

25, 13 = S. V. 38 (Z„ Cs, 
32, F. 48), 

27, \2 = S. V, 25 (Z.. Cs. 

Bl, F, 47). 

27. i*o = S. V, 3 

29, lä = X. 81 (Z.). 

31, i = S. IV, 34 (Z.) 
31,4=5=8. VN. M 3 ) Cf. 

157, F. 89). 

32, a = S. V, »5 (Z,). 

34, 7 = S. V, 38 (Z, Cs. 94, 
F. 50). 

34, ii» = N. 3 (Z.. a-Sclif. 1, 
zu 694), 


MV = N, I 73 Z . B.-Schf. 
11. xti 3107). 

35, i* = S. V. i (Z. f CX 
35 1 lm = S.'VII, 37 'Z., IX153). 

36, s| = I\ 01 (Z.. B.-SWtf. 

11, zu 2335). 

39, 15 - S. IV, 5 (IX 161, 
F. 29), 

40,5 = S. ]. 15. 

49,3 = 8 XL 26 (Z,), 

49, i:i: Nft-ttrfnnu a (Z. , 

5(J, 2 : Nä^ürjunu 5 ) (Z.j, 
51,0 = P, 13 (Z), 

51,15 = P. 28 (Z.), 

52, 14 = ,S. \ . 18 (Z.) 

55,0= KÄt;urjuim 4 ), 

74, 12: | 

7J »i. 1 8ü * sk J ru Pmi'lita 4 )- 


1) Der l'isst schreibt dieAu Slmptic irnüüilii.brr Wb)i, i|.-m 
KAgArjann *u. 

jj In 7,. -e.■ 1 1 1 ohne jrdun weilt reu Zuanicj üi>- ftleiHtifhiutir VI, :n» 
ülflll \ II, ;!4. tin Irriun», dct wnhl durch Jji* glpidiv All füll yxwnrl 
ftin-i.aii) beider Strophen in S. l'urqgtttssl wurde. 

H) iJit'Ms nt* von N ujn 4 rj u tin herrilhrPTid he/cidinvirn füllt' 
8tn»l»bi!n IiqIil- ich weder ln l J . und N. noch in drin ihm gleiehfulia m- 
gpwlirieben™ Werke Luga- l, y \ bntnn-o'ns nkyn-bo vso-bai 
i' Ig-.-pa ät-R bjr*.li* (dVisen verderbten Skr.-Titel Srhiefötr ln 
.liiiiiiprijnTi,, piiy uuAmniiiii.-isini tu rekonstruiert) (Tonjur, ™|)u, 
Hd. lifS; vgl. Bull aoi, Tj..Vi«. 274) gefundmi. 

I) Im Text (vgl unlra din Fburrelncng p- J 19, IS) wurden diese 
Sfmpliem nie bin „Ausspruch des Herrn selbst-* bs/richnH, der nnirh 
dem gntixen ZuAüHimvnhang (cgi, unteti p. ] iS lg.) wohl nur Sn-ak.m 
HiibjUn. adiwt-tlidi Grugs-pn rgy nl-m Isnn H ctr< kann, In S. 
nbtr hübe ich diese Strophen nicht gefunden. 
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Mj T ift: NägÄijuim 1 ) Z.). 
87, Lu: Nägärjmia 1 (Z.), 


it», u .f Wh» ?*>m% 

2H6 t lü = P. SS. 


2* Die wkHttptcm HrsiilOLtc der TextverglßiehiUii*« 

13*7: Bei weitem vorzu sei eben isr die Lesiirt von Z. 

s,. Vs .: l^^r^gsr^r-ra wegen lies besseren 

Sinnes mul vielleicht mich Meegen den in tibetischen 
Versen so häufigen trochäisehen Kytlimus, der durch 
dieselbe hergestellt wird. l> ist in Anlehnung uu 
Cs./u übersetzen: *J’ressen etwa umlere Tiere enien 
Löwen uiisner den Würmern in seinem Körper?*" 

\\ 11.1: (X (K; was (X QbMilii-h *1.1 

:u:t tiii] i-i .TiMi'ly" filierte tut, willifend L'. ikbttjj W>- 
i liier des dl ose h Impf kn — 

wird wohl mit Cs, und F. durch ‘mit Starken streiten 1, 
zu übersetzen rein (richtiger als mdue Übersetzung: 
p. 24, 4 ) — 15; 11: C*. R) -r„ be 

passionate für the fein nie eex' — Cs. (F.) wv^pS^. 
‘to deave tu wliat is bnd\ 

17, i: 8* S^ppl, S p . 3tar?n«J- 

30* äi ist besser mit „Anlehnung“ als mit ^Anhäng¬ 

lichkeit 41 zu rdiursetzen vgl* Cs. und F.)* 

35, 13! Cs- (F.) ganz verderbt und 

I) Siulii; fi. 3 utif voriger 

L>j Dieas drei Ün-rkva pHinjiift /ug <ehrietxi^i Sirnfihi-u 
hflln* kli in S r nicht gefuu Jen 
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unverständlich. — 14 und Cs. (F.) qW|'fiJ5TCJ 
■uii Achtsamkeit den Kürzeren ziehen’ (schlechtere 
Lesart). — S,. j^r^q, vererbt, — Cs. (F.) hat 
die ganz unerklärliche Übersetzung: 'Jurlge not 
beibrc von have exniBLned. Jt offen happeus thut 
uti oprJght man, tf he Joses bis cause, is thntigt to 
be u Itnave. He that acta wirb iliscrefion, Jms many 
encmiess ; 1'. verbessert jedoch die Übersetzung des 
verständlichen Anfangs des Textes: 'Avant. d’avnir 
exmnine, n aceordez de confinace ;i qu i que ve solf 1 . 
27.30: S p . qsc q i gute Gesinnung’. — ii Sj. X* 

W Her g>) (eine Verasübe au wenig!). 

— Sj- SfiÄ - $, $ r ^ c 1- — S pl 'kochen’, 
S[. C^dsC ■verkanten'. 

S1 ’ 4: % C*. (F.) &*ppj. S r _ s r Sj . Ca . 

y ) 

32, 3: 8,. 8p. q&.J. 

34, s: V % ^äSf, Cs, ; F.) ., 

Meine Überaeteuag (unten p. 49, si-s#) j st nach Cs. 
foJgendernjaaaeu zu verbessern; „Oft haben, mich- 
dcm sie von Grossen eine Belohnung (Bestechung) 
genossen, Freunde (ihre eigenen Freunde) bethürt“j 
* Vs Üheraeteoog dieses zweiten Teils der Strophe ist 
falsch, weit nicht im Einklang mit dem ersten Teil. 
40, fl; S,, *Bortxx\ 

40, t4: Z. 






Übersetzung. 










Geschichte der heiligen Religion in dem grossen 
Mongolenlanilc, genannt: Die das Kleinod der 
Lehre des Jimi 1 * 3 ) erhellende Leuchte. 


Verehrung dem eln-wfirdigen Mnfijunätlia! 


Her ails voller 11 «raenskraft den WtmEeli (jehefEt, sein * 
mächtig Sehnen nach vollkommener Erkenntnis 
za stillen, 

Und durch seinen subita* unermesslich guten Uhcm- 
wandel nn -ins Ende des Meeres der beiden 
A i ] suu j m I ut ige n J ) gel nngte, 

Dann, die vier Körper uid'weimid, klunge seine F^isteru 
wahrte, dem Beile underer sich widmete, 

Dem hohen BÜsserfBraten^ samt seinen Jüngern ehr¬ 
furchtsvollen Gruss! 


1) Eine l'tocfokmiwg Butl.lLisi'-. 

ä) I>lu Auäninittlung JfT Krlcenlinib «»J ' ii ‘ 1 
T ogmd. 

3) Tnb-pii dünn-p» = skr. Munindrfl, 
Buddha - *. 


A r~J !■ rn tt r I u 3 j 
fitiif ttryoichnüng: 


l 


2 


Vui- rj-Jull WllgüllSli-S k _V II 1 1 2 U II- O'o U 3 ), ro-ülgojl* I 
oP'ags-j>a, C'oB-Hkn _od-zcr, 
r(i yn I - ba yüis-[ia 4 ), Byums-c'en Cos-rje 3 * ), l> S n ,-] - 
uums[rgya-mt*soi Kaba 4 )] mir] Yon-tan 
h rgya-mt'soi zabs a ) T 

rJe-btsiin dnm-pa, .Jayapnj.idi tu und den übrigen* 
alten Heiligen 

Und gnadenreichen Linnen verneige loh in teil ebi-fuiuhts- 
voll. — Auf die Hodhl richtet euren Sinn! 

ii> Auf dass des all durch dringenden Herrn 7 * * * ) und 

Meisters Wort erfüllet werde, 

Gewann im Lande der Mongolen die heilige lte- 
ligion Ile kenn er. 

Wie dies geschah, hafo 1 ich, der alten Heiligen 
iS Berichten folgend, in kurz gedrängter Lassuug hier 
beschrieben. 

Der grosse Lehrmeister *), Gott ^ivn 5 ), stand mir 
dabei zur Seite. 


1} Skr* MniijunnUbii. 

2 ) Fap-tfi=tt = tkr. Sinh ä pnpdl Ta. 

ft) Skr. Ja^mnürba« 

Ti^^r iWcttt jiBÄ 11 , eine clirundu Dü/uiL’ljEiLj.ji*' ilus Ir 1' n n ri - 

b'rt-i>ü- 

1?) (JVjs-rju = akr dbunnui'irTrin. 

Lj /jlIi- _ r„ pMÜ# «der «ürrnijk-i am Und-Q eines E*v• • iti posiE lijiip 
al^ respfik B^itiidinung oi ncr Ferson* 

7J iC-Töb—bdji|jj wird! in ÄLTäh, aEg Aci^f valent von >kr. Vibhu, 

B^^icboüng Buddhas (M, ] ,30), ntigng^b«p_ 

H] Slob-dpon cVa-pu - &kr. mn bÄdirvtL 

») Tik Zi-bn, 
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«Das einzige Mittel fflr das Leid der Wetten, 
-Der Urquell aller Freuden 
-Ist die Lehre —j 1 - 

bo ssjjt ein Aibs|irin‘l). Duriiiirli hat das ganze gegen¬ 
wärtige und zukünftige GlQt-k und Heil der Menschheit 5 
seinen Drsprun^ in des Jiuu heiliger Religion, Wie mtu 
diese« Kleinod der Lehre in der Mongolei sieh ent- 
wickelte, soll hier erzählt werden. Diese Darstellung 
zerfällt in zwei Feile: Die wahrheitsgetreue Erzählung 
der (Jeschichte des König«geschlechtes und der io 
Art wie die Lehre des Jiua Bekenner gewann. 


Erster Teil. 

NOrdlicb von China und Tibet liegt das grosse 
Muiigtileurcieh. Das mongolische Kflnigsgeachledit in 

demselben -tat.le von MafiAsammataräju 1 * ) ab. In 1 ;, 

alter Zeit lebte n Fun lieh in Indien, in Arvadecu 1 ;, Ma¬ 
li äsamblml i [d. k. Man-poe bku r-b«*)]-raju 4 ). In 
dessen Nachkommenschaft ereignete sich Folgendes: Im 
M unj n C r I m i'i 1 a t a n t ra nt r ' wird betreffs der Könige 
von Tibet prophezeit, dass sic i *0 


1) Tilu M :i Fi - li k 11 r rgy u 1 -po. 

*) Tih, P og-i-vttL 

3} B Vnn V ifj e Fl gpfbrt* 

4) Titj, rfiVnl-p tu 

5J Tili-Arn-dpat riaA r^yud* 


1 * 
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„Im Geschlecht der Licchavi's 1 ) erstehen werden 4 *. 

Als nun die Zeit für die EH'ftUnng dieser Prophezeiung 
gekommen war, wurde einen i Könige uns dem t u k ya- 
Licehavi 1 )-Geschlecht ein mit folgenden Kennzeichen 
Sausgestatteter Sohn gehören: Die Augen nuten verdeckt, 
die Urancn türkisenblau, die Zülme von der Farbe der 
Trnmpet entmische] • schneeweiß) und in vollem Umkreis 
vorhanden, auf den Uandtlädien die Figur eines Rades, 
die Finger (und Zehen) durch eine Schwimmhaut ver- 
10 bunden. Da nun die Zeichendeuter den Knaben nicht zu 
unter suchen wagten, ho befürchtete der König, er werde 
ihm Unheil bringen. Kr liess daher ein Stück Kupfer 
an seinem Körper befestigen und ihn in die Gangii 
werfen, [bl fand ihn ein Landmann und zog ihn auf. 

15 Als er nun herangewachsen war und von Heiner Ver¬ 
gangenheit Knude vernahm, erfasste Unmut Hein Her/, 
um) er eilte fort in das Gleiche Hand (Tibet), ßei seiner 
Ankunft; von Viehbirten bemerkt und nach seiner Her¬ 
kunft gefragt, sagte er: „Ein Edler bin ich“ und streckte 
-fo dabei den Finger gen Himmel. Hu meinten jene, er sei 
von den Göttern herniedergestiegen, erklärten ihn für 
würdig, König des Tibeterreiches zu sein, setzten ihn 
auf einen hölzernen Thron, und vier Mann trugen ihn 
auf ihren Nacken daher. Da verneigte such das ganze 3 
tibetische Volk vor itmi und gab ihm den Namen pNa 
k'ri btsau-po (_dcr auf den Nucken thronende Edle“). 
Dessen Nachkommen waren der Reihe nach: Mn k'ri 
btsnö-po, Den k'rl btsuri-po, So k'ri btsan-po, 


1) Im Text (p. 2. 10—1J. lü)r Lits l'a# v y i. 
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Mer k'ri btsan-po, yDags k'ri btsan-pü, Sribs k r rl 
btsan-po — die yNam-gyi k'ri hdun ( 4 die sieben 
Throne des llhnniek" . Des Sriba k'ri btsan-po Sohn 
war König K'ri guin btsjin-pu* Dieser wurde von 
seinem Minister immens- U lo-nun getötet, worauf dieser £ 
den Thron bestieg- Du flohen die drei Söhne jenes 
(irnsskönlgp^ Bya k'ri, Sa, k'ri und Na k'ri mit Nauieu, 
nach ihm Lande al'o-bo, resp. Nah-po und rKorV 
po. Die Minister jenes früheren Königs aber flüchteten 
sieh Eint dessen Gemahlin, Termin Hielten darauf das ganze iu 
# Volk und töteten -len König ß] m-iian, nachdem er ernl 
esu halbes Jahr den Thron hifieguhabt hatte. Jetzt be¬ 
schlossen sie, einen von den drei Söhnen zum Könige 
zu ernennen* Da sagte deren Mutter: ,Bevor Bya k'ri 
geboren wurde, diluchte es mich iri einem nüehl liehen js 
T raume, als liege ich mit einem weissfarbigen Marine 
zusammen. Infolgedessen kam ein weisses Ei zum Vor* 
schein; diesem barst» und es erschien jener Kttubc. Darum 
denke ick dieser dürfte wohl zum Könige geeignet sein. 
Ihn rufet also herbei; er soll auf dem Throne sitzen. 4 ä> 
So liefen sic ihn denn am» dem Lande sPo*bo herbei 
und setzten ihn auf den Thron» Er wurde König Tiya 
k'ri oder sPu de tun rgyal genannt. Seine Nach¬ 
kommen waren der Keihe nach: ''E so Ugs t De *o 
legs il s. w* — die Sni lega drug ("die sechs StG 
Guten der Erde 1 ); ferner Za nam zi I de u. s* \\\ — 
die Bar-gyi Ide brgyml ( A dle acht Idt des Zwischen' 
raumes 1 ) und die übrigen Generationen der Könige 
von Tibet 

Der s leb e nun d z w an zi gs te in der Reihe der aß 


— H — 

Könige war der als Inkarnation des SamantaMiad ru l ) 
geltende 1H» t'o fn ri yiinn btsan. Xu dessen Zeit 
'wurden die Anfänge der heiligen Religion gewonnen, 

[Juler die Geschichte .1er Gehurt seine« fünften 
r. Nachfolgers ist Folgendes m bemerken: Nach dein von 
dem Ivuu-nik'yen*) «Jam-dbyan* biarUpa rdo-rje 4 
verfassten bslWrtsi“) wurde der gnadenreiche Lehrer 
(Buddha) im Feuer-Pfcrde-Jalire (9 Ui vor Chr.) geboren, 
gelaugte im 3 fl. Lebensjahre, im Eisen-Schlangen-Jahre 
10 (gsi vor Chr.), zur Bilddhasehirft, predigle in dem darauf¬ 
folgenden Jahre, dem Wasscr-Fferde-Jahre ■ S8U vor Chr.), 
da» Kälaeakramdlatantram 4 ) und ging im 82- Lebens¬ 
jahre, im Feiier-Haseii-Jahre (835 vor dir.), ins Nirvänn 
ein. Als danach 1450 Jahre verstrichen waren, im Feuer¬ 
te Rinder-Jahre (ÜL6 A.D.), wurde der ah eine Inkarnation 
des ärya- A v al o k itc c v a ra fi ) geltende Dhamianlja 8 ) 
Sr oii l*t.san sgain-po geboren, im hiutshmg mit den 
Aussprachen int Mniijugr!mlilattintrum = 

.Der da für diese Lehre des TtttUftgata 
„Thnten maunichfacher Art vollbringen wird. 
„Wird, nachdem sie dem Nurdlnude sieh angewandt, 
„lu dem Zeitpunkt geboren werden. 


1) Tib» Kun-in btaii-prt* 
ä) 1 Alles. wissetaiT. 

3) Vielleicht idctilkdi mit dem bei JühtlAe p. rJa h erwfihrUi'H 
Werke I^Tnn-rliie, *n dnmaalogicul ivaik relatire Ui ibe vvitr nf 
ßaddW* d'-diti - 

4) Ttb* Düs* Vor nsa r^yatL 

h) Trb ^agfr-pn BPyuti-rfls-j zi^s. 

ßj TiU cWfgj.ML 
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„ Der ich 1 I ei j i „ ( ■ ött erl an ti* 1 ) ge nanut et i 
Gletscher-Bergliind thronen wird, 

»her König, il-nr da heisset „(1 ult der Men r1 1 
»Wird im (tesehlcelit der Llcc bnv i 's*) ge Im reu 

werdend 


■ft und ferner; 




_L)ie nls Erlosei in (TärA 1 ) der Welt 4 ) Be¬ 
rühmte 

.I nfi aucli die wetäs^ewndigü Göttin (Devi 5 /) 

„Werden alt grosse iJurgi 7 ) nach dem Heil de* H 

Nfliehsten trachten 


* Stets imermOdhihen Sinnes, 


^ Wie es in diesem Wort und anderen mi*- 

gesprochen ist, 

„So werden viele Könige wirken: 


I) Im TVjU Ci-, 4, S): 111 u-3^n u yul (wörtlich: *At* (i5lH>r 
hceiLmuilt 3 Land), Ii?i-h riiicr Anmerkung }m Ti Alt! I, r- ^ h ) 

= Ijin-an NTntie dtir lUnptitaiU tftm Tibet); nurli 

Tmch Jfiadikc *. v. war fttiliar lU^ldon (»GtiUftr besitzend'] ikr Name 

lll Ff4?r £iJidt. 

]m Test: Liiaftvyij oist Aniuprtisng (*, M. t, p* 3S0) fugt 
u rk lÄTtiui L L i ti/u: „ i eh V ttu b -p & r (V n. * ^ h 11 
ft) Tib a a(>T n I -mcL. 

■i) Eine Anmerkung (*■ Öd. I. p. S*6) «rtliiiU dir Erklärung: P .1i« 
Chinesin.“ 

S) Tili. ! TTa-ino. 

G) Eine erklären du Atimerkatig liiunu (h. Bd. I, p. 36H) lanU'l: 
„di u NepftUiftiii- 12 

■?) Xib» lI K ft r - m o; dMa flndel &5cb im 'Ffzia dii 1 Amurkbng 
(h. Hfl. I, p- 3Sfl)s Brill-an. wnhracbdiilich ein Nimm der ftüitl* 
i> iirgä, rikJkicht mit dpr Beduulung: ‘dus Millli-tu [d. H vielli-irhl 
Eingeweide, Hera) n-r:ebrettd\ «um dis W« 1 “ 10 Tanlliniu p. 9& 
vergleichen vHw. 



„An Aiissehn vielfach unterschieden, 

„An Farbe manu leb fach und nmnnicbfnch auch an 

Gestalt.* 1 

It. fl. w. 

5 Im IQ, Leben Rjahre, im Feuer-Hunde-Jahre (62b A.D.), 
gelangte er auf den Thron, nahm die Nepal et-in K'ri 
bt-sun zur Gemahlin, Hess die beiden jo-bo T Aksho- 
bhyavnjra 1 * ) und Miiitreyadluirtunc-ukru 1 ), kommen, 
mdnii Im 20. Lebensjahre die C hinesin K ü li c u zur 
Im Gattin, Hess den jo-ho von 0 F‘riiI-<maij kommen, er¬ 
richtete ein Kloster und sandte den Ton-ml saml'hotu. 
nach Indien, Dieser studierte bei dem Hruhmanon Livi- 5 
kira J ), bei DevaYidyäsiuilia 4 * ) und anderen eifrig die 
Sprachkundig kehrte darauf nach Tibet ztirfiek, verfasste 
15 acht wissenschaftliche Werke (QUata* 1 *) über das tibetische 
Alphabet, die tibetische Grammatik u. s, w., n hersetzte 
viele Religionsachriften und 1,’iistra * und verbreitete da¬ 
durch das Kleinod der Lehre, 

Unter seinem sechsten Nachfolger, dem als lu- 
ao knrmition des Maujughosha 6 * ) geltenden K'ri srou 
Die btsan, wurde der Maliopädhyuya*’) (Vi u ti m- 
ksbi tu 1 ), der Muhueiirya 8 } FadrnasmnbLava und viele 
andere vollkommene Panditaa berufen, welche unzählige 

1) Ti Lir Sl| - bg k v o d r d n - r j o. 

2) Tlk c*ob- k T or, 

S) Tik L i - b y t fi, 

4) Tib. Hin dg-p&i aeii-gv* 

ft) Ti b. _■! u m - p ft j d fc y b li s, „ 

ItJ Tita uik € Hn-eVn. 

7]mZi^tii tW 
□ 

ß) m §lob“ü|Hiti e*en-pn. 





SiHm's, Tantras und QAstra l & übersetzten ; die sieben 
Pro beschul er t unter ihnen sPns ratna 1 ), traten i u den 
Prlestei-Atnrnl; zwölf grnj^e Sch ulen wurden gegründet, 
und nndi im übrigen wurde in reichem Masse für die 
Lehre gewirkt, & 

Darauf wirkten nach einander Dbftrumrdja'ä, \<o- 
* tsii-ba’s und Punditrs fftr die Lehre; immentlich aber 
I iid>eu der dü-bo rje 3 ) ?ri*)- A i i r a , dp&Mdau Sa- k _y a *pa 
nnd sein Jünger, der Grtih-dbuA 4 J Mur-ps und sein 
Jütkger t und andere, fei 1 11 er I «esomlers y mi r G y u D b si \ti 
y\\ is-pn und seinem Jünger bis zu dem Seli ekel schmuck 
von Sriä-zi, dem Pan-treu 5 ) Tama^ad mk^ven-pa 4 ; 
rde-btsuii 7 ) Blu-bftiin dpnlddiin bsTan -pai fii-mn 
] f v o g 5-1 as rna an - r gr tt l d p ti I bza u- p* u iabg?j(i'tias fl ), 
und den übrigen viele mit den beiden Gulehrsiimkeiten ir> 
ausgerüstete MtthdjmrusbnV), mit denen das Gletscher« 
Bei j gl u nd gleit-lifi w m voll»iA t uI sg migefiiIit wunie* die un- 
verfall chte ursprüngliche I lese bullen heit der heiligen Ke- 

0 VinlJrk'hi filmt *d$ai tnpi »kr, Gfl p Urjvtn o?>; Glr. 
f<i|. k -> lf , & Uni a 8u üjlü'i -ii 1 j u Kr t Fti- l RAtaa T der Sohn des h Kr 
»Uli A|\ 

-) Je hi x Hoit und Mihsi^r .; die Bezeichnung jo {-bojj L»t In i 
AE reu besonders hiiutig, 

Z) T i Ei, dpaMdun. 

4J + Hcrr ihr Zouüenimdif (ekr, siddbiflrftm) mirr l Htrr der 
GJÖtkaeiigen’ [skr. ^iddhi^vjini)? 
ri) iS k r. rnahftjJAyrlttü. 
ti) ‘Alles wiHÄund 1 , 

7) 'Ehrwürdiger Herr 1 * 

S. Wörllicb: "uns dem Bereiche sein*-* GiMieljtri 1 , tdneltl dcrwdbrrt 
Weist* wie kbr* (h. uWn p, J i, u~ h) gebraucht» Wenden ig fc 
fl) Tik nkyi-i-Luc'og, 


ligion fl cs uuvtirgleichlichea Bössur-FOi^toi*) snmiuiildar 
üufgehdlL Dies geschah über aut" rollende Weise: 

Ins G Ietsehorlriml riefot» des I"1 ro ah en E rbant«■r**) 
Inktiüuitiuueii, Könige und Minister, 
n Aus Aryndec n Scharen von Mahäpuroshds und voll¬ 
kommenen Gelehrten* 

Diese verbreiteten des Un ky a-Fürsten kostbare Lehre 
der Ermahnung und Erkennt nia 
Gar weit emd breit; im Andenken an dieses gute Werk 6 
ln empfinden herzliche Verehrung wir- 

Diese \ erse enthalten Am Reaunii* jenes Zeit- 
raumes. 

Nach dieser so weit. ansgcFpoimeiirn Einleitung 
[kommen wir zur eigentlichen Darstellung]; Jener jüngste 
lfi Sohn des Königs K'ri guia btsan-pa, mit Kamen 
Na kri oder mongolisch Porta Zcl«a : nahm sich nns 
dem Lande rltou-po eine Gattin G w o Maral mit 
Namen, ging ™tt ihr in dÜe Mongolei und kam an den 
Berg P o r b a n G u 1 1* o na am Ufer des P ü i g a I - Scees + 

~ n Dort Wohnte der Yolbetamm der Pete. Ah diese ihn 
nun midi der Veranlagung meines Erscheinens fragten, 
erzählte er ihnen austilhrlich, welches der Ursprung 
Heines Göfchfechts und seiner Familie sei, von der Ab¬ 
stammung aus dem Geschlecht des alten Mahdsamma* 

S-'j tarn ja au f lenier aus welchem Lande er gekommen, 


1) TFb* T'ial-po] Monindra. 

*) ^ U 8 &-T J® «"co-po, piek? iU'K^-jihmjLig dei Avalnhi- 

leg: ViirA. 
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welches die VerEtnhu?>Ung ftcme* Enödiebiotj* sei u. :i. 111 . 

£ [Ja berieten sich die Leute jenes \"ej(k--taEiLin^R und 
kamen m dem Entschluss; „Da dieser von edler Ab¬ 
kunft und Familie ist* ss> wTue es gut, wenn wir ihn 
zum Herrscher rauchten.- So huldigten sie ihm denn f« 
üb ihrem Herrsche!’, bezeigten ihm ihre Ehrerbietung 
und n rinn ton ihn Porta Clno* — Er hatte zwei Söhne* 
Bnt' w o sasa hau und Bjif* öe'iigiuu — Von diesen 
hatte Pat'woc'ägan einen Sohn-, Pamarjg* — Dessen 
Sohn, war ilöratfir Mergern Dieeer fi'it liodi jetzt 
tita Inkarnation des Pudmäisam bbuva 1 ), weil er einen 
Dämon nbarwShigte. — Dessen Nachkommen waren der 
Reihe nach *Ag w ocini Pog w orol - SuJi DijJcig w o — 
Yelie Nidun Stirn suji — Hali HnrvVö — Hör- 
jigitai Margen — T * orale in Päyan. — Die Ge-D 
mahlin dieses letzten, Porogc'in G f fjj gebar einen 
Solvn. welcher nur ein Auge auf der Stirn halte, dabei 
aber drei Zugs trecken weit sehen konnte und daher den 
Namen T v obo Sohor^J erhielt. Sein jüngerer Bruder 
war T v obnn Mergen* — \un den beiden Brüdern - 1 ' 1 
hatte T w obo Subor mehrere Sühne mit Namen Tonui B 

7 Togsin, "Emlig und 'Erbe* Von diesen gingen die 
vier stammverwandten Volks Abteilungen der p 01rnd, die 
TJgelud, PügütV^dj Hoid und Iferenud* aus. 

Jener T w opon Morgen nahm die Tochter des 36 
Gociltai Margen vom Stamme H n re J ti in cd, namens 
'Al op Gwö f zur Gattin, Als ihm zwei Söhne, Dalg^otai 


1) Ti hr V .;i d in ji _h v u ei - -na s. 

■J) Mmig- ioktor bedcul«t 'Ulmil'. 
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und H ugr> ntttigeboren waren, starb T w m b on M v rgen. 
Als nun darauf seine Gattin Trauer hielt, erschien ihr 
viele X flehte hindurch im Traume ein bildschöner Manti 
mit jugendlichem Körper, legte eicii m ihr und entfernte 
^ sich bei Tagesanbruch wieder Diesen Traum berichtete 
sie ihren weiblichen Verwandten. So wird erzfdilL 
Andererseits uher wird in einigen tjnellen berichtet, es sei 
ein regenhogeu£lfanlichpr Lichtstrahl vom Himmel herab- 
gehommen und in ihren Leib geglitten, und dadurch 
in hätte sie ein Lustgefühl empfunden. Wie dein über auch -ft 
gewesen sein mag, sie gebar infolgedessen drei Söhne: 
Pngvro llatHgr, Pög^n SalcHg« o und Potontfar. 
AIh nun die Mutter einstmals die Söhne unter sich un¬ 
einig sah s gab sie jedem Sühne ein Stück Eis mit der 
Ui Aufforderung es zu scierbreehem Da zerbrachen jene das 
his, worauf ide dasselbe fort warf. Darauf gab sie ihnen 
zusammen ein Stück fünffachen Eises mit der Aufforde¬ 
rung es zu zerl»rechen. Da mühten rieh die Fünf der 
Ktuhe nach ab es zu zerbrechen, erwiesen sich aber als 
2® unfähig dazu. Da sagte die Mutter: +, Meine beiden 
ältesten höhne haben mir an! da> Gerede der Deute hin 
Verachtung and Hohn bezeigt. Diese drei [jüngeren] 
Sohne sind Söhne göttlicher Abkunft»** Su erzählte sie 
dinen denn den früheren Sachverhalt- Dann fuhr sie 
&i fort: „Wenn ihr uneinig seid — gleichwie jene ersten 
Stücke Eia > =io wird es selbst für einen einzigen 
Menschen leicht sein, euch zu vernichten: wenn ihr aber 
einig seid — gleich Jenem Stück fünffachen Eiaca — so 
s.Ht es selbst für viele Menschen schwer, euch zu ver- 
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muhten*“ I nd wie efc in einem Ausspruch dee Cri- 
ii Atli u-jiiTü - X A g k rj n is £i 1 Jieinat; 

S „Verständige sollen — uurii wenn sie ihrem Ohr 

nicht angenehm — 

„Nützliche Worte, Heilmitteln gleich, befolgen. n 

„Denn einst in Zn tun ft werden auch diese 
.ln echt eil Nektar gleichsam sich verwandelnd 
so nahmen auch jene die heilsamen Worte ans dem Munde 
■ 1er Mutter sich zur Richtschnur und lebten in Freimd- 
soliallt und Liste mit einander. So wurden die Nach- lu 
kommen der drei Söhne nachmals zu drei Herrscher¬ 
geschlechtern : von Pog w o 11 a rl gi entstammten die 
FH raten der HaFig w od T von Polizei Saic'ig w ü die der 
Salcrig^od, und von Pötwune'nr die der Pdrcikid. 

Als nun spfitcr das väterliche Hab und Gut geteilt i.> 
wurde. erhidt Pot w one'ar ilieht* als ein schIechm 
Pferd, Kr aber, der an ausgezeichneter Starke, Klug¬ 
heit und Tapferkeit nicht seines Gleichen hatte, ging in 
die Fremde und wurde Herrsch er des grossen mongoli- 
ä sehen Volksstainmes Pöreikid* — Er nahm sieb ein -0 
Weib namens Bot w on, und uh er von ihr einen Sohn 
bekam, nannte er ihn Prinz llabic 1 ! Bägatör- — Dessen 
Nachkommen waren der Reihe nach Piliir PägatVor 
— Mfthä T’wotan — Haci Hulug — PSras Soh- 
hör Togiin — TVmbigai Sec'en — Sabal H&na 
PIrtam PIgat w or. - Partum PügatVor hatte 
fünf Söhne: Visu hei Pligat^or. Nigun Tfeflnst* 


1 } Tib- d P a t - m g q f« p 1 fig*- pa R U - f g r n h t 
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Menget’ü Sec'en, T'aritoi und Oc'igin. Einr-t, nU 
\ isugei Pagafor auf einem Wege emherscbrUt. *nh 
er. dass auf dem Wege, auf welchem ein Wagen mit 
vielen Insassen ge fuhren war, ein Mädchen Wasser ge- 
5 lassen hatte. „Dieses Mädchen könnte wohl einen tüch¬ 
tigen Knaben gebaren I“ dachte er bei sieh und jagte ihr 
mich. Nun aber führte ein Mann mit Namen Yehe 
C 1 ilet'u jenes Mädchen immens ’Kgnlen, das er sieh zur 
»raut aus dem Lande ‘Qlg* on w od genommen hatte, 

1° heim. Nachdem nun jener den iJräutigam über drei 
ThflJer hinaus verfolgt hatte, floh derselbe, und jener 
wachte das Mädchen zu seinem Weibe. 9 

\ ou diesen Eltern wurde der als eine Inkarnation 
des v tt - Y uj r a p i n i 1 ■ gel ten d e. vom Ifirmud eiwgeseteto 2 ! 
^.Sni tsahs-pa. der mächtige Caknivarlin 3 ), der Gn>ss- 
kbtitg Pogtn Ciiigi s, geboren. Im Was sc r*1 Me rd e-*I a 11 r 
des ü, Cvklns i — 1161 A.D.) wurde nämlich ein mit den 
vorzüglichsten Wunderlichen aosgestatteter Sohn ge¬ 
boren, dem der Name T'emlitten gegeben wurde. Ausser 
30 diesem existierten noch drei jüngere »rüder: Hobot „o 
Husar, Hart w o Hac’ig^-o und ‘üit' ? o‘Oe'ig#o, und 
die Prinzess in 1 umrJun G w u, ferner zwei Söhne der 
NebengemaliJin Tmuigzi; Pu he Heg Per und Pu he Kel- 
getei, also im Ganzen sechs Geschwister. Einst ging 
der Vater, um für TViuuean um ein Weib zu 
werben, nach dem Lande seines Schwagers, zu den 

D Jfinl- P'ya g-no rdrwje. 

-/ ' gl. S- S. HU, a (TiutJ. CS, 17; legrS->■ j[i iggfiluHi, ■4er 

di'H Gellem (oder: vntn Himmel) certfehenä’, 

3} Tih, b^ior^iir - Lu* 
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ft'Olgn-Du sali Ihn T uy\ SeUen von den llon- 
girad und sprach zu ilirm „Verwandter vom Stumme 
tl w i d s i iifj vi ko Geeclikchic Pöreit:id- w<d i i n gv Imt flu? a 
Da ergsflliltcü er ihm den Sachverhalt, worauf jener foit- 
fuhr: „In einem Traume der letzten Narbt Jauchte c* s 
min als sitze ein weiter Sonhor.*)-Yiigül auf meiner 
Hund und spiele und da ich darüber nnchgedaclit 
InJie. weis* ich, das* dies eure .Schutzgottheit war- Ich 
besitze eine einzige Tochter Porta Ci hin, die will kli 
i len i T r e in u e e 11 geben. T V1 1111 e e n erk ]ftrte s i dl da- i« 

mit zufrieden* gab ein Paar sch Grs er Rosse »um Geschenk 
uj mI naluu das Mikldien zum Weibe» Spüler* am Beginn 
seines 58. Lebensjahr, im Erde-VugeDJahr (1388), 
weilte er in dem besonders ausgezeichneten Lande* der 
grossen Mongolei, um Ufer des 11 eru len-Flusses* Und s r < 
wie es in einem Au-sprudi des Lehrers Buddha heisst: 

„Der Tugendreicbc ist wohlauf, 

«Und zum Gegenstände des Begehrens wird er um 

seiner Tugend willen; 

- Wer der Tugend Gut besitzt, erringt Glanz, 20 

«Um -seiner fugenden willen erlangt er die HeiTschaft“, 

10 ho wurde er in Gemitaäbeit dieses Wortes zum Herrscher 
und König der Vierltnnderttausend de- Volkes Bete ein¬ 
gesetzt. Von eben dem Tage an, ms welchem ihm die 
Herrschaft übertragen wurde, sass drei Tage hindurch J i.> 
zur Morgenzeit auf einem grossen Quaderstein an der 
Front da* Palastes ein nie zuvor gesehener reizender 

E) 8« 8. Ü2, 15 , TVxt)i hliikbur "Fnlku 1 ; vgk KuwiL SL 1 4^' Jk : 
“irikbcr, Minkhur, 


Vögel mit wohllautender -Stimme, dessen Ilalsfedem und 
Schwingen nach Art des Regenbogen* ftlnfforblg bunt 
waren ? und rief lange mit, lieblicher Stimme Vingis, 
e c ihgie 3 * Die Beamten fassten die* alft ein wunderbares 
J Zeichen und glückliches Omen auf und gaben daher dem 
Könige den Kamen Pogfcu C'ihgis 1 )* Jetzt ist der Name 
im Tibetischen verstümmelt und wird Jiiigir auege- 
sprochcn. Da barst der grosse Quaderstein plötzlich 
ganz von selbst, und in seinem Innern kam da* Könige 
in siogel y Y ii ü - d r u n ri n - p o - e c e 2 ) oder II a s*p ä U Ta - 
niuga Vrteni 1 ) zum Vorschein, welches in der Lange 
mir] Breite eine Spanne gross war und auf der Rück¬ 
seite die Figur einer Schildkröte, auf vndehcr *irh zwei 
Drachen in einander schlangen, in schön eisei ierter Dar¬ 
is Stellung zeigte. Dieses Kömgssiegel war derart, dass es t 
auch wenn es auf tausend Bugen Papier gedrückt wurde, 
vollständig durchrlrmig. 

Der Ruhm seiner Regierung erfüllte tim grosse 
Mougulenlainl, Was die Ahrfaiuniutig de« Poglii be- 
trittst, so war er nicht Muss ein Nachkomme des Malia- 
sammataraja, sondern er wird in alten Traditionen 
sogar als ein (lüt lersp ross angesehen, und zwar gilt er 
nach der allgemeinen Annahme für einen Sohn des 


l) Sine Anmerkung Im Texte {■. ßd + I, p. 2S6) htiiJiigf: „Dies« 
SfiUägi-* itiiipa nach intUsi-W Weise aaigo+praehen ircrdtö“, d. K cb 
ikrf nid]l, wie in Allen Htn?ti*cfoinn Dialekten mit Aufnahme d&i Xcird- 

ladakisbken (dfihdiki;, Gu J 5, 4), in der AuHsprache verschwinden, 

2} v n h i s k n - Edelstein,* 

3) 4 ^ afe Kleinod ch* jAgpit-Edejtiefq-Sie^eU F oder -dü? küslbara 

Ja ?|j is-Ed eis Le io -Sieget 1 . 
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Pätur ei n g* q i G J ag«ga n Teng eri l * 3 ). Dagegen haben 
ihn die alten Heiligen för einen Spross des _Od-;-snl 
ILa JJ ) erklflrL Es ist gewiss* dass Pogta KbLin 5 6 ) ein 
segensreicher, vom Himmel eingesetzter -Sui ts'aTJs-pu, 
ein mächtiger Crtkmvartm und inkarnierter grosser ;■ 
Dhurnmmju war t sockss der Ruhm, das* er Ober mehrere 
Gebiete einiger Clans von je hundert Hausern mit Macht 
als Cakravartin herrsche, uicht etwa trügerisch fingiert 
II war. Durch welche Ursachen wurde dies bewirkt? Pngta 
Ehnu lind seine *Sühuo unterwarfen fast alle Bewohnerin 
des Erdenrunds ihrer Mae hl und herrschten noch Norden 
bis zu dem Volke K'in it'ü, nach den drei übrigen Rich¬ 
tungen über China, Tibet und die Mongolei* um] zwar Ober 
die Inselbewohner yZi-pen t Ober Hp'usaü* Siyunlo, 
Ziyah ms. w., und über die Hälfte von JambudvIjiiL 4 ), i& 
nämlich Käv mi ra B ), Hot'on u. s, w* 5 und so entstanden 
Glück und Segen, gleichwie ein Freudenfest, ein zweites 
Kritay ugtt* 1 ), wie es nie wieder einem Könige Chinas 
iler Mongolei oder Tibets zuteil ge wurden* 

Pogta Khan zeigte häutig magische Fertigkeiten, 
z, B* in folgendem Falle. Seine beiden jüngeren Brüder 
# II abo W o Husar und Ruhe Relgetei, auf ihre 

Geschicklichkeit im Boge&flchiessen und ihre Kruft, hegten 


1) {Müii g* Ba diraägliui Tsitg h uk h n a T■■ rVgeri) 1 dvr iEuni- 
ZDODÜ« weiflwJidlCi GoU'- 

5 ?) (Tib.) *(W bell Itilldifeude Gü<t + - 

3) Tab, rgynl-pcL 

4 } Tib. 1 > iiih m -gl in, 

Ti) Kmfthmir; Tib. K^a-uV. 

6 ) Tib, rdäiigB-ldanu 

3 
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hudunötige Desiimnug und sprühen zu einander: r \\W 
sonst üb wir beide ist der Fönlerer der Herrschaft rlh^es 
Pngt-Ä?“ Ab die? Fugta 1 ) Kliun ei-fuhr, verwunde! le er 
sieh, damit jene ihren Hochmut fahren liefen, in ein™ 
Ti entkräfteten alten Mann und gitig, einen Bugen feilbioteml, 
bei den Nachbarn umher. Du sahen ihn di« beiden und 
bühnten tim mit de« Worten: -Alter, wnzii soll dein 
Bogen du gur seinV 4 Der Alte eEitgegnete: ^]Im 1 beiden 
Jünglinge, wie könnt ihr spotten, ohne den Bogen zu 
besiehtIgerri Besichtiget ihn, dann werdet ihr ih» kennen!* * 
Mit diesen Worten reichte er den Bogen dein Bel- 
gcte s > Der war jedoch trotz seines Hohns mul Ge¬ 
lächters nid« imstande, die Bogensehne eimuihukcii» Da 
hakte der AI En dieselbe ein und reichte den Bogen dem 
Iß HaliOfwO Husar. Der nahm ihm konnte aber die 
Bogensehne nicht spannen* Da verwandelte sieh der 
Alte vor ihren Augen in einen Greis mit weissem Haupt- 
und Barthaur t der auf einem blauen Maultier mit weitem 
Scheitel ritt, legte einen Pfeil auf den Bogen und schoss 
- 1 ' auf einen Felsen so, dass derselbe in zwei Hälften zer* 
bml, Dil sagte er; ^Ha, ihr beiden Jünglinge seid Maul¬ 
helden, der Alte aber ist etwas ltiehr^j!* Mit diesen 


I) (Mrnig. Imgila] k timü^. gülllldj* chrwilrdip, IJi rr'. 

-) Dur ilem castia iu-irnmieEitaU* Beiru t l.-* (Texl ]■- [ I, 16} jut 
Hrtuidü Mmßtcidf Nutnen BeJ^L in *> iidnt uufi UiUgtitti infolge 
fdlskihl Si- Jj l! r Au^ifiidtig dWtri Wort» nU geciLtivü* «TBclilo^Ji 
zu a-ein. 

:i) Dbr iiTi 1■ it (ji, III 21) Muhende rgynl - pn jfiN hier wohl 

* mrü Bkipp^binn a Bedrückt'n, ntimlfch aogiddi +Kümg und l hervür- 
rflgea-dp Itdafmgi fähig, IirUEurts \u AoapuHimg nuf die vornugugdiigeflo 
Scene, 




in 


12 Worten ging er iVirt* I>:i erknunten *läe beiden kW. 
das* der Alte Will gewöhnlicher Mensch, sondern emo 
magische Verwandeliuig des Pogta Klian sei. Seit 
dieser Zeit empfanden sie Furcht mul Sehen vor Pogta 
K h a i) und wandelten md dem rechten Wege. 

Fenier ereigneten sieh auch, ul* PogtH Khan in der 
Bugeiumnteu „Blauen Stadt 1 ) 1 - residierte, viele wunder¬ 
bare Vorgänge von der Art des folgenden: Wenn er von 
diesem Orte midi dein ' Alt’an llmikai-Gebirge im Lande 
der IIuIhn auf die dagd zog. kehrte er an demselben ia 

Tage, nachdem er he rgesch weift war, mich der Residenz 

zurück; ebenso k;uu er, wenn er von diesem Orte nach 
Mugten*) in Ziynfi zog, an demselben 'Jage, nachdem 
er wuliergeeeh weift war, lisch der Residenz zurück. In 
beiden Füllen brauchten einige Wunde und andere Leute V> 
seiner nächsten Umgebung, Wenn sic, ohne es dem 
Ppgta mit Zuteilen, unterwegs ein wenig mifgehnltcn 
Wurden, för diesen Weg von einem halben Tage zwei, 
drei .Monate. 

:h Vnii den von Pogtn Khan unterworfenen Gebieten, ** 
deren vollständige Aufzählung zn lange Zeit in Anspruch 
nehmen würde, seien einige wenige erwähnt. Gleichwie 
e* in einem Ausspruch des gpJnm-mgMU Sa-skya Fa¬ 
nd itu heiöst: 

, An dem Orte, wo der MahiUman*) weilt, 

„Wer zählt da die übrigen W eisen ? 

t] niR'nr-*[ion (= mnng. Käfei KU« in), niap Slmll in tk-r 
H<id(o14i 

gj Rh Hftiiptstjrit der Mnndichttrel* 

Ä) TU?, b t> ü g - iU i3 t’e u - jhi =■ Bütldha- 


-1* 
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.Wenn um Himmel die Sonne aufgedunsen, 

.Werden die MoadhUuseiv trotz ihrer Menge, nicht 

H# " 

Rn floh uiieh W im z nn, der VaeaUenfilret der Manju 
5 Jnrc'id, und zog fort, nachdem er den Pngta Khan 
erblickt, uh dieser im £9. Lebensjahre, im Eisen- 
II tmde-Jahr (1180), einen Vogel vor äich her 
sende ml. auf der -Jagd umherzog. Der aber Zug un 
der Spitze eines Heeres gegen ihn und belagerte -eine 
io Festung- Dann liess er ihm sagen; »Gieb mir — falls 
du eine solche Menge nult reiben kannst — zehntausend 
Schwalben und tausend Katzen; so will ich abziehen.“ 
Die wurden denn auch geliefert. Da Hess er hii die 
Schwänze aller dieser Tiere Baumwolle nebst Wollenzeug 
15 stecken und an zünden und sie dann frei lasst 1 ] l Diese 
eilten nun alle unf ihre Nester und auf die Häuser los 
und steckten dadurch die Festung in Brand. Su wurde 13 
dieser Vasallen führst und sein Volk unterworfen. 

Als (Pugta Khan) ira 31. Jahre stand flIffIJ, führte 
so er sein Heer gegen die nach der Lichtung des Sonnen¬ 
aufgangs ansässigen Sol oh g w o. Der Schirmherr dieses 
Landes, Cngan, erschrak heftig, bot ihm seine Tochter 
H wohin 6»n an und wurde samt meinem Vulke unter¬ 
worfen. 

25 Ein Ausspruch des p Jam • mgon Sa-sfcya Pa¬ 
ndit« 1 ) lautet: 

-Dtu Grossen bereitet ihre eigene Umgebung noch 
viel mehr Verderben als ihre Feinde, 


gesellen 


1} IJi>*r urtü hAufig itu 1 iil^i Tiütiti abgekürzt Sa ■ l' h ii, 
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„Wenn de* Löwen Körper keine Insekten hat, sind die 
Übrigen Gcschftpfo fftr ihn von geringer Be¬ 
deutung , 4 

So grub der Nachkomme des Bur wo Saihnn, T L aiei l j 
Bube Gilgcr t in seinem Herren von Eifersucht mul ‘ 
* Missgunst gequält, in seinem Hunte eine tiefe Gruft, 
legte darauf eine Decke und auf diese Filz und lud dann 
Pagta Khan ein. Der ging also in Begleitung seiner 
jüngeren Brüder Hab<>tVo Husar und 'üit fc w o Oeigw^ 
ihinl anderer hin. Allein, wie Vrlnäthn-NVigilrjnna^i tu 
sagt' 

Die mit grosser Klugheit Begabten 
fl Werden die Feinde nicht übe r will tigern; 

Wer in der richtigen Anwendung des geeigneten 
* Verfahrens tüchtig ist* iS 

. q I>em wird selbst Gift geradezu m Nckiar,“ 
er wurde durch den Anschlug seiner Feinde nicht über¬ 
wältigt, sondern besiegte und unterwarf sic* 

Darauf residierte er in seinem Paläste- Du Hel — 
gleichwie ein Ausspruch der Lehrers Buddha besagt; - h > 
„Die Tugendreichen werden um ihrer Tugend willen 
„Durch den blossen Gedanken vom Himmel 
„Kleidung und Speis und Trank und Juwelen, 

„Kurz alle Freuden erlangen“ — 

14 plötzlich ein Golfes um has 'crteni“) voll Nektar vom 
Himmel herab und kam in seine Hände. Ab er es 


1 } (Moil£. imijiJi k Frin*. Ed1«?r*. 

2) d Fnl-mgon Klu-#gruk 
8 } (Maiig, kEin* crtirof) 4 J*»plt-Kd* i Utcsin-. 


\ 
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ncihin, stieg ein Parker Woldgmicb lianuis hervor. Da 
fragten seine vier jüngeren Brüder- -Den Gotler-Nektar 
nimmst «ln allem, PogU? a Du er diese Frage fiir be¬ 
rechtigt hielt, rechte es - ihnen den Rest, Da versuchten 
tj die vier der Reihe nach zu trinken, brachten es |edr>rli 
nit:ht fertig, den T rank foinuntersssi schlii ckein Da Le- 
zeigten sie ihm ihre Verehrung und sagten: -Da der 
Himmel aueh auf diese Welse lieh eingesetzt hat so 
bist du denn wirklich Kernig. Darum wollen wir von 
in jetzt ab hi> wie du anordnest handeln*“ llieriint ein- 
geguete Pogta- ,Zli Anfang nte mb eien Thron besieg, 
hat der Hmimelsgott mich für den Künigesitz geweiht, 
und der König der unteren Drnelieu hat mir das Königs- 
sjegel y Y n ii - d r n fi r 1 h-|j «c'e verliehen i jetzt , nachdem 
tti ich meine Feinde besiegt uml gleichsam m SehJadikipfeiti 
gemacht habe, hat mir der Dötterköiiig den Gölter-Nektar 
bescher«. Darum xd so verhlßt es särli viel leie hl bo, wie ■>:■ 
ihr gesagt habt“ 

Atü Beginn seines S3. Lebensjahres (11 ÖS) ver¬ 
so trieb Pogtn Khan den König Ah'nu von China aus 
seinem Lande, unterwarf alle \ ölker des in dreizehn 
Mimi 1 ) zerfall lu ulen Chttta und schaltete als König von 
China: nachdem er “üdwörts gezogen, berief er einen 
mit den chinesischen fidigionssvstemen vertrauten Mutin : 
an so wu n 1 e er anter «iem Namen T ä i - m t ii S * u f w * 1 "J 
C'iügis Khan berühmt. 

Als der König von Tibet T'o ee oder Zit w urg w n 


11 (Mnhg. majt) Pmvitii\ 

Zj (Moiig. «ui u) 'hcrvorriig^ijJ". 
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Hakim von »einem erworlienan Ruhme hörte — 
gleichwie QrlotUha-NAgärjuiia &u^t: 

„Wer mit Energie, Mul uw! Standhaftigkeit. 

_Mit Kruft und über die Gegner hingen dem Versland 

_I'thI mit Streben: mit diesen sechs Vorzügen ans- s 

geröstet ist, 

,Vor dem befallt selbst die Götter iuichl" — 
schickte er einen Giflündtüii W J’ogtu Kliim mit dul 
Hotsehaft: „Ich will wie deine Hand sein und dir Tribut 
zahlen." Darüber freute sich Rogtu Khan, reichte dem <Q 
GesuinJt.cn Geschenke mul entliefis ihn. 

Als er hoch im 34. Lebensjahre stnnd (IIJH', zog 
ec gegen T'ud - i.lk :t r oder rG y «-s e r oder Sur t’a g* o I, 

15 besiegte den König dieses Stammes mit Samen Salten 
und unterwarf dessen ganze» Volk »einer Herrschaft, 

Als er hoch im 35. Lebensjahre stand (1195), zog 
m* gegen Togmog, besiegte den König dieses Landes 
namens iliing w ölig Suiten und brachte dessen ganzes 
Volk in seine Gewalt, 

Al» er hoch im 37, Lelamsjahre 'lutul (1197), eu 
brachte er den König der Heriyed mit Namen ‘Uh in 
seine Gewalt und unterwarf dessen Kelch und V olk ins¬ 
gesamt seiner Herrsclinit, 

Am Beginn des 39. Lebensjahres 1199) trieb er 
den König der Kaiman immens T'üyan an des Landes ff* 
Grenze und brachte dessen Seattle und Volk insgesamt 
in seine Gewalt. 

Als er hoch im 4L Lebensjahre stand (1201), nahm 
er Karin, den König von GürUo», lebend gefangen 
und brachte sein ganzes Reich und Volk in seine Gewalt. ™ 
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Als er hoch im 4<b Jahre ±t&nä \1203 ji t bewahr¬ 
heitete sich Jas Wort Jes oJum-mgon Su-skja Paudita: 

TjOhne Fähigkeit ein Werk beginnen,, -¥ 

* Gegen viele grollen und mit Heftigkeit streiten. 

5 „Rin mißtrauische* Weib und die Liebe: 

gD&s muri die fünf Ursachen schnellen Yorderbeu^^ 

Der König von H u rU g ff ocl mit Namen J A rsa 1 a ii - 
der ein grosses und stolzes Heer besass, sprach nämlich 
in seiner Sei bstüherseh Atzung; „Ein gewisser T'emucin 
m Cingis lieht mit seinem Heere zu Felde und iwt dabei, 
sieli viele Vasallen fürs teil zu unter werfen. Ich will ihm, 
bevor er kommt, entgegeimehen und ihn besiegen!" 
Sprach* und brach mit seinem Heere gegen ihn auf. 
Pogra Khan ab er sandte fünf Heerführer, unter ihnen 
j&den Häuptling Mohnlnit mit einem Heere ab, besiegte 
so jenen YasuileufDrsten im Getümmel und unterwarf 
sein ganzes Volkn 

Als er hoch im 45. Lebensjahre stand, im Feuer- 
HasemJ&hre des 4. Uyklus (1300}, zog er nach der 
30 tibetischen Provinz d&u*, Da gingen ihm der sDc-srid 
Jo dga, der T^abpa Kuo-dga rdo-rje 1 ) und andere* 
im ganzen dreihundert Mann, als sie es erfuhren, ent¬ 
gegen und veranstalteten ein grosses Fest. Darauf 
sandten sie zunächst einen Boten an ihn mir der Mel-16 
düng, dass sie sieh ihm unter würfen, huldigten ihm und 
lieferten ihm die drei Gebiete von mJStii-ria*}* die vier 
Telle von dB ns und pTsafi und 1II o 9 K'anis und 
sO an sämtlich an^ Da gal» er ihnen reiche Geschenke* 


J) Skr, A nnniliiv hj tsl 
2) tu S m’ri a iko r -bu im. 
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So brachte er ganz Tibet unter seine Herrschaft* 
Darauf sandte er ;m den Lu um Sn-rVn Kun-tlga 
siiiii-po 1 * ) Geschenke uud einen Brief des Inhalt»: 
„Heiliger, ich möchte dich wohl bemfeu,, Da jedoch 
einige meiner RegierungsgeschlLfte noch nicht erledigt r> 
sind, so berufe ich dich einstweilen nicht. Jedoch wen Je 
ich dir von hier ans aidiangen; Lehnte du mich von dort 
her! Bei spaterer tJelogenheit, wenn in eine Th tuen ihr 
Ziel erreicht haben werden, sollst du samt deinen Söhnen 
im Mongolenlande die Lehre des dient verbreiten. 4 Dort- w 
# hin gelangte der mm in Wirklichkeit nie: aber nach 
langer Zeit nahm ihn (Pogta Khan) zum Lama, bezeigte 
den drei Symbolen 3 ) von dßus und j^Tsan sowie der 
( I e mi 1 ichkei t sei i ic Vereh rang und wo rrte G ube nsp eu i 1 e r 
der Lehre und Dharmaralja. IS 

lieber eine lange Zeit darauf zog er uns, um den 
König von lud um i amt seinem Volke zu unterwerfen» 
Als er nun auf einen hohen Bergpass gelangte, kam ein 
Waldtier von grüner Farbe, welches den Leih eines 
Hirsches, den Schwanz eines Pferdes und auf dem Kopfe _:o 
ein Horn hatte, dahergelaufen, beugte vor dem Pogtti 
die Kidee und bezeigte ihm drei Mal seine Ehrfurcht 
Dur üb er gerieten alle in Erstaunen, Pogta Khan aber 
sprach: „Vajrasana^ in Indien ist die Stsitte, wo die 
früheren Buddha* geweilt, und die Gehurt>sfltte der ä,> 

I) Skr, AtiiüiltigJifbba. 

Ü) t)j|# Sfcnbol der Fi'rmia (win dta der Ltbrti 

(uh* flund hur rkliriftviii), da* der üirndv (üiisu V\ minjilcj: 

** K»ppun II m 2[*i ; Oiu^hku 

3) Tili, f L) li- rje • ■ «J iiti. 



BodbisaltVas iuhI NahfirijnV Zu welchem Zwecke hat 
m i r also jetzt dien*® der Hede unkundige Wdüticr wie 
ein Menseli sflHi* EUreignet uug bezeigt? Vielleicht wird es 
mir Verderben bringen, wenn ich daliiti ziehe. l*t es ein 
- v. ( u meinem Vater, dem Götttrkflnig, gesandtes Zeichen?* 17 
|>;i er dies bedachte, zog er wieder in sein Kami zurück. 

Im 47- Lebensjahre, im Erde-DratrheuAFahrt* (I2l)7;, 
sandte er an den Kßirig 'Ampiikai von Sart'ngc'in 
einen Eilboten mit der Aufforderung Tribut zu entrichten. 

] M Allein — wie 0 Jain-iUgon Sa-skyu I* an di tu sagt- 
„Wer gar zu laut und gewaltig prahlt, 

„Stürzt sofort in eine Kette von Leiden; 

„Dem Löwen wurde infolge seines grossen Hochmuts 
. Di-h Fuchses Last au (geladen, S> hören wir in 
U ( der Fabel“ — 

jener gehorchte nicht, sondern sprach Worte ungebühr¬ 
lichen Hochmutes und verhielt sieb widerspenstig. Da zog 
(Pogta Khan) an der Spitze seines Heeres gegen ihn: 
der aber rückte ihm mit einem [leere von hunderttausend 
SO Manu entgegen Es kam am Dl'er des Päigal-Seeen zur 
Schlacht; (Pogtu Khan) schlug den Feind in die Flucht 
und unterwarf das ganze Deich und \ ulk- 

Dnrauf kehrte Pogta Khan mich seinem Palast® ap 
•m iTu■ k, und nun 11 lat er nach dem Worte ■ Ies rt nä11ui’ 

25 Nügürjuna: 

„Die rauhen Menschen soll man zahmen, 

„Die tugendhaften soll man ehren: 

„Durch ehrenhaften Lebens 1 wandel soll man seinen 

Schatz füllen 

3(t -Und seines Landes Umkreis schützen -t 
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Sin verlieh er meinen jüngeren Brüdern und Heineu Srdmeri, 
sowie den tapferen und klugen Beamten dem jeweiligen 
liüiijr cnt.-|jree!iende Titel, nandirli Herr einer Hundert- 
schuft* t'Uh'i TauseiMLt'haEi. einer ZdsmaiLMUidsdaft eitler 
inehrfadien ZehnüiN=eiidselmiL Aiu li lies* er dem ganzen . 
Volke semo? Kelches üeschmike und hei vmra^mje G Linst- 
bezeugungen zu teil werden und verkündete* „Dem von 
meinem Vater i/utnkrulu 1 , dein Fürsten der Ilimutels- 
gSt-tur, erteilten Befehle geoiEs* habe ich die zwölf Könige 
der Well uuteigoeliL Dir Vusiillen frusten, die den Weg jli 
der Widersetzlichkeit betreten hatten* habe irh besiegt 
und den neun grossen Stämmen und ullen übrigen Hnirr- 
llnmcn meine* Reiche* dauernd Glück und Segen und 
Wiihlbihrt bereitet, defzi werden sie körperlich und 
19 geistig glücklich sein. 11 W 

Von diesem Knie - Dniehea-Jiilir 1207) I«i> /eliii 
F euer- il Linde--! uh r 1225), wahrend neunzehn -fahren, 

wetteiferte gleklmui dos Glück und Heil des Königs, 
der Beamten und dw Volkes insgesamt mit der Selig¬ 
keit der Götter, #0 

Danach, als er buch im ü(L J ebensjalire stumh im 
F euer-Seliwuine-hihr (122(1)* führte er sein Heer gegen 
Mi-nag, leinen Distrikt von] Tibet. Er beraubte den 
neunten Herrscher dieses Lunde* rDu-rje dp ul oder 
Tu ce oder auf mouguliseli Zilurg« i> Tulgen Hakan & 
des Leben* und unterwarf das ganze V Ulk- 

Zwar wird evzltlilr, dass er dadurch tun« Lehen kam, 
dass ihm die Gcmnhlui jenes I Urslm* (lurhuleen fwu, 


1) Tibn fjrfi y ni-bjf iiu 


Schaden znfüiiU?. Im Wirklichkeit jedoch üu^vHe er- 
„Weil den Hubor w o Husar Strafe traf und wegen 
anderer Thaten sind meine Sohne nicht glücklich; tim 
ist mein Verderben * 4 Ua ihm also jene Königin keinen 
5 Schaden anzuthuu vermochte, trat -de ihre Anord¬ 
nungen, sprang in den „Schwarzen Fluss 1 )* und kam 
iiiiu infolgedessen heisst. dieser Flu*ä Har H oii Muren 2 ). 
Pogta Khan verlegte nach Vollendung seiner T hüten 
während des Sommers seine Resident mi dm Ufer des 
ln n Sr: 1 1 w a r z e ii F I u Da w 11 rde e r T w ill im id e]■ J o il 

residierte, krank und ging am zwölften Tage des *deb enteil 
Monats desselben Jahres (1226), nachdem er rüstigen 
Leibes den alten Z-a-ma-tog 9 ) abgefeimt hafte* zur 
Seligkeit ein* Da gewann er, anders als gewöhnliche 
r> Sterbliche, eine leuchtende fh* sichtbar} je, Jugend frische 
des Leibes und grosse Schönheit, 

Fügta Khan halte vier Söhnet Juc% C'agatui, 
Tfgetei und T'oloi, und eine Tochter: See en Kuh cm 
Der Vater ernannte den ältesten Sühn Juc'i zum Könige 
** des Landes Togmog* Dem zweiten, CagaUi, verlieh 
er die Wörde eines C'in-waü und ernannte ihn zum 
Könige von T'o d -d k u r oder J Ü r o s „ o, worauf dieser 
seinen Hof halt in der Stadt Vedken etablierte» Den 
dritten, T ge t ei, mit einem Herzen voll Sehnsucht und 
—■ Schwung, klug und erfahren, dabei von einem Naturell, 

1} Nnju-^ü - meng. Klirrn Mitren. 

*) D. b. b KiInjgtn- Flugs 1 . 

lij* Hier wobl ßtnefdmung ebi,s m^übmiiKhöti Vfarlcv» (v^L 
Küppou 1J 58, n r tl 





19 dem alle Unbeständigkeit fremd war, netzte er al* seinen 
eigenen Thronfolger ein. 

T'nitsi Cagatai butte fünf Söhne- Der älteste* 

"A pto] ü, wurde des Vaters NaddVdger. Der zweite, 

i nia imi liul i, wurde smtii Könige von K ft f in i rn er- 5 
n ai int in h 1 re# idi erte in der grosse» 1 S t ai 11 *S ü m arg an. 
Der dritte, *Ä I i mm all Am situ, wurde rann Könige des 
Ostens von Indien ernannt und residierte m der Stadt 
Pnlo.sn! dieser soll eine Inkarnation gewesen sein. Der 
vierte, Kodkur* wurde mm Könige des Landen Rom 10 
eingesetit und residierte iri der Stadt Stumbhola 1 }. 
Der fünfte, Temur, wurde zum Könige von "Or* uuk'o 
e rj 1 an 11 t und res u Ite rt e in d er St ad t B li u h a r a. Diese 
herrschte 11 über die be zeichneten Länder. 

T'ait-i 'Ugctei, im Schuf-Julire (1186) geboren, ge- ij 
langte am Beginn seines 42- Lebensjahre#, im Erde-Muusc- 
■fc Jahr (1327), zur Herrschaft über das diMiesisi li-tiinrigo- 
liachc Reich- Yunu;d~ hatte Pogtn Khan, trotzdem er 
als Herrscher Über das weite Reich schaltete, dennoch die 
althergebraLditcn chiuesiechen Einrichtungen und Gesetze -O 
mit peinlich genauer Sorgfalt he acht et. Doli er hatte er 
von dem aus dem Stamme der Ki d a n heiwuj gegangenen 
Minister Yelsm-u t^ai, der sowohl in der orthodoxen 
als in der Ta-sfiad-Litteratur wie auch in vielen Lehr- 
uitdnuugen mul Sprachen huwsinderU hei einer durch den -■> 
König aus der J u rcid - Dynastie - Se r T ) venitd»^en 

1 ) Ein. Anmerkung Teire** m d^m N/um-a dif^er Siadt 
Hd. 1 p. iüft) Inn in? -indl an i'iiiL'm Teile Ttm grliin-rn. 1 * 

1 } Mf-ng. Al tun, cliin. K in (iiuld); rgL S S. i^L 
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IVfifiMM' Studierender Ln die Reihe der Gelehrten ■ in- 

o 

getreten und danach unter dem Namen „der Jur-c'id 
C'wn Metren“ beinhuit gewmdcu war, ein mir .iminWh- 
chronologisches Werk und viele andere wünschenswerte 
5 1,‘dstru’si nach chinesischer Art ub fassen unrl mich vielen 
anderen Unterricht erteilen lassen, S<» war dieser, in 
Geinftsslieit des Wurfes des o-huit-ingim Sa - «kyn 
Pa n>J it u: 

„Wer die spateren Folgen Junge heilen kl 
m ..Und neben Gewissenhaftigkeit grosse Geduld und 

Ausdauer besitzt, 

„Von grossem Eiter, standhaft. dabei klug 
„Und auch niitertlulhig ist. der wird das Mmi|it.‘‘ 
Präsident des geheimen Ministeriums des tmieiii gewur- 
i® den. Dml min bewährte sich du Wort dec aJanHBgon20 
Sa-skya L* n n 1 1 i t fl i 

M Diirdi Anhänglichkeit und Hingabe au Grt'SMj 
„Werden undi Kleine gro^; 

..Sich, wie die un den Purudietibuum sich ui dehnende 
-*■> „Sehlmgpthmze zum Wipfel sieh einporwmdeP*; 

mich der junge König; emumte den (."wn Mergen zum 
Präsidenten ries Mtaatsmiidtterinii^, utiil dieser ]u r ^ T in- 
•. 1 l-mj lt -t inc j Sorge den [Imipthitaregsen vtm Kirche und 
Stiiür widmete, die Wurzeln und Zweige der Ütftek- und 
^ Segeris11 Laten er*ta v ke n mei w 1 1 <■ hsen, (/ r 1 n a t h a- X n g n- 
rjnnii sagt: 

^Dureh einen klugen und geraden Minister 
„Wird Füllten und Volk aller Segen bereitet: 

„Kiti gerader Pfeil, von einem Kundigen gescliossten, 
so „Trifft jeden, auf den er gerichtet ist. K 


■Jatt. . ... J. ul ...u jL. j M u küL.. .Jt Utium - - ~ 
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Hi Sip .rliess immntilu' jener Kiui|jtiii.lnister. nachdem er 
dem Könige! di»? Sache vorgetvugen, fine Gesetz, rlns» 
unui von nun ah nicht mehr .«eine ‘Sklaven und Diener 
roten dürfe, und das* von den 1 ntei-thuncn eine Steuer 
dH Ackerland mul Vieh, um! von den Kim fl eilten ein Zoll fi 
erhüben werden sötte. Der junge König verschied, 
nachdem er sechs Jahre lang de.-« Ilm-rsr hemmt- ge¬ 
waltet hatte (1233). 

\ oh seinen beiden Söhnen bestieg der Altere, 

G n v Uff, geboren im iLindcr-Jahr (1204), um Begum ln 
seines 2l>. Lehen »Jahres (1233)« den Thron und ver¬ 
schied, nachdem er denselben sechs Monate hing irine- 
gehabt hatte. 

Sein jüngerer Bruder Godau, geboren im Tiger- 
Jiihr 1205), gelangte, als er hoch im 20. Lebensjahre J& 
stimd (1233), auf den Thron, hatte denselben acht ich» 
.Jahre in iig und verschied daun (1250). 

Taitw T'oloi hüllte vier Söhne: Mlihk'e, IlwOpiifti, 
’Ulelni und Arig Buhe. 

Der filterte von ihnen, Munke, unfein, als er hm h ^ 
im 411. Lebensjahr stand, den Thron ein und starb, naeli- 
dem er ihn tnht Jahre lang inne gehabt. Dieser König 
fi bergab seiner Zeit 10nf Heerführern, darunter seinem 
21 jüngeren Urinier H^npilai, fünf Heere, Mit diesen 
zogen sie gegen Indien zu Felde und brachten den Ji 
seiiwarzforliigen Volksstamru, Jen um GeschJediteghed 
mit Edelsteinen geschmückten Ynllisslninm und andere 
St&rume, sieben und dreissig an der Zahl, und vierzehn 
grosse SiFtdtc in ihre Gewalt. 



.Sdn jüngerer Brüder, der grosse Erdbeherrsrher 
H^npilui, geboren im FTeL-Sch weine-Jahr (1214), ge¬ 
langte, als er hoch im 4Ü, Lebensjahre stand, im Eisen- 
Alteri-Juhr (1053), aut den riiroti. Er erbaute vier 
sprosse Städte; die Stadt Tfiitn, die Stadt Cagan, 
die Stadt Horiyet’u und die Stadt Laüt'tu, er- 
nannte tüchtige Männer ?,u Präfekten und brachte alle 
königlichen Erlitt und Gesetee, mich diu von früheren 
Königen herr ährenden, mit höchster Genauigkeit und 
1,1 Korrektheit zur Ausführung, Und wie es bei Crlnilthn- 
N ägärjutiu hmm* 

uMif; Hilfe von Heu inten, die mH iJon Sitten 

wohl veitraut, 

„tieliemchet zwar die Menschen allesamt 
tÄ „Ein König; jedoch all ei ti, d urch eigene Kraft 
-.Zwingt er die Länder all in seine Macht, - ' 
so unterwarf dieser König viele grosse Reiche Chinas, 
Tibets, der Mongolei und anderer Länder, die von den 
fröheren Königen nicht unterworfen worden waren, und 
aj wurde unter seinem I lerrsubernamen Tai Ywan be¬ 
rühmt. Da bestätigte sich das Mort des Crinltha- 
Ntigarjuiui: 

„Wer freigebigen, selbstlosen Sinnes, 

„In Worten wahr und lauter ist und seine Handlungen 

darnach ein richtet, 

„Dum folgen beständig LJ ani! Un( j ^ uhm 
„Gleich einem Schatten rinch.“ * 

Na er von lauterer Gesinnung und festem Glauben, noch 
Reich Mim etn und Schätze;, nicht begierig, in rler Ver- 
30 "*»**»** geistlicher und weltlicher Interesse«, gewandt 
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imr] von grosser Einsicht war, alle Unterllmnen mich lei. 
Geboten der Religion regierte und andere Vorzüge mehr 
22besass, so preisen und vtuehren ihn alle Chinesen noch 
heutigen Tages unter dem Nomen „König You äun“. 
Er vernichtete die Schriften der chinesischen Hon-po 
Toii'Si grösstenteils durch Fetter, 

\<p|i (_■ iugis Khan s Zeit Ms aul die dieses letzteren 
Ffiretea wurden der Reihe mich folgende Völker unler- 
tluuj: Die blauen Mongolen 1 ), über vi erb uiiderttnu send 
Hflnscr. die roten Chinesen, die schwarzen Tibeter, die 10 
gelben Sart'ag w ol, die weisem Sulniigwo*; die jm 
ein und derselben ttruppe gehörigen Leute mit je einer 
von den fljnf Farben; ferner vier weitere Völkerschaften: 
die Taug-te-Amazonen, die j-Yfin-ru 1 ), die mit einem 
Auge aid der lirnst und die mit Hundeköpfen, Des i& 
weiteren sollen du über siebzig au Gestalt, Tracht, Lel-eos- 
weiae u. s. w, voll kommen verschiedene Nationen gewesen 
* sein- Erstens das Volk der Kirica oder auf Mongolisch 
K'itm k’emr'e, deren Land im Nord westen, hinter den 
Turgod Hegt; dieselben wohnten in einem dreissigtaiiseml sM 
Hörweiten von dem Paläste des Kl iuris entfernt gelegenen 
Gebiete. Die Leute dieses Landes belassen zum grössten 
Teil Reichtttmer. namentlich waren viele im Ersitze von 
zehntausend schönen Pferden. Sie hatten blaue Augen 
und rote Ihtiilv, waren an Anssehti und Gestalt biss- $ 
lieh und legten beständig verschiedene Arten von Waffen 
an. Ferner das Gebiet von dieser Gegend an, wo im 


l}Sog-p" Si'irtn-pip = Ihottfl. Kiiki' M n i‘i j- li I. (, 

Wfirtlkb Linker HefcrrsJTiiL^r* 
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Sommer die Tage lang Lind die Nächte sehr kurz neifi 
sollen, bis zu den kleineren Landern im Osten und Süden: 
Ll„ üli, Msiiijn, den Inselbewohnern yZi-pen, Hp*u nah, 

Siy:mlci t Ziyaü u. &. \v. und im Sfldwesten bis zu der 
ft Mitte von Indien und der Grenze von K Ay tu i ra. 

Die Zahl der zu dem Reiche diesem König* ge- 
hörigen grossen und kleinen Tempel und Klöster he.- 
trug nach dem „Blauen Buch')“ iiu ganzen J33IÖJ 
grössere und kleinere OrdensgeiiieinBChaften bestand cd 
u» 5m ganzen 313 100. Gros.se Städte unter der Bereich-23 
uung Ujni soll es IG?, mittlere mit dein Namen On 3 h 1 . 
kleine Städte mit der Uezeieliriiuig Shimi GUS: ferner 
kleine Städte, sogenannte 'Di, 1165j Beamte für die aus¬ 
wärtigen Angelegenheiten, hohe und niedere, 2730, Ihr 
13 die inneren Angelegenheiten J3I gegeben haben. 

Nachdem dieser Fürst nun 20 Jahre hing tuiclt der 
Art und Weise der mongolischen Herrscher die Regierung 
geh and habt hatte, gab er den chinesischen Einrichtungen 
und Gesetzen den Vorzug und hatte danttdi noch lh Jahre, 
im ganzen also 3n Jahre den Thron in ne, und sein grosser 
Ruhm alb Cakravartin Sec'en Khan drang in alle Lande. 

Im &2. Lebensjahre, im Feuer-Allen- Jahre (129j), ging 
er Ins Land der Götter ein. & 

Seecn Khan hatte vier Sühne: rDo-rje, Mn- 
25 ögalfl, Ci tigern und Nomohun, und eine Tochter: 
Secig, Der ilritte Sohn (Jiügcm geleitete clieuial*, zu 
Lebzeiten des Seren Khan, im Feuer-Mause-Jahr (1275), 


l Im 1 1 .st (p. J 2 , :'l. : sD etf - arj 1 1 n fi t u1 1 [J cI. f - \i ■ r ;. a ä n ij 
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Jl-ii Lama und Dhai*mar^u oPitgH-pa, nN er nach Tibet 
zuruckkelnte, nach Sa-etja, Bel seiner Rückkehr er¬ 
nannte sein königliehet“ \ ater in der Freude Heines 
Heizens, durch eine Ordre iUesen seinen Sohn »um 
Thronfolger. Allein da verschied dieser. 5 

C'äfigem hatte drei Sohne: Knmalu. Dharinnjjftln 
und luliLi rein 11 r. Von diesen bestieg T'uhn 'Petiinr, 
-idi.nvn im IluIz-RSiidcr-Jalm! .Ulid-, um Beginn seines 
Btt. Lebensjahres, im Ilolz-Bferclc-Jahr (1283), den Thron 
und legte sich den Namen ‘Uljeit u Hakan bei. Dieser n» 
König hatte »war schon zu Lebzeiten des Soc'en Khan 
den Timm imie, hatte jedoch die Zöge! ,1er Regierung erst 
n«‘h dem lI!tischeiden Seines Grossviterr Sec'en Khan, 
vom Feuer-Vogel-Jahre ( 1211 B) an, in HÄndeo. Nach Ver¬ 
laut von cli Jahren, im 43. Lebensjahr,. verschied er. Diesem 13 
24 Könige kam seiner Zeit da* hochhcrfthiute chhirsisrhe 
Königs Ji.'gel ;■ Yuh-drun riu-[>o-cV in die 1 lau,Je, 

Sein Älterer Bruder Dbarm upüla hatte zwei Sohne, 

H ai 3 ati und *A y u rp :l rp u ta. Der Altere, 11 ui s ;i 11 , ge- 
Loren im Fdsen-Schlungeu-Jalir (I28l>), bestieg, ulh er sh 
hoch im 28. Jahre stund, im Erde-Allen-Jahr (131(7 , den 
Thron und erhielt, den Namen Ruhig Hakan. Nachdem 
er vier Jahre lang durch die Verschmelzung geistlicher 
und weltlicher Interessen Kirche und Staat regiert halte, 
verschied er im 31. Lebensjahre (1JI0). e3 

Nach ihm bestieg sein jüngerer Bruder ‘Avurpatu, 
geboren im Hulx-Vogel-Jahr (1284), als et* hoch im 
28. Jahre stand, im Wasser-Mause-Jahr .UH), den 
Thron und erhielt den Namen PüjantV" Khan. Nach- 


— 3fi — 

rlom er neun .fahre den HeiTsehersitz innegdiabt hatte, 
Yoiwehied er im 36, Lebensjahre i 13]!)). 

Dl’mu Ni dm (luddh ep‘ul, geboren rin Wosscr- 
11 Li>oTi-rl ji] i i-L- (1302’:. gelangte am Beginn ne in es ID. Lebens- 
fi Jahres (1320) auf den Thron und erhielt den Namen 
liegen Khan, Nach dreijähriger Regierung verschied er 
im 21, Lebeti.'jiilir (1322). Wahrend die früheren Könige 
die mongoli«ehen .Sitten, ! Ls auf Mütze und Kleid herab, 
beibtdlaltei] hatten, Feliicn dieser König sich vollständig 
m in einen Chinesen verwandelt und uingesLaitel zu haben. 

Danach halte der Sühn de? Taltsi Knmala, Tai 
t i fi Khan, mit. dem weiteren Namen Yi su Temur, 
gehören im Wa&ser-Da.sen-Johr (1302), fünf Jahre lang, 
vom 22. Lehenfjiihr, di in ITolz-Maiisc-Jahr '1323), bis 
i ' zum KriJe-Dnvohen'Julit* (1327., den Thron innr und 
verschied im 2ti. >Tuhr (1327 '. 

Darauf bestieg der Älteste Sohn des König« Uaisan 
Du lüg, Rin-cen napags, g-huren im Eieen-Mause-Jnhr 
(1&09), zu Anfang des 30. Lebensjahres, im Erdc-Sclilaugen- 
Jahr (1328), den Thron und starb nach Verlauf von 
vierzig Tagen, 

Sein jüngerer Bruder Min tsmi Khan mit dem 
weiteren Name» Kosalu, geboren im Schlangen-Jahre 
(Irid-t'. bestieg in jenem Jahre (1328), gegen Ende 
- f > seines 25. Lebensjahres, den Thron. Er verschied nm-ii 
Verlauf von fünfzig Tagen. 

Danach gelangte des Povunt'*.. Khan jüngster 
Sohn Jiyagat w u Khan mit dem weiteren Namen Tog 
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25 Teimir, gelmren im Drachän-Juhr (1303), 3tn Erde- 
Schlangen-Jahr (1328). ? r t\ Anfang seines 20, Lebens¬ 
jahres, auf den TI um und *Larh im 23 . d uh re ( 1331 ), 

Der «Sohu des Min tauft Klian Ktwitzi, I{iu*e*täii 
dpal, geboren im Feuer-Tiger-Jahr (132 b) a nahm m r» 
Beginn meines siebenten Jahres (1331) einen Monat hin- 
durch den Thron ein und sturb dann. 

Darauf bestieg der Sohn des Ji vagfi1 , w *i Khan, 
Trigan 'Femur, geboren im Erdc-Pterdo-Juhr (1317), 
swt Anfang seinem 16, Jahres, im Wasae^YogeUhihr ( I S&2\ in 
den Thron un i erhielt den Namen Sun dhi oder /Oha» 
fcatwo Ha kn tu Er berief meiner Zeit den Lama Sa- 
» b y o - p a K u n - d g a b I n - g r o & , ) und regiert e i J en S tnat 
durch die \ ersahniebung geistlicher und weltlicher Inter- 
e^eru Nun war in dein Hause eines Mannes aus dem 15 
chinesischen Gesehlechte »Tu unter vielen guten Vor¬ 
zeichen ein Sohn geboren würden. Dieser* mit Namen 
Jiiga, war in der Ueberredungskunst und dom Betrug 
wohl bewandert. Den ernannte der König, ohne ihn zu 
erproben und unter Hintansetzung jeder YnraicLu. zum a* 
Oberbefehlshaber der Provinzen. Da beseitigte lieh das 
Wort des t 'rfnatha-Nägärjuna: 

# „Wenn ein Kluger die ^bildlichen Wurf« der Listigen 

n Nieht gehörig prüft, 

„Su i st es, wie wr i 1 n li ej eilig un Ti ere t ies W ; i U li j *, ÜV 
welche die Töriu nicht prüfen, 

,, V «in den übrigen beihurt werden/ 


J) .Skr. A n fl u rinn i \% t i. 
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and ferner dns Wort des odam-iugon Sa-*kyii'. Panditn: 
„Ohne zu prüfen, darf iiiud nicht jedermann 
..Vertrauen schenken und Aufträge erteilen; 

„Aus tJintarnet/nng der Vorsicht entsteht Leid, 

.1 ,.Aus Hintansetzung der Achtsamkeit erwachsen häufig 

Feinde“: 

•Jener brachte alle Provinzen Chinas in seine Gewalt. 
Darauf verleumdete er, in der Absicht die Herrschaft an 
sich /-ii reisKm gleichwie cs im Vinay/igania 1 ' heisst: 
io „Ein Mensch, der auf die Guten Bedacht nimmt, 

„Darf mit keinem sei liechten Menschen umgehen; 
r Siebe, als Löwe und Hummel befreundet waren, 
„Entzweite sie der Fuchs- 

alle mutigen und klugen königlichen Beamten für die 
j& inneren Angelegenheiten beim Könige, veranlagte ihn. 
den Chef des Ministeriums des Innern, T w ogt‘nhwn 
TViIm, hmz li richten, und he wirkte, dass vielen linderen 26 
Beamten vom Könige die Schnur zugeschickt wurde. 
Darauf schickte er sich im, diesen mit seinem Heere zu 
S" bekriegen. Bevor dies geschah, erschien dem Könige in 
einer Nacht im Traum ein Greis mil Weissen Haaren 
ntul sprach: ,.l)u hast den treuen Hund, der dein Haus 
ho wuchte, zu Boden gestreckt. Nun kommt ein reifender 
Wulf von aussen eilends heran; wie gedenkst du dich 
K gegen ihn zu verhalten?“ So schalt er in heftigem Zürn 
und verschwand. Daroh geriet ,1er König in Schreck 
mir! Sorge und erwachte. Am folgenden Morgen er- 
zahlte er die Sache seinem Lama. Der Lama aber ver- 
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harrte eine Zeit hing in vidE*Uludigcm Schweigen und 
>:igte dann; ,.Da du deinen einem treuen Hunde gleich en¬ 
den Minister des Innern pmsgegehen und den einem 
$ reifenden Uollt* gleichenden Jüge zum Chef de* Ministe¬ 
riums des Innern erhöhen luist. m i*r die* ein Vorzeichen, & 
dass dem Betche Unheil widerfahren wird.“ Auf die 
frage de* Königs, welches \ erhalten dagegen von Nutzen 
sein wQrde, entgegnete der Lama; „Einst, zur Zeit deines 
Ahnherrn Pogta EI w opilai Seren Khan, weinte 
unser 1 ) Scheitel schmuck, der Dhiirmariija ^Pags-pn, IQ 
drei läge lang, und als der König nach der Ursache 
de H*en fragte. sprach der Lama; *Es wird ein Ereignis 
Eintreten, welches allerdings nicht deine und meine Zeit 
betreffen wird. Aber neun oder zehn Generationen nach 
uns wird ein König mit Namen Ttigan leben; unter Ur 
diesem werden Kirche und Stasi, die wir beide ge- j 
siluiffen, beide dablusmkcn- Ans diesem Grunde weine 
ich. Da fragte der König: S (I Laura, woher weisst du 
hei deinem jugendlichen Alter diese Thatsaebe einer 
fernen Zukunft ? 1 Her entgegnete; "Herr* nicht, nur dies so 
allein, sondern sogar, das* in alter Zeit in diesen i Lande 
27 sieben Tage lang ein starker Blut regen in I. weis* ich/ 

Da befahl der König die allen Berichte durchzulesen, 
und als umu dieselben einsah und untersuchte, fand imm, 
das* zur Zeit ries alten chinesischen Kaisers Tni tsuü tf.j 
an* der Tafi -Jh tutsiie in diesem Laude sieben Trine 

wi 

lang ein «Türkei' ßltUivyi'ii ^cfallei» sei, sowie andi, 'ko* 
bei dieser Gelegenheit des* ehiMsische Lo-tpä-La Tan 


I) 1). h . rler Lnmen am dem Sn-* kjrjL-titscUh'cbL 
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YYn* tsu n, ein SdifJler des Aeilry:i l ) V as u b a ti d !i u 2 ■. 
eine auf die Zukunft bezügliche Prophezeiung verkündet 
habe. Da erwies jener König dem Lama 0 i J ;i a--p n 
nueli viel grössere Ehrerbietung und Verehrung ul* früher. 

■"» Du nun die Zeit für die Erfüllung jener Weissugim;; des 
ehrwürdigen Herrn gekommen ist, wer konnte dieselbe 
da nbwenden? Wann du jedoch an den Lama und die 
Kleinodien inbrünstige Gebete richtest, unsere Religion * 
schützest und Opfer spendest, sh» wird das vielleicht von 
tu Nutzen sein.'* Allein — wie odam-uigon Sa-skya, 
Panditn sagt: 

,.Die'da nützlich reden, sind selten. 
tiSoeh seltener jixl och, die solche Leute n ff hören; 

.»Einen der Heilmittel Kundigen zu finden ist schwer, 
l.i „Deren aber, die mu h seinem Worte handeln, gieht 

es noch wenho'r' — 

Q 

»ier König geriet in Zorn gegen den Lama; „Lama, geh 
zurück in deine Heimat!** Der Lama aber cntgegrjßte 
hocherfreut: „Dass diese Aufforderung in mein Land 
zurückzu kehren jetzt, wo Kirche und Staat noch so 
florieren, an mich ergeht, ist eine Gnade des gütigen 
Lama. 41 Darauf machte er sieb auf gen Sa-skya. 

Danach erfüllte sich du* Wort, des „Jam-rogon 
Sü-ftkya Panditat 

«Ü** Heuchler nimmt dos Betragen den Edlen mi, 
„Betrügt aber in Wahrheit hinterrücks! 


3) Tili stoL-djmn, 

£} l'ib. J Oy ig-yilt! n r 
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„Sachdein der Hirsch dcu Schwanz geneigt, 

„Schwindet Beine Sehen und er verkauft des Esof* 

Fleisch," 

Im achten Monat des Erde-Affen-.Jahres (J3ßr !h in 
28seinem 28. Lebensjahre, lud iifimlbli der Chinese Jü gCl 
unter dem Vorgehen, es seien Gäter und Schfttee, Krieger 
in sechstausend Wagen und zog so in den königlichen 
Palast em. Sobald das Zeichen zum Abfeuern der Go- 
Bchntze gegeben wurde, stiegen die Krieger heraus und 
betätigten stell des Gei ehe». Da floh der König m 
wOIiufcuYwü Tot an Temur. Sa "ing denn die Hörr- 
scbiift Gbcr das chinesische Reich in andere Hflnde ober. 

Er aber erbaute, an das Ufer des K'urlüii-Ku B «* ge¬ 
langt, Para IIo Wo und wurde dort König der Mongolen 
allein. Nachdem er drei Jahre dort residiert, verschied |i 
er im Ö3. Lebensjahr, itn Eieen-Hundc-Juhr (löü9). 

In den hundert und fünf und siebzig Jahren seit 
dem Ilolz-1igor-Jahre i 1193), in welchem vormals C iiigis 
K litt ii seine Ih rrsehatf auf China ausdehnle, bis zu 
diesetn Erde-AflWn-Jahre (1367) regierten fünfzehn :*» 
Generationen der Mongolenkßnige das Geich. 

lh.r Solm dieses letzten Königs, Piligthi, geboren 
™ Ei'de-Tiger-Jtihr (1337), bestieg zu Anfang seines 
3 b Lebensjahres, im Eisen-Schweitie-Jahr (1370), den 
Hiron und verschied nach dem 41, Lebensjahre (1378). *5 
Sein jüngerer tim,ler «’üsagal, geboren irn Pferd ß- 
■bihi* (1341), gelangte gegen Ende seines 38. Jahres, itn 
Erde-Schaf-Juhr (1378). auf den Thron und starb im 
47. Jahre (1387). 
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| Muser hatte drei Söhne "ivsilxo Jurist u, ‘Kl bog 
Si^wleslitii und Harg^uong Dügurun üon Taltäi. 
Vöh diesen bestieg der älteste, ISfi be Jomgtii, geboren 
im Schwerne-Jahr (1358), gegen da* Ende des 3L Lebons- 
BjuhrM, im Erde-Sebltuigen-Julir (1388), den llirun und 
starb im 34. Jahre (1331 - 

Sein j finge rar Bruder'Eiheg Nigulesbni, geboren 
im Kinder- Jahre [?M\ m nahm m Beginn dos 33+ Lobens- 
jahres, iin Wasser -Vogel- Jahr (1392), den I lirvin ein. 
ln Als? sieben Jahre verstrichen waren, du bestätigte Wich 
der Anspruch des Lehrers Buddha: „Weswegen führt 
das Weib seinen Kamen? Wegen der vielen Frevel tmd 
des endlu^en Betruges, (Ic&wegen fährt es diesen Kamen; 
"Trug ahn bedeutet der Same 4 Wnib\ Wer in dos Wo dies 
15 Gewalt gerät, füllt in des Teufel* Hund; wer in des 
Teufels I lau de fällt, gerät in die Gewalt der Sünder, 
Das Weib kt reich an Freveln und unerschöpflich an 29 
Betrug, schwachen Geiste*, veränderlichen Geiste*, mii- 
beatainligen Geistes, sehr beweglichen und imMümi 
2 u Geistes: kurz mit dem Geiste eines .A Ihm behaftet, dem 
Affen ähnlich, in der Anstellung eines Betruges gewandt, 
deswegen heisst es ‘Weib Tfct ; — ferner das Wort im 
M a fi j n c rl in ü I n Lau tra m; 

„Wer durch Liebe zum Weibe bethOrt ist, 

*5 „Wird von allen Seiten vollständig umringt, 

„Sinkt in einen grossen Sumjjf ein 
„Und bleibt im Meere ries Kreisln nies der Wieder¬ 
geburt W-funguii. 

„Iier rlioriclito Mann, der ein Weib liebt, 

„Gleicht liem Fuchs beim faulenden Aast 



,.Uu* Weih, in wftluhes verliebt eio Mann 
«iAi'yCr I!Aut* Leiden erduldet. 

$ ,, i >oÜ l- c■ ]i t die lautere Religion“; — 

nnd endlich der Spruch dt- l>in-Ulia-Käghrjunu: 

!f I>er Füi'st, der von Lieb es verfangen erfüllt äst, 5 
erkennt Nutz und Schaden nicht mehr; 

„Wie der vor Ungebumteubett und Ausgelassenheit 
berauschte Elefant beiiLtoujit er sich, 

,,l nd hinterher stürzt er, von Reue heftig gfltjuiljt, in 

den Abgrund der Sorgen-Qual; ilt 

v ]Jnr hält meiner l'mgehung Ihre S(luden vor, doeh 
seine eigenen Kehler kennt er nicht": 

Der König liebte die 'Ulen H*oii G w d, die Gattin 
seines j öligeren Bruders Dögur li ti H w 0 ft T a i e\ T heftig; 
utji sie also in seinen Besitz zu bringen, tötete er seinen 15 
Bruder, nahm die Llcel 11 * au G hV b zur Gemahlin und 
h'hte eine Zeit lang mit ihr. Da bewahrheitete kich dies 
Wmt des Lehrers Buddha: 

„Diese Geschöpfe verschlingen aus Zorn 
„Eins das andere; 

„Immer und immer wieder werden di* in der A t?a'- 

tiammnis 

..Durch viele (Jtiuleu heftig bedruckt.**: 

30 1 heei 11asaha. ein Tnici der ’Oirad, aufgeregt 
durch diu Macht der Liicrsueht. tötete den König, nahm uii 
ilie Königin Licet Hn-on fiw u zur Gattin und miltr- 
wart den grössten Teil der Mongolen. So wml erzählt. 

Xun aber war zur Zeit. als die Königin H v on G„ o 
dem ! aitsi JGigtn un imgehöi'te, in ihrem Schoss Lehen 
erzeugt worden; nach \ erfind von drei Monaten schrei 
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diesem Zeitpunkt nahm sie der Kdnig IS1Loui Nig»~ 

I l' v|i n i ^ieh zu eigen; als tlanaeh vier weitere Monere 
verstrichen waren, entriss Ihm’Uheci llasnha dieselbe; 
und als die Zeit erfüllt war. gebar sie einen Kim Um und 
iv galt ihm den Namen "Ajui. 

Der älteste Sulin des Königs ’E 1 b e g N i g u I e b li u i, 
Gnu T'etnur. geboren im Schlangen »Jahr (J37H), be¬ 
stieg zu Anfang seines 24. Lebensjahres, im Eiseu-Dnuihen- 
Jahr (139!)), den Thron und starb im 26, Jahre (1401). 
i(j Dessen jüngerer Bruder 'Ul ei i Triii nt, gehören im % 
Scifcaf-Jahr (1378), gelangte gegen Ende seines 23. Jahres, 
im Wosäer-Sehaf -lahr (1402), auf den Thron und starb 
im 32, Jahre (MU9), 

Sein S>Un Tel lieg, gehören im Srhweiiie-Jahr 
15(1394), gelangte zu Anfang seines 17, Lehens; j uh res, im 
Eisen-Hasen-Jahr (1410), auf den Thruu und elurb in 
seinem 21, Jahre (1414). 

Nach ihm lies lieg der Sohn des TJIiecL von den 
'Oirod, ' Ilsen hu, geboren im Hasen-Jahr (I38G), den 
so Thron und verschied im 39, .Jahre (L424), 

Darauj kam der Sohn des Dugurufi, 'Ajai Tuitsi, 
der aus dem Lande der ‘Oirod geflohen war. in seine 
Heimat, verband sich mit 'Atai Taitni, einem Nach¬ 
kommen ries ‘Qcigiu, zog gegen die ‘Oirod zu Felde 
tü tind unterwarf das Volt der Oirod. 'Atai Taitsi 
hatte am Anfang seines 37, Lebensjahres, im Feuer- 
Pferde- Jahr '1425), den Thron bestiegen. Im 13. Jahre 
seiner Regierung wurde er von dem Sohne de* ‘Oirod- 
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Kftaigs Esenliii, Togan Tai ci, getötet, Buiiadi be¬ 
stätigte ddi der Ausspruch des pJam-uigoH Ka-skva 

P u 11 il i r,n: 

31 „Öli ut nach ulkn Seiten zu prüfen, 

„Sieb imf Jen Feim] m st fl neu, ist ein Reichen von 5 

Thorheit; 

,.ln-s Lieht, der Lampe [liegt aus Verblendung 
„Die Mutti' kühn, oder weshalb sonst? ,b , 
und ferner: 

,.Wer Obersdi Sinnende Kraft besitzt, m 

„Bereitet selber sich den Tod; 

„In der Sehindit trifFr der Tod zum grössten Teil 
„Oft gerade die Starken 4 ': 

Vor dem Hai aste Pugt-u Ci ngis Khan 's führte n'iin- 
lidi (T'ogan) mit hudiführendem, autuassciidem Be- !'■ 
nehmen vielt lliöridito IlcJcii voll {JermgschJUznng gegen 
Pogta Kliivii. Da brach aus seinem Mumie Blut her¬ 
vor, und er verschied. 

Sein Sulm ’Escn, geboren im Sch weine-Jahr (1406), 
batte nur ein Jahr hindurch, itu Anfang seines ‘A2 Lebens- so 
* Jahres, im Erde-Pferde-Jahr (1437), den Thron irme; dann 
ging seine flerrsdiaft in andere Ffftode über. 

Der fi|teste von ’Ajui TuitsiV drei Söhnen, Tai- 
tsnn, geboren Im Tiger-Jahr (1421), hatte nämlich vom 
Beginn seines 18, Jahres, dem Erde*6chuf-Jahr (1438), 25 
an vierzehn Jahre hing die Herrschaft inue. Nach einem 
Ka tu|rfe mit *E > e [3 voii den v ÜiroiI im Wasser-Affen- 
-Tahr (145 Q starben beide. 
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Danach behtieg der Sohn <toa Taitsun, Merliurgen 
Tiiitsi, geboren im Feuer-Tiger-Jfdir (I-Mo), in seinem 
Niebcntcn Lebeiuyiitir, im Was^r- Allen-Julir (1451), den 
Thron* wurde aber Im fulgernden Jitbr 1452) von To- 
figuioü Taioi von Jen Tu Ion 1 ) T'umed ermordet, 

Me r b n rg e n*s allerer Bruder Möl ü n T*aitsi, ge¬ 
boren im Süblaiigen-dahr gelangte zu Anfang 

-i’ines 17, Lebensjahres, im Wasser-Vugel-Iahri j (1452), 
iuif den Timm und starb im folgenden «führe (1453), 

111 Daraul bestieg der dritte Sohn des \4jni Tu i t * \, 
Mantff&gtt r>J, geboren im Pferd^ahr (1425), um An- 
littig de^ JJ8, Lebensjahres, iin Was sei--Schaf-Jahr (141! 3 , 
den Thron., Nachdem er den Togo hin Tairi getötet 
hatte, machte er sieh du* Volk der Tojun 1 ) Tuiued 
15 unterthtm. Später wurden zwischen dem Könige und 
Päyan Mutihe Polh w o Jin^oii, dem Sohne des 
IhtrgH >e - ag, ries Sohnes von Ajni Toitsi's zweitem 
Sohne 'Annpurji. von an deren, schurkischen Menschen 32 
fortwährend Verleumdungen au$geatreüt. Und wie es bei 
oJam-mgon Su-skyu Pandita heisst: 

„Von einem Menschen» der stet- Zwietracht zu 

säen trachtet, 

„Werden selbst treue Freunde entzweit; 

„Wenn das Wasser beständig thfdig Ist*. 

„Entstehen da nicht in einem Felsen Spalten?“ 
so kam es infolge der Verleumdiingim zwischen den 
beiden zum Küsupl, Polh w o Jiti TV qu wurde besiegt 
und floh in eine andere liegend.— König Munt* og*oI 


J) (KmlflißckkcJj und baijfltbrtu dakm= mutig* duluglmn) ■fiebüif. 
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starb süii Anfang seines 12 T Jahres, im Feuer-gdiweine* 
Jahr (1466). 

Nachdem dieser König ohne Kinder zu hinterluäacm 
gestorben war, machte ein Fürst natncris Nriynii|io1nd 
aus* dein Geschlecht des Hahot^o Hftünrh, des Herr- a 
scher» der Harcni t Anstalten, seine jüngere t■ emulilin 
# Mei ii t w ohui 8eLj-cn z ei r Gattin w\ nehmen. I)ie Köiiiein 
alier willigte nicht darein, lindem begehrte den Ab* 
kOirnnling Pogta ÜYiigi* Khan 1 » zum Gemahl. Dann 
holte sie den Sohn des Päyan Muiihe, Päf w o Muh Ire, ia 
der im 1 Inuso de« Teihur H a tag erzogen wurde und 
Aufwuchs, als er sieben »Jahre ult war, und machte ihn 
zii ihrem Gemahl. Nachdem beide den Göttern und 
Almen Opfer d arge bracht und ihre Vereinung bezeigt 
hatten, sprach die Königin folgendes Gebet: «Auf dass x& 
die Reihe der Dynastie Pogta Khan’s nicht Sinter- 
brachen werde T habe idi diesen kleinen Knaben zu 
meinem Gemahl gemacht, Sudans er nicht länger miss* 
achtet, wird. Um deswillen mögen mir sieben Sftlme 
und eine Tochter geboren werden! Dann wi]J ich diese 20 
Söhne ‘die sieben Pulod* neunen. Möge dadurch, □ 
Pogtu Khan, deine edle Dynastie wachsen! 4 Nach¬ 
dem sie dieses Gehet gesprochen, vermahlte sie sich 
dem Knaben, in demselben Eisen-Tiger-Jahr (14{] + }J, 
in welchem £iaf*o Muh he, geboren im Hob-Afieii- 
Jahr (1463), im Anfang meines siebenten, Lebensjahres 
die im Erde*Pferde-JüIire (I4Ä7) geborene, 33 Jahre alte 
Mcint w ohai Sftcen zu meiner Gemahlin gemacht butte, 


t) CJi'jgi-! ivbitii'« Itrudirr s oben p. 14, ‘J»—31, 



bestieg er den Tbnm und wurde allenthalben unter dem 
Namen Tftyan Hakan berühmt Manl^obai Sec’cnSS 
gebar, wie sie vrtkdir* die Zwillinge Turn 15Iml und 
*01* u llolo il T dann eine Tochter Turutu KuiY-cu 
5 imi (einen Sohn) P i.ra b bo 1 o d, gleich fd k Zwillinge, 
ferner l Ars«<■folod, darauf die Zwillinge Wlc'^u- 
polod und 'Uc'ir Pol mb dann NrreiHilnd. ferner 
lies 3i s^ 5jer Kflnig vou .seitior Gemjililui J a li \ a v z woI 
SOlniEu Gere Bolod und Geregelt je. und von seiner 
ln Gemahlin I! n. s a i ( m s dein Volke den "U i r o < 1 zwei 
Söhne: Gertn und ("in Tai ei, im ganzen 

also elf Sohne. Nachdem Tri van Khan ^o vier und 
siebzig Jahre lang regiert hatte, starb er im SO Juli re, 
im Wasser-linken - Jahre (154:?). — Seine Sohne Turn 
li Bolod und w'LM^os Polnd waren noch zu Lebzeiten 
ihre» Vater? gestorben* 

Der f4lte.de Sohn dea Turn Polod. Poti J Alug 
T'jiitsi, geboren im Holz-Mause-Jahr 1503), hatte vom 
Anfang seines 4L Jahres, dem Holss-Drachen-Jalir (1543), 
sä } bis zum Fener-Schaf-JaJire (104(1}, also vier Jahre, den 
Thron in ne und verschied dann. 

Dessen Sühn Tarus? ft on Hüten T'aiei, gehören 
im Drachen - Jahr (1519), bestieg m Anfang seines 
!>f). Lebensjahres, im Erde-Affen-Jahr (1547), den Thron 
üä und starb In seinem 35. Jahre (1556), 

Von seinen vier Kalmen regierte der alterte. Tu ul e n 
Taiei, geboren im Schweine-Jahr (1538), vom Anfang 
seines 2(h Jahres, dem ErdeTferde-Jahr (1657), bis zum 
Wiisser-iJrachetirJahr (1501), also Fünfunddreisaig Jahre, 
ao und starb daun. 
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Von dessen elf Söhnen gelangte der altegte, Poyan 
T 1 aitsi, fiel >ore n im I J a m n- Juli re 115 54)* am A s ifang 
setHos 3 9.LebLm Jahres. im \Vaswer-SehtangcD-Jahre (1502), 
auf den Thmis und starb im 41), Jahre (1602), 

V u n - ei ne 11 d v ei Söhnen, M u ü g Yl o ^, Un 1 j - d k u r ■> 
und Mugv.n Hitfad, starb der Älteste, Maüg w oH, zu 
34Lcbzeiten seiner* königlichen Yutm. Vim meinen beiden 
Söhnen Le gs-ldau Bag&t' V Lir V’n i t .hi iiml Safigarjas 
'Oil hsin TuitM gelangte der Hllere Toitei, Legs-Idim 
Pagat%ur f geboren Im Wiisser-Draelieii-dahr (If>9 L}, tun h\ 
Beginn Beines 13. Lebensjahres, tm Hok-DrachemJiihr 
(IfSOS), au!' ch*u Thron und wurden]* HT ni'ogt' w o IInkan 
von den Calnir berühmt. — In der Periode, in wehdirr 
König Legs-1 d an 11 v, o t‘ o g t w o i 11 re]tgi tte er Hi nsäc11 1 
rein war und für die Lehre eine eifrige Thfttigiteit ent- lb 
faltete, bewahrheitete sieh an ihm thi* des e Jam- 

nigtm $ a -s k y ii Pundi fca: 

r Wer, im Grunde verdorben, auf Belebt Ürner 

Wert legt, 

\*i selbst als FreuinI turnt verUf Big j ün 

„Bei den Großen haben ihre Freunde »ft erst drei 

Mahlzeiten genossen, 
„Dann aber dieselben bethürt^: 

Lin Chiue^e von fei nebeliger Gesinnung >andte nfmu 
% lieb dem Könige hdiutflvkbvher Weise eine Zeichnung, v.> 
auf welcher er sswei Schlangen* eine mit einem Itupfe 
und vieleu Schwänzen und eine mil vielen Köpfen und 
einem Schwänze, d urgent eilt hatte. Ab der König midi 
der Bedeutung fragte, erklärte der Bote; „Lleidivvie die 
Schwänze der Schlange mit einem Kopfe, obwohl E*Jii- 11 
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reidis dennoch dem Kopfe nucblolgen, so haben auch 
wir Chinesen zwar nur einen König, aber gleich Wühl 
handeln alle Uöterthaiien nach seinen Befehlen, In 
deinem Mongolen reiche hingegen giebl es neben dem 
fi feaLge wtirzelten Küuigshim zahlreiche Herrscher, Unter 
diesen Umständen int es wie bei der vielköpfigen Schlange 
schwer, dass alle sieh nach einem Willen richten. IJä¬ 
her dürfte die Herrschaft schwerlich lange Bestand haben. 
Dies ist der Sinn. 4 * Der König hielt diese Worte für 
io zutreffend* Daher verwickelte er sich mit den ihm 
verwandten Gros »fürsten in innere Streitigkeiten und 
schmähte sie heftig und fügte ihnen dadurch eine schwere 
Kränkung m . Infolgedessen zogen sich — tm Einklang 
mit den Worten de* Qrlnithn-NägÄrjuria? 

15 „Ein schlechtes Weih und einen schlechten Freund, 

„ Einen schlechten König und schlechte Verwandte, 

^Einen schlechten Nachbar und ein schlechtem Land 
„Muss man weit von sich nbwelaeti“ — 
alle jene verwandten Großfürsten unmutig und unwillig 35 
samt ihremi Volke aus dem Gebiete der T\iiued von 
Ktlfce Khotu ^Blaue Stadt*) in ihre Länder zurück 
und uh Ligen dort ihre Residenz auf. 'Ombn U'uhur 
No van und andere kauten in dieses Lund, Darauf 
wurde dem Nairaiut’ahwü Pogta Sechen Khan die 
% Oberherrschaft übertragen t und die von Hab o t\ o 
H asar ab^tniri tuenden GrossfÜraten des H or c*e n- Ge¬ 
bieten wurden allesamt Chefs des inneren Ministeriums 
dieses PagtR Khan, Doch damit war es nicht genug. 

Zu Anfang seines 48- Lebensjahres {1633) wurde sein 
Herz von der Liebesgöttin in Erregung versetzt. Und 
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ferner bestätigte sich an ihm das Wort des ^rlndtha- 
Nflgfirj mm: 

„Eine Schlange beeilst Hifi* und ein Bftae wicht 

besitzt Gift, 

„Jedoch schlimmer als das 6tft der Schlange ist das 5 

des ßösewichtsi 

# .^Schlangengift wird dun.1i Heilmittel und Besprechung 

bezwungen, 

„Doch das Gift des ßösewiühts T wodurch wird das 

gelindert?“, tu 

und der Anspruch des aJam-mgim Sa--kyii Pandita: 
„Fnlirt ein listiger Mensch einschmeichelnde Re dem 
„So ist's nur um des eignen Vorteils willen, nicht aus 

Achtung; 

„Der Eule demtitvolfes Lachen 15 

„ßiebt uns ein schlimmes Zeichen, nicht geschieht'? 

aus Freude“ i 

Nilmlidi: Tay an Khan 1 » zehnter Sohn lieresenjc 
hatte sieben Söhne; der Enkel des dritten von dieseru 
fc Ünoh w ü "Us Jin, war C'ohor C‘ogt\cO. Dieser, aus an 
seinem Lande Ha lila vertrieben, katn m dem See und 
sa 11 f ite dem Könige foJgeiide Jh its ch a!t: n \\ ührend in 
diesem unserem Lande von alters her die Sa-sfcya-pa- 
Lehre verbreitet war, herrscht jetzt die dGe-lugs- 
p ei-S ekte, Wenn diese unterdrückt würde, wflre es Z5 
gut.“ An diesem schlimmen Rat, den jener ihm er¬ 
teilte, fand der König Gefallen, als ul. er gerechtfertigt 
wflre* Gemäss den Worten des ^lam-mgon Sa-skyn 
Pa udi t a: 

r 
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,Jlört iUi> Tugend auf, so entstehen böse Uedanbeii; 
t ,Hßrt illfl Familie auf, so entstehen schlechte Gehurten: 
„Hflrt der Eesitz auf, so entstehen Verlangen und Gier: 
„Hfirt die Lebenszeit auf, so zeigen sich Fodcs- 
5 Vorzeichen“, 

zog er daher, nachdem er sich mit dem Könige vt in 36 
Tilget, dem *lte-sriil yTaah -pa P^un-PBcgs rttnui- 
r g v ü 1 * verbündet hatte* 1 11 der A bsiebt. t JLe d (t e -1 ug s - 
pu-Lebre der Namenlosigkeit preisziigebn^ mit einem 
iO Heere gegen Tibet, Als er jedoch nach ZiraE al im 
Norden von Kökö Noor ('Blauer See") kann vertrieb 
ihn der Dhiirmaräja 0 J am-dp ul bka-sdod- Infolge- 
liefen verfiel er selbst sowohl als das mongolische Reich» 
Die Haupt- und die NebenkfJmgin NimY T‘sti heu und 
15 Sn t n \ Tai lu j u. die Lud'len Priuzenkuiiben Ecei H uiigo r 
und 'Apanai und ihre nächste Umgebung, viele tausende 
Krieger aus dem C'iigut^Vblka, welche in acht Trupps 
emgeteilt waren, wurden bloss gelangen genommen. Alles 
übrige Volk, sowie der grösste Teil der Schätz*! ging dahin 
äi> wie vom Winde verschi-iicht. Dies geschah im Holz-Julire 
(1<>33). Nun war da eine ans Gold gefertigte Statue, des & 
Futnüiettschutzgottea G u r - m g o n l ) t zu welcher 0 Gro- 
liigou qPags-pa persönlich alle Proportionen angegeben 
und alle Dhäi'aiil-Anordnungen und Weihen erteilt halte, 
as und die nun im Zustand des Verfalls und vemaeldusrigl 
war, Aof diese legten sie ans Verzweiflung ilir Antlitz 
wie auf einen Pffihl und streckten sich hin; daun lieh- 
taten töe ein grosses Opfer her und opferten. Da utin- 


1. "Ft^scKiliier des Zelte vgl, Puilheoru tm. 242 • 







mehr die beiden Witwen und Waisen die Hoffnung, einst 
i n £e 11 ^luTiiliiret 1 Grosse i hi u stehe n , au fgc ge len und 
nur noch auf die Abhängigkeit von einem Großen 
Anspruch hatten T sprachen sie das aufrichtige tmd 
inbrünstige Gebet: „Wenn wir einem Grossen eines 5 
Landes angehttren sollen, so mögen wir nach diesem 
jetzt und in Zukunft gesegneten Lande hin unser Ant¬ 
litz wunden." Damit schliefen sie ein. Da sollen sie 
denn ihr Antlitz nach der der buddhistischen Lehre er- 
gebeneu södfislliühen Gegend gewendet haben. Darauf iu 
gingen «ie, da sie schon froher von dem Kuh me des 
Maii amt ahwo J Antar Pogta Tai tsun Khan gehört 
hatten t und auch die Gegend die richtig*?) war, — tm 
Einklang mit dem Spruch des (-rinAtha-Ndgärjutia: 

-Durch den Anschluß an grosse Förderer und lä 

Helfer 

„Gelangt man auch als Geringer zur Macht: 

37 „Der auf den empo streben den Men**) sich stützende 

Vogel 

„Nimmt nach der Sage Gddiarbe an“ — - Vl 

nach der Residenz M tt g t e u T ßbeitrugen dem P egt a 
Khan die Herrschaft und Hb ergaben ihui die Siegel 
Rin-po-c'e* 

Die Geschichte dieses Siegels aber ist folgende; 

Vor Zeiten gab es im Lande China sieben HciTM'beiv 
genannt „die sieben PI M . Zur Zeit eines eiere eiben, des 

1) N r Jhnlicb dir «adaetlhhe, m Einfalt mit dum fco» vmh*r 

S) Tib. RUrab, 
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Cu Wan, sah ein Wann namens Piaii ho, u h; der Vogel- 
küuig Hfi iin hwaah ^äeh mit den Berg Km Bau nieder- 
lieöji. Da nun aber dieser Raubvogel auf Stellen, welche 
keine Edelsteine enthalten, stich uicht lieniblflüst, so 
5 dachte er nach, woran dies liegen könne* und trat hin¬ 
zu. um die Suche zu unterbuchen. Da strahlte Feuer 
aus einem grosseti Stein hervor. Den nahm er und 
brachte ihn dem Wan; der aber schenkte der Suche 
keinen Glauben, Als er jedoch nachher den Stein zer- 
10 brach, kam aus seinem Innern ein Stück des in der 
Welt üusserst seltenen rostfreien weissen Yaii-1 i-Edel¬ 
steines, so gross um eine Schale zu füllen* zum Vor¬ 
schein» Von Zeit zu Zeit strahlte er Licht imd helles -h- 
Feuer aus* und wenn man ein Gebet sprach, zeigte er 
i* verschiedene glückbringende Zeichen und Figuren* Als 
der Wan aus der C'iu-Dynastie dies vernahm, wollt« er 
ihm den Stein für fünfzehn Schlösser und Festungen 
abkaufen, er aber trat ihn nicht ah. Später, als St 
bwaaü von der Cin-Dynastie sieb des ganzen ehhiesi- 
Lfu sehen Reiches bemächtigt batte, gelangte der Stein in 
seine Hrinde. Er Hess ein Siegel daraus aitilVrtigeu, 
und sein Minister Li zi liess in rings herum laufender 
Schritt folgende acht Charaktere eingravieren: 
seu min ym' füm \ ki im yun fair j 
^ das heisst auf tibetisch, mit acht Worten ausged rückt: 
piam-qyis hskoi-pas | t'se rtfyun yun nir \ : 
tfda (du) vom Himmel eingesetzt hist, *n (wird dein) 
Lehen (und) der Strom (deiner Nachfolger durch) lange 
Zeit (sich hinziehen)^ Der Sinn dieser Worte ist fol- 
30 gender: „Da dn kraft deiner Verdienste* ohne Rücksicht 
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ls* 1 1 ] rgtfu<] welchis äussere Veranlassung, um deiner eige¬ 
nen Persöiillclifceit willen Kinn höchsten Herrscher oin- 
gesetzt bist, so wird drin Leben wie auch der Strom 
deiner Nachkommen, ohne je unterbrachen m werden, 
la s ] ge Zo it > i eh er Im ltcii,“ Dieses König sh! e gel ; \ n ü - 5 
drtni ühergnh der dritte König aus der C'in-Dynastie, 
Wau Ts i y i u , dem Kau tsu aus der H sin-Dynastie. 
Als im Laufe von vierhimdert Jahren, in den Zeiten der 
38 Könige der U än-Dvuastie, Könige und Minister wechsel¬ 
ten, trat ein Verfall ein. Da brach auf dem goldenen JO 
Diiche des Palastes Feuer m* T und als eine Hofdame 
der Königin diesen Edelstein fort trug, verlor er sieh m 
einen Brunnen im Innern- Nach Verlauf eines Zeit¬ 
raumes von tehn Jahren sab der Feldherr Sun lei an 
in einer Nacht um jenem Brunnen Lichtstrahlen hervor- V* 
dringen und feuchtem Da suchte er nach mul fand 
den Edelstein* Danach ging derselbe der Reihe nach 
von einem Könige von China auf den andern über, bis 
Hchlicsslich auf den letzten König aus der Späteren^) 
Tan-Dynastie* Lu Waü- Als dessen Reich iti andere^ 
Hände überging, band er den Stein wegen sei lieg grossen 
Umfanges au seinen Ilids, sprang Ins Feuer und kam 
um. Während der rohen Herrschaft der Dynastfeen der 
Späteren 1 ) Jin t Späteren Hin und Späteren Jeu 
und der Stni war von dem Edelstein nur noch der 
Name in der Welt übrig, Später, als das Heer des 
Königs der grossen Mongolei in das Land der Mitte kam, 
kam ein Mann, der diesen Edelstein gefunden hatte, und 


l) P'yi-ma = chlo- Ijcü. 
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fibergnb ihn dem Oberbe fehl slinber MoIj w ol u Du dieser 
ihn aber nicht kannte, legte er ihn unter die gewöhn« 
tiuheu Edelsteine. Ah mehrere Jahre seitdem riehen 
waren, nach dem Binselieiden des Seinem Khan, wurde 
5 der Stein dein "Ulceit’n Khan geh mellt. Dann ging er 
die Reihe der mongolischen herrsch eigenernt innen hin¬ 
durch his /M König Legs-ldan. Das war eben jenes 
Küiitgssiege! f{i n -11 o - e'e, 

Da (T r ai Ls ü ll Khan) auf solche Weise beschenkt 
io wurde, behandelte er die beiden Königinnen und die 
Prinzen gleich von vorn herein mit grosser Cnnde und 
nahm, um der Zwietracht und Furcht vor/athengen, beide 
Königinnen zu Gemahlinnen. \ nu der jüngeren winde 
ihm T u zaii ha Ud n-wan gebaren. Dein 'Ec.ei Hon gor 
iü wollte er seine Tochter Gurni Kuh-cn zur Braut geben; 
da sie alirr (für diesen) m jung war t so verlieh er 
seinem jüngeren Bruder Apanai die ü’in waii-Würde, 
gab ihm dann auch die Kun-eu und ernannte ihn zürn 
Chef de.y .Ministeriums So sch lug die einheitliche \ er- 
Schmelzung der Mandschuren und Mongolen Wurzeln. 

Von dessen Söhnen Pu rin W &ü in s, w* stammen 39 
die Fürsten der acht Divisionen der Ca gar. 

Der dritte Sohn des früheren Königs Püt w a Muük'e 
I äyan Khan, Bara^polod, welcher Überlicrr Tiber 
m llk ‘ Bevölfeerong des mAtsaeitj^n Landes, die Drei Zehn- 
tausend, war, batte sieben Söhne; Rim Büjg, "Alfau 
lln kan, Lapng Paitsi, Payasgäl Hu nt ulen Hirn, 

1# "tära Sarin Tai tsi f Potitä r a ,, Obakan 



t'aiei iiutl lurhai TaieL — Ölt feilte von diesen, 
Gun Piligj wurde zu tu Morgen Jjn,oti Ober die 
Zehntausend oder Tumed den 'Ortoff* o- Volkes er* 
nnnnt. 

1 A11. a 11 G egen IE a k :t □ , gehöre n im F e mv~ 11 n-e n- 5 
Jahr (15UG), herrschte über den grössten Teil der Zwölf 
I uiued, wurde spüter Khan und unterwarf durch, einen 
Feldzug das ganze Volk der Omni Als er sein Heer 
gegen China führte* sundtc der ühinesiache König Tfii 
in in ans Furcht einen seiner Beamten für die inneren lu 
Angelegenheiten mit folgender Botschaft: n Ich habe dir 
den hoben Ehrentitel Sun 1 waii und das goldene 
Siegel verliehen. Ist es nicht gut, wenn wir beide 
Fmindscliaft mit einander halten und in Frieden lebenP 
1-hi bestätigte Bich das Wort de* n Jam*mgoii -Sa-skya iS 
Fand ita: 

„Der Erde, wenn auch erzürnt, lasst sich he»Ai)f- 
tigen, wenn man «ich vor ihm beugt, 
^Niedere werden, wenn man stell vor ihnen beugte 

noch hartnäckiger} fr> 

„Gold und Silber, wenn auch hart, lassen Hieb 
schmelzen, 

«Aus HuhdiuiOßger steigt, wenn man ihn schmilzt, 
übler Geruch 

fc Alr r an Gegen Hu kan kehrte, Über den König von-3 
( hma erfreut, in sein Land zurück. DirtUtch zog er 
zu Anfang seines. CT, Lebensjahres, im Wasser-Vogcb- 
Jahre (1572), mir einem Heere gegen Tibet und unter¬ 
warf das ganze tibetisrhe Volk. Nun hatte de« Gun 
P i 1 ig Merge :i Ci n * oh vierter Sohn Xum Tarni w 
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11 „ oTi T ai ei einen Sulrn namens II * n t' w ng t'n i ,Sec'e n 
fl^on Tu toi. Dieser, der im Besitz der fdiertialfirliciien 
Einsicht und der Verwandlnnguffthigkeit. war, kam zu 40 
jener Zeit gleidtfalls mich Tibet, beuchte es. Indem er 
5 vor einigen Lernen und einigen Magiern magische Fertig¬ 
keit zeigte, in seine Gewalt und flhte auch auf seinen 
Grossoheim 'Al(an link an meinen Eioihiss aus, 

AU dieser Khan alt geworden* beriet er sieh, im Einklang 
mit dem Sprach des 0 Jain-mgon Sa-^kyn P a \\ <1 i t n : 

tii „Wenn zwei Verständige sieh beraten, 

.Ist es möglich, dass der Verständigere rniüljgiebt; 

~ D Li rch Ge 1 bw u rz n n d AIAuu 
„Wird die Farbe verändert,* 

zusammen mit H w ot\rOgt'ai Soeben ll^oii T'aicL, le- 
15 riet daun seine Söhne imd Minister und erteilte ihnen 
folgenden Befehl: n ln Anbetracht des zu wiederholten 
Hahn geschilderten Zustandes des Edelsteine der Lehre 
und der drei Kleinodien und des* Segens der gänzlichen 
Vollkommenheit, dürft ihr von jetzt ah dem Edelstein * 
-in der Lehre und den Geistlichen absolut keinen Schaden 
zidflgen.' 1 Ltid damit die Ausübung dieses Gebotes von 
langem Bestände nei, lies« er dasselbe als königliches Ge- 
setz Ri hriitlieh fixieren und aufstellen. Darauf ging er 
im 77* Lebensjahre, im Wasser-Schaf-Jahre (1582), in 
45 die reinen Gefilde ein. 

Der älteste Sohn dieses Königs, Senge Düguruü 
1 emtir H wDii i'aitsi, geboren irn Erde- Hunde - Jahr 
(1537)* bestieg im An fang seines 47. Lebensjahres, im 
Holz- Affen-Jahr (1583), den Thron. 
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Er besasa sechs Sohnes Sutmr Tai c'ih E w dii 
TV lci* (jältVn Taißi, TVoIgatVu Taici, C'ogtVo 
Talei, T w olnrotVo T'aici und PurhatVo PfticL 
Der illteste, S ü tn i r T ü i tf i u II ** o u T a \ c i t war der 
vierte 11 Ja rGjal-dbnn rin-po-c'c 1 ) Yon-tun rgva- Ji 
mt'so dpal-bzau-po, Der zweite Sühn GültVu Taici 
hatte zwei Söhne; ’Ombu (Jwulmr und Hitahni. 

Der Ja sag dieser unserer Tumud Sog, üuibu 
Gütuhur, hatte drei Söhne: Jasag Pei-se Knmu, 
Fyag-rdor und Sog dor. io 

41 Der sechste Sohn des Pei-se Kumu war Pei~se 
Bla-skya bs« 

Dessen ältester Sühn war Pei-se Bande» 

Dessen einziger Sohn war der mit einem festen 
Glauben an den Lama und die drei Kleinodien au#ge- Jfi 
rüstete und in der Verschmelzung kirchlicher und stmit- 
lieber Interessen erfahrene grosse Gab endender der 
Lehre, der Dian eed men üud , ig T Jnsag der Tum ad 
S o g, 1 Vi-wo J J a m a k a 1 1 ä y a s g w ohmf* u * 

Dessen Sohn war der aur* tiefer Verehrung gegen 
den Lama und eile drei Kleinodien an der heiligen Re¬ 
ligion sich erfreuende und von Eifer ihr eie erfüllte 
Jang Pei-se P'uci-t'soga rin-een* 

Dessen dritter Sohn ist der grosse Herrscher 

?o(?) men GöcTg Gurul F E-hpti -J.l sau Pei-se Mani-Efi 
l * li a (] r 3 i 7 ilem der jetz ige K n iser a 11 * der Ta i C in - 
Dynastie midi Ernennung ziiiu Chef des Ministe¬ 
rin ms den Innern seine Ti achter Gur ui Küu-e u 


J) K3Ttthtllmri rici-po^V h\ em Tili ! d* *< lhilfli Lnim». 
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B rau t gab, der bei allen chinesischen und mongolU 
s,dien Beamten In höchstem Masse beliebt und mit »len * 
sieben Frlelsteinen der Hiintiiebtitgendeti nebon geeclitnlk-kf 
unL j infolge sein er Gewandtheit in der Verschmelzung 
s ge tätlicher und weltlicher Interessen sowohl Kirche als 
Staut ordatingsgem&ss regiert- 

Dies ist das Geschlecht »1er Fürsten der von den 
alten bekannten Zwölf Tumed versprengten und in 
dieses Lund gekommenen T'ume»1 Sog. 

io Der älteste Sohn des Tay an Khan war T’u in 
BoJodL dessen Sohn Poti ’Alag Khan, dessen ältester 
Sohn Tarns&un Hu teil. Dieser hatte vier Sühne: 
T'uuied, Giigt'u, T'arni Palm und Tai e'iii. Die 
Mach kommen des zweiten von diesen, Cugtu 1 w oi»l 
liiNoyan, bilden das Geschlecht dev Fürsten der tlutü’ed. 
Der dritte Sohn des Poti 'Alag war ’Üngnon 
TvroraL Dessen Nachkommen liihlen das Geschlecht 
der Fürsten der Siliiid. 

Ferner: Der Sohn des *Otkg w oii T n ml war Fu- 
soynntai N oy an, Von diese in stammt »bis Geschlecht 
der Fdrsten der [Jeumue iu tib. 

Der fünfte Sohn de» Poti Khan war N o mt'n. 
Dessen Nachkomme soll jener mGon-jto skyabs 
kl u Ti sein. 

^ Der jungem Bruder i\m Poti Alag war # Amfiig r 42 
dessen dritter SuLm Sumuln, {Jessen zwei Sfibne Toc’an 
TwiH iil uml Misen 'I ijem Deren Xarliküiiimeu bilden 
da? Geschlecht rler Fflreten der 'Anbau mul Naim an. 
Ferner: Der dri tte Sohn des Tay an Khan war 



P&raebolod Snln J AJag Cin w ou, dessen ältester 
Sohn Küii Piligtu Morgen Ciiiwoh. Dessen Nneh- 
kommen bilden dns Geschlecht der FArnten der seelia 
Divisionen der 'ÜrtnSvO, welches (JingU Khan^ 
Dynastie m fl. w, JbrtpflunzL * 

Der vierte Solm des Tiiyan Khan war 'Ars w o- 
bnlod, dessen Sohn Mergen Hwuh i'aieL Dessen 
N ne 1 1 k oti mi en bi I d eu r ! an öesc 1 1 i cü) i t de r l 1 H rste n < 1 er 

Toiokan 1 ) Tinöed. 

Der fflnfte Sulm des Täyan Kbuß war 'Otfirlo 
Folod. Von diesem stammt das Geschlecht der l 1 Arsten 
der H o s i k t'e n ak 

Der s e o h s t c Sohn des T ü y a u K h :i n wir 1 A1 cV o - 
bnlod,, dessen Sohn Hurknoi Husar* Von dessen 
fünf Söhnen war der älteste ^'Üpiiii P Li -len. Des&eti i> 
Nachkommen bilden da* Geschlecht der Forsten der 

Jttr w od. 

Der zweite war Siipuhni Darb an Noyan. Deinen 
Nachkommen bilden das Geschlecht der Forsten der 
Paiir], 90 

Der ti e vint e Si-hn fies Tay nu K hao war G Lrt> 
Pulnd. Dessen Nachkommen bilden das Geschlecht 
der Forsten der ’Oroiigwüd. 

Der zehnte Sohn des Tay an Khan war Gero- 
sßnje. Dieser hatte sieben Sohne. Deren Nachkommen w 
bilden das Geschlecht der Fänden der in rfeben Di- 
Visionen oder vier SüUnme /erfiillendeu fjsilha. 

Ferner; Der dritte Sohn des Ge reeenje w ur 


I) daliigban} ^lulieiT. 
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'OntiliffO ’Äijeij. Dessen Nachkomme war ’Asut'oi 
Khan, dessen Enkel rÜo-rje Tiisiyetti Khan. AE 
dessen Sohn knm die leihliebe Wiedergeburt des TA ra¬ 
unt ha, rJe-bmin lUm-pa blo-bzo« hststn-pai 
5 pgyal-nit'aan, zur Welt. 

Der elfte Snlm des Tay an Khan war Cin T'aiei. 
Dessen Nachkommen bilden das Geschlecht der Fürsten 
der T'aturun. 

Der letzte in der Reihe der Nnehkommen von Pogtn 
in C'i n gi s K li uns jüngerem Bruder 11 ab o t*w o H ns a r 
war Muh he Üorgol. Dieser besag* vier Söhne: Der 
filterte von ihnen war Püh w ou Noyan, dessen Sohn 
iVorgui, Von diesem ging das Geschlecht ■ lt*r Fürsten 
der l 7 rad aus, 

Ifi Der vierte war C'ic'egei ’Upaii Tusiyc Fu, De$sen43 
Nachkommen bilden dos Geschlecht der Fürsten der zahn 
Divisionen 4 l.t Horc'en, 

Ferner; Päh^on No van Imtte mehrere Söhne: 
No in tu Hu nt ulen Tüi Fiii, Ho hör Pilg u t' w o r 
jo ei. s. w. Deren Nach kommen bilden das Geschlecht 
der Fürsten der 'Arn H ore'e n. 

Ferners Ptth w uti Nuyun hatte einen Sohn 'Unfrei 
Oiihnn. Von diesem stammen die Fürsten der Dör¬ 
pen Heuked ah. 

-ü Auel» das Geschlecht dar Fürsten der Mou-iuin kan 
stammt von Uahot‘ w o Unsar ab. 


Die Nachkommen von C'nigia Khans jüngerem 




Bruder HarIVii Hacigwo wollen uh Forsten der 
T'o g *■ ii r t: si g ges cluil t et 1 1 al *eti. 

Die Nachkommen von Giugis KhunV jüngerem 
Bruder Puhe Beigste 1 ) bilden das Geschlecht der 
Forsten der vier Divisionen der ’Apagu. 

Ciiigi h K hairs jüngerer Bruder 'O i r w u '0c ig w o 
ft waltete ab Herreeher der Htirlud, hatte aber keine 
Nachkommen, 

Die Fürsten der "Ugelud aber stammen von Grog 
TViiuir, dem zweiten Sühne des Aü galtui Noyau, m 
des sce I i sten Nach k om men 11 a b o l Vo H a s n r > t ah. 

W as i In s Ge Inet d er v i er AI iteil u i igeu * te r 01 r n 11 
antjingt, so war der letzte in der Reihe der Nachkommen 
des H ei b otV ci 11 a s ar in der mit "0 v t>g l e tu 1 1 r be¬ 
ginnenden Linie Thise Cinsnm Dessen ülfcCMer Sohn ^ 
I p 1 1 b ii i M txr rl s u hat te zwei Sühne: 1 hin a i N o y au 
Kongor und Harn w og* Der ältere von diesen, N&nai 
N oy an, nahm sich diö *Almi Hiitwon zur Gattin 
und bekam von dir fünf Söhne, welche -die fünf 
1 J Ti r as a j der > A h a i Ha t w o n “ genannt wurden- k>er st 
dritte von diesen war Gusri Gegen Han- Dieser 
Khan hatte drei Gemahlinnen: von denen hatte die ernte 


0 im Text (, 1 . 43, S) »(übt Btdgeiüi nich Annlugk ^ »M* 
TTBiehi-n priL^pr^rticnilpti Fntje vorher, uflenW im < Jeiiilit, uillbiti lu * (fi 
fftlm:Mich i rerhlos^efatir Sromm |]c I gi k £ * k nriranphinNj; v^Lnl^-ii |«. L- . Li I« 
f) (MüUg* liarpj 'Tiger*. 
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vier Sohne: rlogiit'u Tiiyan IIan, 'Atsarn Sei: 1:11 

lUon Taicir Tä Ui ’iVyuii Piynri 'Apngai imd 

Talutitfiii: die zweite Gemahlin ifinf Söhne: I ssu-rin 
*JIturfi, i-Do-rjp Tälsii ll^oit Taicl, Huri mail 
jj'Erteni Täi cili t nitJon-j.*4> fse-dban iiud Saiigur- 
c nt; ei 9 11 1 d ie d ri 11e G e um li Ü ei j E n h e eine ■ i Sol in. b K r a - 44 
ms Pügufur— im ganzen &1#o existierten zehn Söhne* 
Dieser letzte war König von Kökö Noor, hingegen 
wurde der fllteste Sohn Jigzit'O Tiyati Hau mm 
ID Könige von Tibet ernannt. Er hem^ seeHs Söhne j von 
diesen hatte der lil testet Tu Ui ü an, seinerseits zwei Söhne: 
b ^Tan-odsin dban-rgyal und iHa-bznu Hau* 
Dieser letztere hatte den Thron von libel dreizehn 
Jahre hing itme und steigerte Glnck und Wohlfahrt dev 
Lehre und der Wegen von dBus und pTaan mehr 
und mehr. Der fünfte Sohn des Knsri Gegen 
Han, Tg e-rin Tltaci, tmtte zwoi Söhne: UiK K a- 
ogro und Dar-r gyn] Pöaogt'trO Cin v oi'i. Dieser 
letztere hatte t'Qnf Söhne: Ts >* - d bau d pal - *bai\ 

M rge n No y a n, Tu ä tfi ix H osig* o c i, d G a -1 lI a n 
Posogt 1 v o und Dnn -gru b bkm- s is. Dem Täi 

e in 1J o s ig w o e i v v \ ‘Ke1 1 s pziter Y u n t e n t«der N u i - * 
m 1 1 w n T n h Khan die Cin-wun Wttnle. b K ra- * i» 
Pägat'wur hatte zwei Söhne: Tau Ilia skyubs 
2:i u n tl <J in- w ah Dl o - b z it h b s t u u ■ □ 1 1 s t ti . E i ui ge n von 
diesen wird zuges eh rieben, dEiss sie die Herrschaft 
Über die tibetischen Provinzen dB ns und y Tab ü 
inwc gehabt 1 ist reu; nach anderen Nnt-hriHiten jedoch 
waren als Fürsten der J ge lud in Kökö Noor 
äü und von ui Do, kums und Grosstibet liiütig. 
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Ferner: Luter den Nachkommen Hnbntf v 0 Hnsars 
bildete die von I ulni ^Opazi ausgehende Linie 1 1un 
Füretengescbleckt von Unter-"Alngbu 

Die von Uam^og ausgehende Linie bildete die 
Dynastie der drei- und dreksig Tum von Ober-Kökö h 
Nüor — u* b* f- 

Die Nachkommen der oben 1 ) erw Ahnte» vier Sohne 
def? Tobo Soliur, Todai u* *> w n waren die Könige 
und Fürsten des grössten Teiles der Tlgelud in 
0uri kar„ der PagatVüd* Hold und Herenud. io 

Du* König^geachlecht von ’OroswQ oder rßyii-eer 
stammte von Clngis Khans Sohn Cngutcn ab, und 
diese Nachkommen sollen Fogta OTngis Khau ti KfVtiigN- 
Siegel Iiin-p o-c E e besessen haben, 

45 Was aber das Kflnig>geachlecht von Toginog he- E5 
trifft, ho war die Reihenfolge der Generationen midi 
dem in dem Geschlecht von CTiugis KhiitTs Sohn 
Jl ie"i geborenen 1 uk'e folgeiide: Su 1 re, Pägut w nr, 
Jahgir, iInsag w G u. s< w. 

Somit existierten von F o gt a C ii'igis K h a ti f s -0 
Thronbesteigung in seinem 43* Jahre, dem Erde-Vugei- 
Juhr des 3. Cykhiä (USB), bis zu (km Erde-Ailen-Jahr 
( 1367), in welchem Togan Temtir ^OhakatwO 
Khan die Herrschaft Ober das chinesische Reich verlor, 


& 
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IG Generationen von Königen, und es verstrichen an 
Zahl ISO Jahre; dann folgten 3 Jahre, in welchen König 
Togan Teraur fiter che Mongolen herrschte; darauf 
regierten von seinem Sohn Piligt'n bis zu dem Holz- 
5 Hunde-Jnht; in welchemLega-ldan IIwOt'ogtVo Khan 
von den C'agar die Herrschaft verlor, Generationen von 
Königen, und es verstrichen an Zahl 2n7 Jahre, Es ist $ 
im booteten Grade merkwürdig, dass die Nachkommen 
Pogta C’iiigU Khan *a so lange Zeit die Herrschaft mne 
10 hatten, und auch nachdem sie in einer Periode die Ober¬ 
herrschaft fjher das Land der Mitte verloren hatten, Könige 
der Mongolei Mieten; besonders aber, dass die Nachkommen 
Glügls Khun's und seiner Brüder bis auf den heutigen 
Tag, Ober alle Landesteile der grossen Mongolei verstreut, 

15 je nach ihrem — der persönlichen Bedeutung des einzelnen 
entsprechenden — Rang ul& Vasallen Irrsten, WaiVsv Pei-Ie’s, 
PeUse’s, Guide und T'akTs, unter Einhaltung der Stufen* 
folge 1 ), das ganze Volk beherrschen. Die Ursache hier¬ 
von ist. die, dass, während e^ früher in China und Tibet 
3u eine grosse An zahl huehberfihinter Könige gab, deren 
Nachkommen den heutigen Nachkommen Pogta (Jiügis 
Khan s nicht im entferntesten gleichkommen. 

Ferner stammt sogar die Ta Min-Dynastie vom 
dritten Gliede abwärts von Pogta Cingis Khan ab. 

35 Als nämlich, wie oben T ) erwähnt, To g u n Temur 

I) Nämlfchs der Stufenfolge der tiefer &iehtndefi r die Befehle 
weher vertu [EEttJhden, resp, nasfübrenden B^umfen. 

a) f. «L 


46«-‘Üb ak at f w o Hakan die Herrschaft Aber China an 
-M ge verlor, Hoh er aus der Stadl Tai tu und begab 
6k*li nach Norden,. Da verbarg sich Gerelt'u, die Ge- 
maJilin dieses König«, die er «ich aus dem Lande der 

Moiigirid genommen hatte, iKe Tochter des Pogt'aliwo 6 
Tnitsi, die eich im dritten Monat, der Schwangerschaft 
befand, da sie ausser Stande war zu fliehen, in einer 
grossen Tonne. .TEj ge aber fand Ihren Versteck und 
machte sie zu seiner Gemahlin, Dieser >Fft ge ist unter 

dem bei seiner Besteigung des chinesiftchen Thrones .. 

Anfang seines 35. Lebensjahres £1307) angenommenen 
Namen „König J ai tsu Ju Huri *u von China aus 
der Dynastie Tdi Min“ bekannt. Jon« Gemahlin des 
Mongolen-Khan’s aber dachte so bei sieh; „Wenn diese 
Leibesfrucht jetzt, nach Verlauf von sieben Monaten, ge- uv 
hören wird, so wird Jii ge) das Kind als das «feines 
Feindes erkennen und verwerfen, dagegen, wenn es nach 
* \ erlauf von zehn Monaten geboren wird, fflr «ein eigenes 
halten und grossziehen. Möge darum der (himmlische) 

\ ater, der Götterkönig, in Liebe meiner gedenken and iti 
mir die Gnade gewahren, mich Verlauf der Monate noch 

drei weitere Monate hiuzuzuftlgo.. dann erst diese 

Leibesfrucht geboren werden zu lassen 1* So flehte sie 
beständig, und als zehn Monate um waren, wurde das 
Kind nicht, geboren, sondern kam erst, nach Verlauf von ü 
dreizehn Monaten zur Weit. Danach wurde von der 
anderen Gattin des Königs ebenfalls ein Sohn geboren. 

Ibi dfluchte es dom Könige im Traume, er sehe zwei 
Drachen mit einander kflmpfen und den Drachen zur 
Linken siegen. Am folgenden Tage Hees er einen so 







Zeichendeuter kommen und befragte ihn. Du sugt*' der* 
„Majestät, die beiden Draehen aind deine beiden könig¬ 
lichen Sohne; der Drache zur liechten isl der Sohn der 
chinesischen Gemahlin, iler zur Linken der Sühn der 
5 mongolischen Gemahlin. Alle beide besitzen ihr da* 
Herrscher» int nicht geringe Vorzüge * Da dachte der 
König: „Diese Knaben sind darin einander gleich, dass 
de alle beide meine Söhne sind. Inders, der filtere ist 47 
der Sohn derjenigen Gemahlin, die ehedem mein Feind zu 
m sdner Gattin gemacht hatte: wie sollte es also angemessen 
fein, diesen für den Thron zu bestimmen?“ In dieser 
Erwägung wies er diesem seinem ältesten Hohn in einem 
anderen grossen Palast, den er erbauen Hess, Wohnung 
an. Nachdem König Tai tau so ein und dreksig Jahre 
15 lang regiert hatte, starb er irn 55. Lebensjahre (1397). 

Danach bestieg sein Sohn Cen wen, geboren hn 
Ilunde-Jahr (t 3G9), gegen Ende seines 29. Lebensjahres, 
iiu Erde-Tiger-Jnhr (13&7\ den Thron. Jedoch bereits 
nach Verlauf von fiber vier Monaten zog jener von der 
jo Gattin fies vormaligen Königs Togfttt Teinur geborene 
Prinz mit sechstausend mongolischen und dreissigtauBend 
Jti rcid -Kriegern und einem Heer Nord-Chinesen gegen 
jenen König. König Cen wen wurde vertrieben und * 
seiner Herrschaft beraubt, 

23 Dieser Sohn des ‘Ohakat'wO Khan bestieg am 
Anfang seines 32. Lebensjahres, im E rde-II äsen-Jahr 
(13D8), den Thron, legte sich den Namen Yuh ln 
bei, hatte den Thron zwei und zwanzig Jahre lang inue 
tmd starb im 53, Lebensjahre (1419), 

'Mi Dessen Sohn Zoll te, geboren im Tiger-Jahr (1385), 
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bestieg gegen Ernte seines S(h Lebonnjilires, im Eisen - 
Rinder-Jahr (1420), den Thron und starb nach Verlauf 
vou zehn Jahre» (1430). 

Sei» Wt>h» Ci ii ftiii, geboren im Pferde- Jahr (1401), 
gelangte am Anfang des 30. Lebensjahres* im Eisen- & 
Schweine.Jahr (1430), auf den Thron und starb in 
seinem 32 . Jahre ( 1432 ). 

Dessen Sohn 0in tei, geboren im Hunde-Jahr 
(l-lt~), gelangte zu Anfang seine» 17. Lebensjahres, iin 
Holz-Ti ge r-J ul i re (1433), auf den Th™, Mach Verlauf m 
\oji Jtrii.1 fahre», im hrde-Plerde-fahre (1437), vcrwkki’ltfi 
er stell mit dem 1 aits-t der "Oirod, "Eseri. in einen 
Krieg; Lsen »uh in Jeu König lebend gefangen mul 
führte ihn davon. Sein jüngerer Bruder (■ t nun, ge¬ 
boren im Mause-Jahr (1419), bestieg im 20. Jahr, im Erde- 15 
Schaf-Jahr (1438), den Thron und starb im 27, Lebens¬ 
jahre (1447)). Darauf bestieg der vormalige König Ein 
tei, der im fünften Jahre der Regierung seines Bruders, 

48 des Königs Ci und. aus der Mongolei in sein Land zu- 
rhrL gekehrt war, am Beginn seines 30. Lebensjahres. *'» 
im Feuer-Hasen-Jahre (1446), wiederum den Thron, 
legte sich den Namen ^ König TI an siiu- bei, regierte 
siebzehn Jahre und starb im 46, Lebensjahre (1462). 

Sein -Sohn C'iii hwn, geboren im Tiger-Jahr (1433), 
gelangte ?», Anfang seines 31. Jahres (1463) auf den *» 
Thron und starb im ö3. Lebensjahre (140;)). 

Hessen Sohn H v oü ci. geboren im Seblnngen- 
Ldir (1448), bestieg gegen Ende des 33. Lebensjahres, 
im hener-Schaf-Jahr (I486), den Thron und starb im 
56, Jahre (1503), 
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Sein Sohn ’U tsil* 01 n bi, geboren im Hunde- 
.Jühr (1405), naTitn im 40. Lebensjahr, im Holz-Rimler- 
Jahre (1504), den Thron ein und starb um 55. Jahre 

(15 nt). 

& Liefen Sohn Zi tsuii Ca eiii, geboren im Pferde- 
Jahre (HU 7), gelangte im 54, Jahre, im Ei seil 'Sehl angeti- 
Juht'ü (1550), auf den Thron und starb im 68. Lebens¬ 
jahre (1564), 

Sein Sohn Lüö ein, gehören im Pferde-Jnhr (1551), 
io bestieg am Anfang des 45. Lebensjahres (1565) den * * 
Thron und starb im 51. Jahre (L571). 

Dessen Sühn Zen tsttn Wan M, geboren im 
Scbwcme-Jabr (1550), bestieg im 23, Lebensjahr, im 
Wasser-Vogel - Jab r (1572), den Thron und starb im 
15 70. Jahr (1619). 

Sein Sohn Tai ein, geboren im Schlangen-Jahr 
(1550), gelangte am Anfang seinem 41. Jahres, iui Kiscn- 
Vogel-Jahr (1620), auf den Thron und starb in dem¬ 
selben Jahr. 

so Sein jüngerer Bruder Tinn ci, geboren im Drachen- 
Jahr (ItiUiJ), bestieg am Beginn seines 16. Jahres, im 
Wasser-H nn d&Jahr (1621), den Thron und starb im 
25. Jahre (1627), 

Dessen Seife Tun een, geboren im Sebweine-Jahr 
Sb (1598), nahm zu Anfang seines 31. Lebensjahres, im 
Erde-Schlangen-Jahr (1628), den Thron ein und verlor 
midi Verlauf von sechzehn Juli reu, im Holz-Affe n-Jnhr 
(1043), die Herrschaft. 

Der Herrschername dieser Dynastie war Tai Min. 

30 Ihre Miieht war, da sie nicht die nördlichen and östlichen 
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Gebiete beherrschte, schwächer als die zur Mongolen- 
zeit bestellende; tuieli den fibngeD Gicbta^gtn hingegen 
Wiir sie durchaus nicht geringer als die zur Zeit der 
baehan sehnlichen Djnastieeu Han und Tan. Wahrferid 
27 b Jahren lebten Jii Fürsten, Die- über verlöret), mit 5 
49 Ausnahme des ersten und dritte«, — gleichwie es hei 
o.Jam-ingon Sa-skva Pundita heisst: 

i»Wer keine Ausdauer besitzt, bringt, wenn auch 

noch sli ehrenwert, 

„•Sich selbst sowohl als anderen Verderben: in 

„Der Pfeil durchbohrt und tötet — 

„Oder bricht selbst. J — 

durch nbergrosse Milde die Zägcl der Regierung an ge* 
wisse Emmchen mul schlechte Minister, und es ent¬ 
standen viele Wirrnisse in der Regierung. .Namentlich rt 
bewahrheitete sieh hei dem zehnten König IT tftliii der 
Ausspruch des Lehrers Ruddhu; 

-Der Mann, der sich «ehr am Weintrmik ergötzt, 
„Vermag sich selbst keinen Ruhm und anderen keine 

Freude zu bereiten; IQ 

* „Stumpfheit und hässliches Aussehn ruft der Wein 

hervor, 

„Wie Hula-Gift ist er, nicht ein Getränk' — 
sowie des Prlnät ha-Nagärj uns; 

„Wenn die Menschen vom Weine erfasst werden, iS 
-Wird ihre Hube schwinden und ihr Vermögen niif- 

gezelirt werden; 

-Der Betäubte ihm. was er nicht thun soll; 

-Darum meidet den Wein beständig!* — 
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ferner die Anzahlung „der fünf und dreissig Üblen Folgen 
des Wehe» \m STandiknsfitraiu*): Seilwinden des Ver¬ 
mögens, Zunahme der Krankheiten, Entstehung von Streit 
und Hader in solchem Falle u. a- w.“ t jenes unbemerkte 
5 Versinken in dem schwarzen Schlamm des Weingcnu^es, 

_ vor allein aber das Wart des Lelirers Buddha. 

„Viel Staub, vom Boden aufgestiegen, 

K Wiid (den Weintrinker) einbüllen und fesseln: das 

wird er erleiden, 

in „Und die Uüllenw&cbler werden ihn brennen 

fl Und sicherlich fesseln: auch dies wird er erleide« 4 
und des (drin At h n-N 4g4 rj u n a: * 

.Wer sieb beim Jucken kratzt, empfindet Vergnügen, 
„Doch mehr Vergnügen als dieser empfindet, wer fiher- 
1& haupt kein Jucken hat; 

„Ebenso empfindet, wer das Verlangen nach Vergfittg- 
licbem bat, Vergnügen, 

.Dncli mehr Vergnügen als dieser empfindet, wer 
überhaupt kein Verlangen hat“: 

aO Durch seine Spiele und Vergnügungen mit Weibern, seine 
leichtsinnigen Genüsse und viele andere lür das Keich 
schädliche Dinge streute er den Samen der Verwirrung 
aus, — Der elfte König Zi tunü trat zur Buu-lieligion 
Über und liess das Staütesdiifl' von einem jungen Menschen 
■j't von niederer Herkunft lenken. Er selbst aber war ein 
halber Beschützer der Lion ’s. So regierte er fünf und 
vierzig Jahre. — Der unschönen Gestalt des dreizehnten 

D TIU dfiit-bfc-can-gj i mdo, iw Kunjur- Index, p* 51, 

na, BS3, A- Op II s£bl- 



n 


# Könige Sen t r iiu anfsjimcli sei n träger GeäiditauiisdrkH:fc. 
Jedenfalls ab er regierte er acht und vierzig Jahre* Seinen 
Beamten jedoch gah er nur die t&lfie oder ein Drittel 
ihres Soldes, lies* ihnen aber denselben — bloss ans dem 
Verlangen nwrb Buhe — für einen grossen Zeitabschnitt j 
(uul ein Mal) auazuhlcm — So liess; der grosse Jfebid 
ü\;> nben, unten und im Innern herrschenden Dunkels den 
Bfliim der Verwirrung vom Schössling bis zur Erlangung 
von Ae&ten und Blättern ejupoL-sehle^aen: seine Frucht 
aber reifte nur Zeit des sechzehnten Gliedes der Dynastie* lu 
des Königs T fc u ü eeiY, indem die Herrschaft in die Hände 
des Rn 11 brr Im upt manne« LI v\ ci ü überging. 

Danach gelangle innere Hohe Tai C'in-Dynastie 
zur Hamohnft Diese rtummt von den ulten Königen 
"AJi.'nn der Jurtfed ab ? welche von dem Volksstamm 15 
der C w r>lkir Mongol in dem linksseitigen Gebiet der 
Mongolei ■dch getrennt batten sind Jnrtgezc^en waren, 
Nämlich: Vor Zeiten kamen zti weilen Götterittä ticken zu 
dem nahe bei dem Cagnn 'A g* u la gelegenen acht¬ 
teiligen See und badeten sieh* Ein&tmiiD nun legte ein sw 
Koka, die Inkarnation eines Gottes* eine rote saftige 
1 ! riecht ln das Gewand eines Mfidchena* Dieses liss die- 
51 selbe nach beendigtem Rade und wurde schwanger* Sie 
konnte daher nicht in das Golfe Hand zu rück kehren und 
gebar dort, einen Sohn, Den legte sk auf ein St Tiefe J5 
Hotz und trug ihn in* Wasser, Da fanden ihn Mn n j u 
und zogen ilui auf. Unter seinen Nach kommen erstand 
der starke, kluge und kühne w '0 rkaq'i Pagulwor* Er 
bewahrheitete den Spruch den Grhiü t h a - N Ögsi rjuuü: 
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„Wer sich im Herzen der Nachwelt ein Denkmal 
gründen will, 

.Muss nach dem Wohl« der Mitmenschen trachten; 

_\Ver, ohne die Vorbereitungen für sein Fori leben im 
5 Andenken der Nachwelt getroffen zu haben, 

„Wirkt, was wird von dem erreicht?": 

Dieser Held strebte zu allen Zeiten nach dem Heile 
seines Nächsten; die Hohen vernichtete er mit Gewalt, 
die Schwachen verteidigte und schützte er aus besou- 
m derer Liebe; seine Gefhigsmiuinen hielt er wie Söhne.* 
Aber auch die Übrigen Unterthauen, mehr als zehn¬ 
tausend an der Zahl, liebte er innig Otid hielt sie die 
ganze Zeit hindurch so in Lhren, dass seine Regierung 
einem feste glich. Darum verkündeten sie seinen hohen 
»Ruhm, sorfuss er in alle Lander drang. Infolgedessen 
Übertrug ihm — entsprechend den Worten des V rl niithu- 
Nägftrjuiin: 

„Einen Mann, der das, was man nicht thun darf, 

unterlasst, 

sit „Wenn er seine Vorbereitungen getroffen, seinen 

Zweck erreicht, 

„Und, nach einem Ziele strebend, während der Zwischen¬ 
zeit (ruhig) wartet, 

„Wer ehrt einen solch klugen Murin nicht? 1 * 1 — 

2-j eine .Schar von tapferen und klugen Männern die Führer- 
schal?. So herrschte er über alle Nordo&tehinesen, die 
neuen und »Ittti M:vtiju und eine Anzahl Mongolen. 

Sein zweiter Sohn, der H w on T'aitsi, geboren 
tni Wasser-D rachen -Jahr (1591), wurde nach seinem 
Ai 29. Juhr liefet» ls ha her von vier I Leercsabteilungeu, zog in 


eigener Perron gegen China sai Felde, besiegte den 
52 tAii ne Buchen Feldherrn Sun p in and eroberte drei 
gfosse Festungen« Dadurch wurde Feine Macht sehr 
bedeutend* Ferner Übertrugen ihm die Stammfürsten 
der zehn Divisionen der Höre in und viele andere 5 
rn 011 goliäer h e Stammtüi>tun smflt i!ireu Unterrhtajjeu von 
seinem 14. Jahre, dem liok-Sehweine^JührG (1634), im 
die Herrschaftebenso tbaten auch die beiden Ge- 
inalilinnen des Legs*Jdfin Khan von den C'agar und 
die beiden 1 ui inj Jas Gleiche und Übergaben ihm das in 
Königesiegel Üni-ji o-ü e* Sn wuchsen seine Macht, seine 
Gewalt und sein Heidi tum ganz au&&eror(len11idi. Darauf 
gaben ihm die vierzig DiVisionen der Mongolen, die 
Miinju Jurrii] und viele andere Völkerschaften, unter 
der Führung der von HhjiqT wO Basar ahstumuieiiden i& 
Fürsten der zehn Divisionen der II or e f en, nachdem 
sie sieh mit einander beraten hatten ^ den Ruhm- 
und Ehrentitel d Ag w oiu *Uru üyegc'i Tegctu 
*Ertemtii Nui ranit E Äli w o Pogta Socen T*ai Uun 
* Kh an. Dieser Kfinig führte sechs. .Jahre in der 20 

Stadt Mugten die Regierung. Danach. im Hola- 
Affen-Jahre (I Gd:>), brachen die Kriege rwdiaren de*. 
Königs in vier Ileere^iUci hingen nm-li dein Lande der 
Mitte miL und in IJetbätignug des Wortes des «Jüiii- 
mgon Sa-fikyn Pandit a; 25 

-Durch Rauhheit wird der Rauhe bezähmt wer den, 

^Wo aber kramte man ihn durch Milde rühmen? 

„Rin Geschwür wird man durch Brennen und .Schneiden 

beseitigen, 

-Durch ruhige* Verhalten wird e» Gift,* -’U 
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vernichteten sie den Räuherbtmptmanii Li zi c'iü und 
die ganze fibrige wilde Räuber- und Diebesbande. 

Darauf zog der Sohn jenes Königs, der i allst, 
geboren itu Erde-Tiger -Tabr (1.637), "ad. erlangtem 
ä 7, Lebensjahr (1643) in den Palast von Pei ein ein, 
wurde überall unter dem Llcrrschernameti üi teil 
Geugttlegsen Gwan dl %e - per J Mage i Sun ti 
Khan heröhmt und machte alle Cntert hmieo durch die 
Gewfthnmg sicheren Schutzes glücklich. Der unverglekii- 
io liehen Ri-bo dGe-ldan-pa-.Sekte bezeigte ei* dun* , 
Darbringungen und Geschenke seine Anhänglichkeit, I.i53 
liess mehrere Werke, vor allem über die drei (Religion*-) 
Systeme, ob fassen. Nach achtzehnjähriger lvegivim.g gmg 
er irn 24. Lebensjahre (GidÜ) ins Götterland ein, 

15 Der Solm dieses Zi tsu Hw au di, ZiA t»u 'Urn- 
ziyelt'u llvvaii ti bDc-skyld Khan, geboren im 
Holz-Pferde-»fahr (1653), hatte von seinem *J. Lcbnis- 
jubr, dem Wusser-TigerJahr (Ui61), au ein und sechzig 
Jahre lang den Thron itme und herrschte über die ganze 
so Erde, Die A shtasähasrikA Praj ii Apäramitu 1 ) iiess 
er ins Mandschurische fibersetzen und entfaltete »ueli 
sonst eine eifrige Th/ltigkeif zu (» umstell der Lehre. 

Sein vierzehnter Sohn Zi tsun 'l im tili Nui- 
ralt* w o Tub Khan hatte vom Wasser-Hasen -Jahre 
515 (1722) an dreizehn Jahre lang den Thron irine und re¬ 
gierte, indem er geistliche und weltliche Interessen in Ein¬ 
klang mit einander brachte, nach den Geboten der Religion, 
Uauaeh bestieg der Sülm des Königs Y u ü ten. 
Se, Mii jo rill der vom Himmel eingesetzte Herrscher l ai # 

1) Tib, St's-rflli'kyl p'a-TDl-lu p'yin-pa iT^ynd-snnj ■ jus- 
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äüri IIwaii H Iv väu hin, geboren im Etscn-HtuOT-Juhr 
(I7]0\ im ^0, Lebensjahr, \m Feuer-Drachen-Jahr " 1 735] , 
den Thron, regierte sowohl Kirche ids Stauf nach den 
Geboten der Religion und versetzte dadurch alle Ge¬ 
schöpfe ohne Unterschied in die Herrlichkeit einen 5 
zweiten Kriteyuga 1 }, 

Darauf wurde der Sohn König Tai küü Hw ah 
ti’s. König Saiiiyaltui Yerugelfn Cyä ein, geboren 
im Eisen - DtbcIi en-»J a h r (1699), in «einem 37, Lelietui- 
jalire, dem Feuer-Drachen-Jahr (1 735), vom Himmel io 
eingesetzt: und erlangte ah higend reicher, kraftvoller 
('tikrav rirtin des ganzen Reiches über die grossen Macht¬ 
haber Gewalt, Nun regierte er sowohl Kirche als Staat 
nach den Geboten der Religion, und sein Wirken dieser 
Art gereichte allen Geschöpfen zum grössten Segen. 

Als in dieser sehr entarteten Zeit zwölf Herrscher 
Offenkundig das lleil und Glück der Wesen zu ver¬ 
nichten geneigt waren t 

Erstund des ßüssers^) Eilbote G uliy ud h si raipati*) 

54In Gestalt eines Fürsten 4 ), ja wahrlicht 30 

Gleichwie der König von Tibet, Srnii htsan agani- 
püj vollkommen erlöst wurde. 

Und wie der Löwe der Maya den Stier der MäyA bezwingt, 

1} Tlb. rdnö^-ldin. 

-] Tub-pa = Munt, fine Beiriebtttmg HndrihaV 

Uj 1 11". y S a i! - d*if! t> ri a g - p m, öffigjkhjir Identisch n*k y S Ci U - 
hfti befug* pn {-kr. G uhvR fut i i )j einem [iriflnmcii de* r l>o-rjf 
e'iUL (Vji j raä harn) orler P'yng-na rdn-rje (V*jm plgi); 
i, B^btlingk v. (irtivflpati, Jlidikg i f r. -MNVbü, 

4 ) Cifkgfs K lui ii , ft. ulirn f. J4 t 14. 
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So wurden die rohen Horden besiegt: hier ’ ,u| Mungolon- 
lande 

Verbreitete sitih und wuchs des Jina Lehre, und so 
ward es Frühling. 

5 . Bei filier Rauhheit des äusseren Benehmen* nahmen 

die Helden der Lehre doch am Liehe zu den 
leidenden Wesen das Gelübde auf sich. 

Und auch wenn, sie die Tracht der Laien nun ahmen, 
flutete das Meer der Milch der hauptsächlich auf 

JO die Förderung der Lehre gerichteten Denkungs¬ 

art hei 1 vor; 

Das Spiegelbild der Wundertimten, der Güte und Gnade 
des Sa-yi t'fiftüs-pa 1 ) und aller »einer Söhne 
und Enkel 

13 Erschien im Meer den lauteren Gemütes« Welcher Be- 
Bon neue hatte da nicht mit Her/ und Händen 3 ) 
zugeg rillen? 

Diese Verse enthalten das Ildsume jenes Zeitraumes. 


1} I>. i- Cifigis Klein. k. nhon pp, 14, 13. 17, 4. 

2) tV(nlicti; ,lliinil‘Ijo[Dt and Hit**; n dnb-brgy» p.«»4 t llj 

‘hiimitrlljlliiliig' ist offenbar eiim t ebcTBetaflag von 'kr, i;i.tap«riiu, 
■eine am T*g* nt^i OffDenju LatUBblütc (Hfbttingk e. v.). 
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Zweiter Teil. 

Wahrheitsgetreue Erzählung der Art wie die Lehre des 
Jina in dem grossen Mongolenland© Bekenner gewann. 

Diese zerfallt in zwei Abschnitte; 

Allgemeine Geschichte des Kleinods der ä 
Lehre des Jina und Spezielle Geschichte des 
Kleinods der Lehre des c Jftm-iiigon r&vai-bn 
yf\ i s-pa 1 ), des grossen bTson-k'a-pä. 

Erster Abschnitt, 

Allgemeine Gesell1?hie. in 

Alle Buddhas der drei Zeiten und zehn Weltgegenden 
werden — ohne eich in ihrem Oberau* seligen Dburma- 
kAya ersehnttern m lassen — vm einem den Himmel 
di irubdringelnten, alle Geschöpfe mit inniger Liebe mu- 
55 tagenden grossen Erbarmen erfDÜt und sühailen daher r- 
persönlich wie auch durch Sch öle r aller* Art. solange 
nie sich in unendlichen Inkarnationen im Kreisläufe der 
Wiedergeburt bewegen, den Wesen des Segens Fülle. 
Vor allen jedoch wirkte der vierte der in diesem [Jhn- 
drakalpa 7 ) des gesamten W clhalk erscheinenden U<wh- 20 

{) "Der *w*iEe <iinn' T Qheft, pu 2^ is. 4- 

2) Tib, tifikiL - pn 
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berfl butten tausend Buddha'e, Icr hervorragendste unter 
den Erlösernt jener unvergleichliche l, ftkyamuiii*), IlM" 
das Heil unzähliger Wesen, indem er, gemäss dem Wurf 
lies Qr! iiätli a- flrya -N ägä rj u u a: 
b „Der da erst seine Gedanken auf die Bodhi 

richtete, 

„Daun in drei unberechenbaren Kalpa’s die Ansamm¬ 
lungen aufbäufte, 

„Darauf vier hinderliche MäraV) bezwang, 
io „Dem siegreichen Cäkvnslmhn B ) bezeuge ich die 

tiefste Ehrfurcht", 

zuerst seine Gedanken auf die ßudbl richtete, hu ndtt* # 
leren Stadium in drei grossen unberechenbaren Kalpua 
die Ansammlungen auf häufte, zuletzt unter der Gestalt 
15 der vier Kdja’s Satny »ksambudd ha I) * 3 4 * * ) wurde. 


Zuerst also richtete er seine Gedanken anl 
die Bodhi. Die Art wie dies geschah war folgende: 
ln längst verflossener Zeit, in jener Zeit, seit wei¬ 
ther Kalptt’s zahllos wie der Sand d*» Gaüga-Flusses 
i*t, vergangen ninsh war dieser unserer Lehrer der Brahmane 
Sam tidrare n u A J. Da schaute er in Gegenwart des 
Buddlut liatn agar bh a 8 ) mit innigem Erbarmen aul die 
unreine Fläche des Weltgefildes und die verderbten, sehr 


I) Tfb. C ii k v G l'u U - p n. 

i) m bDiii 

3 ) Ti b ■ C i k a (f ii twf f,' h k v fl } * « n - £ i*. 

4 . Tfb, mntm-pur rhUu^-pur 0 itfti-rgyu.< 

5} Tih« rH ja-m i'j ii n 3 ul. 

Tibp liin-cVn »nifs-pr^ 
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schwer zu bekehrenden Wctfen, die die zehn Laster 
öhten, einen unlauteren Lebenswandel führten und die 
fünf Todsünden begingen, verrichtete fünfhundert grosse 
Gebete und richtete seine Gedanken (auf die Borfhi). 

Im mittleren Stadium hfl ulte er in drei a 
grossen, un bereiten baren Kulpa’s die AiiMimni- 
I iin gen aut. Dies geschah folgen der (nassen: Im Lkullii- 
siitivit-SIndium .des Wegea der Ansammlung- und .des 

56Weges der Vorbereitung- 1 wurden die ..fimgeu 

lies ersten, aut" der ersten bis siebenten Stufe die An- in 
Sammlungen des zweiten und auf der achten, neunten 
und zehnten Stufe die des dritten unberechenbaren 
Kalp® 4 * hmiiht. Sn war a. R eben im^r Lehrer in den 
oben dargd egten Stadien der «Weg» 11 der König ünnilrn- 
prabbtt*), der in dem Königs pnlnst Bhadra^ilA 1 ) u 
als CakmvnHin eines Dvfpa herrschte, du i'newner 
Dharmaräju war und aus seinem Körper Lieht aiis- 
btrahlen lie^s. Kr regierte die ganze Bevölkerung wm 
dambndvipu nach den Geboten der Religion Zn der 
Ze i T wo!inte j i u s i le n i Berge G sv ei d 1 1 a m ii d st mi 4 ein ■ 
Rmhnmue namens Etudrilk sh a : ‘), Der erbat *idi de* 
Königs besten Körperteils seinen Kopf! Um jmn diesen 
# dem ßruhmaueii m geben, ging er mir ihm zu einem in 
der Mitte de* V i n tilmimignrbhu^-lTnitit 1 * rifeheiiden 

1) Tsoy#*-buii ii Eid ebyciT-] nüt. 

Ttli. £3 n-ud 

3) Tibi r Üo-hifl|p* 

4) Ttk apfiR-bjl naiMdan, i \L HU, U - M.mi85, 

») Tib* Dmg-p nt mig. 

5) Tib> No r - b n rin- pi>-c r f i § h i u - pt». 
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Carapakü-Bnum. Dil sagte die Güttin des Haine«: -W« 
kommt dieser sündige Brühwarm dazu, dir Utwdinldtgeiu 
das IIui.pt abziiscUa^n?“ Der König aber wies die 
Güttin ab, indem er sagte. „Göttin, ich habe früher in 
5 eben diesem Hain niigivfiihrt tausend Mal meinen Kopf 
hingegeben“ — U. s. w. Diese Erzählung trug nun der 
Lehrer (seinen Jüngern) vor 1 ) und bemerkte auf eme 
Frage des ehrwürdigen MaUreysi 3 ), die Menge des 
Bluts und Geheins, welches er vormals den Wesen 
io hingegeben habe, sei weit grösser als die vier grossen 
Ocennc, die der hingeopferten Augen weit grosser ul* 
der Umfang des Moni, und auf eine Frage des ehr¬ 
würdigen Pürria 1 ) hin üusserte er: „Mmidgalü 4 ), 
wenn ich einen Kulpa oder mehr als einen Kfllpa liin- 
16 durch die Falle auMhlte, in denen icdi früher, nie ich 
den Wandel eine* Bodhisatfcva führte, die hungernden 
und dürstenden Wesen mit meinem Fleisch und Blut 
gesättigt hübe, würde ich damit nicht zu Ende kommen/' 

- Diese ErtSblung nun enthält ein Beispiel .1er seiner 
-.i, onermesalicheii sechs PärumitiV in denen sich die 57 

beiden Ansuiundutigen 11 ) .. htssem Diese 

also häufte er in unfassbarer Fälle aut. 


V) ln ilei 1 v llI epftlf:rt‘n Kiuileni, in nrklim <!ü‘ RmMhasehuU 

2) Tib* 

S) Tib. fiaii-po. 

■I) tui Test (]1 56. IS) fljithlkti Mou-dgal «tuU Vnml ga-Jf 
eder Maud^a-tn- 

5) SSo ühjatriiTi ii riiutii.li dii' tfrity PftrjuuUjb iiiu dur MildEhfiiig- 

kcii [hLi\ (l&nüfif, ÜIe sbyin-|m *dmj Geben’). 

Fi) S. GÜtil* p. I - EL -J, 
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Zuletzt wurde er in Gestalt der vier K&yn'z 

S a m y El k H LI in b u tl d li a i ). Dfi* ging j?n ülu : Im äryn- 

Larik&vntfirafcfl tranig heisst 

* Nachdem er in der mit Edelsteinen umticlmr 

Art geHßhrnfltttan 

T , Freuden vo! leu A k n ui» Ij (li a f ) - Reg i n i i f ) 

1} fcL nbpn p, Mi + m I. 

2) Tib. pa^pit Luii-knr mdo s < Rh rtjür-Index. 

]>■ wn + 1Ü7'= A. U< IJ m fg< M. 65, 13 und M r . ßfl* 13 (Lftnlu- 

laiArnmf} = M, Tib. SO, 13. Hüisu r, ä_ Mt 1 *- It. idltm. p, J1S fg. 
WaflaiIjr w, p, J nd f x, 1 * r* Ueb*. bl In dex» 

3j Tib. üg- m in. Dos* itu L a ü k d v atAta aniar dieser Ib- 
ralctiimng die A k a n i h h i h u V zt i wrrtetßd *md. wird dadurch hrn-hsi 
WEihr^rli viril k'li. dasa dieselbe nach ihm- Bedeutung 'k rin au Niedrigeren 
h bIik Eid r mj r du - A e<[ u i v w 3 vnL um A k n tt i § b f h ft k , -kein oti €■ erl ugs tau 
(oder: JfliigjfeEL) habend', *f-Di:n kaijn, uiid ihm* in M T3b 4 ] (> J. '■ |)g, 
in in Ti ta EikdiEcln r Nmne der A k aiiis b j 3i o’-(\J. Ki5. A). hü. 1 
y Z u g b - m Tm a l ö derj eß igo dar A g h a u I ä li I h a > fM. ] It5 t G) *n- 
ßtgebeu wird* Tri gl. p. 2-1", i — 5 fungieri s war Og-min ab 
Ai?qu l v a h 'in von Agli a ei i ? h t hn s. du jedncli durt die \ k n n i a h f h n ’? 
rrh«rhau[ f aiila genannt wcrdim, *■ i► darf man wohl /timaS nach 
Analogie jwMreriuher anderer Fälle in dem gemiimum WYrkia k dr^* 
Anmnrkumg) für die Fiud >la4 !d. —. Vorlii^en ■ ir j i.il-dn^ L.^- 
fltE Vnn A k HT! i a li r Sq ä S nunt hmell, wie wolll niif'rlfcSLU|<l A g li a 0 i *Si f bik a 
ursprünglich EiiLhr 1 ’ weilar ata frluv ^nTcbß fsdptLdic viifia lertff» war und 
■u'h cr^t eekündar jcü 5nlb4Slnd:ig«ir Grilling imlwic-kelEn und BJearieh- 
nung einer ^emderfn RegEan ne bim der A k R n I ä b fb n - Region Wurdü 
(rerg! die Anmerkung) Auch unser Vnlor gdliht wendvi uriicn |«. 
Og-miu ij- A^i]uiv*ik-nl tön Aknn lali|hi k M im. An der Ijiesigtm 

Stelki dügagan dn'uli i er. wie ji n + p, R4 r T—i* berv^rgtht - dnreli iti- 

^eifhanüe kiMmLkkgif4.be VmreleMungeti baidaHkk^^E j-, die Arnnnrkurkr! 
— l i g-min bU gleitbhidruicmd mir A gbAnifh |ti3^ 

l) Ha sirli nm n< 3 ciru KtHhUt WuhT^ln miirbkp Er difär ergr-bta 
büi, dikfiH der Tj a ii k u ^ a 1 & ra nnt ur f>g-nMn dm A k an Ith f bä p 
verAiuhf, diese tri di d*hr 14 ri n e ii hji li li r« angeh Aren ». die AnmiTknng), 
libngen.» nndi ran urkaerem Aulör ein len p (j4 t b derselben iirgewi' - n 
werden. nnl^iün wir aUi'i {TcäI [kT, fl) in di r IU-de utung 'Htich an 

fl* 
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.Hoch in der Reinen Sphäre 1 ; geweilt» 

,Wirkte er ab wirklicher Buddha [samy uk (saui)- 
li u (1 dha*)] dort als Buddha; 

.Mit dem magisuheu fKörper) [ii'iL'inänafkayn)] 
h behaftet, 1 ), wirkte er hier auf Erden als 

Buddha.“ 

fm Einklang mit diesen Worten wurde er in der Qber 
den Akanislitha's der Keinen Sphäre gelegenen 
Aghanishtha 4 ) (-Region) Buddha in Gestalt der vier * 
10 Käya's, nümlicli der beiden die Befriedigung der eigenen 
Interessen*) erzielenden Kiya». den Svabhftv&küya 6 ) nnil 

rm^u-iäi :j und somit nn nahmen, (3Ais düf LnnkfU'n tarn die Aka- 
niah (h&s hü akier boLuo — rabtigET viellgMit: im der büclifflffi — 
£l&llc ü$t Ruinen 8 p b ! r riiisetit. Unser Autor nimmt 

•itürt vielleicht in dem als und für sirls alEerdtaig« tslls richtigen Sinne 
‘über, abefbfclb'; dbtr diese Möglmkkdt a diu Anmerkung* 

l) yT s sei- eh ui ^nns, diu in M.TEh. l.'tö vmküiimieiidL 1 Ur*ämr- 
bftEuidiüUfig der ln M. 1 Ul, M. Tib. 159 nüfgeiabtien Himmeljriigjnxien 
(&. jedoch dia Antnurkung}* 

■J) Tjk yn-ü-deg smi'ja-rgyiiwi, wohl aun metrischen Urümit'n el tu 

yai'j-djkg-pnr rdnügp-paj unüR^rgya* (b. TrlgL I * M* Tilfc 1, ij) rarkdm. 

3) Sprnl-pa-po. 

Tib. Ug-min -Uug-pn bkod-pa. Uetnsr ^Ög-uu n ab 
Aequitmlent vüü skr. A g h m la i ib f b n n. oben p,B3, d*3 + Die L'vtoraeDfing 
sDrtg*pn (^1:33hrchl: dm Büfg’) bköd-pa ( 4 litni;i-flk-IEt T gp-grOtidetf) 
berahl offenbar a\\f frischer ZerUgung vnn Aghtt niih{ hn (p. oben 
p, !vl T ii. d) tu j&gbi i'ä-chLJ 11 lij 3 ■ Ue[pd T ] und nisb];ha( k in niffas gHegwft, auf 
üiwa# bufifidliuti,, br ruhend’). Die zweite Ueb^setoung im offenbur zur 
ÜnterBßbeidung diese* [= Aghnui&h] ha} von dem pumittui- 

bar vorbei stehendem ,0 g - m i n [= A k u n \ tjli j U a ) Umzüge fügt, 

5) Rm\-(lnn = skr, svflrdm. 

fl) Tib. nn-bu-md hkit \ ahaEihrtva »U Skr^A^nUilitit ton iLü-bü- 

iiiil finduE *kh M- :17 (Ü.) 17. 16 ez M, m 34 [!&) W* l» Tn'gl- 
1 Bl (lC) 17« 1& Bei Wji^djvw U9 mi.i1 Eitel, Hnndh, IfCT* int d«r 
SfibUtuntlyü mit dem Uhurmtiklkya idnnlimJG 



' le * JSÄw-Dhwumfetya’), und der die Befriedigung 
fremder Interessen 1 ) erzielenden Käya's de® Sambhogu- 
kAya*) und des NfrnjAi.mkilyn*). 

Der erste von diesen, der SvabhAvaUva, zerfallt in 
zwei Teile: den der natürlichen Reinheit 5 ) teilhaftigen a 
SvabhAvukäva, dem wir Allwissenheit"), Wahrheit*), 
Leere 6 ) u. s. w. Wegen, und den der sekundär erworbenen 
Reinheit 6 ) teilhaftigen SvabhävakÄya, dem wir Lossagung 
von der Preisgabe“) der beiden Yerdimidungen *} beÜegaa. 

l) T[b. yn-h^B e'üö akti, 

3) yfrm-cfon = *fcr, purirti,^ 

з) Tili. IcniH-spyuii nkB^-pat iku, cJ^ustj nmb Tr%f. 2, 3 . 

M Til * 3* «t l'ifigcgen Jäjdike 31 J, : itrtj.ipj.Dd «kn. 

*) Tib, sprui-pai sku. 

и) Usfi-befti raam-dag = akr. prnkrir3viymJribi; raü-bifn = pmkriti 

s. M. i ik 34, I*. - V, 37, IV; rnsui*jtsf ijsg'pu vf^uddhi n L j|. Tib. 

3, 7. (15, ti. ,u) IG, v. = M. 4. e. (18, *!k 3 ü.) 19. 1. 

iS) rÜam-eik'vcr, etwa = «kr, vijr.itL 
7) bDn'ii-pa =. *fcr. Mtynm, 

.5) »Tnft - 'kc, ^tiiv»Ki, 

9) Gin-bar = skr. vikMtuiipycIdtaij vifcftii 'Verftiidtrtiiig; 

Lfiiwukflluojgi Aurr^guiig’ k muh nn sich wohl -rhon nl» Aequi'atcnl vm 
gb’bnr |ilHitatirb; neu gellen, bcstütigt aber wird diese Gldduetzung 
durch me »wisehoo vikriii (TikÄirn) und pmknri nbwaltend« Briiflhttna 

Huhtlingk 0 . vt,), 

10 ) Wörtlich: ‘Da# AsfjsBgebnnbftbcn d«* AofgefjTbenbnbcii» (dar 

,re ' Jwl fdnikclyngen)'; betreffs der Skr.-Av.jolvahmi,- IHr ■ padj.pa 

dl '' Hrnacfliforni -pau-ba, spoh.b# - di« Anmerkung. 

11) aGflb jJHfl - »kr. kvarapi- dre (DUamia- |}!i)j sgrib-o , 

WftpniB in M. Tib. lü, fi. 27,9, «,40. 6O,W = M.10 J C, Stf, tt.27.4ij, 

™ jflj *PJ» in M - Tib. 1 0,^4, 2o r 7. 103,64 (3 *1.19,72, 23 ,0 

-Iinrararuw,,. nir&rowit». da- ab.r „hin Ähnliche .. . hm. 

JfiSfl,kl '’ 8 Vrrron-uug (,,. 130 , % du-' ' S iib-p* Ina -.Hl- Mir 1 Vrf- 

™' k " 1 ” n ^' rl ^r-f.aoL4 Uj |,av , (,I J,. -Ji„ fflnf Art Je- Ve,f,lI. , 

spnclrt vJ « }l ««bi riil ' . .. . von haslift>.i: •Cnn.iidirh. 

h-i'ii'. «wie di« VVlL-dergabr von knab»*. (M. 134 durch *.n^mn, 
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Lk-m zweiten* i ]Om Jii;üKi-Dls3nunkAya, legen w *i" 
j-ämtliehe dus klare Verstandnhs 1 ) ul) ei- Dlmnnii» er¬ 
zielenden Kenntnis bei 

Oer dritte Ktiyn, der erste der auf fremde h\tev- 
u essen htnmdeiiden KAy&\ der SÄipbbog&k&yOi h-t mu 
fa.pf Momenten vetifcnflpft; dem Moment des Ürteai 
Aufenthalt emsig umJ nlhiu in der Akaui&li t li ji- 
Kogioii; dem Moment der Heligionslehren= Uersrigen 
MiiMühlieralidi von Mahlyina-MJgknttlelit^Ni dem Mo¬ 
to ment der Umgebung; mir von dem Rodhisttttva A ry a R ) 
umgeben; dem Moment des Körper?-: not den Ltifeshana s J } 
and VYmyaö&V) gerdsmückt; dem Moment der Zeit: 
solange lieh der Kreis (der Wiedergeburt i nickt leert, 

I nietet er nicht den Schein de^ Eingehens ins Nirvämu SB 
is Der vierte, der Xiniiäusikaya, zerfuhr in di-ei iede: 


iiürtiiHT HadeiiBiiti\ kdtfi ‘■ZifitnUsr ülr? Vürf&!l& f (Jfiacbkö UH 1 '* 
übrigens rbendu von ihm Bcllitv mit -kr. khfebi)n. iäncltiiciert). Aller- 
konnte man Rnflemrs^it- zu Gumlr r, jt u^r Vermutung. ntifahrrn, 

das!, Lthuino wfa i'in ftvnrnriRiJi, mndi vfo kiuMya dir rk-xrtehiwng 
klrvu trsiyn 3 , mühiti fetuif inucre Ihnieliittig *wischim jrnen beiden Knts~ 
goriepn vorzu liegt n sclirinr, jw dn^ die s funf kniibftv*'h s vlelltfcbt mn 
eine sekundere Fartblldnng tter ,,*wd Ävnrnb»^ 

Ij mNou-snrn-tlo - *kr. pmlynksbaui, M. Tlk IflO, 15- 19 L 2n 

= M. ] 09, Ja. SOI), Un tiiLi'iüiti-ä uh k-du rlnjp - p* j-»t irifHuLubt - i-kr, 
p ratv rik ft!i nj n fiiui eh (s. Hftliiliiigk sc *,). <iJt-r identisch mit onmn-par 
rtngs-pn = -kr, fttibi&amayn (ft. M. Tib. 5L Sii>- &0 p \ 1^4« &+\ - 

M. ri4 t Ak 95. 7, [ 142, üp] 

3) Ttb, Ifliii-shu. 

3) Tib .Fagfr-pEK nach plü&tbfcfl 3Äfi u dm? torckhnmig Je# 
AiaEq ki t?£vQrn* 

-I) Tib, mfsün. 

&J Tib, [Test p, 57, 5ü) dptd^nd; dagegen Test p. 59> lä: dpa- 
bvflil baan-po* wIb M- Tib, 15* 


Der erfite von diesen ist der Höchste Nirmlnnkfiya 1 ), 
Mail reyiMiätli:ibliattili'aka a ) hat gesagt; 

..Nachdem der WeHenkenner 11 ) mit grossem Er¬ 
barmen 4 ) 

«Auf die ganze Welt geschaut, 

„Zeigt er — ohne sich in seinem Dharmuk&va er¬ 
sehnt tem zu lassen —, 

„Infolge seiner vielfältigen magischen Natur, 
erlassen der Geburt und Wiedergeburt, 

-I tul der Tushita*) (-Hegion), 

.Eintritt in den Mutterleib smd Geburt, 

.Fettigkeit auf den Gebieten der Kunst, 

„Fröhliche Vergnügungen im Kreise seiner Frauen, 
-Auszug"), Bussül umgen, 

.Ritulringen in den Kern der Mud]», 

.Sieg Ober Muttes Scharen, Vollendung, 

„(Drehen de«) Dliarmnciikiiim 

-Lmd Eingehen ins Nirväna: diese Timten, 

lj uiC'tig-jti »prut-jiai *kn, 

2} Tib. ije-bram Eynmupu mgon-pn, 

3) a Jig-rtca mk'yen = skr. Lnkivnl. L ine B^z^cbnitag 
Bmtühn «, *. \t. Tib, 1,8= M. I. H. 

*) T'ögs-rjfl («heim oben )>. 711, j& = Text p. 54, 20; 

vgf. auch p. HO, 33 = TVil I-. 55, 15} = »kr. malAkarnpi; e. M. Tib. 7 
- M. IÜ: l'cWHhnR und no. 83 , 

6) Tib. dG a-ldnit. 

li) Till. Ek"t- byun. mfcÜMt an» üu-pnr bttö-i« («. unten p, Mi, 

U,-.), wo mu l. Trigl.23 I-. M. Til.,^7.v|. 58,«*- 12-t.' "1 iVit^uv 
tTT: bingeg.« M. Tib 51.13= «rs-p« l.yuiVW Da, Skr^AcijulvatiiiH 
ist -Vf. 54, 13 nihiiresura (Trigl. 23, I- *u oiplr^ta vrrsiiTnjnielt), 
M. A3, JO |S9» B ainltMi, ügl. m * - p«r hym-pn - na}ryl>iilui, 
M. Ttb. 51, IT = M. 54, !7j, M. 30, «U aijyfcla, M 120. ln. 

Fouchuk 1T7 nirvüti- 
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„Solange in diesen ganz unfeinen Kshetin s 1 * ; * 

„Leben existierte 

So bietet er mit dem Höchsten Sinninakäyii nn Keieh 
tler Menschen den Schein der zwölf Timten, und zwar 
s zeigt er in deti tausend Millionen JambudVIp»& der zu 
dem Bnddhakriietram 3 * 5 * 7 * des Jma (/äkysimnni, diesem 
Sahllohadhfttu *), gehörigen tausend Millionen je vier 
Dvipa’ß umfassenden Welten die zwölf d'uia-l.’akya- 
muni-Thaten tausend milltoneunml zugleich? nämlich {Ins 
jo Verlassen der Tuehita-Region zeigt er lausend mlllionen- 
mul zugleich: ebenso bietet er den Schein der Empfäng¬ 
nis und Geburt von tausend Millionen königlichen Vätern 
uddhodatiu L . und tausend Millionen Müttern Mäyh- 
devlfitnidnrl 9 ), der jugendlichen Vergnügungen mul 
us Spide. der Vergnügungen im Kreise seiner Frauen, des 
Auszuges«), der BüMflbungeit, des Ganges zum Bodbi* 
Baum, der Ueherwindung des Märu, der Erlangung der 
Sumyaksanilmddliascbad des Dreliens des ÜliariiH'59 
eakraui und des Einganges ins Nirvaua tause ad mil linnen- 
so mal zugleich. Wenn er mm in diesem Kshetram de» 
Schein nies Eingehens ins Niivana tausend utilliou an mul 

1) Tib- zJ/fc, ?. n. 4. 

V) Tlb, öLäi^rgyr.s kyS ilü ArLd^jFLJd [WirköftfiaknsiVJ uinc* 

1taddhA f ; k \L 154. ^ - M. Tib. I4Ü H *>■ 

31 Tllu nii-iiij<‘d-fcyi Jig-rtuu-ftfJ k'nm% clb» iril^die \SVHiv«mhj\ 
il. L Jäü von den Manschen buwuhrUe Weil, a* M. I 54 F - M- 1 

14C, 3S1 und BCibilltijgk v. 

4} Tib, Z U6 yi n - in n, 

5) T Ek * y ii - än m Hart, sjj ii 9 *? B. 

t-. Tik i'jt -[t^r bvüLt-bsii, ü- iibpfi p. BT„ ii* k 

7) Tib. mtion-^r rds'^*-|iar etLüs-Tgjns-yn, u- ob«h p. 30, n, 4* 

p> SS* ft, l. 



zugleich bjetefv bietet er In den ttbrigeji KshstiVs 
teils den Schein seiner Geburt. teils seiner Erlangung 
der Buddhaschüft, teils des Drehen* des Dtiunnacakjmm 
tu s. w. tuiiseudmilliimenmnj zugleich, So verjährt er* 
Ina sich der Kreis der Wiedergeburt leert, — Unter s 
ileuj zwniteti, dem Ninuäuükäyu der KnuHtferägkelt 1 ;, 
stellen wir uns gleicliMm eine Inkarnatimi ries Yiyvu- 
k ii r m ii i i 7 ) vor, fies M e i stei^s in d e u vcrachi e d ena rtige J i 
Gebieten der Kumt*}* — Unter dem dritten, dem 
Nlrmäuukäva der Geburt 4 ), denken wir uns die In- iu 
karnatiorieii verschiedener Arten von belebten und un¬ 
belebten Wesen: König oder Minister, Brahmnne, Haus- 
besitoer, Vogel* Wild n. w. s ferner Edelstein, Wunadi- 
bauin ii. n. w. 

So lind idle Tbatnn dieses unseres gnadenreichen 1 $ 
Lehrers am Anfang, in der Mitte und am Ende nur 
am n Wolde der an denn Wenn ihr aber fragt a ui 
welche Art er für da* Heil der andern wirkt — nun — 
wie ein Spruch besagt.; 

.Die Murn * waschen dir Sünden nicht mit jo 

Wasäer ab, 

„Eeheitigeu nicht die Leiden der Wesen mit ihren Händen 
-I ud pflanzen nicht ihre hrkenntms andere n etu, 
-Solidem lehren die wahre Wesenheit, und dadurch 
_ _ erlösen ftie ö — 

1) -.Zn-ba {= $kr, vdpaui) »prul-sku. 

-) Im 1 >jeI (jj* 5£Jj ß): P i e v a k a r mn. 

^3} LiZm-vnl, wubt - tizi» ; iin^ - ►kr\^il]ifl*(l(iruim M-Tik 7 L-> = 

M. 7 G - '0; * - au*’ I * "1 i* njur 1 miei - \. (,«* 11 :j?:i, no, ] _' J Ei \r J. Ihi ml Ei. 1X* h 

4) iKjr-b sprul^ku- 
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durch Öas Predigen der heiligen Religion wirkt er für 
das Heil der anderen. Hn nämlich der Körper de* 
Lehrers Buddha mit den zwei und dreißig Lakshaftus 1 ) 
und den achtzig AjmvyHiijanaV) geschmückt, und er 
5 hn besitze der sechzig Glieder der Sprache*) ist, so int 
er imstande, mit ein und denselben Sprach lauten jede» 
von den Wesen in seiner Sprache in der Religion za 
unterweisen, und indem er persönlich in olles, was er 
wissen muss, Einskhi nimmt, beweis er den Wesen 60 
io in unparteiischer, gleichmütiger Weise inniges Erbat meu. 
Sein Werk aber besteht in felgendem: In einem Sütr» 
heisst es: 

^filier wäre m möglich, dass im Meer, dem Site 
der Seeungeheuer, 
l=i r Ebbe und Flut ausbleiben T 

w Ala dass für Jünger, die bedürftig der Betalirunft 
.Buddha die Zeit verAttumte. u 
So zßgert der burmhemge Lehrer keinen Au^tiblick* 
wenn es die Dnterwelsung Bekehrung^jedüiftiger gBt, 

20 sondern schaut, in dem Gedanken: deli will ohne Be¬ 
mühung (von Seiten linderer}! selbst den Anfang midien * 
solange er im Kreislauf (der Wiedergeburt) umherirrt, 
infolge seiner Begabung mit unfassbaren., für die übrigen 
Geschöpfe segensreich wirkenden lugonden, aisi alle die 
■25 leidenden Wesen, die dadurch geipiillt werden, dass de 

1) Vgl. M. 17: tlvilrien^Eul nmti&puraäliälcikdiByftni; = M. 3 il> i\ ■ 
&kyc*-bu. c'en-p^i ml'-nu -urtwru rL-r*. yiii*- 

31 } S* obcü p. 86, n. 5. Vgl. M, 18; fi$% ÄiuuYioij&nam = 
M. Tlb. tÄ: Jpe-liynil Itictiü-po. tirgynil*ca, 

:i) ySnsi drug-iu; Tib. 17: ilbym'is-kyi VÄTi-btg 

drug cu = M. -io oBmlityji/igMViira. 





von dem Sehleicr 1 ) des Nichtwissens bedeftkt, von der 
Fessel der Selbstsucht gebunden» von dem Berge des 
# Hochmuts erdrückt, von dem Feuer der Begierde ge¬ 
quält, vor» der Waffe des Hasse* verwundet, in der Öde 
de? Kreislaufs befangen sind und den Strom der Ge- 5 
hurt, des Alters, der Krankheit und des Todes noch 
nicht ßhersidtritten haben, erweckt’) in den Wesen, 
damit sie davon erlöst werden, durch Magie ver¬ 
möge übernatürlicher Kraft 3 ) den Eifer 1 ), gewinnt, 
durch Magie vermittelst Mitteilungen 1 ) persönlich lu 
EinIdick in den körperlichen und geistigen Zustand, 
u. s. w, jedes einzelnen der /nlilluseu Bekehrung* bedürf¬ 
tigen und Ifisst ihnen auf Grund der so gewonnenen 
nun her trefflichen, »11c Momente n ui fassenden Einsicht 
seine Hilfe au gedeihen. Dura ul trügt er vermittelst Magie i& 
durch Unterweisung-'') die ganze Masse der vierundachtzig- 
tunaend Predigten zur Heilung der ricrimdncbtzigtnuseud 
Leiden der Wesen vor und lässt vmi den zahllosen 
Jüngern, unter denen die Mitglieder der drei Klassen 
der tVAvrika's'j. Pratyeknbuddhas T ; mul MaHyntitaten*) 2,1 

I) Würllich: 'lllinldwn jiuf dein Aujji’. 

1!) Lluti-|iu Lirkycd = alcr. rhjindmp jDiiovnU, M. Tili, JC, S—1 — 

M. 39, 1 ^ 4 . T*%L 26, 1-i. 

2} rl)su- (i'rul-g}'i cV j>"ml - *kr. riddhjptatihArvjuii, ». AI. Tili. 

13, I ^ M. Ui. 1. Dlitnuai. 133. I, 

4) Kuh- tu lirjiol - pxi c'd -j'ml = skr. adfcauitpriiiliitryam , ». 

AI, Tth. 13. a = M. IG. ä. DharnuM. 133, i. 

5) iJ rn-.su listun-piiä e'n-ji'rul = »kr. qiiucllsuiiiprktiti&ryam. s. 

M- Tili. 13, 3 = M- IC, 3 Dlin'rmaa, I 33, 3. 

Ttb. ünü*t r u s-kyi rtgi'CJim- 

7} Täb, r«Ln*Tgf al-gyi np-enii. 

i) Ttb. t> g - c> n ■ gvl rig*-£eui 4 
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die grösste Bedeutung haben, diejenigen, in deren Herzen 
die Wurzel der Tugend noch nicht entstanden ist, die¬ 
selbe erzeugen; diejenigen, hei denen sie entstanden ist, 
reiten; die Gereiften erlöst werden und die Erlösten 61 
ü zum Ziele gelangen, und erfüllt dadurch <dle gegen¬ 
wärtigen und zukünftigen Hoffnungen der Frommen. 
Vor den Bebenden Augen einiger irreligiöser Jünger aber 
bot er zwar den Schein des Einganges ins Nirvän.i, in 
Wahrheit und Wirklichkeit Jedoch ging er nicht ins 
10 Närvana ein, und zwar aus dem im Sti vari.iapra- 
bhäsa 1 ) angegebenen Grunde: 

.Der Buddha geht nicht, gänzlich ins Nirv&na ein, 
„Auch der Uharuui wird nicht verfallen; 

„Um die Wesen zu bekehren, 

1 :, „Zeigt er das Eingehen ins Nirvu.ua.' 

So besteht der Begriff des D har mit im ull- 
*emeinen in zehn Punkten, wie von dem zweiten 

C 

S ar v nj n u S ) T V a s u I- an il h u a ), gesagt worden ist: 

.Uer Dharuia besteht in dem erforderlichen * 
jp Wissen 1 ), dem Wege 11 ), 


IJ Tib, y Sur- ud, a, Ku}jar-Iad*a p. M fg„ iuj. 5W-ÜS'= 
A.G.nil&fg/ M.tiü. 11= M.TitiJjÜ, 14. llntiU-r, a-ImU s. U-Müm, 
#. lnrtrx. Ütmlnli |j %. I. J, Schmidt, MnngaU liiwntnal., St Pelors- 
Ijürg pp. lau-litt S. !>. 301 —Har neu T Inlnul, J 471 — 1 TB. 

WasitljLVv ICO. Kern II *0 fg- I itei. Hiindtt. IG6 U . 

ä) Tib, Kan-Oify en, eine Beateiduinnjj Bnddin.’*, *. M. 1, t 1 
M Tib. 1, 14. 

Tib. dB y i g - j 1 ft ei ia* 

4) Sefl'byn = -kr, jneyüiiii 

5) Ljmh = 9kr, rnLrga (aebr bflutig mM*,-M,Tiba),gitl£J(SMhkcfi44 ]* 
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„Dem Nirv&na, den Gegenständen des Manag 1 ), 

„Dem Verdienst, der Zeit, dem Kanon 1 *)„ 

-Dem Werden und Vergehen, dem Feststehenden 1 ) 
und der Natur und Art ** 4 

Hierbei bedeutet nämlich das erforderliche Wissen, s 
nach einem Sütra: 

Tl Wisse, ditfis dir Dlsarinas «lieber Art Nind“; 
der Weg: 

«Die ßechtglftubigkeit das i»t der Dharma 14 } 
das Nlrvtmi: ..ttmn Dharma seine Zuflucht, genommen in 
haben“; die Gegenstände des Maüan; „die DLarmi- 
yatana’g 4 ) M ; Jjis Verdienst: ^RdtgtmifrQbuiigeii m- 
sammeu mit dem weiblichen Gefolge qjid den JÜng- 
tmgen 4A j die Zeit; „das Hochhalten der Vorschrift, 
Kinder zu sehen 1 -; der Kanon: „die Heljgionssdiriften 5 ), iß 
di b. SCitrasenä^j und Geyssenft 7 )' 4 ; da» Werden und 


13 Yidj vgl 51. 106, 11 = Mi Tib. 100, 11- Dhirnam. 54, * 

ChilJrrn 7ä b , no, Ei dt r AuMhlDag. 

iE) -'Suü-rmb ^ *kr. pm?flCJUiMi, * M. Tib* 61, l - fiG, 4. 
Tragt. (43. ■ 44 = ; DhA-rmai,, Sil 1 , Ueir dfa l^ickn \bflchnlti«n M G2 

(dirälJd^Angji.flbcLrDauprAvairannm) orvd M ßS (dhorniflpjirvAvItd) *pi- 

sprechend* Ati«cbiuU M Tib P 58 irfigl ilfa dun iHiaiiTPfi Tifol vimk'r- 
gebendu U ebersidi nft [dmn-pni) r.'iH-kjrt riuun-gran*« 

3 ) Sei (^t} t wfihl =. tJcri nivatina i §. M. Tib. \\} n lu r 57 , t. 
9ü t 13 - \L *U !U* fil. I, 95. 13. KHnjür-ltidM^j p s i'\. im. jfte, 

4) Tib. ff ns-kji skyi-mcYd; vgl. M. 10Ü. I’J - M. Tib. I Dü, IS, 
JHmrmafi 24. 13. Cbildnm 7S*> no. 13. 

ß) C*oi - skr, dbnrmik 

ö) Tib. 1 ndol *tl Cp vgl. TfigL 44, I. M. Ü2, fc U. Tfb- 58. L 
DhflrmAJ, 26 T t< Chfldisr« im, l. 

j) Tibi ■iibviLi'j 4 >kv]> Wind-pan sdf (v^l. Trißl. 44. tf. M 62, J 
- Vt. Tib. 58, 1*. Dkflliu. 2ff. 1 Cbjldfrfc -L3 nii* wftrttidli *iii•" 
Kh.-i^e 4er pjjfe (iv.ijiEig n.rg-utmgfiiuci Werke)'; stach litfü El 4>7 
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Vergehe»! >. Geeetx, du» ^ vm* K»r|-er 
altert"; das Feetsteheiid*: ..die Helife'"» *• 

Natur u.d Art; „die EigeutOmlkhkei.e» H« 

Lande» »ad die Sitten de. Volk«.“. '<■ die«n *ta 
Momente» al.« beeteht (der Begriff de» Dkarffl. i» »"-62 
gemeinen). Dagegen fat der gegenteketige Dbarm. 

nach den Worten des M&itreyanith&bhaltaroka ) 

„Die alle Leiden 

„Und jegliche Verblendung vembeuchenile heilige 

1« Religion,“ . , . , 

die heilige Religion, durch welche ein kltaftigM■ Auf- 
hören aller Leiden und Verblendungen der GeschO^ 
die da noch den Geboten der Pflicht leben, ermöglicht 
wird. Nämlich in dem „erlorderliehen Wissen“ 

,5 werden die Lehre von dem Thema*) der Unterweisung 1 ) 
der Grundlage*) derselben: die subjektive und ,e 
absolute Wahrheit*); in dem „Wege“ die Lehre von 
der Methode*) der Unterweisung: sowohl als 

cm „.) .hi'lmier uiiwli.* AU-, Nardbuddhiatw »u <h» ««?*'* reMpt** 
LiWitKlfr sind; offen bar vurwunihfitdn ule l>,v“ mit Gilb*“. 

Ij r lc-faUun (». ainh |«. fi”, u. » skr. "fahagfiniki. t. 

Isdf*. pr- f» 11* M[K m ’ ® 70 ‘ aTJJ " , ,„ n ,, 

.) br.it.d-t.yt. - brjoil-par hya-lm = »kr. vftqrJmi, M- Üb. IJU, » 

— M 

* ‘ 3 ) ; jji-"skr. möhim. M.mSpO, 7». 354, 12.t$>15».lS> 2B4.1 

= M. 261, 73. 265, in. 13-15. IH. 275, *» . 

4) IrtTon-p», wohl = »kr. /AiaDoiu, ?. »VI. lib. (I, H-) ’t*“ 

120, SS = M- {1, ü ) GG. * M ' . . . ,a- 

Kmi-rdatib bdflü-pa = *kr. saipVTitiBnty*ni t und ilim-dniu 
|-.,L z; #kr, pnramär rhuifitymn; vuI.DliHrÄSfcCS, Chlldi-ra " l! ' - VVasslljew 

sr.i-a«.. Sdikgintwrit n. *s. M- 65, 43. 1)4, Utrbwsrhi. «• "" 1 — 
M lib. 60, 4-1 M,|i***far. u. «... 1. A-G» fl 250.30» KM. Hitndb.l 15 . 
6) Lam- -kr. ntArg*pti{a,p. M, n, 1) AV, C1 Arl o.W*i*.Verfahren, 




Theorie l ); in dem „S'irvfina 44 die Lehre von der 
Frucht*) der Unterweisung: DhaimaMya und Häpn- 
* k&vn*): und in dem „Kanon 11 diese Lehren von der 
Grundlage* der Methode und der Frucht- der Unter* 
Weisung cum Gegenstand der Besprechung gfeinaeht 4 ); r 
mithin sind die über die Unterweisung handelnden*) 
(Werke) die NeyÄrtba*)* und die Nitartlm T )-PnavMa&aV*)< 

Ferner ist nach einem Sntra die heilige Religion 
.,um Anfang Hegen 9 ), in der Mitte Hegen ljt ; und am Ende 
Segen a ) f “ und nachdem TantrarAjalaktdiii navftda™): lu 

I.) Tnbs iw (^iüb), unliracbtinEirh - dem in t*nh§ Wpn-Iu mk'w* 

|in .= akriHpA|HjMnaku^lA (M.Til*. 27 t :l* - M. 30 p 85) ¥Qrk4UnmBDd*m 

fabp *»-p*t äU IdctidEderttag mH fabsi dart ^a-rn!» ‘nrc and ideter?* 
[*fDit(er ?md spirlf] {Jiifdiike lut um hterigflr Stell ■■ wähl durch 

den ZtLittiniiK’uhtiig Husg^tcfaktfutPiip 

2} ßru-bti — ikf. [ilmtain. 

3) j^ifgE-iku. 

4) bfJad-bynr (a* öfcacü p. '.'4, n. 3) byrn^-u w?). 

o) beTfln-pai hTjfjii-liTei ^ St. Ttb. I 9Ü, 74: rjöi-pft* byetl-p* 

= M* 1 {19, TH; cäcaka, ‘sprächen)]. handelnd über kWh*' (ti&nijjv, 
Biilitliriyk s» t*)i i. ferner ahüü p. Ö4 n. H. p. Ufr, n. 4, 

iv Tib- dran-drill = drnii^bai dun (l. M, 74. 4 = Al, Tib. FSH, 4) 
*4.t^53en Sinn ha riinaiii ziehen (zu erni e ran) itt"* 

7) Tib, j]e^-d«n - im*§m da® (*■ M. 74. 4 = M, Tili. 69, 4)„ 

'leisen Sin n bestimmi tat 

8) Tib, ^süiprnb-mftHjftj b. öben p k £43, n. 

U) T*Og~ttmr dge-b* = ikr, (Mnu katjÜMJiiii, M. Tik 58, 14 — 

M, 83, S* 

10) fkir-du ilye-liii = hkr. meidbye ka1yAijiin p M- Tib, 68 + Ui = 

M. 38* :t 

11) Ta-üiar d^-bn = *kr- piiy*!iuj&iie knlväynm. M- Hb, 5tf, 18 
= m. es. 4, 

12) Tib, rOrml-kyl rgyal-pu itii'MB-brjeil; «bt*r rpyzlpöi 

h'ia-pt», "dlt filftf Blilywteu einw Kuftigfl 1 , K J £p-r Ji t u 154*; 



..Am Anfang, in der Mitte und um Ende Segen. 

Den Sinn dieser Worte erklärt Mnit l evanatha- 

l'littttas'nka durch den Ausspruch ■ 

„Weil sie die Ursache des Glaubens 1 ), der Freude 3 
5 und des Verständnisses®) ist, 

„Damm ist diese Religion Segen,“ 

Nämlich: Zunächst hört*) man: dadurch erkennt man 
das Nichterkumnte®) und erlangt so in erster Reihe 
Glauben t insofern die heilige Religion -lies ver ' 
ttuvacht, ist m avt Anfang Segen- Nachdem man 
den Sinn des Gehörten mit Hilfe zahlreicher logischer 
Abhandlungen ordiumgsgemäas genau geprüft hat, denkt 
matt (Ober ihn) nach 6 ): dadurch versteht man seinen 
Sinn und empfindet iufnl ged essen grosse Freude irn 
IS Harzen? da (die heilige Religion) dies veranlasst, ist sie 
in der Mitte Segen. Nachdem man diesen Sinn, den 
man sich vermöge der aus dem Nachdenken hervor- 
gegangenen Hinsicht'; systematisch /umht gelegt, nn63 


Ln ktli iiII jii- & du vrird mieh viw HöbHiogV v. nl# Tirol «ne? 
\VWkeR nngrigrtbtfTi. 

I) I)ftd~pü =. sku. \Taddt4. 

S) iJCn-lia, in M,, M, Tib. bfSnfig = «kr. prilL 

E\ Rin —: *kr- buddln, M. Tib. HL UGO. id4r l ^ 

= M 19,1.1t 142p 1 143, 3, 2üLs. 

4) T aa-vftj *gl. M, Tib- 70, U EWpiHmfl bvai^Wi ze**hk = 

M. 71: ^rutJictiayi prsijniL 

5) M* kc»-pm s= *kr. uJnAüim. 

T) bSnnvp«; vgL M, Tib. 70, 4 i’ büutu-Ftt*W byur^Wi ief-Tllb 

-= M. 75 T 2: Linnimayl pnjtii. 

7) hSum-bmii-i^i gies-rab = b&am-pA^I»t= byisn-lms »cd-rat) - fc kr P 

cirtlÄrnuvi prsijiui. M, Tib. 70 h * — NL 7Ö, I, fl. n. b. 
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Geiste erforscht Imt, meditiert man (Uber ihn) 1 )* 
dadurch erlangt man das Verständnis d. h* das Sn der 
klaren Erkenntnis 31 ) der Wesenheit r ; bestehende Zweifel- 
lose Wissen 1 )* indem (die heilige Religion) dies ver* 
ursaeht, ist sie am Ende Segen. s 

Die heilige Religion, die Lehre Buddha 7 *, lerfAllt 
— g^mfls* dem Ausaprnch des Äcurva Vasubandhu: 
„Des Lehrer« heilige Religion ist von zwiefacher 
Art: 

^Belehrenden und erkennenden Charakters 0 ) 41 — lö 
in zwei Teile: Aganvacasanain 0 ) und GfitifSstmnm *)* 

Zinn Ägaiuaväüunaiu gehören sowohl das Kuddho- 
ktavaninam*) als auch die von hervorragenden Gelehrten 

1} b^f nim-pnj vgl. M. Tib. 70, 3: tagtini'PB-Iu byufi-bw frs-ntfr 

= iVL 75; a: IjLLUüiiÄTiiJiyi prcLjn-B- 

£) inS r wn-fi[irn.dM rlogs-pa a, obrn p* W, av l- 

3) Eo-t'o-äiJ s do-k'o-üji^riid = bkr, i ui trenn, M Tab (29, 4.j 

*P T $= M. (32. -L) 94, 1. 

I) rKHm-par mt rtug-ptl (vgl. M. Tib, 16, öf. 190. G7 GS = 

U 19, Iä t 199p (PS, 07.> y^-ses = akf , tivlklJpii6l.mil jfilmfn, Dhftr* 

EllflÄr 1 14. Ir 

-i) Lori (fall flipg^püj bikg-md. il^ii = -kn ügutSttgaiVattülk*. 
i, H. Tib, GO t SG—M- 61* ^ 190. ä. L“ 17 = M. G5, £f7—m «ti, a. 
IÖ9, 5« ii*17. — M. m 27 + 09. 134, k lo= M. 3Ü, tl, 142. fl IQ 
[Ahw M. i I2 fe 7. II (= M. Tib. 134, 7, U): wlmdUl — XL Tib, 

191, = M + 2ÜU + 22 . 

fi) Laä-gi b&tuTi~pn t in UtUurwriinug bezieh l^h^e, + e*vä = 

-ko Agiti[ijucijiitiuanj t ?gt. n, &. 

7) rTogü pjii t^Un pti, »uf Erkenntnis *iekmk I^brv, *= 

^kr, gEiti^nnnri^ rgb a, Ä. 

b) Tib. moi- rgvui- kyl uka wiibl s= »kr. fMidiJLft^i^fujriin (*- 
Babtlmgk ifc+f,; vgb Jiijichkt! V2 h ) üilt,*r 6indt3bnkirtvncjiii*iTJ [vgl. Suddliu- 
kt*(*iTnmArlmjLyji) twi IWbttfngk i» v,J, 
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verfugten CtelraV 1 ). Das Vaconain zwrlaJIt in das 
Tripttakum*) ut*.l die Vier Hassen der Tantra’»*). Zum 
Tripitakum gehören das Vmayupitakam*), das Sütin- 
pitakain 9 ) und das Abhidharmapitukani 0 }, zu den Vier *> 
5 Klassen der Tantra V die KariiialantriiV}, die Ä.CÄTtt- 
tantra 1 «*), die Yogatu ntm's 9 ) und die AnuttarayogQ- 
tuiitra*s 1B ). — Der van bedeutenden indischen und 
tibetischen Gelehrten verfassten (j'ästrii’s zur Aufklärung 
des Sinnes und der Bedeutung des Tripitakaui und der 
ln Vier Klassen der Tantra 1 « giebl es sehr viele, ‘(^»traV 
heissen Schriften, welche die beiden Eigenschaften des 
Bessernd und Behötcns besitzen. Ein Wort des Aeftrya 
Vasubandhii lautet; 

„Durch die Besserung aller sündigen Widersacher 
1A Tt Und ihre Behütung vor dem Reich der Hölle 11 ): 

Durch diese Eigenschaften wird (etn Werk) zum 
f&ütrft, 

„Ijnd diese beiden sind keiner anderen Gattung von 
Werken) eigentümlich,“ 

30 Im Einklang damit besteht das ‘(^ästra' in der Reinigung 

1) TIb. bitan-bcos, 

3} üb. ftdejaod !VJ. Tib- 6U< 8b =, M+ 65+ 87. 

3) Tib. rgyud-idü hi\, 

4) Tib. ^duJ-b&i id^i,od F rgL St Tib, <Jü p 65. WJ. 

5) Tib. LuJWei süt-MSüdi vgl. M. Tib, 6(1. 87 - M, 05, 68- 

ö) m suj^imftd \ vgl. Sf. Tib. 60t 86 = M. 65 1 88* 

7] fab, tiva-Lju rgyuiL 

8) Tib. hpjöd-pal rgyoü. 

Tib, rnii]-b.vür-gyi rgyijri 

ID) Tib, TUJkKbjor bk-miKi kyi rgjud« 

Li) San-jjra = skr. durgjiLi + M* Tib- 202 £= M + 2TL}i tjeber* 
aclirift und dq. 1. 




von Jen innerlich angenommenen 1 ) drei Giften 3 ) und 
dem schlimmen Lebenswandel*) dar Wesen als Ursache 

64 mul ihrer Behütung vor allem in der Venia.inis*) 

und Seels mranderung m Tuge tretenden Verfall ab Fnlge. 
Darnach hat man auch da» Vacaaam ab pbtra unzijseheti, & 
Zum ©atipftaanam gehören die drei Adhipiskahft 1 »*); 
(,'ilapikrth& fl ), SajaSdhipikshS 7 ) und Prajfifh r 'itahi , )j der 
Sanimitta 9 )- und der Animiüu“)- Yoga“), der l T t*n- 
krama 13 )- und der Sampamäakrauia* 8 } -Yoga 11 ), die Dmpu- 


1) Ttb. rnü fiams-su bln/i-l.n, vgl, M. Tib, 93, 7 s fmmn.üu Inn-pH 

= M. 98, 0: AstfelÜkrivo, M'. kriiA; BÖÜiüij^k Vit ,w b , •, r. ftitbir«. 

i) Tili, drig '■lim, etwa = skr, Iriviülispu. 

5) Tibi ucB-ftpvod = .skr. durjidira- 

4) 5bim aoli = akr. apij Äp \\ r 202, 2 = H. 2 I L t Vornan ItöL 

6) Tib. Ibog-pni UB^wt^-sun. vgl, \b Tib. 33 (= M* 36]: ITber- 
und nn* 1 — S. TrigL 24, 1— :5p DbflrmJM+ 140, 1-3. Chllih-r* 

47ü“ *. v. ÄikkbtUtaj&rm 

6J Tib, tW-k'ririin-kj'i btlab-pa, vgl. M. Tib„ 33 l Ms 36, i- 
TrigL 24 t 1- Dhüfmas. 140, 3- Childurq 47a 1 , no. 1. 

7} Tib. thi-j’iF'-^ürtfii-gyi bfllnh-pn, ; dngvgeia \\ 30, 2. TrigL 24. ■ : 
Hdhtcitlam “ &L Tib- 33, 2 Tilg], 24. r2: ilmg-pni aelnfl. DhitiEim*. 

] Jl’ 1 . 1 £nilliiGit[fli;jk^bÄ)4 Cbildors 416* nr*. £ (AdhicjrrftsäJckhij 

5) Tib, ^a-rmb-fcyi b&hb-pu, vgl. M. Tib 33, tt = M. 36* Ä, 
TrigL 24< 3s Illmrnjas. 140, JL Übild-nj 47 p 1 , mi>, 3* 

Tib. cj i[ mn-bqiB = mt suri-istA Lru* (vgl. n.lo); [Über ml frim-irm 

= Nkr. wmkUkm fl M Tib. 27, M- GB* 2. 77, 0= M. 30, 14> 73, 2- 

82n7 (biIO;] vielleicht ist n im Om kn nd«r nirnimvAt «I# Skrs-A« 4 tmil, ni 
iLii/mivbnjCLi^ aber iliis Annlngin von duij AraJ-pft irnii tum* 

uuifiti-jin (M Tib 18. HÄ) = t kr. und .d-rnrin (ML 2i H 

IIS) iprlirlit für obigu Wiedergiibu. 

10) Tib. mfnm-mrd = itusiiti-inn, uihI. n. M. 3Qr J {. 73, ä* 82, 7 
= M. Tib. 27, 14. Gfl. t 77, e. Wütig«* aä©, 

11) Tib. rrmb btnr- 

13] Tib. Imkvrd-riüJ, l Jlicbkü JO** 

■ Tib- rilaogs-riit], Jwhkc 3if- JSbbtJjugk n. r T 

r 
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Ijhnnii 1 ), die Fttiieagati*) u. s, w. Du mit stimmt auch 
folgende Stelle im Sufithitamaddevaputraparipri- 
c c h äsü tra m ®) überein: 

„Alle Religionsschriften sind in zwei (Sammlungen}, 

5 dem Vacammi und den £4*tra\ vereinigt: 

„Die Snbhä’dniaV) und ihre Kommentare 5 ), * 

„Kraft, deren aber wird die t'äkya-Lohro 
„In dieser Weltregion*} lange Zeit beslehen.“ 

Also wurden jene Fundgruben aller Selmlzsamm- 
10 hingen der heiligen Religion 1 } des Lehrers Buddha 
von ürya-Muhiik&cyapa®} und den dingen Mahä- 
yrfivaka’s®}, von Maitrey abhatt&raka, Manju^ri- 

1) Tib. sh-Ucu, g, .(fischte 54S 1 *. K9 b . Eitel, Ilamib. 41 tb , 

2) Tib, Jcim-Jim, b- JäBchkc 545 11 . Dljisnuns, ST und ‘note’, A. ft. 

V 514 IT. Eitel, Hnrtdb. W"“ b 

3) Tib. HUi liu b11>-gt os rab-^D an-gy is zaa-pai mdü f 
rg], IvAnjur^lndoi, p. 13* no. 30 =i A. G. II 1217 (rab-^ma = akr* Sö- 
«tiliim, wofir hh r vjt?l laicht nur irrtGmlicb ral*-ynan ntehl}- 

4) Tik Jügs-pur ^atiUÄ, a. M, 138, U ^ M. Tib + I3ü T 13. 
lüchtlger wfirejfidoth hkr vitflJeidiL niü Skr,-Ai=qnivhluiat .lükcam; iliir- m 

AL Tib. I 30 a 1ä {= M. 1 38„ 13) Sr iiilaterea-^gfbraaEhtc Tik-AeqüiTalrnt 

tegs-par tiFnd-pM hi in dcui Tild von Sn-nkya Pap clüil’s Spirtieb- 
4A!ii[hlung Lega-par büad-pn Tiu-pD-q f ei j^ter {= akr. Subbft- 
fihitftrutniiyidhi} (*. V^. no,3+5) die ü-eWr&etznng vqu aabhfiahilflin. 

5J dGüüa grtd-pa* eift& = skr, yfivi (oder iirtljuvptli?), ^gl. 

M, Tib. BL *0- c gre[-ba = M. 66. W: vftUl 

fl) Jtg-ntn k^räfi = skr. ]okni3Mtu s M« Tib. 1 TG, 15 = M 
154, 15 und oben p. S8, u + 3, 

7) Tik ilarn-pni ^oa-kyi md.wd kgivtkogs taiDfl-cnd'kyi byuün 
vLwd = äkr4iidi3EinTiDikQ^iiLrrBEtiitidt}ikAri { übrr daiii-pai eV»& — 

5k r« 6Bddbarmo s. M. Tib. (58« ü hIjec hr.) 60, 10 = M. (G2«L-shftch t. ) (i5,10. 

5) Tib. Üd-aruh* cpn-po f vgL M. Tib. 44 t Od - 

smfifl-pn {sM.47,3$ Kftpy apaj. IT JSfid]kr5Cß h ): Otl-arnn. 

Ü) Tib. iinti-t L»h n qw-pu - ftimü a. 



bhatttraba * *), £ tyu -Sam u n t a b h « H r »*). G n b y a at i J ) 
mal ändert» ordentlich gesammelt und, nach diesen, 
dtp I"-die tiBi'li Von (, rinntlia■ aryu- NS gfirjunu nud 
Aryaaaäga 4 ), den beiden hervorragendsten von den 
sechs Zierden von Jamhud vipa, uml den übrigen, $ 
sowie von zahllosen anderen Pandita’s und zur Voll* 
endung gelangten Heiligen 6 ) in Aryadepa in Indien 
sehr weit verbreitet. 


I*eruen nach Verlaut von tu 13 Jahren, seit, der 
65 Lehrer Buddha den Schein dos Hingangs ins Nirvilna in 
geboten, kamen unter Kaiser Mjti dt aus der Hohen 
11 d n 1 1> nsstip der Arhnnt Mutiiiga siu> K üy vu j»ti*s 
Geschlecht und der Pandita Bharana*; aus Indien 
nacli China. Der Kaiser zog ihnen entgegen und be* 
zeigte ihnen seine Ehrerbietung. Hierauf wurden die 15 
dort hoi mischen Boii-po I!«u e i neidisch uml trugen 
<lem Kaiser viele Gründe vor, weshalb die fremde 


1} Tili, rjf-bj?ü[L J nm-dptiL 

S) Tib. ji Aff*-pi K u n - e q bin d - po. 

s ) ll(> - bdag-püj 6bm p, 77, a, JJ. 

4) Tib. Fngn-p* T'ogi-ojffld 

h) (huh-p* i%*Ti-pjii tkfn-kü — tkt. 

* J^bliEf m - M. Tib. 7a * = M- 83, » (vgl. M m. ßO* JO = 

M. hby Lü); Bdbiiji^k s v. f>atfium*bi; übrip>nn kümt** da iLuu-pm 

qiich ^ ikr + utumm iü (M. Tib. 122. ß = M. 12a 5], .k^*4nt dam- r t 
mii’b = ^ 4 pmiiafanttAn» s^in [oJvr auch = nkr. uftirniptm^hji ? eder, 
tiü dmm-pn audi^skr. p*wn« im faj„m B4, ft, ÖU 4^ J 22, 13 

^ 128f Ul). «ucL ^ qki parttmifjiiirBkhrfp 

lVp]it(iu^k fl. tt.], 

q) iKil-idun = ikf. bW™ Tib- I tl!l s f214 llb] “ 

M* 177 P ifi. (22S t U ip] 
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fioligioiisübung in iltemDm Lande sieb nicht verbreiten 
dürfte. Du. v er ordnete der Kaiser, man solle die fta- 
ligionabflcher beider in Brand stecken und dann die¬ 
jenigen, welche nicht verbrennen, zum Gegerbt und der 
5 Verehrung machen. Als man demgemftss verfuhr, ver¬ 
brannten die Schriften der Don m, die buddhistischen 
Schriften dagegen blieben vom Feuerschaden unversehrt, 
Dn sprangen die beiden Führer der Den si, Se Ion 
und Cu sau sin ins Feuer, die beiden Panditu's alter er- 
[n hoben ■■'ich gen Himmel und zeigten wunderbare Zauber' 
feflnste. Darauf erlangten König, Beamte und Volk alle¬ 
samt Glauben rm den Dhamm. und der König sprach 
ein Lobgedicht mit folgenden Worten; 

„Die vom Fuchs Geborenen gehören nicht zum 
tfi Löwen (-Geschlecht); eine Lampe 

„Wird nicht wie Sonne und MonJ leuchten* 

«Ein kleiner See ist nicht so umfassend wie der 
OcCfui; 

«An dem Glanz de?- Sun c □ - Berges hat ein kleiner 
?o Berg keinen Anteil. 

«Timten* welche bewirken, da*s die Wolke der 
Religion die glückliche Weit umfasst 
„t ml reiner Regen auf die Saat der Wesen Rillt, 

1T /uvor nie dagewesene Thaten gehauen wir jetzt Jeib- 
*# baftig vor Augen; 

„Dies wird den Wesen aller Gegenden zur Leitung 
dienen , 11 

In der Stadt He nun hpu wurden sieben TempeLGfi 
unter ihnen ak der bedeutendste der des Pei mii zi t 
ej sowie drei fettipel t für die Prlesterinnen errichtet, der 
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Kai^r nahm fks Upäsaka-üelübde*) auf «ich, und aber 
tausend Männer» voran einige Minister, traten in den 
geistlichen Stand. Durch diese und andere Dinge ver¬ 
breiteten und forderten sie das Kleinod der Lehre des 
■lina 1 }. Seitdem befindet sich dieselbe noch bis auf den 3 
heutigen Tag im Wachstum und Gedeihen, 

Der Jlna prophezeite, dass das Kleinod der Lehre 
Buddha’» sieh in dem grossen Mongole »lande aüshreiton 
werde; es heisst nämlich in der in den drei Zeiten 
siegreichen M&trikä' 1 ). dem arya-P riij ij»|ifirnmit:fi-io 
sütratn* : " naL 'h meinem vollständigen Nii-vana*) wird 
diese Praj nSpäram iti^ von Madhynde$a*) aus in 
dun Tantra a der südlichen Gegend Verwendung finden“: 
hieran!: „von der Nordgegend aus wird sie sich eben i» 

* der Richtung der Nordgegeml verbreiten“: schliesslich jü 
wird entsprechend der Prophezeiung ihrer Verbreitung 
von Norden nach Norden — die Art und Weise ihrer 
\ erbreit urig nach den nordöstlich von Indien gelegenem 
Ländern, übet und Mongolei, angegeben, — Nun 


1) sDom-pa = ;-kr r udtlAnun (M. Tili. (51. 44. (ft. 4i; = M. (5fi s 
4ft.4fi.4n «»'I »iqivan. (vgl. M. üb. 70, 2kL 3. 27(1. i. 

= Sl- K4. Pplurscbr. I'sarririraj, 26». 3. 2&L Ifil) 

2J r(..yöS-Liui bilmu-pi = „kr. 

3J TiU. V U tu, a, A. Ci. IJ 14 n, 

4) Tib. ,MB»-p« Sej-mb-ltji p'a-rol-ia [ vin-pni mAp, 
». A. O. II 123—2US. 

ft) I ib. voiia-Bii myo-nan-hs Jasf.jnt) e= skr. pBrruirvnrioni. 
ft) Tib. Sea-rnb-kyi pu-ral-tn p'jin-pii, i. A. (V. IJ 
19U—306. 

7) Tib. Yui-db iib. 
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heisst es in dem Vtin*ladevlparipricchfiSutrum*): 
n 250Q Jahre nach meinem vollständigen NirvÄna (1665 
A.D.) wird sieh die heilige Religion in dem Lande der 
Rütgesichter ausbreiten;“ damit sei — so hat tmmeut- 
5 lieh unser Lama Gun-t'ari t’ams-cad mkyen-pa 3 ) 
gemeint — die Art und Weise prophezeit, wie die Lehre 
sicli nach der grossen Lamaserie bKra-sis~ 0 k‘yil 
verbreiten werde. Und so ist ew auch. Allein, du ein 
und dasselbe Wort oft in mehreren Bedeutungen an- 
io gewandt wird, so kann man in obiger Stelle mich 
eine Prophezeiung, dass die Lehre sich nach der 
Mongolei verbreiten werde, erblicken. So hat denn 
der bedeutendste unter den Gelehrten, Sn mb ha 
mk'an-pu rin-po-ce, erklärt; da die Lehre sieh 
is viel trüber als ülriOO Jahre nachdem Buddha den 
Schein des Eingehens ins Nirväna geboten — gleichviel 
ob dies im Fener-IIasen-Jalir oder im Eisen-Urachen- 
Jnlir statt gefunden — in China und Tibet sehr stark 
ausgehreifet habe, so sei jene Auffassung schwerlich 
2 ö richtig; min seien aber in dieser Gegend die Mongolen67 
diejenigen, deren Khane sich sämtlich als Dharmarfija’H 
gezeigt hätten, auch würden die Mongolen ‘Rot- 
gesichtcr genannt; mithin sei zwar in diesem Laude 
die blosse Verbreitung der Lehre in ihren Grund- 

1) rih. 1II Ji-mo dri-(n& med-pa«, zai~pa.i mdit, vielleicht 
identisch mii Yimn Jada tliparipHci; ii4 j>4niama h &y£ti a]- 
■ uE rE l m f Drt-ma m.-.l-fcy ia LyJn-pas iusi-pa [aes-bya-ba 
i’tg-tJn eVn-pni] Ititlrt), a, Ivünjur-Imle* p l.l, u „, ?7= A. G. It St?. 

, Tams-cül mk yen -pa, ‘itlea wissend", identisch reit kttb- 
rnkyi.» («.ober» p. li,6 and beide = «kr. aniriiöiL M. Tib. 1. 14 = 

M. 14, 
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siftfen 1 ) schon früher erfolgt, jedoch das starke, 
kräftige Gedeihen der in Unterweisung und Erkennt- 
ms bestehenden Lehre*) stimme mit dem tu der Proplie- 
iteiuiig angegebenen -Jahre wesentlich überein: es datiere 
nämlich vom 13. Cyklos (1686) an. Infolgedessen gelten 5 
die Ansichten holder Herren für sehr plausibel. 

Also, im Feuer-Haseii-Jahre des 4. Cvklus (1206), 
nach \ erlauf von 2041 -Jahren seit eben jenem 
Feuer-Hasen«Jahre, in welchem Buddha den Schein des 
Eingehens ins Nirväna hot — vorausgesetzt eben, dass io 
man dieses in das Feuer-Hnsen-Jalir setzt — sandte 
jeuer irdische Brohman 1 ), der Dluirinar&ja Pogta Cin» 
gis, einen Gesandten von der tibetischen Provinz 
#■ dBus nach yTsaii, machte dem Sa-skya-pa cen- 
po rje-btsun _Kun-dga sniu-po Hutdignngs*Gft- iS 
schenke und Jies-s von dlJus iinrl yTsnii die drei 
Symbole holen. Diiruuf erlangten alle Mongolen uner¬ 
schütterlichen Glauben nn dieselben, erwiesen ihnen Ver¬ 
ehrung und nahmen das UpJk&ku- und die anderen fie¬ 
lt! bde auf sich. So wurden im Mongolenlande die An- 
fangsgründe der heiligen Religion angenommen. Darauf 
tiess der Pogta Kliun diis Freudenfest des von Sonne 
und Mond — nämlich von Kirche und Staat in ihrer 
Vereinigung — ausgehenden Glückes und Segens gleich 
einem See zur Regenzeit wachsen. So wurde er J 5 

1) Halt ImtJin.jiA = ällr, pn(Alill1iUI1. 

3) Luri-rioga-kyj L-r-tjiii-j-ji = *Lir, %«B a g ii tij l mB iB, t. nlmn 

p- 37, n», 5. 7, 

0) Tili, dfli i'-uin-pa. a. oben rP . J 4, IS. 17, i. 78, 13. 



durch seihe unfassbare Gfite für alle Geschöpfe des 
Mongolenlandes ein trefflicher, schlitzender Freund 1 ). 

Du also die erste Verbreitung der Lehre in der 
Mongolei von der Sekte der dpal-Jdan Sa-skya-pa’s nus- 
5 ging, so sei hier einiges »ns der Geschichte der dpnl-ldnn 
Sn-skya-pa c'en-po’s in genealogifufftcr Folge mit geteilt: 

Die allenthalben berühmten *Sa-ßkya-p aV nah¬ 
men mit 0 K'un dkoti-muog rgyul-po ihren Anfang. 
Das Geschlecht der uKUn stammte nämlich von d- 

Wyeal Ilta 1 ) ab; nachdem es der Reihe nach seinen 
Fortgang genommen hatte, trat Q Kon kl ui dhaü-po 
sruli-btt auf. Dieser, an Weisheit der bedeutendste 
unter den in den Friesterstand aufgeuoinmenen sieben 
ProbeschÖlern des Mahopädhyayu 1,'äntIrakshitu, hing 
15 dem Acürya Fad mu(sam bhava) an und hörte seine 68 
Lehrvortrfige. Von diesem bis zu 0 K'<m rug »es-rah 
L'snl-k* riins waren die Nach kommen ausschliesslich 
Anhünger der ySan-sfiags r N in-rna’s. Dieser letzte 
Heilige sprach zu seinem jüngeren Bruder 
SO 0 K‘on dkon-meng rgyal-po, 

welcher mit dem ganzen Manfcra 5 ) - Wesen sehr vertrant 
war * ! ds in Myu-gu-Juu 0 Brog mi lu-tsä-ba fäkya 
ye-ses, ein grosser Gelehrter, weilte: „Geh dorthin 
und lerne neue Geheiin-Maiitru's 1 ).* Dieser Aufforde- 


1} S- oben p. 24 Tg. 

2) Etwn — fekr. I J rjikä^tule vji. 

3) Tlb. MIDI!!.. 

4) Tik yumii-aiugi, »• M 186. S| M. Tik J 78, Sl), Kurijnr- 
Iod «* P i;4 . "“ 4-*!); p. HJ, nu. 563 (= A.ü. II 297, 317) = nullt» »LLtJu. 
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riJüg folgend, ging dKon-tu'cog rgyul-p (J zu e ß rfl g 
mi und Jag dem Studium dar Geheim-Man Wa ob. 
Nachdem er sich des weiteren noch dem Sühne des 
oGos kug-pa Mm, dein kusch m irischen Pandit Han 
*du dkar-po, sowie dem rMa lo-tsä-bn rin-c’en 5 
niH.'üg, dem oDsim-pa lu-tsä-bu und vielen anderen 
gelehrten Lumen angese blossen hatte, wurde er das 
Haupt der Jünger des „Brog mi. Im 4 t). Lebensjahre 
errichtete er nach sorgfältiger Prüfung und Besichtigung 
des Landes auf dem finden des weWerdigen dUus ein tu 
Rlostej. ilsi- Pt‘it dieser ^eit deu Rainen ‘Sfl-ffcyti* hu' 
führt. 

Der leibliche Sohn dieses Heiligen war der i-Je-htsun 

Kun-dga sniA-po, 

Dieser wurde als Sohn der jüngsten Gattin des dünn* LA 
meng rgyal-po im [maoulidien] Wasser-AlVen-Jahre 
(1Ü91) geboren, AuBgestutfet mit ausgezeichnetem 
Verstände, den er vermöge seiner Geburt erlangt hatte, 
wurde er schon von Jugend auf mit den Wissen schäften 
vertraut- Bei seinem Vater hörte er den Ile vajrül.dii- _ 3i 
sheka 1 }: dann, als in seinem 11. Jahre (111)1) auf Anord¬ 
nung seiner Mutter Ba ri lo-tsa-hu berufen wurde, hörte 
tr alle demselben /u Gebote stehenden Belehrungen, voll¬ 
ständig. Da sprach Bn-ri-bn: „Junger Herr, tun Studien 
üii machen, ist Weisheit erforderlich. Darum mache dir ^ 
de ji W eisheitsgott M a nj u g h ns ha d i ireb den A m |>a - 
ca na geneigt / 1 Dies timt er denn auch, und nach Yer- 
69 lauf von sechs Monaten erschaute er das Antlitz des 


1 ) Tib. K y e - r d o r - gyj i (1 m n. 
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ärva-Ma n j u v rl 1 ) leibhaftig vor Augen j dieser urteil re 
ihn, die Weihe») und gewahrte ihm Unterweisung in der 
Enthaltung von den vier Begierden 1 ) und in den (Hingen 
PäramitS’s. Darauf studierte er bei Hraii ti dar-ina 
5 afiin-po und vielen anderen Gelehrten viele Schriften 
ilber den AbLidhanna, Marlhyamap rumüy am*) und 
die Geheim-Mantra’s. Dann ging er zu dem in Guu- 
tan residierenden Mal lo-tel-ba, tim ihn um VortrSge 
zu bitten. Um nun zu prüfen, ob er sieh zum Schüler 
io eigne, und ob er junkerlichen Dünkel bceEsse oder 
nicht, hielt der Lama denen, die ihn uro einen Vor¬ 
trag gebeten hatten, keinen zusammenhängenden 5 ) Vor¬ 
trug, sondern Hess nur ein Gemurmel») hören. Als 
mit! Kun-dga afiin-po zu seiner Gattin zurück- 
X5 kehrte, und unterwegs viele Leute mit der lüde 
um Vorträge und mit Geschenken erschienen, licss er 
die ganze Masee der Geschenk*', achtzehn Unzen Gold, 
zu dem Lamu Mul bringen. Darfiber freute sich der 


1) Tib. ^‘nga-fipi 

ä) Tib. tiyin -igyifl brfjtb«, vgl. M, Tib. “5 (= M* SO), L'eber- 
scbrifi und no. L 4- M. Tib, 188. 31 = M. 197, »J; bviii C^yi.) 

lirlnbs (-pa) st= skr, itribighjungen, 

Ji) bÄrPij-jui, flwn ~ §k r. gr t'dbji , M, Tik 10 j i r 10. 23ä r 1233 — 
M. I 10, 10, 215, 1115; m M Tik IU4- mi 37 = Bl. 1 L0. 30 tind 
SD mtep lH bifipi-jiji =± *kr, ftsLhä, und giMbniii; \$U Lkoeh M. Tib« 
l Ö4 t 2k 29 = M. 110, 2k 39, 

4) TLll. riliu-L'nlLc] il EL- IT,1t l l |finll-[Ii[L 'dir. 1 Ll'lg-Lk lin T M IL >j h V a 111 tt 

(-L« 1 ht)\ 

6) T'flOgü; tgl. iVng^jm = *kr. öimiügni So]Lstfiudig\ M. Tik 

214. »13 M 228, m 

fl) P jugv - rn a ^ vg]. p'y qgs-pa = s= k r. pni ks] i vt- 1 i :t ri ani T s J zia I *r□ m 

M. Tik 130, n = M 138, Ifc 



* Lama, und da nun eine Gewahr für seine Würdig¬ 
keit vorhanden war, so Hess er ihm sagen: „Da ich 
sein in all. bin und nicht mehr lange leben werde, so 
komme schneiI, meinen Unterricht 211 empfangen.“ .So 
ging denn der Sa-c'en 1 ) wiederum zu M 11 L Der über¬ 
mittelte ihm die DharmavacaiWs 2 ), welche er besaes, 
ferner namentlich die vollständige Belehrung*) Über den 
Lullwandel 4 ) des dauivarft*) und des Naro. sowie 
die Einweihung*) in den ‘Köfig’ 1 ) des NÄtha“) und die 


1 } = 

2) Tib. euE-hka. 

3) j. J).iiTjä-psi = skr. nvnvüdn (M. Tib, 61, Jl = M GS. 11; 
Kfctijar-Jndrx, p. 07 , no, = A, Q, IT 803 } ödta* d t^a (Kanjur-IncGi, 
p. 35 fjg^ no> IR 315 = A* G. jl 2^). 

4) nüTn'ipjod = skr. kkj^arpgQAU], p* Tär + 113, 3— i. b = 

TAr. lieb« 144 , 16 . 19 . 

5) Tib. iiDe-mcü^ QntnharA, im Skr. Audi ungenau S1- 
ipvnrn geschrieben* wird im Tib. auf Grund der .EWeuiunfl E d&a ^itb- 
hSfen vor der ÄLi^nwull 1 [Itfu letzteren Wortes durch sDom-pn. in* 
folge falscher Deutung uU Kompasimai von varu (= tib* meng i. M. 1, 
51, 62 = M. Tib. 50. M} nud «tm c (= rih. bde, s. Pounnx H*S) durch 
bDe-meog wiedergegebeiL 

fij rJee^j'iLufL z= j'n&fi-b» (i. Jfisdafc-n [I^( b .J 30 S 1 *) — @kr- atihh 
vAfJlPtm, M. Tib. 270, 182 = M. 281i 179* 

7) CS nr = *kr* p&Fijsnim (e. Kanjur-Indcx, p. £2, 110.415 = A. G. 
IJ 193^ mKTa- gro-tnu rdo-rji? gür = bkr, Dh k Linvfljrnpft- 
fjjaram ) r d.b. u.irb BdhJlmgka, r.: * Käfig, ferner im übrrtrngfema Sinmt 
,wahl ‘bestimmte Gebete und Formeln. uifl dunen inan einti Golilidt 
gktch«um [wie ia einem KTüfi^] gefangen hill^ [vgl. mach Rbbrlinglt 
», e+ tojrapflDjArAjmJp 3)J- Uii-ife AttfT««jUßg von gnr, an wie die durch 
diueJbe rrmogtithlö Duatmig des gariiFn Titel* #lidil in vollem Ein¬ 
klang tnil der Tim dlarbki^ 131 B " b eräfterk-ö lirnbmaiil&cb-buddbs*liw:h^n 
AiiKchminng. — Die bei .1 lichliu b. v. gw angegebene Bedeutung Zvh N 
fii-Rl. .Vf. Tibp 317* 44 “ M, 22€r 43: Abrnngrlhuiri ‘Zelt 1 ). ■Gr< , n An- 
nribrin' au hiL i ftigur gleite durch die ExiiEenx du.* tiur gji aigon-p« 
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Methode seiner Citbrung 1 }, die (Lehre vom) Karmen 5 ), 
von den Ansummlungen u. s, w. tind bestellte ihn zum 
Aufeehen Darauf wandte er sieh an den Lama j-Num- 
k'n u-pa, um sieh in der Methode der Citierung des 
S viemnÜitsdgen pt-t-NAthu, in der Unterweisung (im 
Mysticmuus) ®) u. s, w. zu vervollkommnen. Hcj* nun 
ernannte ihn zum DharmapAla J ). Von da ab wurde er 
bei Gros* und Kleb als *Sit-sbya-pa D har map Mn’ 
bekannt. Auf den heiligen Stuhl gelangt, wirkte er 
10 in ausgedehntem Masse iür Jus Heil der Lehre und der 

s 

Wesen* Als er 47 Jahre alt war (tVtT% kam der grosse 
Heilige 11 ) Birwa-pa, unter dem Anschein, als wolle er 
sich in die Religion einlTibrsii lassen, nach Sü-skyn 
und bat um Unterweisung in den siebzig doppelsinnigen 
15 T&ntraV im allgemeinen, besondere aber um die einem 


im Zelle» 7 ) Qjm p- S2, 52 iW «L l| Fantb^n, an« 545], 
einer Hpftrintform des mflött-pn. (S rM ha) p nnhegvIpRi wird, dörlte 
düpuiH'li liier pellwerlich vnrliegati. Zwar vJirü »:* wit'li -iRwIib^ e. w. 
»grub und vricn"L h mftglU-h, «grub-l'aha ah Min ! *ur Erlangung 1 and 
rjL<H j r [i:m Jklh Hi.jkie, (krwfibrung* (vgt. — ihiliub — M. Tib. 271), 
ynaft-lb* = M. 281, ID: utilrmEiüjtiLL} ttufrufsssen, wiuh ilus dtsta Grunde 
nötig wmrti* «eil des Ein weihen qiu von A*t tilierluu GotlhsiU, 
■andern stets nur vnrn Lehrer «uh^i-angf wird (*, atitm ei n mehreren 
Sftdlrn) i jkJ3 li rn Jutm ui^elii v,ir T drm iibeli»cbaa Sprnihebarafcter 
anüsprerbpoti, mgun-po gur rje*-yTjn.n *[iill tn^ün-po gnr-gyi rju*-^a*5 
(l\-3Lt p, G9 t 121) ur warten- 

8) TiU- inGsin-po, a. FiifLlhtiim, nn, SSL 141—543- 355—561+ 

1) &Gruto-t f abs == akv. fiädbunmin,, s. Tir. l ob. 177, 5, fi [= Tür, 
136, 4 (bla)], 331), 2A) r 

2) Tlb. las. 

I) Man-nag, *+ Ji*cbk* 411“_ 

4} Ti 5. ü oftflkynh 

ä) Urub-c eia = skr* nmliü,siddba. 
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Walle 1 * 3 ) gleich u 11 übersteigbaren *) vier tiefen Lehren*) 
it. s, w., kurz er wollte sieh mit dem Nektar der mit 
klarer Stimme und in geschlossenem Zusammenhang 
70 vorgetragenen tiefen Helebrung sättigen. Als nun durch 
einige Schiller Irrglauben entstand, sagte der Sa,-een r> 
dem Mantrivajraciiya 4 * * ), die Erregung des Irrglaubens sei 
höchst wahnsinnig, zeigte darauf beide Fusasolilen, zeigte 
sie ferner, nachdem er dne lievajra- und das Cakra- 
»aipvara-Magduhm®) (darauf) beschrieben, in glanzendem 
Zustande, «•haute das Antlitz der (beiden) Götter und io 
zeigte sieh in sechs verschiedenen Kürperformen zu 
gleicher Zeit. l>a dies sowie die Schilderung seiner 
Aufnahme von Couvert heu u. e. w. unfassbar war, so 
galt er als eine Inkarnation des A vaLikitefv uru fi ). 
Als Schüler aber gingen von ihm drei, welche das is 
Höchste erlangt hatten 7 ), sieben, welche die Gerluld er* 
laugt batten*), achtzig kenntnisreiche®) und viele sonstige 
UrätessGhne aus. Im Ii7, Lebensjahre (i 157) bot erden 


I) ICngfl-ri, wünlidi ■ i\isenimeti JÜBefifet 'a «alt 

irMetreling an pgratc, alotrn etc. 1 , hier über vielleicht = atr. J.«iliagiri, 
Kume e’lUirrt Berge«; vgl U, Tili I 78, tili. 24 l t 3: l«£i = M, 186. 
117. 251, 3: lolm. — M. Tib, I 55, Sn 1 85. UvLi-rpchr. 2 14. I«. J7i f x 
ri = M. 163, 59 134, Ueb&rtdtr., 223, t&I. 205: giri, 

£) Richtiger vlrlteitiht; ‘uisdurelidrin glichen*. 

3) Zhb-e 09 bzi 

4} j-SRM'ijjiigH-pai rdu-rje- ilob-LtjM»]. 

ft) Tib, K v ei i rJü.rje ilnn KWIo b D e-mc^g-gl dkyii-.k nr- 

G) Tib. al'yäh-m» 

t) rnCüg l'üb-pa = mLumprArlLöl.Mjha t ** EL. !* Ib U elt^Iji-w 3 :*X+ 

G) bZuü'pH Nib-pa = ikr. ka]j&niipraliliilitiUtt, ft, M. üb, 27, 

= M 30, SS, I5L 

10 



— 112 — 

Schein des Einsehens zur Ruhe, ln SukhAvati 1 * 3 * ), 
Potala, Ddyätmm 5 ) um! ySer-mdog-can irn Norden 1 * } * 
aber soll er in vier Körperforracn, für das Wohl der 
Wesen wirkend, noch jetzt fortleben. 

5 Der Sn*c'cn batte vier Sölme: Kuti dag «,bar, 
bSod-nams rtse-mo, Grags-pa rgyal-mtfüan und 
dPal-can ,od-po. 

Von diesen ging der erste nach Indien und starb 
in Magadha. 

10 Der Äcäryn 

bSod-nams rtse-mo 1 ) 

wurde irn (männlichen) Wasser-Hunde*Jahr (1141) 
geboren, Zti der Zeit schrieben die pAkiniV) an 
den Thoreturz von Vajräsanflm 8 ) in Indien: „Des 
in Maiiju^rf Inkarnation, der Upädhy&ya 1 } bSod- 
na ins rtse-ino, der höchste Herr des ganzen 
Vajrayäiium 6 ), ist in Sa-skya geboren.** Dies 
machte der Pandit Devaranti aus fvaucäiiibt®) 
in allen Gegenden bekannt, und da soll erforscht 
so worden sein, dass jener Ort das Sa-skya in lifo/ 
sei. Gleich nach seiner Geburt nahm bSod-oatns 


l) Tfb. h De- bk-c»ti, 

Sj Tib, "U -rgTüii. 

3) Uym'i yStf-mdog'CB n, 

4} Skr* Pup ja^ i kharn. 

5) Tib, mk n-jgro eeh- manne. 

Gj Tib. r Do-rj üi y&ikü' 

7} Tib, tnkfin-po, 

S) iDö-tje iVg-pa (= skr. va]rajiimm t h, Tstr* L eb. 241 + ik 1 } 
UltVitag+gl dbJm p>Ut; elnm-pn st skr, i[trr*vijfui,dttii[ jü fumt:V^*1"^ 

IL) fm Tust! (p* 70,17): Ku^nmLilji, vgl. die Pallform Koaumli* 
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rtse-mo uiil beiden Fflsseu die Vajra-Kreuzstellung «in 
und sagte zwei mul: „Ich bin über «las Kinder-Gebabren 
hinaus,“ Al# er 3 Jahre alt war (1143), suhaute er das 
Antlitz, des Mafvjn ghosha, des Hevaj ra und der Tä r ä 
71 und sagte die drei Tantra’« 1 ), tlan Sarpvaram nlata- 5 
u trara 1 * ) und den Vi«? vitkarraasamgraha’ 1 ) auswendig 
her. Von da ab bis zum 16, Lebensjahre (1156) lag er 
dem Tantra-Studium u. s. w. ob und nahm dann das 
Amt des Malül vajrüöArya*) wahr. Darauf ging er nach 
d B ti s ü li P'y w a - p a d o & - k y i s e fi - g e und studierte io 
die Pammrt&’s, Logik 4 5 6 ) u. s. w. f bis er mit (allein,) was 
zum Wesen (dieser Studien) gehört, vertraut war. Im 
18. Lebensjahre (1156) nahm er den heiligen Stuhl von 
dpnl-ldan Sa-skyn ein und reformierte die Lehre 
Buddhas durch Erklärung, Disputation und Abfassung u 
vun Schriften. Im 28, Lebensjahre (1168). als er Ober 
die Frucht des Lebenswandels*) #pnteb, zeigte er sieh 
in drei Kflrperfortneii zu gleicher Zeit-, rje-btaun drags- 
pn rgyal-mt l san" 1 ) schuute ihn als ManjughoBha, der 
# Jfiilgliiig 1 Cags-r d or*) sah ihn als Barwi-pa, und jo 
gSags und alle Übrigen sahen ihn in der (xestult des 


1 ) srGytui -rBam, 

2} Tik b O fl - mcog r ts fl rgyu 4 

fl Tib, Run Lina; * BabtHcigk v, 

röO'Tje c’eD-pfl« 

5) T%Lir!-m*L = skr. prflm&nam, r. M- Ti Ep- ('17, II. ].'0-2. 151- 3 <) 
191, s^= M* (103, ft. 1 58 t r 150,1) 200, 2. 

6} Lfcin- htm. 

7) Skr. Ync<-.d li vpj aUmljArnkA, a. Tfir, Uek Bl uad uv U odi : r 
K i r t i ij Li v b j ji bbairürnkb? 

6) Ei wa = skr. Luhaiftjra, 


8 
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Avalfikite?vara. Er verfasste die ‘Pforte mm Ein¬ 
tritt in die .Religion’ 1 ) und viele andere (jastra's, Er 
hatte viele Schüler, der hervorragendste unter ihnen 
aber war der rJe-btann c en-po 1 ) (d. i. sein Bruder 
5Grag*-pa rgyal-rotean). Diesem fiherlieterte er alle 
in Mantra s und Kennzeichen ausammei [gefassten tiefen 3 ) 
und ausgedehnten 1 ) Lehren, indem damit gleiche am eine 
volle Flasche in eine andere gegossen wurde, und Hber¬ 
gab ihm die Lehre. Im 4L Lebensjahre (1184) ging 
10 er während einer Ifeligitmspredigt von dem Lehrstuhl 
nach Sukhävati ein. 

Sein jüngerer Bruder, rJe-btauh e’cn-po 
Grags-po rgyal-mfsan, 

wurde im (weiblichen) Feuer-Hasen-Jahr (H4ti) ge- 
15 baren. Als er das 8. Lebensjahr erreicht hatte (IJÖS), 
nahm er bei Byaij-aems stln-ba rgyal-mt'eati 4 ) das 
DpÄaaka-Gelabde des reinen Lebenswandels auf sich und 
befleißigte Bich der Enthaltung von Speis und Trank 
u. s. w. Im 10. Jahre (1155) hörte er das Satpvara- 
»i v im ca kam 3 ), das Sadbau aaa roruh atn fi ) und andere 
Werke, Im 11. Jahre (ilöG) trflumtc er, ibm werde 
das Buch der drei Tantras vorgelegt, und in demselben 


l)tfes-I* Jug-pai *g e , etwn ~ skr , Dbarmap r . Tfl pa 
Ararp; g. AL fib. 18,lä* cos-U Jug-pii = M,Sl,lt: dbarüiiprim^ 
Skr r muhHbhäfiftrftkB, 

3) Z » L und rgy as, nach WMfrOjew ßwelctinyng der Mldbva 
mika- und drr Togicarft-Schiifi™. 


4) Skr. |t«id li jga ti utu Ni] r n ii h v n j a. 

, .J ™ Sl>,m ‘P 1 vg(. TÄr. UeL, Wo nac h die 

ZflgebGrigkeft diMce Werkes zum Tmijur kenetntiert wird. 

6) liKjGrol»-tVl>»ni(‘toakj-es. o.Tir H8,S <T*r.LT*-L. 1 S)3j- 
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72 Augenblick |tilgte hcIi seinem Geiste die Wesenheit 
uller Dhurcuite ein. Irn 12* Jahre (1157) hörte er bei 
gemein Vieler* was dieser von Sam vara-Kalender, 
-Astrologie und -Glocke hesass, ferner die Belehrung 
öher dm Luftwimdel des Niro 1 ) m a. in-, wie wenn ;> 
eine volle Flasche in eine aridere gegossen wird. Im 
13 + Jahr (1158) gelangte er auf den heiligen Stuhl. 
Wegen seiner Auslegung der Geheim-Mantra a priesen 
ihn alle Gelehrten* Auch von anderen AearyiiV und 
von sonstigen Männern hörte er Predigten Über die 10 
Sütrrvs und Tantra’s* Unterweisung (im Mystieisruue) 
u. s* w p und nahm sie in seinen Geist auf? er Sühiuite 
das Antlitz des Mafijutfrigho&haldiattaraku 3 ) mul ge¬ 
wann dadurch in allen Gegenständen des Wissens eine 
unerschütterliche Sicherheit; auch vermochte er sieh ts 
aller seiner sieben früheren Geburten zu erinnern. Als 
er die Bitte aus sprach* isein (verstorbener) älterer Bruder 
( b S o d -nam s rtse-mo) möchte wiederkebren T hörte 
er von einer bienenartigen Stimme die Weissagung^ -ln 
^ d er nörd 1 ichen We 11 region y S e r - m d o g - e a n * wfl h rend **o 
der Lehre des Tathägaia S u varnapräbhitSÄVikri- 
dita 9 }, wird er als Sohn des Qakmvartm b Süd-na ras 
m t' a - v a s 4 ), mi t N ume u Y o n -1 a n m t 1 & - y a s ,r )j wieder¬ 
geh oren werden** Auch eine VhüöUt'diis^ er Iftnl* secha 
Schüler s welche die Geduld erlangt, und viele* denen ^ 


1) N Ar u iw k'a -s p \ nd -kj\ -da iü a -p&- 

2) Tib. rjc-btiua ^Jam-dpo fi-dbjafih 

A) Tib. ySe r- öd rnaui-par brinen-pn. 

4) Skt. A nun J&tfUpi, 

&) S kr. A fi a ii t a p a ii y a. 

S* 
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die Erkenntnis aufgegangön, haben wtlriie, hatte er im 
'l raume. Im 56. Lebensjahre (1196) lehrte nach der 
Mnhäpra liiäsiM, 1 rnddhtl 1 ) der Lama Sa-een den 
J n ,i mal <>k fi 1 ); darauf sann er über die Fracht des* 
5 Lebenswandels, genannt: die recht ein dringliche LJe- 
lehrung, nach, sodaas ihm die Ausdrucks- und V ortrags¬ 
weise 5 ) klar wurde. — In Indien starb ein Mann, der 
hinaichtüch des Utsakranm des iihaintVB,*) erleuchte^ 
hingegen für den Stunpaiinakroma und auch iui übrigen 
io geistig unbegabt war. Als efo h&ser, gefährlicher Dßmon 
muijetn, Sevakarti baUküta s ) wiedergeboren,, knm er 
naeli Tibet und konnte von niemandem gebannt, werden, 
Als aber eben dieser Herr (Grags-pa rgyal-mt'gan) 
im Geists die Austreibung desselben vornaliin, floh er 
ü nach China, So wird erzählt. — Von seinem Gl. Jahre 

1) FJb. Od-yaiiJ <;’cn-[jni J»d; vielleicht ist .oJ-j-sut den-pti 
nielu = skr, malifipfabhlait, gondenj *= roahilfiriiLiha, uder mahApnik&pi. 

2} TElr. Yb-sl-i anaü-hftj über srum-bn = skr. Uteka e. M.Til>. 

18. ia, 29, 2. 3. 95, 33. 144, 3, 106. 6 = M. äl. 52. 32. 2. 3. 
llM, 53- 152,3. I 74, 6; älnk» ‘Anblick; Lieht’ ist liier vielleicht diu 
Bezeichnung eines Abschnittes, da der Titel des gaumn Warkoi, za 
welchem derselbe »ÖglidierweiHe gehört, eiu Wert mit der Bedeutung 
‘LteIii, Helle' {*.n. 1) enthüll. s.ßühüingk », v.Aiufcu, s). Vielleicht eher 
bedeutet j«4h ftuil-ba einfach ’Wclsheitebqgriflf’. Weniger wafafKhemllcIi 
Iftf er, du« snnä-bfi likT=«fcr.d&n;armm (s. .Jfisditc s, v.) ist, du jiiibia- 
dn^nnB tu, ‘eint 1, ii h srt lirketmlnia* (flöhUIngk T N»thtrag ,%. v.). f n M. Ti b. 
0,1h. 70, in (= M. 9 IG, 8 J, lü) durrh ye-ses ui'nn-ba Wiedergaben wird. 

3J >» IHl- rbm, vielleicht richtig«; ‘die Aussprache der Wfltfrr’. 

4J ^Jigs-bysd, *, Pninhi-nti, no, 31, wo nasser flhdrrava nach 

dur . . Oüny iifjiltara *ngigtb«i wird: M-Til, i72.33.lH; dies- 

hyed t=M. ISO, 33. 34; Bhima, 

5J Tib, Wn-bi dgu brlaegg; m*q (vn-bu) glatt Ofq £1*«- 
U); g. Jflaehlte 3JJ», Tftr. Ceb. I 88, n ,\ 
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(1501) an erschienen immer and Immer wieder Boten 
73der DüEiji's. um ihn nach Sukbävatl zu holen, Da 
aber die Bekehrung dieses Kehctnu» noch nicht vollendet 
war, weigerte er sieh rnitzugeheo. Als er im 70. Lebens* 
Jahre (1210) bei dem Dhamnun amm Sa-skyn Fandita & 
weilte, schauten beide «len Vvuba 1 ) der SulchSvati* 
Region“). Da sprach er zu dem Dhnrmasvämin; ,,Icli 
gehe iflr eine kleine Weile in Sukhfivati ein; nachdem 
ich dort kurze Zeit znge bracht, bearbeite ich sodann in 
yüer-mdog-can das Land mit den C akravart in- Werk - io 
zeugen. Es äst Aussicht vorhanden, in der dritten 
W iedergehnrl von da an, ohne vorher meinen Körper 
aufzugeben, die VorzOglichste MabftmudrÄ-.Siddlit^ zu 
erlangen.' Nach diesen Worten ging er in Sukbä- 
vati ein. ^ 

Diese drei vorstehend behandelten Biuittärakas 
(Kuii-dga süin-pu, bSod-iiams rtse-ino und 
fnags-pa rgyal-iufsan) sdifitztfn ihre geringen 
Leistungen aus der Zeit, wo sie ihrer Stellung nach 
noch Lfpäsakas waren, spater als sie emporgestiegen ao 
waren t nicht gering, sondern legten grosses Gewicht 
auf die Uebung, im Einklang mit dem Ausspruch des 
Lehrers Buddha: 


1) i üb. !ikf)i]*pn, 'Aufbiii'i vgl* Jfiarkke ac m . M. Tili. 18. fit. 1U8, 
162, in. 164, v = M. 2\. 87. im. I70, io. 172, y. 

S) 1 ijl, i)ukhäi-fttlr y ülin = tib, bD«-ta-cin-|yl lihuil- 
[Jft. Knujiir-Iiiilnx, p. 19, no. 115 = A. ü. II 243; im.li sonst kommt 
ryülm (^ lit». tikft<]-pnj in I iiutn von Wrtkni vor; KiDjut-liiili’i p S, 
40 i !'• "<>■ llfi = A. 6. II 214. 243 . M. (j.i, 17. 5r. = M. Tili. 

Öti, lfi. 17. 57, 

3} lil). I’ ytj;-rg)'t i'u-po aic o^-pi ilöos^rub. 
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„Von dem durch die Pmtiuicik^ha^-Gchütc^ die * 
ich, der Jinn, verkündet, 

„Geheiligten 3 ) ganzen Vinaya 

„Süll ein mit den Mnntm’s vertrauter Laie Vorzeichen 
5 und Ceremonienvfjl!/ich 11 ng meiden, 

„Mit den übrigen Dingen hingegen eich befassen.“ 

Des rje-btsuu Grags-pn [rgyal -mt’san] jüngerer 
ßrnder dFal-tfen ,od-po hatte einen Sohn 
Jam-fngon Sa-skya Paii‘ ccn * 

10 Derselbe wurde um iJü.lage des Monats dlio 1 *) des ' v niüim- 
lichen) Wasser-Tiger- Jahres (1181) unter aussergewöhn- 
liehen Ereignissen - wie üÜberschwemmung voll Regen¬ 
bogen und Licht, Zusammen strömen zahlreicher DikaV), 
Blumenregen u. e. w. — geboren. Schon nach Vorlaut 
15 eines einzigen Jahres war er Imstande, das Liuica- und 
das Bar dhü-Alphabet auf den Fuasboden zu schreiben 
und Sanskrit, zu lesen. Auch Tibetisch konnte er 
{Ressend lesen und schreiben. Zuerst nab ui er bei dem 
rJe-btsun rm-po-C'e (d, i. sein Oheim Graga-pu rgyal- 
20 mt’sau) das Upasuka-Gelübde des reinen Lebenswandels 
auf sieb, und cs wurde ihm der Name Knn-dga rgynD74 
int' sau 1 ) gegeben. Infolge der (bei ihm angewandten 
Erziehung^-) Methode Leider' 1 ) Stände richtete er seinen 
Sinn auf die höchste Bodlii, und infolge der Einführung 

1) Tik So-sn r Ur-[ 1 I. 

J i) l^Frol-k^tme riihfu-iJnc', tiwt> = *ki\ i^itRTi^uddba {vgl. lluhi- 
1] iigk: (,‘i ljiVit'add]iD [nctrnJJ. 

3) Skr- Pli(Ugunn f Jäsebke 4ül \ ?iLTiL. 243, 41 Mf253 t 44- 

4 ) Tib. mk'm-jgrru 

&) Ski\ Anmtidftdhvnjfi* 

öj gewila-hwi und U» 1 * wUlfe bau Sinnes. 



mul vollkommenen Einweihung ln das Ilevajrama- 
udalaui 1 ) nahm er das Mantra-Gelfibde auf sich. Sein 
Haupt-Lama*;, welcher die Gnade hatte, ihm die drei 
Gelübde®) in dei 1 ihnen eigentümlichen Reihenfolge zu 
übermitteln, war der rJe-btsun rin-po-ce selbst. Der 5 
rJe-htaun rin-po-e« war nämlich der mmbün der lieh« 
geistliche Berater*) und Schutzgott r> ) dieses MahÜtmaa 1 ) 

(d. i. Sn-skyu Pandits) wahrend vieler Geburten. 
Daher sagte er, nachdem er auf den (Thron-) Himmel 
der Religionspredigt,*} in Sa-skyn als der rJe-btsun lö 
rin-po-e ! e Grags-pa rgyal-mlsan gelangt war, 
[zu Sa-skya Pandit a]: .Während fünfundzwanzig 
Geburten, in welchen du immer wieder als Mensch 
zur Welt kamst, wurdest du ein in den fünf Wasens* 

* gebieten 4 ) geleinter Pandita, und so lange war ich li 
dein Lama, Kein anderer als ich ist fähig dich zu 
erziehen.“ Dies stellt denn auch im Einklang mit dem 
Ausspruch des Herrn selbst {nämlich des Sa-skya 
Pandita); 

„Uer du das Wissen aller Jiuddba’s so 

„ln eins vereint besitzest, Matijugbosha. 


1} dGifes-pa rdo-rjei dleyI$^lt T or- 
£) rTaa-bfti blu-m^H 

S) &Dojn-pji yBiam. 

4) dGr-tm] ss 'kr. kü]TÄyjim3trii T Jfipchkr fdks*. 

5) lHag~ pai Ihm = «kr, mdhitkirJb vgl, ÜäbÜItijjiL a. viv »dhi- 
ilevalt, adhidilvn^n, üLthül&Jvutvum. 

fi) Tib* bDfig-md c'eü-po, 

T) D. h. nuf ffeti bfibgeti Stüh*. 

3) Kjg.pai - n;iü h\iv = skr, pjiika TidjfalhlfflAnt, M* Tib. 71 “ 
M. 7ti. VgL p. I ÜÜ, ib ti r 2. p. 126+ S u. n. I, 
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„Der du mich die vortreffliche C'rivakii-Wdie lehrtest 
„Und ao das Netz meiner Verblendung aerrisaeet, 

„Der da das Wort: ‘Seit langer Zeit ist dieser 
„Dein geistlicher Berater’, 

S Jm Himmel hast verkündet 

„Und trefflieh mich ermahnt, dir biefc ich ehrfurchts¬ 
vollen Gruss.“ 

So waren denn tum idle Vorbedingungen für das geist¬ 
liche und weltliche Gedeihen des Sa-ßkya Patidita 
in von Seiten des rJe-btsim rin-po-ce selbst erfüllt. Du bot 
der ttJe-btsutt rin-po-C e eitmial den Schein des Erkranken*, 
und mm bewies ihm der Mnhtttman solch unewehütter- 
liche Hingebung, dass er sich sogar der lästigen Mühe 
unterzog, seinen l f nrat. fortznthun. Hierüber eibeut, 
iä überlieferte ihm nun der rJe-btsun den Utturayoga des 
Tiefen Weges 1 ). Darauf schaute er den Lama r.Je-75 
btsun als den allen Bnddha’s gl eich kommenden Maüjii- 
ghoaha, und dadurch brach die geistige Kraft zur 
genauen Prüfung des untrüglichen Verständnisses 
■iö des Kernes aller Religionsschriffen aus seinem Innern 
hervor. Infolgedessen besass er eine ulles durch¬ 
dringende Kenntnis der fünf exote rischen Wissens¬ 
gebiete“) und eine zur Besiegung aller Gegner fähige 
unerschrockene Lehrweise. Selbst die stolzen Könige 
25 Tibets beugten sich vor ihm, kurz alle Gütler, 
Dämonen und Menschen unterwarfen sich seiner Macht, 


I) Tib* T4>o eal>-mn bla-nad mal- bytar, 

M) t^yi ie*-by* Hg-pul jfiui= Ina. Tgh p. LI il, U—iS «> ^ 

p. 120« 5 e, fl. 4, 
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Horvof brach, das Aeussere mich innen kehrend, 
unaufhaltsam der starke Strem der Coiitcmplation 1 ). 
Dieses Ereignis schildert er in folgenden Wortent 
„Als ich in den Tiefen Weg ei »geweiht war, 

* n Erldickte ich den rJe-btsun l mna. als M ui i j ughösha, 5 
. ln cinuii einzigen Augenblick erfasst ich alle Dharmäe 

da im Geist; 

„Erlflat, neig' ich mein Haupt vor dir.“ 

Die Art und Weise nun, wie er seine in Erklärung, 
Disputation und Abfassung von Schriften bestehen de lü 
Lehrthlltigkeit zur Blüte brachte, war folgende; Im 
9. Le bensj ah re (1189) trug e r daa S & d h a n u b a r u - 
ruh am und kleine Gcheim-Mantra 1 » aller Art vor. Im 
11. Jahre (1191) trug er „die beiden Untersuchungen*)“ 
und den Huddhasani&yoga^j,ini 12,Jahre(1192) dasi'ü- is 
iijaram und den Sainbuln 4 ) vor, Bis zum 7ü, Jahre^1250) 
hielt er ununterbrochen Lehrvurtr&gc über die Siitm e, 
die Miintra's, die Wissenschaften u, b. w. Im 18. Jahre 


1) TÜi-jie* tisin — akr. eamäidhi, M. Ttb, <!. 3- (i, !"■ 18, I ..ji.- r- 
»nhr, und no. I— liä. 13 (IUh). i+—imi. WH (bis) im-Hi- 20, 37- it, 
Uilieraehr. 27,58 S4.Mg$fcT7. 3%*- 39, * 40.6- l>0, 7* 9« 11. 

1<i 2. 17 = J|, 4, L\ 9, UH 2J. Uebenichr. und no. 1—13. Ul (hla). 
14—las. 110 (bis), 111—115. 23,35. 24. I'e bewehr. HO, -V.im i.tf, 

CS, 77. 41, 4. 42, 4, 43, 0. tiöt 7. UM, 11. iUft. 17. Irlgl. 7, 3. 

28, 4. 29, 4, 

a) bi-Tng y-uie. 

3) 11b. Snrn-rgv mr.«itu »liyur. a, Tür, U ab. »7. 221 = 
W. 58, tt 168, ». 

4) Tär, 330. 331: Sinn put*; *(t L Kunjür-Ind.ii. p. 37, rn-. ».&: 
Snrp hu | nnftiu um nli&l» nimm — 1. <_1. II WO: Snmp utij Kurijiii- 
Iudex, p. 57, ,1.1.374: C*iu ryuiiini* Mfibu *« m trnnä m » = A.G. 

11 233: r .1 m [1 u l ji (T*r. Ueb. 331: "a * m p u 1*°). 
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(1198) härte er nach fler Prabh&sa$r&d dhfl. 1 ) von 
dem Äeärya Vusubandhu in einer einzigen Nacht in- 
folge einer einzigen Reeitation den Abh idharmiikoa s ) 
ein einziges Mal und prägte sieh beim Erwachen den 
s Wortlaut und die Bedeutung vollständig ein. Nachdem 
er namentlich bei dem fcasohmimuhen Mahlpundita 9 ) 
Logik gehört hatte, trug er, um die Güte dieses Herrn 
zu vergelten, bis zu seinem Fortgang nach China im 76 
b3. Lebensjahre (124.1), die Schriften über Logik tüg- 
m lieh, in jedem Tugesabschnitt, ohne jemals nuszusetzen, 
vor. Ferner: da inan hei den hervorragendsten seiner 
Jjjnger: Sar t Nub und Gun, K’aü, pNuii und Zitu, 
,U-vug-pa, Rig-pal sen-gC 4 ) und anderen erklärende 
Vorträge hörte, so hat sich sein kommentierender ttpraoh- 
it gebrauch bis auf den heuligen Tag als der bei Erläute¬ 
rungen in Anwendung kommende erhalten. Indem er 
bei dem Pandit« Sam gbai; ri und anderen Gelehrten 
Logik, die Firant it#?, Grammatik r> ), Foetik fi ) t Metrik'), 
Lexikographie *), Tanzkunst 9 ) u, s, w. studierte, gelangte 
-20 er an da? jenseitige Ufer des Meeres der \\isi-enscluiltcu. 
Nach Verlauf von 25 Jahren (seit seiner Geburt) (1205) 


1} Tjth. Oil - yfiul-ßy i dad, 

’.*) Tüt, m N o n ■ p o mdsod, h, Tlr, 125. IKU. lGü- 174.3lLHg. 

[> M)iky*grr , i. ütuvn p, .123, t—2 sind Ucta 

■:ni 331» J.A.S.K., ISS* p, 19, 

4) fejlfcr* Vidy ä h liph Fi, 

3) aGrn = skr, ^bda, AL Tik 207. 5 ~ Al. 216, &, 

ßj (uNVtL-liJIg. 

1) ftDeb-sbyori= ±kr. chntsdAB, M.Ttl*. Öl, M- 43 = üG n o" 1 . M- 
9) roNon-brjrd = >kr, abhidbßimui, *, Jüm’IjIül 1 133* 

9) Zlchs-g^n 
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wurde er, indem '3er kaschmirisch« MabÄpai.idita Qakyu- 
Vrl als Up&dh&ya, «Pyi-bo Ihas-pa als Aenrya und 
* Zu-op" r ad * p a »Iß Lehrer der Mystik 1 2 3 ) tun giertet», ordi¬ 
niert*) und betrieb das Studium bei diesen eifrig, Als 
mm der Ruhm dieses Muhutman auch nach dem ganzen 6 
Östlichen und westlichen Indien drang, unternahmen es 
Bar inan da*) und andere Nichtbud filmten aus Miss¬ 
gunst, in unerträglicher Weise mit ihm zu disputieren. 
Nachdem die Disputation dreizehn Tage laug in sKyid- 
gr n ü in der Provinz Mau-yul statt gefunden, unter-10 
lagen die Nichtbuddhisten, an des Mahal man rechten 
Arm aber trat Mufijughoshabhattäraka in eigener Person 
und half ihm beim Disputieret». Da sprach Darin au da: 

.Nicht du, sondern der au deinem rechten Arm, 
„Der Rotgelbe mit dem Schwerte ist tmbezwmglich. lö 
„ Darum bist du Sieger, ich Besiegter. 0 
Mit diesen Worten flog er zum Himmel auf und 
77begann dort einherzn schreiten, dpal-ldan Grtib-t'ob 
fl i]ur-o|>’vai' 4 * ) aber zwang ihn durch Zauberei vom 
hohen Himmelszelt herab. Daran! scher er sich vor st» 
dem Mnhfttman seiner Locken last und liess sieh in deu 
Priesterstand anfuebmen 6 )* Darauf sprach er die \erse. 


1) vSan-aton, Vgl. M, Till, 259, IT: >*sä-ate «tna-p« = 
270, 17; TJi1io'nofä»akn, kur* rorktr, M. Fib. 259 {= M. 270). U- l^ 1 , 

werilüii die hier er w Kirnten Aetnmr jnk'nn-po (upäiltiylyn> «ml *lob- 


d[K»n (ä- Jlrynj angeführt- _ 

2 ) bsSea-pnr rdsoge = »^ npwwppnWin, M.Tih.gÖJ. *— 

M 270, 2. 

3) Tifc P rop-h^ed dgn-ha. 

4) Etwa «= *kr. pii-Siddkakeln, 

fi) Hnb-(n bjuii{-U) «kr. pmtmjilfl, M Tib, 259.1 — M- - <0,1. 
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„Dt* Moer’a Umkleidung ist des Meeres Ende; 

»ln diesem Sa-ß'en ist lEia c en-po 1 ) einbegriffen,“ 
und ferner — mit Doppelsinn^} — 

„So sollen auch in Zukunft die I irthiknV 1 ') alle* 

5 samt, durch den Dhanna bezwungen, 

„Die Wonne-Trophlle in Gestalt der Lehre des <Su- 
g ii t a + ) erfassen! “ *) 

Die Locken aber dienen •— als ein den Ruhm und Preis 
der für die Lehre des Jina vollbrachten I baten wie mit# 
m (flock- und Paukenschall verkündendes Symbol — mich 
jetzt noch als Süuleaschmuck des rlpal-klan Sit-skyw- 
Klosteni, So heisst cs denn; 

„AU die Widersacher mit ihrer verderblichen 
Dialektik sind zurückgcschlagen, 

IS „Die Dialektik der von Stolz Aufgeblasenen ist besiegt, 
„Vom Rubin des Meistere ist das ganze Erdenrund 
erfüllt: 

.Furchtloser, vor dir neige ich mein Haupt,“ 

So brachten die Strahlen der Predigt-Sonne den Lotus 
Sudes klaren Verständnisses der Bekehrten zum Blühen; 
so riss der Blitzstrahl der Disputation den Felsenberg 
ilcr büren Widersacher nieder, und dadurch wurden 
Timten für die Lehre des Jina vollbracht. Doch damit 


I) Skr« Mab Ade vii, tl K L 
3] S. n, k 

3} Tib* mu-ütep-hj eil. 

4j Tlb. bDe-bir - tJut; li<^ Ktiriung 0 ijlLl] tiu 1 *| ÄLTiLi. 

\,i = m h r 

p] ftwritirr Sinn dieser xweiiim 1 hdlijitmpim; _.\n die VurkOrpe* 
n]rig hI^t livhit! r|es Sag Alu, Jen Kiin-J^hi v« L-ml sh u 

Ivmi-J^a rgyal-mt sAt> = Ä hati d e% - d h vnj a) sifh raHchlisai&n.** 



war ex nicht genug; er lies* auch durch eine Reihe gut 
nbgeluxster Werke auf dem ganzen Umkreis der grossen 
Erde die unverletzte Lehre des Jina in hellem Lichte 
erstrahlen; es waren dies folgende drei Schriften: zur 
Unterscheidung zwischen Religion und Irreligiosität; das 5 
alle Ki\tra‘s und Tantra'* in einem einzigen Rütli ent- 
78haltende Oilstra sDom-p u */> um-gy i bnr- du db v c - 
ha 1 ); zur Untereeheidutig zwischen einer Wissen schalt 
von wahrer Kraft und einer Wissenschaft ohne eine 
solche: die Quintessenz der ,* Sieben Abteilungen^), in 
iler P r a m ä u av i i ] y ft k o p a n ): und zur Unterscheidung 
zwischen weltlicher und nicht-weltlicher Lebenaffibining: 
der S u b b &s h i ta v a t n a n i d hi 4 ) w Diese Werke sind 
gleichsam der Augenstern 11 ) der Kritiker geworden und 
werden noch bit> zum Ende der Welt frir die klar und Ifl 
deutlich erläuternde Belehrung über den Begriff des 
rechtgläubigen Lts beuxp fades die Vorbild liehe und mass¬ 
gebende Quelle bleiben* Ferner verfasste er für die 

1 ) I 'j I wo = ek r, ' I' r [ x n iji v üt'ftmiidhv ji v IU b £ g ft; ü het dbv e-tm 

= skr* rihhkga *. M. Tib. 194, 10 = U* 203* IO. 

2 ) fiDv bdun i s. Wattifcw 22 S, 

3} Tib, T*an d -um r l g-p d l y t p r- 

4) 8, ohm p. KO, n. 4. 

6j ifc5 - S Ju H?heifli nur tfitiü piionfiiificliu octi*r jjti[i!jis<^t 
vsiii mig-lq zu etiu; Amtdik* II 4* führt die vnu Schmidt tntMmlr Itif- 
ikütnag l£ i, 1 m i > AuttlnlcJo-* l Aug«flk!npp>.' < mit o3.nr m Fnge*vichrn uns 
aiig-bü dürfle wuhJ Dimi/iutlvciiü vmi mig “Aagif 1 f-i» (*- M- .V I i&T), 
mithin 'Apgl#iü' T weiterhin jiWr jttcli da* 'vrrkldiiH’rk 1 Aügr', das ‘KlcitM 
ieei Aug^' r ahn rPupjÜ-r* AugKiatorrf büslenlen, Ihr Hiun uub Jdlieh 

nuägtHlrtkki: di'p angeführten Wcrrke dp»S»-iJkjA i J us e j i 1 * gibt!.n 
dun für dir He urteillung alter ädirffiua ßb. Tfelrlifl dl« 1 Iß 

ihnrii beüarnJi'Fttin rt“Jügii1§rri 1 11 bi in e& >, - dir ubEgcn Vw gu I ■ *'4i) irgend 
Währten. 


_ l'2f> — 

die Erlernung der MaMiy4ö»-P4r»iöit6 1 h l * 4 ,i vollständig &r- 
liutem deBelehrungdie Munibhfiv apmkMki 9 ) und nn- 
endl'uib viele andere QSatraV, So war denn dieser Muh&tinao 
der bei weitem hervorragendste Pupdita hier im G letsche r- 
5 lande*) (Tibet), mit einem in allen fünf Wissensgebieten') 
bewanderten, alles durchdringenden Verstände begabt. 

Nach dieser Abschweifung kehren wir nun wieder * 
au dem irdischen Brahmm Pog.tn C4ngis Miau zurück: 
Ein Ausspruch des Lehrers Buddha lautet: 
iO „Die Jina’s, die dahingegangen, und die noch 

nicht erschienen, und die in den zehn 
Weltgegenden weilen: 

„Alle diese an das jenseitige Ufer des Weges Gelangten 
existieren, die übrigen existieren nicht} 

15 „Diese an das jenseitige Ufer Gelangten sind für die 
in der höchsten ßodhi Weilenden 
„Die besten Leuchten und Lampen und Lichter und 
Lehrer. So verkünde ich:“ 

ein anderer: 

SO „Die Biiddha’s, welche dahin gegangen, 

„Die Buddhas, welche noch nicht erschienen, 

.Die Buddhas, welche, das Elend beseitigend, 

„Jetzt in grosser Anzahl leben, 

„Sie alle blieben der heiligen Religion 
S5 „Ergeben und werden es fürder bleiben 

1) Til>. Tcg-pa c'en-po pa-rol-in p'yin-p*. 

9} Tlb. T'ub-p« .Ißtin» b nI, vgl. BöhtLingk s. r. 

ä) G*fia-rii fjon& 

4) IXa rigwW-bj ni } -iiaakun, ygLp. H9 ¥ l4-lßn*ö # Bj 120,^2 u+n-'J* 



121 


79 n Lud ebenso bleiben riin jetzt ihr ergeben; 

«Dies ist die Buddha-Natur. 

„Darum sollt ihr* da ihr für euer Ich 1 2 ) Gutes 
ersehnt, 

-Dm Gro^e Ieb J ) aber filr hHü Gesamtheit Gutes ö 

erstrebt, 

»Der Lehre Rudel Ws verlangend gedenken 

„Und ihm eure Verehrung gegen die heilige Religion 

beweisen;“ 

und wieder ein anderer: 10 

„Diese menschliche Natur wird vergehen, 

„Rasch tritt der Todeggott die guten Menschcu an f 
«Dieses dein Dasein int. nicht beständig; 

„Darum! o König, lass ah von deiner Unachtsamkeit 
„Wer Hab und Gut preisgeben will, will seinen n 

Leib behütet sehen; 

„Wer seine Glieder preisgeben will, will sein Leben be¬ 
hütet sehen; 

„Doch vier Hab und Gut und seine Glieder und ebenso 

sein Lebern * >11 

# „Kurz alles pi^isgefcen will, bei dem wird die Religion 

behütet sein.* 1 

Zunächst also war das in diesen Worten augedeutete 

Motiv Ihr die Annahme der heiligen Religion j d. h. 

uller hervorgebrachten Buddha s der drei Zeiten: der 2 * 


1) bD** 

2) LDng-nid c*en-po frkr, MtfthA! in a ß {‘WelttMle*), » ine 
Bercidmng IIwiULjaV M. TN., I, ^ = M- 1, 29. Jü«lifcn S<V>: Jh- 
M«n Ist oben pp. l 19, T. lt?Ü T 12. 133 P £. 1L » 12b. 4 und nti 

nfidtifi ji Stülluii Muljftiiuui] ein l- ß+ieh linung hu-tirr Kireb«flififfltön* 



Mutter, weicht; diese hervi:*gebracht (d. '>■ der Dhama)-, 
tmrl des vortreffliche« Serngha*)'- ^ de^eu — tn 
hohem Grade wirksam* auch bildete Jan Land der 
Buddha’* den Gegenstand der Verehrung. Aus diesen 
5 Gründen folgte denn (PogU CttngU ühnn) ^ 
gehlen Sitte und Gewohnheit der tibetischen Dbarma- 
Päja’s, die mit Hingabe von Leih und Leben die 
heilige Religion gefördert hatten* Er wollte daher, 
hauptsächlich in der trefflichen Absicht, «eine Ergebet* 

10 heit und Verehrung fcr die heilige Religion zu bc- 
thätigen, - wie bereits oben 3 ; erzählt den heiligen 
Lama Sa-C'en Run-dgn shiü-po auf schriftlichem 
Wege zu seinem Lama, hat ihn, ihm seinen Schutz an- 
gedeihen zu lassen, und richtete an ihn die Autiorde- 
ir, rung: «Wollest du samt deinen Jüngern im Mongolen- 
lumte das Kleinod der Jinn-Lcbre verbreiten“, sowie 
audi ein Hüldigungsschrsiben mit den Worten des 
Lehrers Buddha: 

„Der du die maiimchfaltigen Leiden der Wesen 80 
„ verscheuchest, 

„Unvergleichlicher, dich ehren und schauen 
„Und hören ist schon von solcher Wirknag! 

„Darum wirst du hohen Bang, ewige Jugend und 

Un ste rbl iebkeit erringen.“ 

25 (Darauf Kun-dgn sfiiii-poO „Grosskönigl Ha jener 

ßhikshusamgha 3 ) unermessliche ReligioaltÄt besitzt, so 
wird er b reichem Masse den Gegenstand von Bfi- 


L) Tätigt* 

2) p. 24 tg. (utid p. ml 
a) c)Gö-ftiilA*p dge^Jui]. 
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Scherungen bilden und der Huldigung von Seiten aller 
ümter und Menschen würdig sein.“ (Der König »her 
entgegnet«:) «Da die Erzeugung der Tugendwurjtel im 
Satngba unzählbar und unermesslich ist, so wird der 
Kreislauf (der Wiedergeburten) sein Ende finden; da s 
sie aber nicht gänzlich aufgftbmttCht werden wird, so 
erlangen wir andererseits das N ich tauf hören des Ein- 
s gehe 11 s ins Nirvdnn. — Nicht mich verehre mau, son¬ 
dern den Samgha verehre man; in der Verehrung des 
Stupgha liegt die ‘Verehrung der drei Kostbarkeiten 1 )io 
Im Einklang mit diesen Worten brachte er den drei 
Symbolen *), der Geistlichkeit u. s. w, von dBus und 
yTsan Gaben und Ehrbezengungen in grosser An¬ 
zahl dar. 


Nachdem auf diese Weise der Pugt» Khan seinen IS 
Wunsch, die Jina-Hdigion zu verbreiten, zur Ausführung 
gebracht hatte und der schönen Sitte und Gewohnheit 

gefolgt war, that später auch sein Ehkel Go da n Khan") 

ein Gleiches: 

Ein Ausspruch des Lehrers Buddha lautet: 

„‘Gute und den Lumen ehrfurchtsvoll ergebene 
Schüler 

„‘Sollen stets den gelehrten harnen anhfiugen. 

„Warum? Weil, wenn sie sieh zu jenen gelehrten 

Fertigkeiten au (schwingen, -ä 

„‘Sie dann die Praju4püramitfi zu lehren haben. 

1) fIKnh-tuü'ofl: j'süid = *kr, Triiatn*ni. 
i!) rTen ymm* b* flth'ö p- m 2\ n. & 
äj Sw obi?n p. Sl, 14— IT. 


Ü 



ISO 


,/Di* Lehre« Buddlia’s werden in der Hand der gci*t- 

liehen Berater ruhen. 1 

„So spricht der mit den allerhöchsten Tugenden he- 81 

gilbte Jina.“ 

5 und ferner: 

„"Wenn jemand ein Gebiet, so gross als leb mit 
meinen Buddha-Augen überschauen kann. 
„Mit Kdel steinen angef&Ut, [wir,] dem 1 athägata, 
bescherte* 

,0 „Jedoch diese religiöse Belehrung von solcher Art 
nicht an hörte, 

„Dessen Verdienst wär nur gering. — D‘ ea sage ich. 
„Doch wer die von erhabenem Inhalt erfüllten, 
feinen, rieten 

if, „Und schönen Sütras hört, 

„Dann vollständig erlasst, und wenn er sic erfasst 
hat, liest, 

„Der hat ein viel Ausgeaeichneteres Verdienst als jener.“ * 
Im Einklang mit dein Sinn dieser Worte, welche in so 
äo beredter Weise den Segen des Anschlußes an geistliche 
Berater und den Segen des Studiums der heiligen Re¬ 
ligion schildern, schickte Godau Khan, uiu den M«bit- 
tiuuii odam-mgo« Sa-akya Pan-c'en. der mit seinem 
Ruhme ganz Jambildvipa erfüllte, /.um Zwecke der V er- 
* Breitling und Befestigung der Jina-Lelire im Mongolen- 
lande au berufen, den hohen Herrn Durban 1 aitsi 
Torts nebst Gefolge mit folgender Botschaft: „Ich, 
der König, befehle: Dem Sa-skyn Pandit-« Kun-dgw 
r gv nl-mt'aan dpal bzan-po thue ich kutid und zu 
an wissen was folgt: Im meiner Eitern Gnade z« ver- 
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gelten, bedarf ich eines Opfer pviestere. Nachdem ich 
hierüber Erwägungen nngestellt, 1<ist da als geeignet 
erschienen. Ehrwürdiger Herr! Da Ihr das Heil und 
Weil 1 1 der Lehre und Wesen zu fördern wünscht, dürft 
Ihr des Weges Mühsal und Beschwerden nicht scheuen. a 
82 Wenn du auf dein zn hohes Alter hinwisest: denkst 
du nicht daran, dass ehemals Muri Indra um der Ge¬ 
schöpfe ml len seinen Leib unzählige Miilu schenkend 
bittgab? Und willst du dennoch nicht, so werde ich 
eitt grosses Grenz* Heer auf biete ti. Und wenn ich da- ld 
durch vielen Geschöpfen Leid bereite, wirst du auch 
dann dich nicht schrecken lassen ?* Als nun (der Ge- 
samlle) mit dem Briefe, der dieses und anderes enthielt, 
und mit Seidenstoffen, Lit-hati, einem goldfarbigen 
Wams und nnomiesälieb vielen anderen ausgezeichneten 15 
Gegen stünden als Ehrengeschenken anlangte, du erinnerte 
sieh (Sa-skya Papdit»), dass ihm einst der Lanm 
rJe-Ltsun c'en-po (d. I Grags-pa rgjnl-mt'sai*} ge- 
woissagt hatte: „Am Ende deines Lehens, wenn du in 
den Ländern von dreihundert und sei dizig verschiedenen 
Nationen und in -len Lauten von siebenhundert und 
zwanzig verschiedenen Sprachen gepredigt haben wirst, 
wird aus einem Keidie der Nonlgegcnd, dem Mongolen- 
Itimk-, eine Bodhutattva* Inkarnation, König Gndan, einen 
SchnellfÜBsigen namens Dorta schicken, welcher einen 
* Hut von dem Ausaehn eines Sperbers, uml sdiwiuLi>- 
russcl förmige Stiefel tragen wird. Wenn der gekommen 
sein wird, mit dich zu raffen, geh schnell, ohne Zandern. 

Denn Buddha 1 « LtjJnc und den Geschöpfen wird mier- 

y* 
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messlieber Segen daraus erwachsen.“ Ein Ausspruch 

des Lehrers Buddha lautet; 

..Wer, in dem Wunsche segensreich zu wirken, 

)r Die allen Wesen in den drei Welten 
b „Zu kein in enden Freuden allesamt 

„Einem einzigen Wesen beschert, 

„Wird von dem, der diesem von Buddha’» Moral* 
sprechen 

„Auch nur eine einzige viergliedrige Strophe 1 ) verkündet, 
io „An segensreichem Wirken weit über troffen, 

„Darum also wird dieser von den Leiden erlöst 
werden* 

„'Wen» jemand die wie der Sand der Ga«gn83 
Stuhl reie Li en ßu < 1J h uk sh etra s 
ia „Mit den sieben Kleinodien*) vollständig anfüllte 

B Und dann mit frenderftdltem Heiv.cn [mir*] dem 
.Tina, brüöbte, 

„Eili anderer aber einem einzigen Wesen eine 
Strophe (ethischen Inhalts) darböte, 

«o „So kümc jene Schenkung der Kleinodien, so 

reich, ao gruss, 

_ Doch jener Strophen-Gabe, von teilnahmsvollem 
LIerzeti durgebracht, 

1) Tilg bö! tVigi-sn bfi»l*pa = *kr. cfttnshpadng*üil vgl,M.1 1 1 ' 
235,30; t>ig bö-pni iMgjs-sii j.cail-pii (stet) = M.244,66: entasbpndibft 
gfchtä üljur t'üig — «br. pndntti s. auch M. Tili, 98, 75. 191, 1* 

2öi>. 3 = M- 104, 7G. 200, i. 2fil, t) s aber iSigs-su ücftd-pO = skr. 
galt)ft M. i'ib. 27, 44. 58, 4. 6t, » = M, 30, 44* 62t 4. G6, 31* 

■j) Rin-cVn bdna — ^kr, jipln rJllnftm, s. M, 'üb- 173 (== M> 
181), Uebi rsdn-, und no. 10-16. JA«hbt Dbjurmo». Sä uod di« 
in der *iwfö p dum jm£*fübrl«ti Werke. 
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„Nicht gleich an Wert, and irgend welcher Ruhm 
wfir’ nicht dabei i 

„Au zwei lind drei gar nicht zu denken," 

Dieser Ausspruch und andere filier den Segen der An¬ 
nahme der heiligen Religion im allgemeinen und muhe nt- 5 
*■ lieh über den imerfusabaren Segen der Annahme und 
Verbreitung der heiligen Religion in dem barbarische® 
Cirenzlande nahmen (Sa-skya Fajidita’s) Herz ge¬ 
fangen. Er begab sich daher im 65. Lebensjahre, im 
(inännliehen) Feuer-Pferde-dahre (1-45), nach dem iw 
grossen Paläste Lau ju. Zn der Zeit kehrte König 
Godau, der in die Mongolei gezogen war, zm-tlck und 
traf mit Ihtu im ersten Monat dos Schaf-Jahre? (Iä4(>) 
zusammen. Sie führten viele geistliche und weltliche 
Gespräche, und Sa-skys Pandita erweckte in dem u> 
Kflnice Sinn Ihr das MiMvänam und überlieferte ihm 
die llrvij ruvs\‘itii und viele andere tiefe und uns* 
gedehnte Lehren. Darauf lies? er die Bewohner de- 
Mongolen lau des, nachdem sie den drei Kostbarkeiten 
ihre Verehrung bezeigt und noch andere verdienstliche - 11 
Handlungen voll führt und das sündhafte rhnn und 
Treiben allmählich aufgegebeti hatten, in düs Kleinod 
der-Lehre Buddhas ein treten. Ferner zeigte er magische 
Künste und weihte dieses Land durch die Darstellung 
schwarzer Menschen-f I lnde und -t n^so in Sit-in, S:md 
u.». w. und durch andere Dinge mehr. Vor allem aber 
bildete er, da der Wunsch nach der Heretellmig einer 
mongolischen Schrift rege wurde, dadurch, dass er zu 
84 der Zeit ein Weib ein Stück Holz mit zu gerichteter 
Rinde (J, h. ein cingekerbtes Stück Holz) n agen sah, 30 


VM 


veranlasst, folgende neuen Buchstaben, denen ei- eine 

diesem (Stftck Hol?.) Ähnliche Form gab: 

a, e, l na. ne, ui. pa, pe, pi. ha. he, hi. ka. ke, ki. 

um, me, mi. k k IL i m re, n. ^ *>• ^ tV ' T ‘'- 

& tu, te, t*u ca, ce, ci, ya. ye, yi. e*n, Ce, Ci. wu, we. 

Diese vereinigte er zu je dreien: „mitnnlich, weiblich, 
imgeschleebtig“, oder: „regulär, schlaff 1 , schwach 1 . Dm-da 
dies und andere» wirkte er sieben Jab re lang zum Beil 
der Lehre und der Wesen. 

i„ So also gedieh das erhabene Werk im Mungoien- 
lamle. Der ursächliche Zusammenhang aber war folgen- 
der: Helion ein alter Aiisflprtich des Mahaiumu selbst 


besagt«: 

„Infolge einiger Vorgütige, die noch älter als leb sind, 
ID „Gellt die Sonne der Lehre in der Ostgegend auf.“ 
Ferner: Als der rJe-btmm Ctn-po in dev Ni-luii 1 )-Grotte im 
Norden weilte, erschien ein Heiter in raongoliBcher Tracht, 
welcher so gross war, dass er den Raum der (ganzen) 
Flur bedeckte. Da gingen alle Schüler, verwunde^ was 
dies bedeuten möge, in die Grotte, in welcher der Lama 
rJe-btsun weilte, und setzten sich ihm gegenüber. Da 
erhob sieb ein Jüngling mit türkisenblauem Schopf und 
in vollem Umkreis vorhandenen Zähnen von der Farbe 
der Trompetenmnschel. Der sprach — die mongolischen 
ss Worte in» Tibetische übernutzt — folgende Bitte aus: 
„Ich Inn der Schutzgott der Mongolen, yNam-sde 
dkar-po. Durum bitte ich den rde-blsun selbst, ins 
Mongolenland zu gehen und dort allen Göttern und 


1} Iju h, ‘Sonne niJifll*# 
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Menschen Segen zu bereiten.“ Der rJe-btsun aber 
entgegn eter „Ich bin zwar scheu hochbetagt. Da 
jetloch euch Mongolen nicht das verdiente Glück 
zu teil geworden, so berufe in der Zukunft meinen 
Nellen Kun-dga rgyal-uit'san; daraus wird grosser h 
Segen ervaclutcn.' Diese Antwort teilte der Jüiig- 
fing —. nachdem er sie ins Mongolische Obersetzt 
hatte — den Mongolen mit. Es war aber dieser Jüng¬ 
ling der Gand har va-König, dessen Name in der Ueber- 
85Setzung ^'Nan-c'en t uu 1ha lautet. Da streute der nt 
rJe-btstin den Mongolen etwas von dem Zmibertrank 
hin, indem er ihn mit drei Buchstaben weihte, und er¬ 
weckte ihnen dadurch die ganze Nacht hindurch die 
Vorstellung, sie tränken Nektar. Dazu sangen sie in 
mongolischer Spruche und tanzten mit Stampfen. Atu 
folgenden Morgen, nachdem die Nacht verstrichen, 
machten sich alle auf und gingen davon. Weiter: 
als einst der rJe-btsnn in dem PelsknstcU t u-hin 
rdo-rje 1 ) bei der Andadit auf einem einzigen Punkt 
verweilte, baute vrl-Gaije?* 5 ) eine Korallen treppe, be- so 
lief ihn hi die hohe Himmelsicgimi, zeigte ihm deutlich 
alle Lfloder der Mongolei und sprach zu ihm: .Diese 
sollen von dir bekehrt werden.“ Er aber blieb bei 
seiner Willenserklärung: „Nicht in meiner Hand liegt 
das verdiente Glück der Mongolen; hingegen meinem 2S 
Neffen, vier Inkarnation des Ma ß}ugh o s h n, dem K u n - 
Kdgu rgyal-mfsan, läse m der Zukunft diese Länder 


I) IK h. ‘Won-«- (nJ.-r: Huss-) Tbml-fliamMt'. 
■i) Tib, dpal T*#ftgs-kjri loJag-pu. 





zur Bekehrung »nfcttem* - So sollten dmu. also m &r 
Folgezeit alle Lander der Mongolei von dein Mali atmen 
0 .Jum-mgon Sa-akya Pamlilu, seinem Neffen und den 
übrigen Nach kommen bekehrt werden, 

S Später, im TO, Lebensjahre (125(1): ging er m 
Lun ju in dem Hanse des sPrul-pa ®de in die Selig¬ 
keit ein, ln der folgenden Wiedergeburt bewohnte er¬ 
den Himmel 1 ) und wurde dann in der östlichen fcegeud 
M umuni Sulin des Königs Ni-ina atobs opVl*) und 
lu wandelte meist auf den (fünf) Pfaden*) m den (stehn) 
Stufen 4 ). Darauf ging er in die AbliiratP)-Region 
zur Seligkeit ein und ringt (nun) in \ iuiatacrt) nneli 
der Buddhasehaft. So ist erzählt worden. 

.Später, zur Zeit des Mlm'i kV Khan 7 ), kamen Karma 
l 5 Pnkai und andere und lehrten die Religion. Dieser 

Karma PakÜ 

war im (männlichen) Holz-Mame-Jahr (1203) geboren, 
führte den Titel Ü liarmndhara®) und galt als In¬ 
karnation des Sa rahn. Mil ftinf, aeehs Jahren (1207- 
3 U 1208) konnte er geläufig schreiben und lesen; vom 
lU. Jahre (1212) an prägte er sich alte Baddliaprava- 
eauaV*) durch blosses Lesen ein, Fr schloss eich dem 86 

l) oiK'n üjwud (-pn) (*, Jäielike &4“), etwa ahr, khiicarp, 

H) Str, Ä di t v a li» I a v a r db i* n -l 

3) S. «Ijoü p. 100, B. 22- 

4) ä oIm'U p- b*.\ u 1- 

5) Tik eis £ ti fi - d g b - 

6} Tib. Dri-Tniad dpaL 

7) 3, nbvn p* 31 f SO—?Ö* 

*) m CVt.-^in, 

Fib. y Mt pi-rgraji-ky t ^Huin-rjili-rufciiiB. 
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Dbartussvflmtn e Boro-brag-pa und anderen an, hörte 
die Vavitä, 'die Unterweisimg u. s. w, und erhielt 
die ltezeichnnug DhnrrnoUara 1 ). Nachdem er sich 
zehn Jahre lang ununterbrochen, ordrujngBgeiuS® der 
Andacht hingegeben, entstand in ihm ausgezeichnetes & 
Verständnis. In K ami* sammelte er fünfhundert Schüler 
und predigte ihueu die Religion. Ala »ein Ruhm sehr 
gross war, erging an ihn von Seiten des Mimgolenkban s 
M n \\ k‘e T der einen Gesandten schickte, die Berufung. 
l>a tu achte er sieh auf nach dera Lande China. Schon 10 
unterwegs traf er Einrichtungen zu Gunsten der Geist¬ 
lichkeit, baute einen verfallenen Vihnen (wieder) aul und 
vollbrachte viele andere Werke. Nachdem er den König 
samt seiner Umgebung zum Nachdenken vera n la ss t hatte, 
leitete er sie zur höchsten tiodlu hin. Nach seiner An- i& 
knult in China und der Mongolei erklärte er vielfach 
* auch Vorzeichen ffir das Gelingen und zeigte magische 
Kflnsto. Infolgedessen verneigte sich auch der I ürsl ) 
H T npiUi Khan zu seinen Füssen. Nachdem er für 
tlns Heil der Lehre und der Wesen in ausgedehntem fw 
Masse gewirkt hatte, hot er, 8U Jahre all. im ,v, Munot der> 
(weiblichen) Wns^er-Sch bW abre s (l^fiäj, den Schein des 
Hingehens ins Nirv&iiu, In der Stadl Lun jn befindet ?if h 
ein als ‘Stüpn des Karma Lisi’ bezeichn etee (Grabmal). 
Dies ist jedoch der Stupa des Kuruln I > uk.r-i, in vei-3a 
atümmelter Aussprache aber lautet seine Bezeichnung: 
‘Stupa des Karma Lisi'. *Sn haben einige Heilige erzilhlt. 


1) Tib. C*o & b l ft - m . i 

t) i] hl li M. Mli, ät <= M. Tib. 17«, *) *= >**■ 
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Ein Ausspruch de* CVlnltha-NägArjiJuu lautet: 
„Dem Forsten, der am Beginne seiner Timten 
seine (alte) Religion ad%iebt, 

„Dann die (buddhiitiMibe) Religion muimmt und 

S ZLlktKt. 

„Den Besitz der Religion pflegt, 

„Widerfährt kein Leid I deine den sowie anderswo. 

„Um der Religion willen wird dun hienieden 
Riduu und Glück, 

li! „Hienieden und int Augenblick des Todes Furcht¬ 
losigkeit, 

„ln anderen Welten aber grosses Glück zu teil; 8 
„Drum soll er stets der Religion ergeben sein. 

„Da Religion das moralisch Höchste ist, 
i& „Wird er um der Religion willen in die Welt Alibi- 
rati elngeheu 

„Und wird mich in die Welt Rati 1 ) eingehen 
„Und wird bienieden sowie anderswo nicht getauscht 
werden /* 

ao Dem Sinne dieses Ausbruches geinflss regierte jener 
irdische Mahe^vara 3 ), der inkarnierte Dlmrnmrajn H*"- 
bilai, alle Menschen nach den Geboten der Religion 
trefflich und war auch mit unendlichen anderen Vor¬ 
zügen ausgerüstet. Sein Haupt verdienst jedoch bestand 
iä in Folgendem): Ein Ausspruch des Lehrers Euddlrn lautet; 
„Au Glauben uud Sittlichkeit vollkommen, 

„\V eis li eite begabt um! ein grosser Büsser, 

l) Tib- JG*’ bür 

aj Tili* s&bi Jtiui-p^ypg eiMi-pn; vgl* r! i ü- Uezf-idicmng t- • 11 K ^ ^ 
Khau'fi ais irdiwlitf Brahiwi oben pp- 14.. l-l |7. i- Ti*+ IU5*1Ä< 
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„Dem geistlichen Berater ergehen, 

„Wurde er bald saun Tathigata“, 
und ein Ausspruch des Qrinfitha-NägSrjuna: 

* „Jemand, der vom Gipfel des BergfÜijstnrj 1 ) ge¬ 
stürzt ist, & 

„Wird fallen, mich wenn er nicht fallen will; 

„Wer durch des Lamas Güte segensreiche Belehrung 

erhalten, 

„Wird erlöst werden, auch wenn er nicht erlöst 

werden will.“ w 

Diesen Worten entsprechend erwog (!J w opilai) den 
Segen der Hingabe an einen geistlichen Berater und 
des Studiums der heiligen Religion. Itr beriet daher 
zur Befriedigung dieser beiden Bedürfnisse den Lama 
Dhawuarn.fa oPagH-pa Bln-gros rgval-mfsan*) uus lfi 
Su-skyn mul ernannte ihn zu seinem Lama. Es war 
n Uml ich dieser Dhanuaräja D P'ags-pw der hervor¬ 
ragendste von deti mit unfassbarer Gfilo begabten 
Schillern des Sa-*kyn Paii-c'en* Dieser 

Gra-mgon Pags-pa ^ 

wurde als Sohn den Aeäiya Zans-Vsa bsod-nnius 
rgyal-mfanu, des jüngeren Bruders de? Sa-eky e 
88l’aii’C'eii, unil der Mo cig kun skyid am f> - lagt 1 
des 3. Monats ries Holz-Schaf-Jahn- (1334 geboren. 
Die nähe ich (JmetlntU 1 hei meiner Geburt als Sohn ilie^ci 2.p 
beiden waren folgende: Sein Vater Zafts-t'sn citierte 
einst den Uuoeca herbei und schaute sein Antlitz. Iht 


l; Ri-flhji ft = «kr. llirindrfl. 
3) Mkr. Ä rjn M «r Mllivnj*. 



fasste ihn mit der Spitze ssim^ 1i msscIk, führte 

ihn aof den Gipfel des Meru mul sprach zu ilim: „Schalt 
Zaüs-t'sii vermochte vor Schreck lange nicht 
hiiiüiischnneti. Dann erblickte er dötis, j-Tsmi, K'ainss 
5 kurz alle Kauptteüe Tibets. Da sprach Gane^a: «A\ ns 
dir seihst nur als Anblick an teil wird, tlBus, j-Tsah. 

K'ums u. 5 . w.. wird dein Nachkomme — Sohn oder 
linke I — t hat sachlich In Besitz nehmen. Da du cs 
nicht sofort geschaut, hast, wird dir seihst dieses Los 
io nicht zu teil werden,* Da ihm jedoch lange Zeit kein 
Sohn gehören wurde, so wurde Zutis-t'sn's gläubiges 
Vertrauen schwächer* und er traf Anstalten, welche auf* 
die Erfüllung (seines Wunsches) seitens Ganeva * hin¬ 
zielten. Infolge davon kam einst, als A valokitev vara 
15 und, (mit ihm} persönlich ein Gespräch lilhrcnd, Se-ston 
ri-pa oder S i-s t ri-pa in Gun-rau weilten, G a n e C a 
hinzu und sprach: „Zahs*t'sa hat mich mit der Auf¬ 
forderung bestürmt, ihm solle (dos I,oh Zufällen), rlJius. 
j-Tsaii und K'aius sich imterthun zu machen; und doch 
Ai kommt ihm selbst dies nicht zu. hingegen, dass seinem 
Sohne eine grosse Weltregion unterthmi werde, darum 
möchte ich dich dringend gebeten haben: das liegt in 
deiner Hund. Deshalb, und weil die Sachlage die ist» 
du.'S, wenn die Geburt einer Sohnes des Zaus-t'sa er- 
as reicht wird, dBus, ■ T»aü und Kbuus und die Übrigen 
Provinzen allesamt ihm imterthan werden sollen, möge 
doch ja die Geburt (eines Sohnes) erlangt werden!“ So 
hat er beharrlich, und die Bitte wurde denn auch ge¬ 
währt. Beim Eintritt in den Mutterleib und bei der Ge¬ 
tto burt zeigten sich viele außerordentliche W underzeichen. 
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Schon von klein auf konnte (dP'ags-pa) vermöge seines 
sehr klaren Verstandes und Sinnes ohne Schwierigkeit 
89schreiten, lesen u.s.w. Die Wi^ensi haften jungte er sieh 
insgesamt durch blosses Aiisclmmm ein- Er war auch 
mit durchdringender Hellseherei, vermöge deren er sieb 5 
an seine frühere Dasemsspbäre erinnern konnte, begabt. 
Als er nach Verlauf von 3 Lebensjahren (1236) das 
fjjÄdbanaaaroruhattt und andere Schriften aus dem 
Kopfe hersagte, gerieten alle darüber in Erstaunen und 
riefen aus: „Der ist fürwahr hervorragend (op‘ags-pa)I J ü> 
Seitdem wurde er ^Pags-pa 1 genannt, Im ff. Lebens¬ 
jahr (1341) sagte er die JJDakaV, Im 0. Jahre (1212) 
.Die beiden Untersuchungen* her, Durch seine Predigt 
vor einer Versammlung wurde der Dünkel aller De* 
lehrten gebrochen, lut 10, Lebensjahre ,1-43), mil einer i.' 
Reise, welche er als Diener, Vorläufer und Begleiter des 
Dbarm&grämm 1 } (d. i, Sa-skya Pu n di tu) niitniaehte, 
trat er vor dem Jo-bo von IHa-sa, indem der l>bar- 
inasvAmin ul» Upldhyäya und Zul-p'ü-ba als AcÄryn 
fungierten, in den PHesterstaud und erhielt, den Namen so 
Mütidhvaja. Bei dem Opadhyäya für die wörtlich 
nachzusjjrechendo OnterweisuDg, Ser-srn J ), hörte er die 
[,ehren für diu V r im a n e r a » s ). itu 13. Lebeusjahre 
(124ff) ging er als Diener des Dharnjasvamin nach der 
Mongolei, Da er in allen zur Stellung eine» Dl ul nun- 
svuiuiiD) gehörigen Eigenschaften durchaus vollkommen 
war, so freute sieh der Dbnrinasvfuiin 1 ) ttlJ hr, bescherte 

1} G'uS'rj»-tm, 

S) = Se»- r nbi aen- jfe = sltr. PTfljäA* itnliH,- 

3 ) Tib. dge-i'sul, a. M. 270 , 6 — M. Tib, 359 , 
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Ihm eine AlmoseuBchQiäsel, eine auf Hörweite vernehm¬ 
bare weisse Trompetenmtisehel für den Kultus und 
anderes mehr uml fibergab ihm die Lehre. Als dann 
der Dharmasvimin in das reine Gr fülle ein ging, vollzog 
S fl Pags-pn nuoli die Ausführung seiner Absichten eifrig. 

Im 111. Lebensjahre (1352) berief ihn der Moitgptenklmn 
Hwobilai Seeen, damit das Kleinod der Jiua-Lehre 
sieb verbreite und aus« leime, in seinen Palast. Das 
Trachten dieses Herrn („P'age-pa) aber stand nach einem 
ln segensreichen Wirken van solcher Art. wie es in dem 
Ausspruch des Lehrers Buddha geschildert ist: 

„Wenn ein Üodhisattva alle die Gefilde der un- 
ermeaalänh weiten zehn Weitgehenden, 

„Die ich mit meinen Buddha-Augen überschaue, 
i.> „Mir Eileisteinen reichlich angefüllt, 

„Als Gabe mir durhrSehte, 

„So wfirde er von dem. der ein von vielen 90 
Buddha"* verkündetes, 

„Sehr schönes, flecken reines Stitra, sn wie dieses, 
jn „Erklärte oder l&ae oder andere lehrte, 

„An Verdienst hoi weitem Qbertmflen werden." 

Als er mm im Ilitider-Jahre 1252 ln den Palast des 
mongolischen Dliarmai-fiju 11* obilai kam, legte der 
Khan samt seiner Gemahlin und seinen Sühnen ( 0 Pags- 
Hb pu'sj P“ 8 » auf sein Haupt und führte mit ihm viele 
Geriprilclie über das Verhältnis zwischen Laien und 
Priester. Ab nun da der Mnluitmnn sieh wie der 
Grosskhan genorte, fragte ihn der Khan: -Du dünkst 
dich so hoch) w'ws bin ich, der Grosi-khau, denn da? 
tu» Welche (Stellung) besitzest du denn?' 1 Da erwiderte * 
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der Mall lfm an: „Wir sind seit alter Zeit als Damen und 
Opferpriester der Königs u. a. w. von China. Mi-fiag, 
Indien, Mon und Tibet Ibätig ge wesen. Womit war, 
mit Verlaub, unser Bang ein hoher. “ Du sagte der 
Khan: „Wann thaten dien die Könige von Tibet? Wel- 5 
eher König ehrte euch, und welcher bat um die Weihe? 
Die Priester sind Lügner, die bei den Tibetern nicht 
beliebt sind.- Der Mahal man alter entgegn ete: „Wir 
sind ehemals Könige von Tibet gewesen, und indem wir 
Krieg mit China führten, wurden zwei Drittel von da- to 
mbudvlpa van den Königen van Tibet unter würfen*; 
darin et7.fi hlta er, wie nach der Herstellung freund lieber 
Beziehungen zwischen China und Tibet Kuhjn und 
Jo-bü berufen wurden. Da befahl der König; „Ob 
dies wahr oder unwahr, sehe man in den Gesehiehts- i& 
dohumenlen nach.* Als inan diesem Befehlt! gemäss 
nach sah, ergab es sich so wie der Mahütmun gesagt 
batte. Darüber freute sich denn der König, temer 
erzählte ol J 'ags - p u auch, dass in Jajnbtldvlpo in 
idtcr Zeit, vor »Im Millionen *Jtihreu f ein Bl utreten 30 
sieben Tage hing gefallen sei, und da die?? mich durch 
9] die oliiiiüs i&chen Geschichte urkunden bestätigt wurde- mj 
glaubte es der König 1 )* h&raät de& Königs Ge¬ 

mahlin, namens niDses-mi bzau*mo, welche sehr 
kt'nntnjhjtich und klug war, Bum Könige: der -Sa- m 

«kya-iia L e Pag*-pa) die behindere Lehre de* 
keinem anderen eigener» Ahhishekii* der Mulen Gtdieun- 

1, S K nlwiTl p. 39 p -J --1. 

ä) T'iLk iHiaii-bafccir, %> M- Tih. I«) ISS, 33- 
(2b> i.) 197, 93, (MO 



- 144 


Man trag besitzt, so wäre es zweckmässig, ihn um denselben 
zu bitten,“ Da. entgegnet« der Kfimg: -Bitte du ihn 
zuerst darum, dann will ick ihn darum bitten.“ In* 
folget!esset» bat ihn die Königin um die Hevajra- 
5 vafitS 1 ) und wurde dadurch sehr gläubig. Auf die 
Frage, was er als Lohn für die Vuyiia wOtische, ant¬ 
wortete der Mfdiätiuan: -Mein Körper, meine Reicb- 
t firner, mein glück liebes Geschick, meine Macht, alles 
ist mir bereits geschenkt; du mögest mir gerade daa 
10 schenkei), was du selbst für etwas Bedeutendes ansiehsL“ 
In dem Buche „Die fünfzig La me n 1 )“ heisst es: 

t .Iiies gegeben zu haben, ist so viel wert, als 
wenn inan allen Buddha s 
„Immerwährend Geschenke gereicht hat; 

13 ^Dieses geschenkt Indien, bedeutet eine Ansammlung 
von Verdiensten, 

„Durch diese Ansammlung aber gelangt man zur \ oi- 
zfmlieh*teu Siddhi"). * 

Dem Sinn dieser Stelle entsprechend schenkte ihm die 
so Königin eine auf der oberen Seite eines Ohrenschmuckes 
angeh rächte grosse Perle, mit dem Bemerken: „Dies 
ein wertvolles Erbstück, das mir mein Grossvater, als 
ich mich im Brautstand befand; schenkte.’ 1, D P'&gs-pe 
verkaufte die Perle uu einen Mongolen und sandte den 

]) Tib. K j li-rdor-(fvi dbnii, rbonfo obtn *u p» 13*f, 1 j. '(ft 
auch p, 137. 2. A..r p. 107, LV-21 äsi Kye-rJnr-gyi UUt (*- J*- 
■■'Ibii, n.l) fülidilirh durch Ar. ]hv^MiiArAv, wkderf-egüben, l «tsr 

Jb.n = Ar. rn^ttft w. M, Tib. 24 (= M. 27), Ikbemtbr. u. nß, 1-W! 
vg j. mach M.Tib. 45 ,& I88,u. U)2, U = M..48,*- 197,1«. 201,1* 

t\ ntil-Dld l ruj - Ucil-pn,. 

3) d5ios-grub öac'üg. 


Erlös daraus, eint Anzahl grosser Bre Gold um! tausend 
grosse Bi t* Silber, nach dem Hochland (von Tibet); die¬ 
selben sollen den Fond für das Cofl-ok'or der Quelle 
des. j'Tsan, sowie für das grosse Golddacli von Sa- 
skva gebildet haben. Darauf sprach die Königin mm & 
Könige: „Der Lama „F'ngs-pa besitzt eine weit aus¬ 
gezeichnetere Lehre als die übrigenj diese anzuhören, 
ist von JJutzen/ Infolgedessen willigte auch der König 
ein. Im ^ri-Mahäinu drft tilakatun.tr am 1 ) heisst es: 

92 „Sobald ein Schaler auch nur ein wenig 10 

„Ein Mal mit den Vagitft'ß ausgerüstet worden. 

„Ist er für die Verkündigung grosser Geheimnisse 
„Fürwahr ein würdig Geiitss geworden. 

„Wo keine Vafitfi, Ja keine Siddhi, 

„Gleichwie beim Fressen des Sandes keine Butter 1& 

(heraus kommt). 

„Wer im Dünkel ob seiner Tantra-Studien 
„An dem An-abhifthaka*) ßssthfilt, 

„Der fährt — ob Lehrer oder Schüler - — sobald er 

gestorben, so 

„Wenn er auch die Siddhi erlangt hat, zur Hülle. 
„Darum erflehe (ich) mit allen Kniffen 
„Vom Lama den Segen der Y&citä.“ 

Dem Sinne dieser Worte entsprechend» bat der König 


1) Tib, dpa! P'yaö-c^O l'ig-tei rgytn!, - Ksnjur-huW p W, 
üo. 41m; i;rl - M * lilmuflr&liUltn riAnianifthi; uclnUaii trarAjii ■ 

dhipMti Cd r »l P l ytg-rsti> c‘«n-p°i fig-1* »Wbja-to rnnl- 
litar-ntAR-mul rgjrud-kyf rgysl P"i mntt-bri« g) — A i- _ 
fl ÜöS: MdliftiuuctrftliUJfnii* (P'j'mg-rgJM = eu ‘P nl i i g- ")■ 
’Jj Tik dkin-kikur lubd-pa; vgl. ndHibhish^Wj n (hrthüii^k * *■}■ 

10 
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den Lama oFags-pa Rin-po-tfe* „Jene besonders 
ausgezeichnete Lehre der tiefen HevojraiüahWit&O 
bitte ich dich mir zu überliefern.“ Da sagte der Mahä- 
hnflB* „Da du der Grosskhan bist, säo bist du nicht im- 4 
5 stände, das Religionsgclfibde zu beobachten, liis jetzt 
giebt es (hier) nicht einmal einen gelehrten Uebersctzer; 
wenn du mir jedoch in Zukunft einen zur Verfügung 
stellst, wird eine Religionennter Weisung (möglich sein).*' 

Der König fragte: „Was für ein Gelübde muss ich denn 
io beobachtet«?“ ( q P'ags-pa) antwortete; „Nachdem du um 
den Ablnsbeka gebeten, nimmt der Lama den obersten 
Platz ein, du über musst mit dem Leib: durch Vernei¬ 
gung, mit 1 Parten i durch Anhörung dessen was ich sage, 
mit dem Geist* durch Seelenruhe dich vor bereiten.“ 

16 Da sagte der König: „Ein derartiges Gelübde bin ich 
nicht imstande zu beobachten.'* Die Königin aber sagte: 
„Folgendes ist ein Ausweg; ln den Momenten der re¬ 
ligiösen Besprechung ond bei der Anwesenheit nur 
weniger Leute steift der Lama in der Mitte, hingegen 
ft! bei grossen Versammlungen von Vasallen, Prfifekten und 
anderen Leuten steht der König in der Mitte. Wenn 
Angelegenheiten des Landes Tibet besprochen und dar¬ 
nach erledigt werden sollen, darf der König keinen Be¬ 
fehl erteilen, ohne den Lama befragt zu haben. Hin- 
-5 gegen in Auge legen beiten, die damit nichts zu tfiun 
haben, sie mögen nun wichtig, unwuchtig oder sonstwie 
sein, soll des l.amaV Meinung und Persönlichkeit nicht 
bestimmend wirken.“ Hierauf ging denn auch der Muliü- 
tmsm ein und versah das priösterliche Amt, Auch wurde 93 


1} TM». JGyes-pn nlo-rjei ilbnn-c'nn. 
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er ermächtigt, wahrend dieser Zeit Uebersetaer stu be¬ 
rufen., Nachdem so der Unterbrechung des Kultus ein 
Ende gemacht worden, setzte „Pags-pa die Va^ltil- 
Gcrflte 1 ) in Bereit sei mit, weihte ftlnfundzwaißig fromme 
Männer, den König voran, in die prl- H o vftjramahS- 5 
vayitä“) dreimui ein und verbreitete in dem grossen 
mongolischen Königreich das Fest der Mantra- und 
V uj r a-Y & n a 3 )-Lehre. So wurde denn auch der König 
sehr gläubig, Im SnmvarodayaTiwitram 1 ) heisst es = 

„Wer, auf alle Ehren verzichtend, KJ 

„Die Ehrung des Laum'e richtig volUfihrt, 

„Der wird in Freuden das al[erkennende 
„Höchste Wissen erlangen. 

„"Wenn ein das Höchste vollbringeSider Äcäiwa 
„Den Vaj rassttva 6 ) »ehr verehrt: iS 

* „Welche Tugend gielit es, die dieser nicht hl de, 

„Welche Busse, der dieser sich nicht unterzöge? 

„Furcht und Sünde hat er fahren lassen, 

„Und Tugendhaftigkeit ist ihm eigen." 

Im Einklang mit dem Sinn dieser Worte überwies ihm (der W 
König) als ersten Lohn i'flr die Vachä die dreizehn K ri¬ 
et ui*; als zweiten Lohn für die Va^itä die drei Lol-ka 
von Tibet, vor allem aber eine aut' Hörweite vernehmbare 

1) Tib. dbnü-gi ye-bysi-rüim* = skr. tagimpnrblik&rnsi aber 

vn-bj'flrt = Skr. S . M. Tili. 24. 3. 132. 13. 224. Vl^er. 

sehr. u. no. I. 230, ütbemctir. 3ßl, » — M- *■ IW» m ~ j3 ' 
Utberaclir. u, no. t. 3S0i UtbrrKiliri 272, <8^ 

2) Tib, dj.nl Kyai-rdo-rjci dbmi-mo oe. 

Tib. j tuA-siirtgq rdo-rju t'eg-pfc 

4 ) Tlb r »Dom hyun*gl rgr ud * *♦ Bölilfingk 1 T 

5) Tib* rl>ti-rje VaiB^P** 
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weUtöo TroaipetomiUMdlet für den Kultus; als letzten 
Loli« für die Va(,“itä Gross-M iu r in China. IIiür- 
ilber hocherfreut, vollzog der Mabätinan die Weihe mit 
folgenden Worten: 

5 „Auf dass durch die auf diese An erfolgte Gltlcks- 

ciitschcklung 

„Dca weisen Herrschers Wünsche sich erteilen, 

.Die Heilslclire weit sieb uosdehnen, 

„Des Fürsten Dasein aber lauge währen möge, darauf 
j 0 erteil 1 ich meinen Segen.“ 

Nachdem auf diese Weise der Mab&tman der Tisri des 
Groaskhans geworden, sasa der Siddhu Karma P a k sli i 94 
mit 11 ntergeschlagenen Ileinen ain Himmel, ging durch 
einen Berg hindurch und zeigte noch unendliche andere 
u, Zauberkünste. Der König geriet hei diesem Anblick in 
Ki-stuunen und sagte zu seinem Gefolge: „Hinsichtlich 
der Hervorzanherang und des Verständnisses von Blend¬ 
werk ist dieser kenntnisreiche Chinese von höherer Natur 
als unser Lama.® Als sich nun eine Gelegenheit bot, 
öü trat die Königin betrübten Sinnes dem MahÄtman vor 
Augen, unter breitete ihm des Königs Auslassungen und 
drang dann in ihn mit den Worten: .Wenn der Lama 
keine Zauberkünste zeigen wird, so wird des Königs 
IIotYuung nicht erfüllt, und cs sieht zu befürchten, dass 
25 infolgedessen in seiner Gesinnung ein Wandel ein tritt." 
Da gab der Mah&tman die Zusicherung: „Des Paksi 
Zauberei ist in Wirklichkeit die ui einige (d. h. von mir 
in Scene gesetzt), da die Zeit der allgemeinen Bekehrung 
gekommen ist- Jedoch darf die Hollnung des gläubigen 
so Königs nicht unerfüllt bleiben; daher will ich, nachdem 
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ich die S finde noch dem Vuji'ayänam ausführlich er¬ 
läutert, Zauberwerte verrichten.** Darauf gab der Ma- 
hStniun vor dem Könige mul seinem Hofstaate seihe Er* 
klflrungcii und sagte, als alle versammelt waren: .Die 
Königin seihst bringe mir ein scharfes Schwert.“ Die fi 
Königin leistete der Aufforderung Folge und brachte 
ihm ein Schwört. Er nahm es und sagte: „Ich werde 
meine Glieder in die fünf Jiu&V) verwandeln, ihr alter, 
König und Minister, sendet Bitten empor um Wieder¬ 
geburt in derjenigen Region von den fünf, welche einem io 
jeden von euch gefällt Wer aber nicht daran glaubt, 
der trete, wenn mein Körper als ein Ganzes auf der 
Lagerstätte liegen w-ird, an ihn heran.** Darauf nahm 
er seine Glieder auseinander und verwandelte sein Haupt 
in den Vairocan»*), seine beiden Hantle und füsse ts 
aber in die übrigen vier (Dhyani-Ünddhids), und so 
kamen die fünf Jina’a 1 ) ei i ih e rechne itend nun Vorschein. 
Da verrichteten der König und die Königin samt ihrem 
Gefohie von Ministern und Untorlhanen, da in Urnen rin 
starke^ kräftiger Glaube ent&taiulen war, unter V er- 20 
95 ncigungen und Umzügen Gebete. Als darauf der König 
und die Minister an den Körper heran[raten, sahen sie 
ihn auf der Lagerstätte, ein wenig mit Blut befleckt. 
Erschrocken sandten sie mit lauter, starker Stimme Ge** 
bete empor ? jedoch der Zauber schwand nicht* Lu J hd 
die Königin bittend: „Wenn der Lokafiitha 1 *) inclit 
sofort den Zauber anfhebt, könnte des Königs ll&rx, 

1) Tilj, rGy&l-ba HgU Ina, 

i) Tib. rNam+pMr anjin* mtianiL 

&) Tlb* Jig-rl«D 



brechen, um] er konnte sterben, 11 Da erhob er sieb 
ans dein Zauber, and der König mul sein Gefolge wur¬ 
den von Freude und Wonne erfüllt- Seit iIicüSI Zeit 
stieg, Mi oft ein Siddhapurush» 1 ), welcher Art mich 
g immer, kam und Zauberei übte, im Herzen des Königs 
der Gedanke auf: „Wenn auch seine Zauberei sehr 
wunderbar ist, so ßberl ri Ift er doch nicht unseren Lama 
an Fähigkeit Zum Verständnis des Erhabenen. 1 * Darauf 
legte der König dein MahÖttuan den Titel Tisri hei und 
10 überreichte ilim ein kostbares Siegel; ferner schenkte 
er ihm eine Mischung aus Gold und Perlen, Kleidung, 
Mut, Fl and sch u he, einen Sessel, eine goldene Kanzel, 
einen Schirm, Speisen und Getränke, eine Schüssel 
und alles derartige, ein Kamel, ein Maultier und einen 
lj goldenen Sattel mit allem Zubehör. Ala ef das 20, Jahr 
erreicht hatte, im Tiger-Jahre (1253), gab er ihm sechs 
und fünfzig grosse Bre Silber, zweihundert Körbe Lhee, 
achtzig Stück Zeug, elfhunderl bandförmige Stückt 
Seidenstoff u, fl, w. Bei dieser Gelegenheit erlies» er 
io auch auf die Bitte des Mahütman die Anordnung, dass 
kein Bote in dem Hause eines Priester» Rast machen, 
und dass von einem solchen keine postalische Leistung 
gefordert und keine Steuer erhöhen werden dürfe. 
Fenier erlies» der König den Befehl, dass die Sa- 
i*.\ skya-pn's den Priestern des Westens verständliche 
Instruktion darüber, wie sie sich zu verhalten hätten, 
erteilen sollten. Des weiteren liess der König den Be¬ 
fehl ergehen, dass es im Lande Tibet nicht gestattet 


1 ) D. b. • 55 *q!»reif , i tib, finb-jis t‘nb-pftl nkyps-tm. 
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sein solle, ein anderes LieUgiomssyatem als das der Sa* 
skya-pa's zu befolgen. Da aber sagte der Mali fit man, 

96 dies dürfe man nicht thim; mau müsse jeden sich seines 
Religlonssysteius bedienen lassen. «Ein Edikt an Priester 
und Laien verkünde allen: Pflege des eigenen Religion*- 5 
Systems von Seiten eines jeden.“ So sprach er. So wird 
denn midi die Einrichtung, dass jede der verschiedenen 
Schulen Tibets bei dem Religion sbv stein, das sic ange¬ 
nommen hatte, verharren durfte, der Gnade dieses Ma- 
liätmati zugeschrieben. Ebenso erläuterte er ferner uul Jo 
Anregung des Gross khuu® in vielen verschiedenen 
sprachen viele religiöse Wörter und Bezeichnungen. Er 
führte, nachdem er auf Bitten des Königs die mongolische 
Qundmtschrift geschalten hatte, das An hören der Vor¬ 
träge, die Anstellung der Meditation und die Übrigen 16 
praktischen Hebungen ein und wirkte für das Wohl der 
Lehre und der Wesen in reichem Masse. Der König 
* lies» die drei Symbole; Buddha-Reliquien u. s. w -- in 
grosser Anzahl ans Indien kommen, errichtete einen 
Klostertempol 1 * 3 ), gründete ein Kloster tür die Geistlich-so 
keU*) und verbreitete die Lohre. Darauf wurde ein 
Eilbote nach dB us gesandt, und der Beherrscher des 
Tripifako-Meeres*), Graga-pa seii-ge 4 ) aus sNe-tan, 
berufen. Danach, io seinem 31. Lebensjahre, um 15. läge 
des 5. Monats de* (weiblichen) Holz-M&aen-Jahres (I2a4), ■:.» 
wurde ( D I y ag»-pa), indem Graga-pa seti-ge au * 

1) yT.ttg-iag-k'afi = *k r. vitii™, *. Jäs<hke w\ 

3) dGu- tluci'gyi nie, vielleicht = akr, snifn[Iikr«iii«- 

3) uDenun] in/ia-bdikg* 

4) Skr. Ktrtifliipha. 
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sSe-fa» nfc üpSdhySy* bScd-nm»« rgyai-mtkan 1 ) 
aus Jo «<Un bynd ak Kariuäcäry»*), und Byaü-tfnb 
r gy a j.,1,tkan*) aus Vrir-luü als Kaho'uMCikaka iVilinier¬ 
ten, um! Tsul-kVime rin-c'eii 4 ) m» yttatn-p'ar und 
5 andere dos Anhängsel*) bildeten, ordiniert und wurde 
düs Scheite ljuwel aller Vinaya-Keuner*). Bei dem Lpä- 
dhyiya börte er die Pftr»roitÄpadadyottn1 T J und 
anderes mehr, hei dem ÄcSrya das Prfttimofcsha- 
SHtramdUni 8 ) u. «. w., bei dem Baho'ims'laaka unter 
io anderem die «Sieben Abteilungen“. Hierauf ging 
„Fugs-ps zu der Anfenthahesttttte des Manj ugbosha- 
LlinttAraku, dem filufgipfligen Berge 8 ), Da zeichneten Um 97 


l) Skr/ Fapy a d h r nj n. 

Tlb- l»'slob T uffVubur iduntm-h mk dem in M, r fib. 253 (= 

M. 27 U), 16 swLKfam npftdhjftjA ntid i^iki ysi «fntfui-tfl und raliö on^A- 

uk* udtrandia (vgl. o1»a p, 123. S-& »»<1 "* 1) angeführte Iw 

bjed-pa = skr, kiirtnakürii (Mkürnka), Dass atoti hfc* eine Ab¬ 
kürzung Ton nlöb-dfion (= skr. iciryn), nicht von hlob-pn (ptwn = 
skr, Qikahak») lat, darf nnur» vU’llekbl nach Analogie <lrr in dcmselbnii 
Kapital von M. Tlb, (M.), kurz binler las Uy. d-pa, unter oo. 10. ang- 
fahrten Amtsbezeichnung klng-pi elob-dpon (— skr. |mlhti‘Brvü) an- 
nduueD- 

3) Skr- Bodbldhvfljn 
4} Skr. ^ilaratna. 
fl) K'm-ftkoä* 

C) "l ab* -rluI-b cl diin-pft. =± *kr. YinnyadliurcL, Ph M, Tib« 214 T 

- M. 223, 70. 

7) Tib- Far-p^iu taig-piml; iiell*fcbt ist ab*r für Tsig- 
■iml statt PadadjQtlni {*. Bühllängk d- v.) titi anderes Skr^Acyirt- 
vuLeiil aurunt^imniL* «Irtu Pad aj y u t i h (a, B5tii]inpk. £. r.), odfr, ilsi 
nadi VI Tib. 130, & 200, 6 (= M. 133, ^ 203, G) tag nuch = 

ükr. viihymn sn(, ttyin Y ft k v juHp i fc&, prfiki^a, pradipa ( a+ 
Kfkhtliugk ä, vr.). 

S) Tlb, ÖO-t'flT mdn rlfa, 

Kf-hft rtse UiA =: ctilU- Sil IHi *Ä1l* P- PaöÜMHKl HO- W6* 



die Men Bebe u durch ihre ßegrössung und Huldigung in 
hervorragendster Weise aus. Der Mabätman aber pries 
den Herrn des fQnfgipfligen Berges ’) in einem Lob- 
gesung. Dann kehl te er wieder in den Palast des Küuigs 
zurück und drehte das Rad der Religion unendlich. Zu ö 
dieser Zeit lebte im Lande China eine sehr grosse Zahl 
von Volksstämmen unter dem Samen Zin sin, welche 
den vor ihnen (nach China) gekommenen Tai saii In 
gyiu nach gefolgt waren. Dieselben waren vollständig 
dem Ketzertuui ergeben. Da nun der Grosskhan sah, lu 
dass daraus diesen und den übrigen Unheil entstehen 
werde, so befahl er, fliese ketzerischen Schulen, dem 
Gebot der Religion gemäss, aufzuheben. Nachdem man 
den Lehrer der Zin schnell beseitigt batte, 

kamen sie mit ihren Duellen zu Eude und wurden &n, 15 
siebzehn an der Zahl, durch die richtige Dialektik be- 
.■j; siegt, von ihrer Ketzerei ahgebrncbt und zur Annahme 
des rechten Glaubens veranlasst. Darauf liessen sie sich 
in den Prieste rst&nd auf nehmen und läuterten iiie Lehre 
des Moni 9 ) ungemein. Da verfasste der Mrdiätmun ein äü 
Gedicht über die Bekehrung der Zin sin &, in welchem 
es heisst : 

„Nachdem ich diese, deren Gemüt rein, und deren 
körperliche Beschaffenheit wie von Eisen ist, 
„Mit der Wahrheit verkünd enden Lehre 
„Gold bereiten dem Safte sorgsam behandelt. 


1 ) Ttae liia-pa, d. ä. Manj Bjjh aah *5 ■. obtn p. 15a, n. a 

und i J nr.theon L c. 

Ijmftb-pi = täky» i n b * p * (^Itjironal). 
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„Brachte ich sie sw dem heilig«! Gelübde und Streben, 
„Pen Rtjssübmigeii eines Muni ganz sich hiuzngebeti.“ 
Nach de in er so in dein grossen Kelche des Ostens 
der Lehre und den Wesen unermessliche* Heil bereitet 
h batte, ging er, um im Schnee! an de') (Übet) die lic¬ 
ke h ru n gsbed ür Ri ge 1 1 aufziinebiueu, im dl* Lebensjahre, 
im (weiblichen) Holst-Hinder-Jahr (12(14), wieder lang- 
sani nach der grossen Residenz ilpnl-ldan Su-skya zu¬ 
rück und bereitete den unendlich vielen hohen, niederen 
in und mittleren Wesen durch Hören, Sehen, Gedenken 

.. Fühlen Nutzen. Du schenkten von denen, welche 98 

ausgedehnte Reiehtümer und Güter erworben hatten, 
einige mi hervorragend berühmte und verehrungs würdige 
Stätten wie Vajrlsttnam (die Mittel zu) Kultusgerit- 
15 schuften, andere errichteten sehr schöne und ausgedehnte, 
ntis zahlreichen Edelsteinen an gefertigte Vih&rn’e und 
■St h|>ö, welche letztere viele Tathägute-Bilder enthielten, 
und verfertigten für die hunderttausend Bilder der Indien 
Lumen goldene Schirme und dergleichen mehr: wieder 
SO andere stellten uns Juwelen viele Pravacsnu’s des Tat hä- 
gut« zusammen; noch andere brachten zahlreichen Geist“ 
liehen ununterbrochen eine Reihe von Huldigungen dar; 
andere endlich machten den (Iranvana’s, Brabmanen und 
Armen reiche Bescherungen und wirkten mit gänzlicher % 
ifl Hintaneetzung des eigenen Wohles nur für das Heil des 
Nächsten. Für die gleich einer Wolke sieh häufenden 
unendlichen Kalyl^amitra’s von d B u s, pTsah und 
K am* Hess er durch du* eifrige Drehen des Rade» der 


1) K*a-ba-nift. 



tieien und ausgedehnten Lehre da? Kleinod der Huddim- 
Jißhre gl ei eli einem von den Lichtstrahlen der »Sonne 
getroffenen Lotus leuchten. 

Darauf sandte der König wiederum fortwährend 
einen Gesandten nach dom anderen, um ihn zu holen. .1 
So ging denn „Fuga-pn im 38. Lebensjahr, im (weil>- 
liehen) Feuer-Hasen-Jahr (1266), nachdem er Schulen 
für die dreizehn A eint er eingerichtet hatte. Zn dieser Zeit 
grill' ihn der bCom-ldati Hnl-gri mit- den Worten itn: 

„Buddha^ Lehre und Wort sind von unreinen tu 
Wolken verdunkelt; 

„Das Glück der Wesen ist in die Hand der Fürsten 
übergegangen; 

„In dar entarteten Zeit befolgen die ('ramnna'- den 

Lebenswandel der Fürsten; l 5 

„Diese drei Dinge nicht «inzuschen, ist nach meinem 
Dafürhalten keine Vortre(TIichke'lt 1 ). u 
99 Hierauf gab der Mahfitinou zur Antwort: 

„Dass in der Lehre Wachstum wie Abnahme 

herrschen Werde, hat der Jina verkündet: so 
„Jedes Wesens Glück ilfingt von seinem Thun ab; 

„Wo Bekehrung, da Belehrung; 

„Diese drei Lhnge nicht einz tischen, ist nach meinem 
Dafürhalten Unwissenheit.“ 

Zu dieser Zeit bereiteten ihm der Grosskhuo, seine Sühne -> 
und seine Gemahlin, eine grosse Schar von Beamten 
u. s. w., allesamt auf indischen Elefanten, mit durch ein 
Edelstemgittcr gezierten Thronen, Baldachine», von denen 

I) l’ass-pa rairup, «abl eine An»pWm>(5 »«f jBfl N:i<a«n de* 

p'ngs.po. 
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Edelstein-Q mißt en ln grosser fülle UeruntertiiigetJ, Tro¬ 
phäen, Standarten tun] Musdkinstrumenten in vielen * 
grossen Mengen und mit. deti übrigen grossen Schätzen 
iles Königs eine unermesslich großartige Begrüßung 
A und Huldigung, holten Um nach dem grossen Palast* 
und befragten ihn über viele Eigentümlichkeiten der 
tiefen und ausgedehnten Lehre, Da erhellte er die 
Lehre Ruddha's ungemein, wie wenn die Lichtstrahlen 
des Mundes auf einen Gurten von Kumuda-Blumen 
lu scheinen. Danach, in seinem 36. Lebensjahre, im (männ- 
liehen) Eisen-Pferde-Jab re (12G9), begabte er den König 
auf seine Bitte mit der llevajrnva^itä. Als Lohn für 
die Ya^itk schenkte er ihm ein Kry stallsiege! mit den 
sechs Silben * 1 * 3 * ), und ein ausgezeichnetes Diplom und gab 
15 ihm die Titel Indischer Devaputru 5 ) unter dem Himmel, 
auf Erden, Inkarnierter Buddha, Schrifterfiqder, T.finder- 
eroherer, Der fünfteiligen Wissenschaft^) Pandltu öPags- 
pa Tisri. Auch gab er ihm tu!endliche Geschenke: über 
tauseml grosse Bre Silber, neun und fünfzig tausend 
Seidenstoffe zu Gewändern und andere Dinge mehr. 

Nachdem oP’ags-pa so in China und der Mongolei 
für die Angelegenheiten der Buddha-Lehre und das Heil 100 
der unermesslichen Bekehr iingsbedfiritigen gewirkt hatte, 
schaute er wiederum auf die Bewohner des Sclmeelandus 
35 mit Bannherzigkeit und gedachte ihrer iu Liebe. So zog 
er denn, wahrend ihm eine grusse Schar von Schülern 

*• 

I) Nrimlifii dam MchpsttLiigpn OdiüH! J Oi» mii-qi pnd-nic EjAtii. 

3) Tib. EHeii ?irjLH’po. 

3) j'Nna Irta rig-pn t rßL oben pp* 119* 14—15 o. tu 8 ä ^ 20b, 

iÄä—3Ö ö. 13 5; 120, 5 ii. n. 4. 
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und des Landeftberrn und Königs Sohn, Prinz Gingern 1 ), 
nebst einem grossen Heerestrupp des Geleit gaben, lang¬ 
sam auf die grosse Residenz zu. Auf den Wegen be¬ 
reiteten ihm unterwegs Menschen und nicht menschliche 
Wesen mit grossen Reichtllmern in unermesslich gross- 5 
artiger Weise Begrßssung, Geleit, Darbringungen und 
Ehrenbezeugungen; über die schwer zu passierenden 
FlQsse schlugen alle Menschen und Nicht-Menschen 
Brücken und vollbrachten noch anderes, sodass alle 
Zuhörer und Zuschauer, während sich die Spitzen tu 
ihrer Härchen sin ganzen (Körper; sträubten, J ln iinon 
# vergossen. Während diese und unermessliche andere 
ausserordentliche Wunder sieb begaben, liess er diese 
Menschen, indem er, dem geistigen und körperlichen Zu¬ 
stand jede 5 einzelnen entsprechend, die heilige Religion 15 
lehrte, zur Keife und Erlösung gelangen. So langte er 
denn im Mause-Jnhro (l*27ä) unter vielen wunderbaren 
Vorzeichen in der grossen Residenz ilpal-ldan S»-»kya 
an. Sogleich strömten die in dBus und j-Tsaü weilen¬ 
den grossen KalHnamitra’s, welche auf das Heil der so 
Religion bedacht waren, mit einer grossen Schaler- 
schar, sowie viele Grossen zusammen; auch uns Indien, 
Kaschmir u. s. w, kamen auf die Nachricht hiervon viele 
Pandita's. Alle diese brachten ihm — jeder nach seinem 
Vermögen —- grosse Ehrengaben und Huldigungen dar, 
und nachdem sic die Tugend wurzeln in gres-i-tr Menge 
erzeugt hatten, baten eie ihn, die heilige Religion zu 
predigen. Da sprach der Mail At man i rDa ich \ieU 
Vacanas über die Vafitfi und das Adhishlbinain, die 


i) s* obeti pf. 84, S5 — 35» 
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zur Stellung eines Dhimiiiisvüimn 1 ) gehören, viele Hebung 
in der Erklärung, wie nach alle die feinen um! fernsten 
Erfordernisse für die Unterweisung in der Mystik in ge- 10t 
hörigem Masse besitze, so möge» ihr jetzt jeder einzelne 
r> die Lehren alle, an denen er Gefallet! findet, von mir 
erfragen.“ Darauf gewährte er zahllose Zugänge zu der 
sehr tiefen und ausgedehnten Lehre, ohne Beispiele zu 
sparen, und spendete auch reich lieh Geschenke von 
Gütern. So befriedigte er die Bewohner des Gletscher- 
io landes sowohl durch Lehren als durch Güter, ln der 
grossen Residenz wurden durch ein derartiges Verfahren 
im Verlauf von einem Tage and einer Kocht, viele Wesen 
zur Reife und Erlösung gebracht. Darauf, im ersten 
Frfthliugsmoriat des (weihlieben) Feuer*Rinder-Jahres 
1.1(1276), als der Prinz C'ingem, nachdem er sich als 
Gabettfipeuiier bet bängt hatte, an der fernen Quelle des 
y Ts an das Rad der Religion (C'os-Ji'or) eitrig drehte, 
verehrte der Mab&t man über siebentausend Geistlichen 
Nahrungsmittel in Fülle, teilte jedem Geistlichen unter # 
vH) anderem je ein Zn Gold zti mul drehte das Rad der 
tiefen und ausgedehnten Lehre. Daun, als die dort zu¬ 
sammen gekommenen siebzigtausend Geistliehen, ferner 
viele tausend predigende Krdyamimitrn's. welche an das 
jenseitige Ufer vieler Quellenschriften gelangt waren, eo 
2b wie gewöhnliche Leute, idle zusammen au die Hundert¬ 
tausend heran reichten, Hess er sie den einzigen, von 
allen Jina’s beschri treuen Hohen Pfad, die Erzeugung 
des auf die Höchste MahäyiLnu-Hodhi gerichteten Sinnes, 


I) Tib. tWkyi rjieiYiJ = ,br. <iluimin»väu<itS odut ‘ > M«nitTm 



erfitsstm, ja befestigte sogur sie alle iti der von dem 
höchsten Erfolge gekrönten Bodhi 1 ). Schliesslich nahm 
der Mahätman die grosse Verkündigung der Beloh¬ 
nungen für den Segen 3 ; mitten in dein Meere des 
versammelten Samghu vor. Nachdem er ein hervor- 5 
ragender Mahäptirusba, der Fahnenträger (Anführer) 
auch der aus (dem Anhören) «einer Predigt hervor- 
gegangenen Schßler, des Zati dkon-tne'og dpal, des 
Siuis-rgyn* 0 bum mis dBu» und anderer Lrkl&rer und 
Meditierender, geworden war. befeuchtete er sehr ein- m 
gehend das ursprüngliche, fleckenlose (d. b. noch nicht 
102 entstellte) System des Sugata. Dann, im 40. Lebens¬ 
jahre, im (in51 unliehen) Eisen-Drachen-Jahre 127t*), am 
22. Tage des 11. Monate, hot er in der Mitte des 
Morgens, nachdem er die Vorbereitung einer grossen 
Opt'ennenge angeordnet und Vajra und (docke 1 ) zur 
Hand genommen hatte, um die weltlich gesinnten Hs* 
kehr ui igsbed fi rl'ti gen (zur Annahme) der Religion zn be¬ 
stimme o, den Schein des Eingehens ins Nirv&n». Dar¬ 
auf wurde er auf das Leichenfeuer gelegt, und seine m 
sterblichen Uebcrreste wurden zu einem grossen lie- 
lir[uieidmnfett, wahrend dessen aber zeigten sieb muh 
viele Wimderzeichen. 

Als der Jo-bo ije frt-Aticn nach Tibet kam, weis¬ 
sagte er, du er an dem Abhang des Berges "in Sa - n 
»kyn zwei wilde Vaks sitzen sah, du?» zwei Mahä- 

l) Brtift-Lii (»Is-au med-p* rdaogs-pw byaft-C ub-h» l> <*“ 

tia]r mdanj 

Ü) beNu-Ln* i, »uqla übrn p* 148i 10- 

äj Drii-bu = »kr. gliunji. 
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kala’s das (Bekehrung**) Werk in der Zukunft voll¬ 
bringen würden; es waren dies aber zwei Gur-zal. 
Nachdem er sich nach der Wehssen Erde (d. i. d B na 1 )) 
hin verneigt hatte, waren da sieben Schriftzeichen -D hi - 
n und ein Schrift Zeichen Infolge dessen weis- * 

sagte er, dass acht Männer, nämlich sieben Inkarnationen 
des Mafgnghosha unil eine lnkunmtion des \ajrn- 
pÄoi*), zum Heil der Wesen wirken würden. Dem¬ 
entsprechend erschienen die vier Söhne des Sa-c'ßn 
in (d. i, Kun-dga sfiin-po), Böwiß Sa-skya Pandita, 
Zahs-t'sa bsod-rgyan und oFrigs-pa als Inkarna¬ 
tionen de« Manjtighoahn, e P'agB-pa*s jüngerer Bruder 
rGya-gar Pyag-nu als die des Guhyapati ft ), und 
Sa-c'en selbst als die des Avalokitet;vara, null 
15 zwar die sieben Muftj ughosba (-Inkarnatinnen) in ani- 
ein tuid erfolgen den Gen crationftn. Von diesen werden 
Sa-c’en, bSöd-rtse 4 ) und GragB-vgyan 1 ) ‘die drei 
Weissen’, Sa-skyn P auditiv und «P'itge-pa ‘die beiden 
Koten' genannt, diese zusammen aber als ‘die fünf Holten 
jh S ft - s k y a 's' bezeichnet. 

Danach, zur Zeit des ’UljU'ii Khan 8 ) wurde der 
Ktm-mk'yen (Jos-sku „od-zer 7 ) berufen. Dieser Kitn- 

1) V|jl. nlnüfl p. 107, io, 

2) Tib. P‘y b g- t d o r = Fy b g - n a rd o- r j o. 

IS) Tikyäaft{-baj) Ijdupi^poJ; itkutisrli mit Vaj rapini, s,p.77,n.3. 

4) — liSnü-IIam» rtsu-MM». 

b) = Griigt-p* rg ya [-ntt'ia». 

6} S. mlwr p. ÄS, 7—17, 

7) Skr D ti o rm a k &yu i uemi; nd-*cr = skr. mcnii », M- Hb. 

IS, 14. 144. 2 =*M. 21, 14. 152, i 
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mk'jt'n war ul* Suhlt des Yoge^vani 1 ,) pSer Idtns-pa 
103; zoii-mi .ad und derSes-rab rgvan 4 )gehören. Gleich 
ule er aus dam Mutterleib Uerauagtholt wurde, gingen aus 
( j e m Leihe der Mutter die veiaaniioeiteii zwei und dreissig 
Götter hervor, und noch andere Erscheinungen zeigten a 
Bich. Eh wurde ihm der Name bDag-med rdo-rje n ) 
gegeben. Nach Verlauf von fünf Jahren nahm er ei» 
ganz ungewöhnlich grüssartiges Aul Treten tun -Als er bei 
seinem Vater die Kd iginn»unterWeisung hörte, schalt ihn 
dar Vater: „bDag-med rdo-rje, missachtest du mich, m 
oder miaiftchtest du meine Religbn&unturw etwaig?* Da 
kniete er nieder, legte die Handflächen zusammen und 
fragte: „„Was ist die Ursache dieser (Vermutung)?““ — 
„Sobald ich den Religionsunterriebt beginne, beginnst du 
zu spielen. Der Anfang des Religionsunterrichtes und ifi 
der Anfang des iSjdeles sind gleichzeitig- * 
fern widerstreitet denn die Zulässigkeit des .Spiels der 
Hände und Fflsse dem An hören des Religionsunterrichtes 
mit. den Ohren V““ — „Nun wohl, da* wird mir klar; so 
* sprich denn meine Lehren nach!“ So sagte er denn inner- *1 
halb dreier läge alle gehörten Lehren, ohne sich bei 
einem Worte zu irren, auswendig her. Da sagte (der 
Vater): .Der ist ein grösserer Nirmanukaya als Kun- 
liu!“ Danach* später, wurde ihm der geistliche Name 


l) -Mricttr ln der Z*ibe«i’ oder ■Mebtflr Im Yopti’ (*■ Bnbilinj;k 

*. v.)l üb. tNäI- byW" dbftn*ji 4 j , og. 

■2j Skr. Pt'sjßilttipkarft: reo™ = *kr. «haU« fc » Ub ■ 
22B {= M. 23 7 j, tM^riehr. und na. 1 + 

8) Skr. AnH t ta *v m j t a. 

11 


* 
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C'os-kyi od-zcr*) Lei gelegt, «Gro-bni mgon-pn oPags- 
Ij ii aber gab ihm den Namen G'üs*sku , o d ■ ^ c i’. In 
welche Schule er auch ging, er vermochte Mel für Mal 
alle Lehren zu behalten; da dachten die Übrigen, er 
a lüge wohl, und unterzogen die Sache einer Prüfung} es 
hatte jedoch alles seine Richtigkeit, Alle seinem Vater 
eigentlimliehen angeborenen Vorzüge, aber auch unfass¬ 
bar viele andere grosse Fähigkeiten heswa er. Dieser 
Ktid-mk'yen Coa-sku .od-sar nun fungierte als Opiar- 
u> priester Uljit u Khun’s. und nach dessen Tode, unter 
Haieaii Uulug Kinin 11 ), ebenfalls als Üpferpriestcr 
des Khans, Diesen Kuii-nik'yen bat Hainau Hulug 
Khan, von «len Buddhavacauu’a die Sütm ? s und Mn- 
titra's ins Mongolische zu übersetzen. Infolgedessen be¬ 
iß dachte der Kuii-ink'yen, im Einklang mit den Worten 104 
des Lehrers Buddha; 

„Die Seligkeit der Hekenuei' der heiligen Religion 
ist so gross, 

„Dass, seihst wenn alle Buddha'* emsiglkh 
to „Sie io zehn Millionen Kaljni's verkündeten, 

„Sie damit nicht zu Ende kommen würden,“ 
den Segen der Verbreitung der heiligen Religion, Pa 
er aber mit, der von aGro-mgon Q Pugs-pn erfundenen 
Quadrat schritt die Religionsschrilteri nicht ins Mongolische 
25 Übersetzen konnte, bo bildete er uns 14 von den 15 männ¬ 
lichen Buchstaben ’a, ua u. s. w,, welche die erste 
Reibe der von dem alten Sa-skva Pandita erfundenen 


fjl &kr. 1 i ft :l r m jl f is i.; itt l, 

3) S, qh*n p. 35, 1U—25. 
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42 Buchstaben 1 ) ’a, ’e, ’i u. s, w. bilden, und ans 14 von 
»len Ir» weiblichen Buchstaben ’e, ne «• »■ V. &G (aur 
Hälfte) männliche, (zur Hälfte) weibliebe Buchstaben 
durch Ableitung, wie folgt! 

* o, w'o, w‘c. U tio, n w 0> n»e, uu* po t p«o, pwC, pu. 

ho, litr»*- h w v, hu, go, gwO, gwß, gu. ino, m*o, m„e, mu. 

Iß, ] w O. Ul. I O, PwOt 1 >C, PU. SO, *w<>! su« 


t'o, t'»o, tVe, t'u. tt>, t w u, Uri tu. 


Ul*. c*o, c w 0, un. 


5 


yo, v«o, y,e, yu. c*u, cUri c‘„e. c'u. 

Lhis sind die gesell Un-Urigen Buchstaben. Aus deu [4 im- w 
gefichlecbtigen und aus deti letzten Buchstaben wu und 
we leitete er keine ah. St» orjsbflO sieh t)l> Buchstaben ), 
und zwur sind die obigen Buehstulicn * e* n*e, pwß u. s. w., 
da sie siel» im Tibetischen iltirch die Schrilt nicht wieder¬ 
geben lassen, auf jene Arl geschrieben worden, die Origi- 1* 
ntil-Schriftxeiuhen aber sind nicht so. Der Huch stabe n 
steht im Mongolischen weht im Anlaut, dagegen kommt 
er iiifutig im Auslaut») vor. Infolgedessen gieU es 
11 Auslaut huch Stuben, nämlich die 10 Buchstaben u 
u, s. w. und der Buchstabe ft, also; u, h, g» ,u> *' Kj| 31 

d. ,i, u, n. Treten diese als Ablaut 1 ) z. B. un den 
Buchstaben “u, so erhält man: *an, ’ub, ’ag, am, uj. ’ur, 
* ö6f -ad, ’ai, ■au, an; u. e.■ f. Auch weitere Anfügungen*) 


1 ) a nWu f>. 1 Ö 4 . L-T? di' 1 Jt!, * leU öuelliUb«» von 8>- 

,kv u Pafidhd * Alphabet, wu und we, werdo» M«r •!**> nnl't 
giüühlt; vat 0. 2, m , m . , 

■ 2 ) NareUch du- 02 nucliiiBbuij von Su-»ky» 1^4*tu » ; t“ a * 

bei (vgl. n. 1 ) .md dl. von f os-«ku .otriier erfunden H »»'» 

3) jufi, l-Iw« n!» 'jiriwSir Antiigoug’ nul*«f-iFMPl vgl. n. *- 

4 ) Y*A- jn* h Plwu »!" 'wküüillre Anfügung Hufeüfaiin.u? vg “- ■ ■ 

s ° 11* 



(kommen vor): tritt au den aus dem Buchstaben o 
und unmittelbar darauf folgendem 1 ) i bestehenden (Bi* 
phthougen) ai 

als weitere Anfügung*) d. Buchst, n an, so entsteht ’ain; 

5 tritt als weitere Anfügung d. Buchst, b an, so entstellt 'aib; 105 
tritt der Buchstabe g au, st» entsteht aig; 

tritt, der Buchstabe m an, so entsteht ’aimj 

tritt der Buchstabe 1 au, so entsteht hiil ; 

tritt, der Buchstabe r au, so entsteht ’nirj 

in ebenso bildete er analog 'ein. Vib, 'eig, ’eim, 'eil, *eir und 
viele andere Schriftzeichen» Berner schuf er, da für die 
mongolische Heberseteung der ReiigiooBSChriftcn die W- 
t reift: m len Schrift Zeichen überhaupt noch nicht Vorlagen®), 
neu die Typen 1 ) für die Buchstaben 
15 p‘a, p‘e, p‘i; p*o, p* w o, pVe, p uj 

so, se, si; so, s w o, s w e, ku, 

sowie für die Zeichen des Gcnitivue, Instrumentalis 
u. s, w. Danach Übersetzte er die Dhäraut 1 ) Grwa 

Ina und einige andere Vscan&’a und (YcütraP ins 
so Mongolische und verbreitete dadurch die heilige Re¬ 
ligion sehr weit, wodurch er eine unfassbare Wo bithat 
vollbrachte. 


1) $, |i. IW, ... 3. 

2) 8» p. 163, n. 4. 

3) Der Sinn ist: Bür iiw» Hgcliitibrn und Si.ffliu lugen itt 
dero nlten Alphabet dies Hu-iky a pindiu pieüt die konBoninliichrfl 
f.tfiuidlypen vor, wie in d«n nndrren Fülle«. wo Cos-ik» ( *.il-x«r 
nur IrinBiclrilich der Vokale ein« Veratide rang Tonuurbinen brnurhle; 
»i™li uiu.tili! «r für dieselben vollkommen nenn Typus {tilr. c‘*.rkyen) 
erfinden. 

4) j-'/uus. 
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* Dütiadi machte Poyant'ö Khan 1 ) den Mahätman 5 ) 

U o n - v »n rgy al*mt*»an*) von Sa-skvu zu seinein 
Opterpriester. Als unter ihm ein Schüler des bCüm- 
Mau 4 ) Itig-ral von sNnr-t‘an t der mKWpn 5 - 0 .lam- 
dbcaiis-pa. nach der Mongolei kam. machte er ihn 5 
ziun Opferprie«ter. Dieser hatte, als er flieh in * N:i r- 
t'it ü aulhielt, durch das Tragen einer Maske den Rig- 
ral erschreckt und »ich dadurch den I ; nwillen des 
Lutna zugezogen: danach hatte er in Sn-skya gelebt 
und wurde nun von den Mongolen Lenden. Aus der to 
Mongolei schickte er nun eine grosse Menge Rcipiisiien 
zur Drucklegung des LKa- a gyur und bsTan-agynr, 
namentlich aber schenkte er gute chinesische Schwärze, 
eine kleine Schachtel voll. Darüber freute sich der 
Lama. Mit den gesandten Druckplatten K ) drückten fl Io- Ü 
jfBai aus tlBus und andere in l‘ug8-k‘u den hlva- 
ogyur und b »Tun ■ ogy ui‘ und beantragten die Aul- 
Stellung dieses Exemplares im M & tij ugh os h4-1 cnipcl^ 
in sNnr-t'an. Nachdem dieser Weg eröffnet war, 
mehrten sich die bKa-egy m*- und ha lan-qgyui - so 
Exemplare in Menge. 

Der Sohn dieses Königs, «egen Khan*% machte 

I) H- oben p. 35, — 35% -■ 

Tibi bD*g*t'«u = bD»g-nid c en-pa. 

3) Wold = &fcx. ArLlingunüiJhlrKjB* 

4) J Der BEegrdch& T K 

5) 'Det Gekhrle + + ^ 

*) Cfn-rkjcn {wfiidifih elwas fc £cg«wHudtk^ i Mi rlatge ) s - 

dtiihiialbeii Au^ruck fiir Tvpe' \U l 1 ^* P. 3^ 

7) Tib, Jmti-dby jid! Ihn-kVi. 

8) S. oben |3, 3H, Ä—10. 
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flen Lama bSod-nftms rgyd-mt'aau von Sa-alryn 
zum Opterpriester. 

Darauf Hess Yisnn Femur Khan 1 * * 4 * ) sowohl den 106 
Lama dflu-bu bsod-nams von Sa-sltyn als den 
S mongotisehe n Lo-tift-lja S e s - r a b s u u - g e v ic Je I i'u v u - 
can&’s übersetzen. 

Danach machte König Uin-c'en op’ags*) den Lama 
Hin-c'en dbaa-po*} von Sa-skyn zum Opförprieater, 

Später, unter Kosak Khan*), wurde der Nnm- 
10 mk‘n rgyal-nifrau*) zum Opferprieater gemacht. 

Hierauf berief JlyAgatwO Khan 6 7 8 9 10 ) den Lama Ye- 
ses rin-tfen 1 ) von Sa-skya sowie den Karma-pa 
Ran-byuü rdo-rje*) und machte sie zu Öpferpriestern, 
Nauhdem der König nebst der Königin bei Rnft-byun 
15 rdo-rje die Mah&vsyitfi und andere Lehren studiert 
Latte, förderte er die Angelegenheiten der Lehre sehr. 

Unter König Ein-een dp ul") wurde der Lama 
Sfths-rgyas dpnl*) zum Opferpricster gemacht. 

Darauf wurden unter T'ogan Femur K ban u ) * 
SO sowohl der Lama Kun-dgn blo-gros von Sa-skyn 

I) S. u-bcn pr 3G„ 11—IS. 

a) S + uWti p, m r IT—3-11 *kr. HfltnÄryn. 

S) Skr. R *i Mi v ei ü r tL 

4) Sp obcb p. 3fi + Sä—’ib, 

&J Skr. Ä k&^ftdh vaj 

fl) S. üIm'ee pp, Efi* 21 —Ä7i 3. 

7) Skr* J MiiJiratu fl. 

8) E [ ii = sk r. S v ft y fl 111 h h ti v ft j r n. 

9) S. üben p. IÄTh 4—7l akr, Hütnm^rL 

10) Skr. BaÜ db(njrL 

It) S, islic ei pp. !)?, &—41* UL 
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als auch der Karma-pa Rol-pai rdo-rje 1 2 * ) berufen 
utM ] Zll Opferpriestern gemacht, und der (Khan) studierte 
(bei ihnen) die Religion. 


Hier sei einiges aus den Berichten der alten Heiligen 
nber die oben und (weiter) unten*) erwähnten Karma-& 
pa’s mitgcteilt; 

Des oben erwähnten Karma Pakshi Inkarnation, 
der Bhartnasviiiniti 


Rart-byuii rdo-fje, 

wurde in dem Gehuftslanik des rJe-btsim Mi-la im lu 
Hobs-Afleu-Jahre (1283) geboren. Darauf erhoben sich 
Vater, Mutter und Sohn geu Himmel"). Da glich der 
Körper des Heiligen einem Regenbogen. und er schien 
infolgedessen in sich seihst zu entschwinden, hach 
Verlauf von ä Jahre» (128?) sagte der Mab&siddba ) !•> 
’U-rgyan-pa: Morgen wird mein Lama, der Kan»a* 
pöj kommen.“ Daraufhin wurde ein hoher Polstersitz 
zmechtgemacht. Als nun Genei') dort, bet dem Muh&- 
suldha*), uugelangt war, stieg er ohne Zaudern auf den 
Polsters!t2 und setzte sich nieder. Da sagte der Mahl- an 
siddha 4 ): „Kind, wie kannst du dich de«» auf den Nt* 
meines Lauma setzen!“ Der aber erwidertem »Dem Lama 
hin Ich eben.“ Da richtete ‘U-rgyan-pa seinen Sinn 
107 ;iuf die nächste Bodhi und Übermittelte ihm die Cakra- 


1) Skr. l.uiilrevnjra, 

2 ) Niulidi: sovbeu. „ 

S> Im Tnrt ( P . 100, KO diäri, aus m«n*. wtf» 'Hlmnwl. 

»tümmolu 

“I) Tib. Omb c p en (-[iß). 




h a in v :ir ii gh fi t.i t S m a ta t av i t ii I viele imdu re L ehre u. 

Im 7. Lebensjahre (1283) liess er sich von -lein Upä- 
d 1 1 yfiy n K u o -1 d a n t e s - r a b i n Je 11 Priesterstu n d n u b* 
nehmen. Dünn ging er mich der Residenz „Tsur-p’ti 
r, und hat yNan-ms dge-odun a bnui und ander* um 
viele Lehr vor tröge. Im 18. Jahre (1300) wurde er von 
dem üpidirjAyn yZon-nu bynh-c'ub 1 ) ordiniert und 
hörte bei ihm die Vier Klassen der Agaum's 1 ) u. iv. m. 
Darauf gründete er die Einsiedelei lHa-steüs, hörte 
!0 von vielen Linnen /.uh! reiche Lehrvortrüge und machte 
sieh dann auf den Weg naeb dtiua, ivu er von I un- 
|ba bewäl kommt wurde. Hierauf ging er nach «Tsur- 
p'u. L)a gewährte es den Anblick, als ob die Dharma- 
l'jcila's Freude empfanden. Als er in SHa-sa dem Jo-bo 
15 einen .Schirm bescherte, sah io n es, al* ob er auch den 
TuthAgfitids der Weltrögioucu der zehn HiminelBgegendeu 
Opfergaben durbröchte, Das Wohl des Nächsten förderte 
er sehr, im Aifen-Jahre (1331) erging der Ruf des 
Jiyngst'wö Khan an ihn 11 ). I>a machte er sich dahin 
jo aul' und gelangte im 10. Monat nach dem Palast des 
Khiuds, Dem König nebst der Königin erteilte er den 
Abhisheka, steigerte das Wohl des Nächsten unermess¬ 
lich und kehrte dann nach Tibet zurück. Darauf machte 
er sich auf naeb dem i'fmfgipfligeu Berge, ging alsdann 
ai nach dB na und wirkte für das Heil der Lehre und der 


1J Titfc. Ror-tfj ftdom-pft diil-liii lugfl-kj 1 ! tlbjLlj; lügf 
t= skr, iiiillnna a. M. Till. 61* lifi, lil, 

S?) «Skr, K u ni u r a ü o d h i. 

. 1 ) Tih, lun-sdu 

4) 8* oben p> I6U, IT —IS, 
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Wesen, brach wieder ntit.li China auf und verschied im 
5Ü- Lebensjahre, im Erde-Hasen-Jahr (1338). Danach 
zeigte der Dbunnaavdmiu (d. i. eben der hingeschiedene 
Rnfi-bv uri rdo-rje), dass er in der Mondscheibe 
weile, und darob wurde der Khan mitsamt «einem Ge- 5 
folge sehr gläubig. 

Dessen Inkarnation war der Dhnnnosvuram 

Rol-pai rdo-rje 1 ). 

Als dieser rJe-btsun infolge des ihm bei «einem Aufent¬ 
halte in der T u s h i t u - Region von Bbagavant») Mai-w 
treya erteilten zwingenden Auftrages in den Mutter¬ 
leib ein trat, ertönten die Laute des Mani"). Im Lisen- 
Draehen-Jabr (1339) würde er geboren, und sogleich 
lies» er da« Marti und, in deutlichen Laoten, folgende 
Worte hOren: „Ich bin eine Wiedergeburt des Karma iS 
Paksi. Wer mein Antlitz erschaut, wird nicht in die 
108 El Olle fahren Auch nach 0 Tsu r-p'u, Karma und dem 
König« pidast gehe ich der Reihe nach. Im Kömgapolast 
giebt es derer, die von mir zu bekehren sind, unermess¬ 
lich viele,“ Dann forderte er, um die Übrigen gläubig sa 
zu machen, sie auf, ihm einige Linwörfe zu tnueliui. 
Da baten sie sich Wein aus und sagten: „Bitte, nimm 
davon! Giebt es in der Tushita-Hegten etwas Der 
artiges?“ — „Etwas Beniuschendes von dieser Art 
giebt es nicht; Nektar gtehl es.'*'* „Giebt cs in der 
Toshitn-Regio« auch nichts den Steinen des Menschen- 


]) S. oben p, 11 1 7. 1—3. 
ä) 'Hb. bCft in-ldira-jJ ila. 

3} D. h. das *Oip mn-yi pnd-niR hüm- 
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reiches Ähnliches?“ — „»Alle Steine sind ans Edel- 
stetnen gemacht."* Danach hörte er bei dem rTogs-ldao 
tu Gon rgyal-ba 1 * } die Varitä, »die sechs Lehren 
den Nitro“ 3 ) und viele andere Ütsa- und Smppanna 
fi (-Ki'flraa’s). Bei dem Lama Ses-ruh dpal“) hörteer 
die Belehrung über den ganzen bKn„gyur und (Iber 
viele QÄstru’a. Ebenso hörte er von vielen anderen 
Lumen zahlreiche Lehr vor trflge. Hierauf folgte er einem * 
Kufe mich o'rsur-p*u, liess sich von dem üpftdbyilyu 
nj Dml-grub dpal 1 5 } in den Priesterstand aufnehmeu und 
erhielt den Nomen Dliarmatirti. Bei yt uii ston-pa 
hörte er u- a. die Vojram&lfivac it& & ). im I w - Lebens¬ 
jahre (1356) wurde er von dem vorher genannten L'pä- 
dhvAvn ordiniert und förderte das Wold des Nächsten, 

15 Darauf folgt* er im 1S». Jahre (1357) einem Rufe des 
Slongolenkbans Togau l 1 *emur*) und seines Sohnes 
uml steigerte selbstto» da» Wohl de» König» und seines 
Gefolge» sowie de» Nordlamles unermesslich. Nach Karma 
zurftekgekehrt, förderte er das Wold der Lehre und der 
so Wesen« Auf eine erneute Berufung des vorher erwlihnten 
Khan» ging er im Eisen-Mause-Jahr (1353) nach der 
.Stadt Tai tu. Pa machte er den Khan samt seinem 
Gefolge durch das blosse Anse!innen seines Gesichts und 
die Anhörung seiner Rede starkglduhig. Namentlich 


I) Skr, X fillinjifi h. 

*2) S&rni c*rv» driJR. 

3) Skr. l’raj ääi.'rl. 

4} Skr. Sidd h&f tbafrf. 

5) TiU. rlla-rjr- p'reti-lm! dliaii. 

#) S. oben pp- 166. 19. 1 1*7. 1 — 3. 
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dadurch, dass er dem Könige uml seinem Sol me die 
Yoginlvafiti 1 ), die JinaBUgaravapitä 1 ), ..die sechs 
Lehren des N&ro aber die Aletliorle der (rich¬ 
tigen) M ittc l *)* u. s. in. übermittelte, befestfgfe er un¬ 
ermesslich viele mongolische und sonstige Grossen und ö 
109 PiUtekten in der allerhöchsten Bodlii*). Auch linderte 
er Hungersnot, epidemische Krankheiten u. s. w. und be* 
Lflüekte dadurch da» Königreich, Daher wurde er Hier 
segensreiche Lama’ genannt. Dann ging er nach Tibet 
zurück und bewies den Geistlichen von d B u s mid io 
j'Tsan seine Verehrung und errichtet« eine sehr grosse 
Statue des Mah&inunP, deren Breite Vom rechten 
bi, '/.um linken Olir elf Klafter betrug. Durch dies 
und andere* erwies er der hehre grosse Dienste. Im 
44. Lebensjahre, im Wasser- Sch weine- Jahr (1382), ging ts 
er zur Seligkeit Ein. 


Dessen Inkarnation war der DharmasviVmin 

Dc'bztn yiegs-pa. 

Im Kolz-Muwe-Jakr (1383) geboren, erörterte er im 
2. Lebensjahre (1384) ausführlich die Abh|jb&*) und so 
zeigte viele Zauberkünste. Al» er lllJ T e * JlC,n ^*" m 
erschienen seine Fofffiöpureti leuobtend. Als er d» 4. Jahr 
* erreicht hatte (UMJä), machte er dem Dhsiriuusvfimm 


I; Tib, rNol-J.yor-friiii «Ib«ü. 

3) Hb. rtJjrai-lia rgyn-rolW dliaü, 

3) Tib, Tab- I n m N * i o i c‘<* ■ ü r it k> 

i; Tib. Hl ft-an mrit-pwi bym.r'ub-in he»par nnl*iJ. 

S) Tili. T»b-pa eVn-po! «tue B^Hnnug W 3 ™"**« * 
Ihigk b. v. M ii li fuiMi fiL 

C) Tib, rnnoD-pnr mk ynii-prt. 
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m IC a * py o fl - pa 1 * ) teilte Aufwartung und h Mn bei 
ihm die Yiij raiu Eil A viiv i t ä u* a, tn. \ oi\ dem Malio- 
pidhyäya bSod-nams bzan-po 3 ) lieas er sich Im de» 
Friefiterstand aufnehmern mul es wurde ihm der Name 
& C'QB-dpal bzaü-po 1 ) gegeben, Im Gebiete vou Karma 
dreble er das Rad der Religion, Im 20*) Lebensjahr, 

Im Pferde-Jahr (H0l) 4 ) + wurde er von dem vorher er- 
wähnten Upädhyäya ordiniert und förderte das Wohl 
des Nächste», Einem Rufe dm erlauchten Kaisers ^ tin 
le In aus der Dynastie T?ü Miü leistete er Folge, 2u der 
Zeit lies* er das Land der Chinesen von Lust erfüllt 
sein, im Sdiauhause sich eine Regenbogen-Stiiile auf- 
richten« stwi^chen den Wolke» Buddha und die BodhU 
saLtviis leibhaftig erscheinen und die Götter^Sühue und 
15 -Töchter vom Himmel her leibhaftig Httldigungdgaben 
du v bringen und zeigte »och mieriiiesstiche andere Zauber- 
werke und Wuiidcrzeiehen. Dadurch steigerte er hei 
dem Grrjsgköuig und seinem Gefolge den Glauben ausser- 
Ordentlich und brachte sie m auf den rechten Weg. 

SO Vom Kaiser erhielt er den Namen De-bäin y4egs-pa. 
Wunderbare, hervorragende Grösst Luten vollbrachte er 
hundert und acht an der ZeiIiL Nachdem er die Be- HO 
kehruiigsbedörftigeji auf den rech Le n Weg gebmuht, 
kehrte er nach Tibet zurück. Dort lehrte er grosso 


L) Skr. Khmnt 5 _. a u n t aä + eiben p. 1 ü9 t ei. 4+ 

Skr. PanjAbba^rft. 

l\) Skr. [Hi&t tu Jtvrtb htic) ra. 

4) Hier öjuäs im Verteilen vorderenj denn i J, 1-H)1 *t*ad D- 1 - 
Hitn j^egs-pa ersl im lft, Ubaujiibr, An ur 1883 geboren wurde 
<> olirn p. I 7 1, VJ 7 hcftlätigE durch H. 
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(juru'tt, weltliche Grosse u. n. die liejigion; dadurch wurde 
sogar die ZjlIiI der zur Reife und zur Erlösung gebrach¬ 
ten Laien unfassbar; (über auch) zahlreiche kenntnis¬ 
reiche Schüler ginger von ihm üus. im -i-- Lcbeirjafet 

im Feuer-Schuf-Jahre (142K) 1 ), « zur Kulie *“■ S 

Ea folgte seine Inkarnation, inTon-ba rl on-ldan 3 , 1 , 
dann C'os-grugs rgya-iut'ao 5 ), Mi-bskyöd rdo- 
rje 4 ) T dB-sii-pyng rdo-rje*), C'os-dbyiüa rdo-rje"), 
Ye-ses rdo-rje”). Byah-e'ub rdü-rje*) und li LMlI- 
t>t liI gTHgs-pa rdo-rjeMt ™u denen jeder die In-» 
kmnation des Vorhergehenden war. Alle diese berühmten 
Lumen forderten das Wohl der Lehre und der Wesen 
in hohem Mftäse. 

* Von ilcs Tjims-eaid mk yempu S u - s k V ä V &n4 ] * H 

Kun-dga 1& 

De» Dhuiiiiasvätuin „Pags-pu Blu-groi rgval-int'»ai> 
Und des Kuu-mk‘yen O'os-eku .od-zer und »einer 
Sühne lind Enkel 

1) riu.ii iiia-IuE-f-i I.tr (Test ji. HO,*) «>«« * lid^u 
lug-^t lor, *hij H<il*-Se]mf-JaJir T (HUji da die Aah?U«"K dt- M 
de» Di 1 -bijn -füeg*- pa im M. Lebensjahr (== l*Ui 0 ^‘<' d4W ' 
hurtejalir k. }t. 173, n. 4) dureli K. lü bestliiai wm! - 

2) Eiwa = *kr. Dmrvuni rtlif n. 

3) Skr. [l h &r m AJe irtiaftg o r a» 

4} äfcr, Akshubby a vnjriiH 

5) Skr. ! Hi-*?*) tü r 

Skr* Dbtrmsdliti'uvijrJL 

7) Skr. A i~i sk n ji i p ft) f?i 

Sj Skr. ßodbi vnjr pv, 

y] Ktwfl = ikr. YiQitfiinÄi'ftkiHi vijriL 
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Hehrer Tugend einen Teil als durchaus vollkommen 
helles Licht besitzend. 

Beriefen sie iler irdische Brahinan 1 ), der Dharma- 
räja 1 ), &ainr Söhnen und Enkeln 
5 Mit von gläubiger Verehrung erfülltem Sinne durch 
Eilboten. 

Da verbreiteten sie in diesem Lande hunderttausend 
kühle Strahlen der Erklärung, Disputation 
tmd Sdmftabf&Bäung, 

ui TJe herwanden der verfallenden Menschheit Glut, Leiden- 

schaft und Verblendung, 

Vcrgrö* seriell den Freuden Imin der ganzen Muni- 
Lehre beträchtlich 

Und steigerten so das Freudeniest des Meile und 
15 Segens der Wesen. Diese Guttbat. 

Gereichte allen Nachfolgern auf dem Wege zur Bodhi 
zu seiner unermesslich 

Grossem Segen. Der Ged unke <m die Art wie dies 
geschah erweckt herzliche Verehrung, 
en Diese Verse enthalten das tle&umd jenes Zeitraumes. Hl 


Des Gottes, der die Kenntnis, Liebe, Fähigkeit 
der Ji 11ii'h der drei Zeiten in Eins ver¬ 
eint besitzt'*), 

Des Schützers der drei (Wesens-) Klassen J ) fernere 
ti Inksmation war der Herr bT8oü''k'o-pa; 

S) li. i. C'ingis Klian, s. ,itn>n p, 1U5, li utul n. &■ 

5iJ Ü. i. Mnijjqghoih*; vgf.oWii p. I 120, 17-IS. - 

J.A.S, Beug. IMi, p. 53, LQ-1L 
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Wie du* Kleinod seiner durch unentsteilte Ausübung 
unvergleichlich scheuen dGe-lugn - pa- 
Lebre in diesem Lande sich aus breit« U* , wird in 
diesem (Abschnitt) erzählt. 

Zweiter Abschnitt. 

Spezielle iJi'scInchte ■!<* Kleinods der Lelire des Jam-uigon 
r(7yal-hii }«ls-|m, des grossim bTssun-ka-pa, 

|m Maiij uf rlraftlativn tram lindet sich eine Steile; 
-Wenn ich ins Nirväna eingegaiigen sein werde, 
„Und dieses Erdenrund leer sein wird, 

* „Wirst du in Knaben gestalt die Buddba-T baten voll- 

Ltingerii 

_ I taini wird ein von hoher Freude erfülltes grusses 

Kloster 

„Uns Schueelnttd Bein.“ 

In diesen Worten ist sehr deutlich prophezeit, dass tu 
Tibet der eine Jinapitar 1 2 * 4 ), Mafijuvrlbhattäruha. die 
Lebensweise eines gewöhnlichen Idiiksbn^) an nehmen 
und die heilige Keligion verbreiten und dadurch Bmldlia b 
T haten vollbringen werde 1 ), DeüWötsprochetid war der 
Lebenden!' dieses Herrn folgender} ^rt-Guhs apat! 
Yajriipaui sagte zu dein Mabop&dhyiya Las-kj i 'du 
rje*): „Nicht einmal ich. Vajrap&xji"), vermag ein 


1) Tib. rGyuMmj yaU pdfr 

2) Tib, dliti sluti, *. M. Tib. 259, * — >t - 270, *■ 

XAmlidi in vinur lnkm-nötum. 

4) fcilir. K ji rin aTijra, 

Tib. L ig<Di r tl o' r j ^ 
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Ende der Tugenden de# Matibbadra zu erkennen.“ 
Wie sollten al.su andere imstande sein, eie zu schildern? 
Gleichwohl will ich* entsprecheod den Worten des rJe 
rm-pu-c'e selbst; 

r> „Zuerst hörte ich fteissig lauge Vorfrage, 

„Dann erschien ich heim Unterricht in den Quellen¬ 
schriften, 

„Zuletzt sann ich hei Tug und Sacht fortwährend nach; 

„Alles aber will ich der Verbreitung der Lehre weihen ‘,112 
io seinen Lebenslauf luil Berücksichtigung der allgemein 
vcrbreitete 11 Bekehrungsgesc1 1 ichie erzählen. 

Diener Herr ward« nach Verlauf von 21ÜJ Jahren, 
seitdem Buddha den Schein des Einganges ins Nirväna 
geboten, in dem ^Ser-oj/yim 1 * ) benannten (weiblichen) 
l.'p Feuer-Vogel-Jahre des 6 Gyktus (135G) in Ober- m D u, 
in rTai e'ol-k'a 3 * 5 }. einem der drei C'ol-k'a’s von Tibet*}, 
in dem von den zehn Tugenden erfüllten Orte bTsoö- 
k'a. im Geschlechte der Mal als Sohn des Klu- a hutn*) 
und der Sih-hza 'a cos unter zahl reichen Wunder¬ 
st) Zeichen gehören. Aus dem nach Absnlineidung der 
Nabelschnur liervordniigendeu Blute spross ein weisser 
Sandelbtuim auf; auf jedem seiner Blätter befand sich 
das Bild des Jinn Siinhadh vanl 3 ), ttn ganzen ein- * 
hunderttausend. Von diesem Phänomen ausgehend, baute 
üä nuin die Stelle zu einem Caityu*) aus, und jetzt heisst die- 

1) Skr. tl v tnä 1 a ttili in, ». Füunia IM, 

t) mDo'imiid rT»i col-k'ii. 

X) HimI c'al-ka y a u m. 

4} Skr. Sigal j> k sli #. 

5) Til>. öeil-ge» tto-ro, i. .1. A. S. beug. ISSlt, ]«. ü3, 

1] Tib. me*«i-rten. 
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*elbe sKii-aVuim 1 ). Im 3. Lebemgahr (1358) nahm er 
bei dem Dharinnsvfimiu £ifmii-[.ia Hol-pai rdo-rje 
das Upiisaka-Gsdübde bei der Ordination auf sieh, und es 
wurde ihm der Name Kun-dgit Hniii-pO^j gegeben. 

Zu dieser Zeit dH achte es dem DharmasvAmin im Traum, 5 
als ob in diesem Lande ein sehr grosser Sandöl-Paradws- 
i amu empor ge wachsen sei. und zahllose tobende Wesen 
in seines Schattens Kühle ausruhtem Er prophezeite 
den Eltern: _Dieser Knabe wird einst einen buhen Ifang 
einuehraen und ein grosser BodlUButtvn werden; darum, 10 
meine Teuren, timt was dabei von Nutzen ist. In kurzem 
wird aus dem nach Absehneitluög der Nahelsehuur her- 
vor geströmten Blute ein herrlicher ParudiesLnuin empor- 
wachsen, mul dieser Baum wird in Zukunft den Wesen 
nun Segen sein.“ Im 6. Lebensjahre (1361) trat er dem 15 
Dharmasvamin Don-grub rin-een-pa 1 ) vor Augen. 
Dieser Dharmasvumin nun licss ihn, du er ihn Ini würdig 

erachtete, zum Eintritt in das Muntra- .. \»jra-Aünam 

113 heran reifen und gab ihm den Geheim-Namen Don-Jod 
rdo-rje. Nach Verlauf von 7 Lebensjahren (1362) trat» 
er, indem der I ihm mnsvümin l>!iu-grub rin-c‘en-pa 
eüs Upfulhyäyu und ?t on-nu byan-cub als Aeärya 
fungierten, aus dem Heim iri die Heimatlosigkeit, in den 
Priestersland, nahm das Gelübde der erstell Stufe, ah 
(.'rilnitmera, rite auf sieh und erhielt den Namen Bio- •::> 
bzaii grags - pas dpal 4 j. Indem dieser Lama den 


j) D. k L iliu bümkrttiniwiid Bildtr". 

Skr. AnmndiigarbbBi 
») Skr, S i 4 dh I r t hü r atiufcm. 

4) Skr. MutihHndr jkk i rfc.it; rl. 

12 
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Herrn von Kindheit an m sieh beratizog und ihm hei 
seinem [Antritt in den Prtestemlimri die Midi in mg zu 
hflren mul uachzudriiken gab und mirli seinem Furt- 
gmg nach l1 1 > li - eifrige Förderung zu teil werden Uesa t 
5 machte er ihn zu dein einzig dastehenden segensreichen 
Lama- Dadurch dass er * eh reiben und lesen lernte* 
prflgten sieh ihm alle Wlsseu^hnfen ohne Schwierig¬ 
keiten ein. Nachdem er das IT. Lebensjahr erreicht 
hatte (1372), Li'liig er. mn ein Geschenk von Snbhäshsta’s 
ln in Empfang zu nein tu 1 in nachdem ihm der Upädhyavn : =‘ 
«eine Huld bewiesen, nach dein Lande dBu*. Ju oRi 1 * * 5 * * i- 
girn [.et horte < j r bei *Pyan-s na L r us-kyi rgyul-po 
die „Erweekung des Sinncs fi 1 , den „Besitz der 
fünf M ahämudra V s ) n. su m. Bei dem Kebengeist- 
15 liehen 9 ) Lama K.un-bJo bya-ba hörte er die Yajrn- 
in ;T I Ti v :i i; i i ;i mit. also] Liter Vollkommenheit* iJmui ging 
er nach der grossen Schule bDe-ba^can in sNe-t'uü 
und widmete sich der mT'fl&n-Did-Partei. Bei dem 
heiligen Lama b S o d - n a eiih rgy n I - in t 1 s ft n hörte er 
W die Einweihung ln den Münjugh üs 5 Ii irnpaeaii;i { ) und 
die Einweihung in die Snmvaraghantäyailraina- 
ii d ft I ft v ac i tu r ') iind den Pa u j ara nfi. t li a a ). Im 19 . Lebens- 
juhr (1S74) machte er in Gegenwart von Gelehrten die 

1 ) S e ra * - b a k y ufL 

Tlti, P V ng -i:"c n | fi ii -1 d n n ■ i'ktlk k:hl filrüf tei dii-'s = -kr* 

I* a ii c ii m 4i Ki ä m ii lI r i k ol 
5 ) Zur c'fiö-psi* 

t) TUl _J a m - d b y d ft h 1 A m p n (n u ni rjet-ynmu 

5) Tä la, b D c - ni tfo g <1 rfl - b □ 1 u h - ft k y i 1- g y i ü Lp 11 n tki'i G u r - 

ftigoa (=Gur-gyi ingfln-jio)-gji rji^B-ynuü p *gL ohm jl IÜB 

u. 6 u. 7* 
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^ri-Guhyukilupariiüii tä 1 2 * 4 ) zum Sclmlthema und Vm 
dadurch den Berg des. Dünkels aller Gelehrten weder. 
Danach wurde dadurch, dass er in tlpa!-Irtan Sa-skya, 
bZan-ldaii mul Dam-rih die Piramiffi zum Selm !- 
tlietna machte, gleichsam die Fuhne seines Ruhme* mil- 5 
gepflanzt. Hierauf ging er nach rTsc-een m Ober- 
jf *ü und hörte hei dem Haupte der mKüF-pWs'O* 

1144 1)011 kuu-dga dpa-ba, ein eimdgof Mel den kirnen 
Vurtrag der l’äruuiUit und wurde dadurch hocWl'reiit, 

Zu dieser Zeit war auch rJe-htsim Red-tuda-pa au* in 
Sa-akyu nach rTse-cou zu Ka-dpun* pa gekommen. 
Durch die Wirkung einer früheren [Handlung) hatte er 
einen Mensehenleib angenommen. Durch die einmalige 
Anhörung des Vortrages des Üo(a J ) wurde bTsöü-k'a-pu. 
htmhbcfriedigh wul es entstand in ihm ein fester Glaube. i» 
Nachdem der Summer-Kursus in rTse-e’en absolviert war, 
gingen Lehrer und Schüler zusammen im Herbst mitten 
im Kursus nach bSam-gUn io Ober-Nah und hörten 
bei Red - mda-p a den Vortrng des M adhy a mu v »t&r &*)■ 
Bei dem Beim*) K'ynd-po lhas-pa körte bTanfl-sw 

k'a-pu unter anderem die MUrtiyaUkamahävu^ita®). 

Im 30. Lebensjahre (1885) wurde er in rüUitt-rgynl in 
Var-hui, indem der Upädhyäya von do-ydmi ^°gs- 


1) Tib. dptl-bl«. vSan-p'ar p'nr-p'v iü-i-yi K™^kor mJ.oJ; 

p*nr = «kr. kita M. Tib. 188.1» = « 1»L W. 

2 ) iijK f ii 3 -püi dbnü-po. 

[i] Tib. JllDldtl. rt-a tl 1 

4) Tib. «lltu■ nui Im Tanjur cnihallon, »- r, 

148. 174. 323. Tunjur-lwtex: A. ti. Ü *57* " ÜJ 6l * 

Ä) llVr 

fl) Ttb, Mitra l)r(?ya-rlB<ii d f.aii-e'en. 

13 * 
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p a, T*ö n I - k 1 r 1 m s r i i ] - c' ü u, u! s U päii hy iv a* ■« 1er I pä- 
dhyftya von Bye-rdsiri, Ses-rab mgon-po 1 * 4 * * * ), tiU & 
Acäry äl iimi der Vorsteher 8 ) bSoiMiam» rdo-rje*) 
als* Rsho’nuyu&akji fungierten, ordiniert «md wurde «Ins 
5 Scheiteljuwcl der Vtnnyudhikrflfc. ln j^Dan^a ttel 
hörte er bei sPyan-sna Graga-pa byan-uuh*) die 
Unter wein urig in den „Sechs Lehren des Karo* 
u, a. uu Tiu Tempel Ke-ru hielt er vor T c sa-k'o 
dpon-po und vielen anderen Pitakad tiar^a eine 
in Predigt über die Vier Grossen Kasteiungen^, in sKytil 
i oil t'sal gewährte er eine Lebersicht und einen Ein¬ 
blick in «len hKa- d gy ur, in J lla-sit trug er die großen 
Wim&vhgebi j te för die (verschiedenen) Krankheltsarten und 
in bDe-ba-cnn viele Lehren vor. Vor allem aber war 
tri seine Predigt in Mira-sis ydqü, einer Stadt in Mon, 
vor einem Meere gleichsam von Gelehrten, wobei er 
mit ftlrifisehn indischen Sprachen gleichzeitig den Anfang 
machte* die hervorragendste von seinen Leistungen. Auf 
diese Weise sehloss er sich vielen Gelehrten von ä Btt 
ro und yTsan rn 1 studierte dadurch die heilige Religion 
in weitem Umfange, nämlich ebensowohl die Profan- 
Wissenschaften wie die Unterweisung in dem Tripiukam 
und den Viel' Klassen der Tantra 1 «, und dadurch kam 

I) Skr, Prnj iifcn fkt h n. 

2 } dKo-mdäid. 

Skr. Pupjn V aj r d. 

4) Skr. KtrtibodhL 

£) dKn-r m b*t = skr* ttuv&ii mnhitkrtCchr&gl (cjitriim tiidM- 

krirdim) oder enUftri tTiAliftlnp&rfiGi; JLb = hkr. kjrfrchtiifai) *. $\. Tilh 

1 v 20+ 12ü, 83. JCflckkö % \%r <]ka = skr, s* Jast-hkc 

ft. v. (rg| + nucli SL Tlb. e s= AL 84, &). 
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er tüchtig empor- Darauf hörte er bei Mnüjugkosha- 
bliattirnkß, der als M&d hy 11 m i k ß - l-ama b rTso n-ogru s 
115 seö~ge Mensefienlcib angenommen batte, viele tiefe 
Lehren- Da sagte der rJe-ütsuu: „Von nun n\i richte 
deine Gebete im den von dir in einer Person erwählten 5 
Lama und Scbtitzgott; beseitige die früher tmge häuften 
Sünden und Fehler und trachte nach der Anhäufung 
und Ausübung einer immer mehr und mehr zu er¬ 
höhenden grossen Summe von Tugend; schUesse dich 
der Klasse der Mahäy&nisten an und stelle über den Sinn tu 
der SütraV, der Taritrns und der Kommentare insgesamt 
die drei Untersuchungen dreimal genau an und präge ihn 
dir ohne Unterlass ein! Dann wirst du dir in kurze)* 
Zeit das Wesen der Doktrin durch und durch erwerben, 
sowie auch eine unbeirrte Sicherheit in dem vollständigen lä 
Sinn der Siitr&’s und Tantras.“ Diesen Worten ent¬ 
sprechend verfuhr (bTaon-k'a-pa) mit Eifer, und nach¬ 
dem er das Gedankenwerk Näg&rjuna’s > |n d seiner 
* Jünger ak untrüglich erkannt hatte, entstand in ihm 
die tiefe madhyamistische Anschauung, Bei dem Mahä- Sü 
siddluL von IHo-brag, Nam-uik 'h rgyal - int sau, so¬ 
wie bei dem Alahupädhyäya von B ra - g or, C 0 s -5 k y a bs 
hzaü-po, hörte er den „Kreis der \ orso h ritteii 1 * 1 ), 
prägte sich dieselben ein und liess alles I VavaCans s in 
den Vorschriften gehörig hervortroten. Danach sprach ö 
M a n j ll g h o E h a hliatt&rnkn: 

„Diesen wilden, schwer zu zähmenden licwhflpfrn 
„Zu predigen- wie könnte das grossen Segen bringen, 


I) liKn-j-Jams-kvi «kor- 



„Dumm deute daran, flieh der Meditation zu widmen 
und der Einsamkeit an ergehen 
„Und so «len Weg zum eigenen Giftet und dem des 
Nächten zu linden“ 

ö und; ..Wenn mich von jetzt an gepredigt wurde, würde 
sieh keine als segensreich erscheinende 1 hat ereignen. 
Darum nimm eine Welle das AskcUmtnm auf dich, er- 
gieb dich der Einsamkeit und nun die die Meditation zur 
Hauptsache!“ Mit diesen Worten ermahnte er ifm t sieh 
in der Meditation zu hdleissigen. Infolgedessen trat er m 
seinem 36, Lebensjahr (1M1) mit dem von seinem «6 
Schntzgutt (M ahj n ghosha) in der Prophezeiung uu- 
gegebenen Gefolge von stellt Männer» als Dienern, niim- 
tieh dem Lamn 0 dam ilkar-ba, dam lÄ’ogs-Jdnn 0 dnm- 
15 dpal rgvu-mtso und linderen Heiligen, in da.' Asketeu- 
tum ein. Sie gingen nach _öl*k*n und blieben im W intei 1 
and Frühling in Cos-lun in ül-k*u. Alle Meister und 
Schüler ergaben sich einem an Kasteiungen 1 ) i■eichen 
Lehen und hcflefodgten sich emsig der Ansammlung und 
SO Ausübung der gesamten vier Kräfte*}, Auch rJe rin- 
po-v e seihst legte hundert Geständnisse von Sünden ab 
und verrichtete bei der Darreichung des Mandel am und 
sonstigen Gelegenheiten schwere iktssübiingen. Auch 
dem M outre ya von v D si ii- p'y i tuueilte er sv it ic Aut- 
f& Wartung- Dann ging er nach rGy n-sog pu in aMan-* 
luü. Da schaute er des MafijngiinshabbatTaraka völl¬ 


ig dK*-t’iih — «kr, itijiAs. f. M, Titi. 70, 1 = M. S4, ft- 
H) *Te 1 )s bü t'Mii-t». 



cn.leie Majestät, umgeben von Kägärjuna, Asaiiga 1 ) 

# imd \ Seien anderen PayditaV ntu 1 von 1 nd rablii’Jit i 1 ), 
Sara Im mul vielen anderen MnhÄsidilliu’s; lerne r zeigten 
sieh tm jenem Orte unermessliche Erscheinungen. Indem 
f V ilie Standarte der Meditation mtl pflanzu\ entstand 5 
iu seinem Geißle ausgezeichnetes, un fassbares Verständnis 
der Tmihn-Einweihung in viele Sc liut/.gott beiten und 
Lumen 1 ) und anderer profaner und nicht profaner Dinge, 
Danach richtete Manjughoahabhat^raka die Aufforde¬ 
rung an ihn, dieses lind jenes ^äatrani zu verfassen, m 
Demgemäss lusste er die Quintessenz aller Sdtra- und 
Mantra-PravacwmV) klm* zusammen und verfasste die 
wunderbar grossartigen Darstellungen der Lehre: »die 
ßodlii-Weg - Stationen 1 * 1 ), „die Geheiiflraant.ra- 
W eg-Stationen 111 fi ) und viele andere Srttru- und M antra- J6 
Texte, mündlich, Nachdem er diese durch die drei 
Prflfuiunn geläutert, wurden sie eine schöne /j'ict des 
Kleinods der Lehre. Im 53. Lebensjahre, im (weiblichen) 
Erde-Rind er-Jahr (14ll8) f führte er das Grosse Beten 
von lIlu-@n T ) vom 1. bis IS. Tage des C o- 0 p r ul-Monats So 
117 iin T becherte Über achttausend Geistlichen Huldigimgs- 
gaben in reicher Zahl und reformierte die über das ganze 
Gebiet des Kleinods der Lehre hin verbreiteten Gebete. 
Er gründete 0 Brog Ri-bo c‘u dGe-ldun mani-par 

t) Tih, T ?ogs -m *i d- 

S) Im 'r**l (p. 116, K9i 'libbotl. 

fl) Yl*diiia-gyi Ihn dufi lila-nm ftü-ni«' rg\ ml byin-pyi* rtnUs-p 

■4) Tlb. raDo-n’iagi-kjfl -siii'i-mb. 

fi) Tih. BymA-oab I u ro- jgy i rint-pm *. Vcr*. 41i 413. 

fl) Tita j.San*»iigS inia-gyi rim-pn. 

7) liliesn ainns-lwn e’en-mU, 
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rgjal-bai gliü , das die einzige Ausgangs- und IV- 
apmagBBtiltte ITir die Verbreitung und Ausdehnung der 
den goldfarbigen Eopfachmuch tragenden Sekte in allen 
Gegenden und Blinmcblichtuiigso wurde. Auch zeigte 
5 sich jener Kloeterhftrg*) von zahllosen leui-btenüwi. von 
seihst entstandenen Symbole n des Leibes, der Rede und 
der Gnade erfüllt. Nachdem er die Elosterstlitte vnn 
dieser Art sowohl durch die Predigt des Kleinods der 
Lehre als auch durch Meditation sonnenhell erleuchtet 
in hatte, geruhte er elf Jahre lang sie als Hauptresidenz 
innezuhubein Im G3. Lebensjahre, im Erde-Schweine- * 
Jahr (INS), trug er unendlich vielen PitiikadhiiinV 
Byah-cuh lam-rim, das Guhyasiimuyn-Samvara- 
tantram a ), und unermessliche andere Schriften vor. 

15 Darauf erschien er vor dem Jo-Lo rin-po-c*e, richtete 
in reichem Masse Ehrenbezeigungen und Gebete an ihn 
und sprach die Bitte aus, dass das Kleinod der Lehre 
lange Zeit best ei tun mochte* Da ertönte laut vorn Himmel 
her der GOtter-Glocke 1 2 * ) Schall, du kehrte er in seine 
90 Residenz dGa-lduu zurftck. Dort gab er seinem Haupt- 
Jflngcr, dein rGyal-tVub rin-po-c'e 4 ), Mfltze und 
Pelzmantel, bestimmte ihn ausdrücklich Ihr den Heiligen 


1) ^Niift-rL offianbiir mit R i - b o d Ga-Man (wörtlich! "iMtr Kfrg 
dGti-ldnh’J id i^nE ifii-Et. 

2) 111>- - SHii-^dus li De-tuc’üg-gl rgv u d; [dpal*) ; Sm'i f-bn) 
du* (-pft) Bj | p ncfcLÜrii a ntt, S&. $& ^— Kanjur-Index: A. G* II 
TWijnr-lntk'x: A. G T 1J 364, no. 2L 

#) Jat Text (p. I 17. 14): Btiiit ghwflfL 

4) fOyaM'flÄÜ; ^VEre-IIcrrMihäf, SldlTartrütrr in Jlt RL'giüTunfj 
(= skr, TnvAiQjzip II* Tib + lTB p 4 — M* IRÜ, 4}; Nichfolger", 
rGyaUt sali rm-ptä-aa: nflkilmt rcjptklyolJe | teaf^etnnng dit-Kar Wlfdä* 
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Stulil mul sagte zu ihm: „Zu Fassen des Sthavira 1 ) 
Rin-cen rgynl-mlbiin und auderer sitzend, erkenne 
dieses Verfahren und erwecke in dir den Sinn für die 
BodLi I“ Usiiuif verwandelte er sich am 25. Tage de« 

1Ü, Monat«, in der Mitte des Morgens, in der reinen s 
Residenz d&e-tdan, im .Od-yanl- Tempel 1 ) sterbend 
in Dhtirmakaya und liess dabei ab /wbchenfit&dium 
einen Körper, der wie ein Trugbild des Saijitbuga 
aussah 1 % und ab nächste Existenz leibliche Wieder¬ 
geburt in Tushita ab Jinaputra*) o J am - dpal sinn- ™ 
118 po s ) erstellen. in der Zukunft wird er in dem Adbhu- 
Uvyfihakshetrnm“) ab dina Siniliadhvani den 
Schein der Buddhawerdmig bieten und das Phantom 
der zwölf Timten zeigen. 

Ferner: Die durch die Predigt dieste MahAtroan er- 15 
weckten Schüler, tiAmlicli: die vier welche Lumen wurden: 
rJe-btsun Red-mdn-pu u. s. w. t der rWjal-tsab Dai ma 
ni.-c'en, der Vinayadhara Grftgs-pa rgyal-mtbau, 




in Tib. fco-miW i-m&iMiy ui‘i bknii-i 
(== im- ■i.t'M.r mwd-bjrBfi) == skr, wlUuiW s. 
M. Ü2. 11- 
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Cfos-rje 1 * * ), Hy am s-c'e n CW-vjOi rJn-bfcsiin »SeH-rab 
seü-gß, der Miihupiindila dGe-oililtl firiili-jur' * der 
rTügs-ldan 0 J u tu - d p ;i 1 rg y a-m Iso 4 5 ) m . in, verharrten 
bei dem Keligion&gebot dor drei CiplObdv r '), 'widmeten 
Ti sich den „Stationen der Wege der drei Männer 6 }* 1 und # 
dem Dviknmto-V ngu') und liessen die Pauke des Tripi- 
izikjLin mit durchdringendem Sehall ertönen. So traten 
sie in niNa-ri* und in dßus. y l’sau und K amt» u.s.w, 
aut' und erschienen unendlich wie des Himmels Sterne 
Io mul der Erde Stau In Im Einklang damit lautet ein Aus¬ 
spruch des Lehrers Buddha: „Aimudn" d 

„Der mir jetzt den Rosenkranz aus weksetn 
Krystall Überreichte 
„Und darauf dem Sinnen sieh hingab. 
t5 „Wird in der Entartung der zukünftigen Zeit 
„An den Grenzen von oBn-dan-ldan 
„Ein Kloster, dUe a ) benannt, gründen 
„fTml unter dein Namen Hln-hzuii anfm-teu. 

„Vier Arten von Anhängern um sich sammeln 
so „Und nach des Lehrers Sulren die Predigt ereclndleti 
hissen." 


LJ Bkr- M n n j u ^ l, & * l> h n r nui p v £k m 1 n, 

SJ ßtor* M nll rv v a-Dli u r m a h t £t min. 

.1} Bkr, Bl dil li » saiiigha* 

4 ) Skr. kl itüjii$n ligartu 

5) ffl>npn-|ia l'i-jul-kVim.» = ikr. tri>jutLvar<n;jtjitu, 

G) äkjti-t>d j^um-gvi Inm-rim. 

T) Tih + Kim-pa jpnit-kyi ma.l- ? bjnrf gi-minut ht der Utmaknms*- 
Toga und der Sat|ipm]nnkrs,m*_>n£a* 

>) Tili, K im-dgu-bo* 

G?raeinf i«t thi« Ivlnpif-r dßa-ltlaJi 
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Tempel Kn-ba slii lo-ean 
..Wird er meinen heiden Körpern 
„EinenHauptschmuck durreiehen und Verehrung erzeigen 
„Und die Bitte mi midi richten, 

119 JOM die Lehre tausend Jahre wfdiren möge. =* 

Au» diesem (irdischen Sein) entschwindend, wird er 
in des Nordu&tens 
„Schöner Adblmtovyiihu-A\ eil 
„Als S i uiUndliv ii ii i erscheinen. 

„Ilnrt wird er glßubig werden und darf wieder- 1” 
gebnren werden? 

„Dieses Paradies ist bei weitem d»s herrlichste" 
ferner eine Steile aus dein Pudnui hka-cems: 

„Des Mailjughosha Inkarnation, der Herr der 

Lehre für die ViiuynV), 15 

„Der Bekenner der Sütra- und ManIni-Lehre, mit 
Namen lÜn-bzafi tirags-pfi, 

„Der die Geheitu-Mantra’s so lehrt, das» sie Ab# 
jicht Mensch engeuemtiuticii hin reichen, 
„Wird, wenn er aus diesem Kshetram entschwunden ft> 
Mein wird, zu Maiirevu eingehen: 

„Dessen Stammhalter wird in einer Lcbönspc rinde 
Buddha sein“ — 

# und endlich ein Ausspruch des $rt- VojrapAni; [es 
sprach nämlich] 

„Gtthyadhara 3 ) zu Karmavajm; 

,,‘E» ist eine direkte V\ irkiuig aus früherer Zeit ■ 

f> D.h. ‘Z^liug, Schüler*; tlbw «dut-byn-bi, sowt ^dül-hyo. ‘<\vt 

m Bekehrend«, bk«**'**'* ifW (s. »1»n ™ 

3} Skr. j'S»ü-,iDin = ySiit[- a iJsin tid»g*p« (»kr. h gli ja- 

dhnrnftstll}; vgl. obm p. "H* n * 
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„‘Dieser ßlo-bza» graga-pu, 

„‘Der aller Butklhus Inkarnation Ist. 

„‘Erklärte, nachdem er den Körper des MabÜpaiidita 

rGyaii angenommen, 

5 „‘Den Sinn der Sntra's mul Mantra's: 

„'Darum erlangt er ganz sicher die Biidd husch alt. 
,,‘ln den Ländern Indien, China, Nepal 
„‘Und dH ns, yTsaii, in Du und Iv'jitns 
„‘Leitet er, nachdem er die Wiedergeburt erlangt hat, 
lü alle Wesen 

„‘Auf den Pfm.1 der Erlösung; 120 

„oJ&tn-pni dbynüs 1 * 3 ), sein Schutzgott, 

„‘Ist grösser als d B y n li s-can - m u ”)“); 

„‘Darum erlangt er ganz sicher die Btnllii. 

15 „‘Horvorragende Schüler scharen sieh um ihn: 

„‘Wenn er diesen (irdischen) Leib verlässt, wird er 

itl Tusliitii 

„‘Zu Maitreyu entgehen und (bei ihm) die Lcligious- 

I eh re hören; 

su „‘Als o*T um -dp u I s üin-p o, 

„‘Von Liebe zu allen Wesen erfüllt, 

„‘Erreicht er das Ziel: Da^abluYmi,' - 
Ferner entspricht die All, wie er, solange die Lehre be¬ 
steht, in verschiedenen Inkarnationen für das Heil des 


1) Skr. M ei uj üghrtghjL 

iü) Skr, SurnHvntL 

3) Die bl Man Ciik'Jur des erhallen in iJiiltl fllcli 

wii-'d v rhutunden Worte tlbyaLtH jmdj uueh eitlen äußerlichen Au»dn>rk 
il irer Zu^am cn r n^ul i u r i g ko\ L 
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Nächsten wirkt, folgender Stelle aus Jein „Boehe der 
Vursuh riften" 1 ): 

„Ein mul dieselbe heilige Inkarnation von mir 
„Nimmt bald dus Wesen eines Bbikshii an 
„Und hat als solcher dieses Kloster in ne; S 

„Bald nimmt sie die Gestalt eines Kindes au: 

„Bald ist. die Gestalt eines armen Bettlers, 

„Bald die Gestalt eines Yierfflssler«* Vogels, Hundes, 

# „Bald die Gestalt eines Gebetäantes, 

„Bald die Gestalt einer einzelnen Budistabeufcnn \a 
„Der berühmte Biiik&hu. 

„Solange die Lehre besieht, erscheint er immer und 
immer wieder.“ 


Derjenige, welcher die Lehre diesem o-Iatu-mgnn 
rGyal-fan j-nie-pa m China zuerst verbreitete, war ii 
der Mahlpurusha 

Byams-een Cos-rje. 

Diosei' wurde in dem Sitz des Herrschers von Zan 
e grn-ba, dem zu real guii-taü 9 ) gehörigen Dorfe, 
geboren. Von klein auf liess er liiluüg Worte der Kr- - 1 " 
hmemtig an frühere Existenzen hören. Nachdem er 
seine Liebe zum heiligen Stande sorgfältig gep rillt butte, 
ti-nt er an die Pforte der Buddha-Lehre, liess sieh in 
den Priester stand aidiiehmeit und erhielt den Namen 
Cäkyu ye-äes 1 ). Von da an gab er durch Muni-Buss* 25 


1} b K a -y rj ;l m * i; k- |j * - b ft ui* 

■ä) (Mer: l mm Habe 1? uä-r&u”' 
Ä) Ükr. CÄk^fljriiVna. 



Übungen den drei Sphären (seines sittlichen Thuns) 1 ) 
Vollkommene Festigkeit l£r sasa zu Fassen vieler 

Freunde 5 ), studierte die fQuellen .. erlangte den liang 

eines Geleinten. Vor allem fittss er zu Füssen desßl 
fl grossen DbarniHiüjii bTstH't-k'a-pa und studierte r L sa¬ 
hn ses-rab 1 ), das Buch -Die \ ierlnt ndert 4 )*. Byau- 
e'ub luin rim, j-Suh-edus rim Ina') und alle (ihrigen 
SiYtra- mul M:mtru-St*lieilten in rek-lmm Masse, wie wenn 
eine volle Flusche in eine Ändere gegossen wird- Xmnent- 
io lieh markte er die Pflege der Liebe und des Erbarmens 
und die mit der Haehhultüng der Sittengehote gepaarte 
geheime Pflege des Utsa- und Snnipatina -kriuirn) des 
Gnli v asainaya zur Haupt suche. Einstmals nun erwog 
der Snlui des iluiigolenkhans Tognn Teiiiur, der ebi- 
lä ueäa'k Kaiser Yuii ln 11 } uns der T n Min-Dynastie — 
im Hink lang mit den Aussprüchen des Lehrers Buddha; 

„Obwohl ich in allen Kulpa's tu den drei Zeiten 
..Die drei Kleinodien verehrt 

„Und das Leben von zehn Millionen lebender Wesen * 
a) beschützt habe, 

„Erlange ult in diesem Leben nicht die Bmld hasch all. 

„Hing egen, wenn ich dem Lama Gunasägura 
„Durch mein gläubiges Gern fit Freude bereitet habe, 

1) sGu j-woi, niK'ti .Tfisrhlo* US 1 ' ‘ihn ilirec mtüia ot spliorcs ftf 
nimmt «clivityt !»•>. >!■ j.j, jpd, qctiuu» word und lii'iiJglu'. 

2) WJSrtlidi; ‘dt »chlui* ih'li tji*ni Fm»totus (inbs-piul as skr. 
pMnjWfiia) vieler Fr«.‘mute nn\ vgl. uLou p, 2. 4—fl und n. S. 

3) Skr. M u I n p i n] fr fl. 

4) b 3St~b rgy a-pn. 

. r 0 Skr, ti nbj- ä s» m b j-i paSfl n k r ntmi, 

ü) ß. ribcn p, G8< 19-2U. 
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„Werden mir die hesten wie die alltäglichen Eigen¬ 
schaften 

..In diesem Ltlvii sicherlich die (liiiddlmschfiß) aus* 
wirken“, 

und ferner: & 

„Durch Hören gelangt man zur Kenntnis der 

Schriften, 

„Durch Hören wendet man sieh von der Sünde ab, 
„Durch Hören glüht man das Utmntze auf, 

„Durch Hören erlangt man das SirvSna“ — U» 

die Segnungen des Anschlusses an einen KalySnairntr» und 
der Anhörung der Religion- Er beabsichtigte daher, aus 
dein Gletscherlandc einen zum Opferpriester geeigneten 
heiligen Mahftpuruslm zu berufen. Als er min des rJe 
rin-po-ce Ruhm vermilnn, sandte er Eilboten mit vier 15 
Tä zin 1 2 3 ) an der Spitze ab. Als die mm nach Tibet 
kamen, trat rJe rin-pn-ce in eigener Person zunächst 
122 an die hochheilige Grenze mul gewahrte ihnen eine 
Audienz. Darauf liess er den Meister 5 } Xam-tuk a 
bztui -po-pa*) und Andere, voran den 1-riesten G raga- »u 
pa rgyal-mfiau-pu 4 ), riG Unterhändler holen. Du 
vergossen die Gesandten Thrünen uiul trugen ihre Ritte 
mit grosser Dringlichkeit vor. Infolgedessen gewährte 
er den Gesandten, als sie nach Se-rn kamen, eine 
(zweite) Audienz und nahm denn nun die Autlorderuiig 2n 
und die Menge Geschenke Sr. Majestät des Kit Ger», 

t) ClilMÄ sin, ‘grt-rit men, (Ulf) ExceUtsney, Sire’ ( Ivitcl fiSfi 1 *.tUK“). 

2) dPon. 

3) Wollt = >kr. Äkl^itibailrmkB. 

4) Wohl = ikt. T»Qodbvajin; od*r Kiriiillivtij iid 
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beide* sie ihm ttberi n-aßhten, eutgegeo. Er ent¬ 
schied sich jedoch, nicht zu kommen, indem er unter 
anderem ata Grund augab, wenn er, der Herr, in eigener 
Person nach China käme, so entständen groaBe Schwierig- 
5 keiten, und dalei wäre der Nutzen nur gering. Da modi- 
Hcierten die Gesandten ihre? Bitte so: wenn schon der 
Herr nicht selbst kommen könne, so möchte er doch 
einen ihm seihst nicht ungleichen Schlier als Opfer- 
prieater entsenden. Daraufhin bei ah 1 er. ilnss von seinen 
IC Sch fl lern, welche ausser ordentlich hervtirragende Gelehrte * 
waren, dieser G’os-rje als sei:) Vertreter gehen solle, 
gab ihm genaue Vorschriften und Belehrungen, wie das 
(teil der Wesen m erwirken sei» und bestimmte den 
Mahfträja 1 2 ) Vuivr»vana 3 ) /um Unter des Gelingens des 
ir, Werkes .liebes Cos - rj0* Dami i‘ zogen C‘ o 6 - rj e und 
seine Schüler, sowie die vier Ti zin und die übrigen, 
indem sie die Provinz Li-faii in Stiii - K'iim s passierten ? 
nach China, Als sie nach Zeu c'won gelangten, ho* 
grüssteii chinesische Fürs len sie mit ihren Kriegamannen. 
äu Dann, als sic nach der Stadt T'en tu hu kamen, er¬ 
schienen des weiteren vier Ta «in, die mit einer Menge 
Gaben von Sr. Majestät dem Kaiser zur Begrünung 
abgesamlt waren, und brachten und überreichten eine 
Menge von GeBcbenkgogenstfindfia, sowie den Erlass, 

2,’i dessen An lang mit den Worten des Königs folgen der¬ 
massen lautete: -Du. Lama ( t ’äkya ye-sca, dessen F.r- 

1) Tili-» ptiy»l-«'«n; Iber dt« vi^r Mnh&rAjas ft. Klipp«« 1,3*1.520. 

II, 261. »N?. 399, Pouthcmt, «* BO. Ckfc! uuil mu 280. 381. 384. iS*. 

2) Tili, rSam-Voi-kyI »ras., vgl, K<"p{>tn I 251. II -*&. 

pjitilhfioi], bo. M. 
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kennt nisfthigkeit. erhaben und gross, dessen Weisheit 
gross und leuchtend, dessen Gebet von tiefer Kruft 
ist, der du mit der Erkenntnis eines Tadiägata aus¬ 
gerüstet bist lind die V'meyas auf milde Weise be- 

123 kehrst.“ __Als sie darauf im Verlaufe der lieise in die fi 

Nahe de» Palastes gelangten, kamen ihnen die Minister 
entgegen. Dann gelangten sie zu dem Kloster Ue yiu 
zi nördlich von Sor-po, der inneren Burg des Palastes, 
nnrl verweilten daselbst- Daran! fand im Innern des 
königlichen Palastes die Begegnung und Begrassung mit io 
dem Kaiser statt. Da wurden ihm von Sr. Majesütt dem 
Kaiser eine Ehrenbezeugung und zahlreiche ihn hoch¬ 
erfreut 1 1 nie Unterhaltungen zu feil; hierbei geruhte (der 
Kaiser) zu sagen: „Wollest du jetzt in dem Klos toi 
He yiu zi verweilen und den Kult 1 ) des ganzen lie-l& 
reiches der Vier Klassen der Tantra’* versehen. ^ Darauf 
versah er in ausgedehntem Masse den Kult desGnhya- 
g&mayn, des Somvara*), der Gesamtheit der neun 
und vierzig Mahäeakrabhairavft s j und de j Genien 
der Hei hing 4 ). Zu dieser Zeit Hessen auch die Götter so 
* vom Himmel her Musikklänge erschallen, sodass es alle 


1] aGrub-uic'od, örtlich: "Caliorung (Jurcb die Kruft der Mcdi- 
tfilton) und Verehrung 

U} 5, Fau|lif!on f nß. ^0 63.- 

3 ) ffor-eVii jig 9 -byediu-d| 5 <i-n>* t etwrt = »kr.bli»nft- 

F «&eltädB»h&<*kr»1il>afrmvl, ein Ddg^Kom pM 3tum mit der 
F.-miiiin-Eiiduu^ (e B t iF edu-..d Hb, in») t BWr .n. ab P*Mtb.ld«b 
iWtilwl ». j&'bke **" üDd M. A. I Sffi; Veber [Ub, 

KW (-lt>) «’« (-po)] x. Pantheon tun «4, flbrr ÜhairAvn *. I «nth^.ii 

k »1 (*gl. »bni ,,11«, n. 4}; betreff, d« ®-3Wd 

p. GL 3 tu Bfl. ijL 

4) „Man-b!*, fgU tschlagiülwsiit 171—HS, 

» 
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YGriiuhtneiij und am Himmelszelt sahen ul le Menschen an 
wiederholten Malen verechierjenartige Trophäen, Xn}i%\ 
Rider, Lotusse und einen Regenbogen von der Gestalt eines 
Viijra in h arm du isclier (Anordnung) erscheinen. Auch 
5 fiel oftmals um wolkenlosem Himmel ein Blumen regen 
herab. Dadurch erlangten alle feiten Glauben. Ferner 
däuehte qt? dem Könige iru Traum, als oh an dem flbe-r 
ile vin zi (sich ausnlehnendert Teile) des Himmels alle 
Buddlm’s und ßmUiiiattYa'B der zehn Weltgegenden er- 
in schienen und sich niederHessen; er flaute #ieh sehr Ober 
den Traum* und es entstand ein außerordentlich fester 
Glaube in ihm* Dem üfos-rje gab er folgende Titel: 
„Allwissender 1 * 3 ), Iloeh verständiger®), Allbeadifltaser 8 )* 

Allgritiger 4 ), Beglücker aller grossen Reiche 5 * 7 ), Spender 
15 der Weihe auf die Scheitel aller*), Jlnaputrn dea 
Westens 1 ), in der Herrschaft über das Glück un- 
wanddbar fester ürosslama*) T Tä kau Sri By a m s - 
c*eu Cos-rje*; Ferner schenkte er ihm ein aus Gold 


1) T'AJBB-c'ad mk'yen-pn = flkr B Sarvajiia, 

3) Bla-graf ctfn-pu = skr. Mohlßiati. 

3) Knrc-gyi skyob-pu = skr. SarvalrÄi^imr (vgLJ&icbkuSä"). 

4] llyams-pa [*en-pi> = e*kr. Mahnmaltra oJüjt Muhl- 
tü u i ircy bl 

5J Ysru-pju rgy u l-kViu s J bd e-bar iby or-ba, 

Ö) Kun-gji yttmg-iu d bnfi - b 'Lur-Ii n. 

7) Npb-p'yogs- k yi rgryn t-h ui ersig-pc* = «kr, 1 J a$ci ma¬ 
dig j Inap uiriij Eitib = *kr. pupthua * M + Tife 244, 4 = M. 2 54, 4 

(M\ 244, 4 '. ieiäj: p'jngs = ?ki\ dh; s> M + Tib. 244, 1 = tö. 254, I* 

8) aKyid-pfcl rgyal-*rn] mc-^gytir Iman-fun bla-in& 
eVn -pa ,* vid leicht Ul aber dieacr TileJl aufxufiLfiSäo uh 'Grussltinm dea 
uri^vniiiii'Jfjjir frstHlütirEiün] gtÜekltdtoä KuiehL'tr; möglicher weise ini 
aber der Dupp* Limit ln^ibtiL-liligt. 



[24 und Schwär/ verfertigtes Siegel u. s. w. und nannte ihn 
„ScheitelAchmuuk “Her lickender der Lehre“ 1 ). Kr berief 
ihn in seinen Palast und gab ihm einen Thron von 
gleicher Hübe wie sein eigener königlicher; auch an 
dem landesüblichen Bünquot liesä er ihn teil nehmen, als h 
er für dasselbe Sorge trug. Darauf erteilte dieser dem 
hohen kaiserlichen Herrn die Äynrva^itä 3 ) nach der 
Methode des Siddha Jay.**), diu Sanivaraniuranft- 
ntaknravavitÄ 4 ) nach der Methode des Mahasiddha 
Te-lo-ba u- n. ui. Ais er das Gebiss auf des Kaisers in 
Ibupt, legte, ilosa Nektar über die Od&ung des Ge* 
j'asses hinaus, und nach geraumer Zeit, zeigte sieh eine 
Licht -A usfit rOniu n g und andere Erscheinungen mein'. 
Dadurch wurde der König nach weit gläubiger. Als 
Lohn bescherte er ihm Gegenstände in grosser Menge. 15 
Darauf ging er zu dem fünfgipfligen Berge und schaute 
das Antlitz des Manjughusba, des do-bo Atifa und 
* seines Jüngers, und des Lama D i J, agB-pft. Wahrend er 
dort weilte, kamen aus verschiedenen Gegenden viele 
geistliche Herren*) und, von ihnen geführt, unendlich so 
viele andere Menschen zu seiner Begrüssuug* Diesen 


1) LsTnü^dsii. mt'a-d.g-Bi y<<ng*W*»=' k . r - 
väBahadhmroe^UlamltÄT.F ytsog = »kt. eAi* a M- Uj. 1-J. 

60, 33- 160, £3. 44. 53. (220, 4.) = M. 23, 14. 65, SA Uh -- ’ 

^229, 4.j 

ä) Ti b. T* a o - d b u fi, vgt. Cut)-ln d b 6 ft in M. Tili, 24, l = 

M. 27, l, 

3) ?, Ith. rGj*l-®a. , L . , ... 

4t Tib, liO«-flic'ou c’i*b« in I'iif- tvod-ky i ■! 1«an$ 1 1 - '» 

= -kr. » M.m JOO, 4, 314. **' = « l1 - 4 ' “ 23 > m 

Ä) Ub-mn dpcm-pti* 
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erteilte er die V&vitä, «Ins Adhiväsnnam 1 2 3 4 * 6 }, die Eiuliili- 
rutig in den Unterricht*), das Pravrajyfi.")*, Upnvüsa 1 ;- 
uud Fasten s )-GeiÖbde und liess den starken Regen auch 
noch anderer heiliger lieligjanslehren nach Maßgabe der 
5 Wfird ijjjkeit eine* jeden her uh strömen und brachte sie so 
auf den rechten Weg der Keile und Erlösung. Dadurch 
dass er einen sehr harten, blauen, festen Sleiti wie 
Schlamm knetete und sogar einen Abdruck meiner Hflml 
darauf zurücküeaa, versetzte er alle Bewohner jener 
10 Gegend in Erstaunen, Dann kehrte er zurück und sorgte 
in reichem Masse für das Wohl der Lehre und der 
Wesen, Vor allein beleuchtete er die unverfälschte, auf 
die Sütras und Mautras zurtlekgreifendc Sekte der Ui-ho 
dGc-ldan-paV). Als er wieder nach dßus zurück- 
15 kehlte, bescherte ihm Sc. Majestät der Kaiser unendlich 
viele Dinge, voran eintausend Seidenstoffe. Danach 
kam er im Verlauf dar Reise zuerst nach dGa-ldan, 
wo er dem rJe bDag-fihl o‘en-po seine Aufwartung 125 
machte und Gesehenkgegeiistilmle überreichte, deren An¬ 
ja nähme mit der Wolke der Opfer des Satu antabhadra 
wetteiferte. Hierauf nach Se-ra berufen, machte er sich 
durch das eitrige Drehen des Religionsrades auf dem 
Se-ra-Gipfel verdient. Man bürte bei ihm die He- 

1) r.fi'3-^tuuj. Vgl. fibstti 1Q9, □. G* 

2) K‘ dd Wtisn-rriaugi; lwntrj.-rdB<Tj$S s= *l(r. U{m»hni|inUi, vgl. 
nbw ^ ii. f. 

3) Tlb. [tib-byuTj, vgl, ubeu p* US» ti. 5 tnul Btibfliiigk fi. l 

4) Toi * M, TiL. 7U. 21 = 4L 81. tL 

sMymj-j/iiüih. 

6) RMifl dlic-»Edafi~p*J (inlu-tfmgä-liyi rfn^ugis dri-mit lued-pn 

j'äilkbiir llitfhJid. 
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sprctthung des Kommentars PrfttSpol kil 1 ), die ab- 
cptiltesntfi h le Untcrweisqtig 3 j i ru Pa ücak ra ma’), die Be¬ 
sprechung des grossen K&lactikra*)- Kommen tarn Vi- 
inalaprabhä*), die Unterweisung im Sli adyoga*), 
den Vortrag des SainvaramrtJulfttjtra.il], die sechs ä 
Lehren des Naro, die Unterweisung in der Ma- 
dhy am a~ Theorie *) und unermessliche andere tiefe und 
ausgedehnte Lehren. Zu dieser Zeit erteilte rJe rin-po- 
r'e. auf die Informierung der Lehre bedacht, diesem 
Herrn den Befehl, er solle eine eehte ['antra-Sclmle 10 
errichten und Se-ra tVg-e'en gl in grfittden. Oer 
leistete diesem Auftrag Folge nnd gründete dpol-ldan 
rGyud-smad grwa-fsaü*) und, im Erd o-Schwei ne- 
Jahr (1418), Se-ru t'eg-een girrt. Im Innern dieses 
Vihura stellte CTtis-rje-ba aus weissem Sandelholz ge- iS 
fertigte, in Behältern »tretende ausgezeichnete kleine 
Figuren, die er selbst uus China nutgebjuclit batte, auf: 
den Lehrer und die sechzehn Sthavii'a’s, den dGe»bsf*eu, 
den Hwa-saü n,s.w.; er liess wundervolle liKa-ägyur- 

1) Tili. * G r d n -■ j/*u l; Bgrot>(-Tnt0 = skr. uM a, M, Tib. Iß. 

:=: M. 21, '"» 1 - Büliilingk a. v. 

2) liUür-k'rid. 

3} Tlb, niflilf.iL 

j.} Tib. Dns-kyi k'or-io, ». Kurijur-Inden, p. St, m*. 360. 3i$1 
(= A.G-II S9S); p-SS, no. 362. Tanjof-lnd«»: A. (i. II p. 3<H no. 1; 
p. SH»!!, tiü. t. — Burnouf, lut red. 48t) Cg, C. & B. 33. Ikmlall 63, 

S) Täk Dri-WL-d ,od, a. Tanjur-Irnlni: A. Ü. II p. 361 »»• 2. 

R) Tib. iByor drugt abyor = *kr. yogn ». M. Tü». 103, 

180, 14 = M- 11)9, 61, 198, 14. 

7) Tib. dltu-nini |ta = *kr. Mfldlty ami tl a r$»n a in f Im-bp 
= »kr fervnun, n. M. Tib. GL U - M. GO, 1!. JÄ»cLk.> 217». 

ti) iJ, h. ‘dirwürdige BctralkUiSo für dm niederen TwUrn (-Uslar- 
licht)*» 
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Exemplare, die «mit» China gebracht hatte, hinein««4mffWi. 

Zwei Jahre biig drehte er das R«‘l der Religion. lhl ' 
nidl «giug i„, E^i.-ßinaeiUabj? (1420) von neuem 
fortgesetzt der Rot des hohen kaiserlichen Herrn an dm. 
r, Da bestimmte er einen persönlichen Sehider des rJc rm- 
no-ev, den Dharinasviniiu Dar-rgyafl baaii-po, für 
den Heiligen Stuhl und ging dann mit vielen Schillern 
und EalyinamUraV, voran Amoghu Oos-rje 1 ) und 
bSod-namH aea-rub CüS-rje*), aus l * 4 ' ,rot nach Ch ""‘- 
l« Ab sie flieh nun dein Fdwt und den IMilflem nUherten, 
war der Kaiser gestorben, und Zon te 5 ) sass jetzt aut 
dein Thron. l>er aber hatte schon *« Lehxeile,, seines 
königlichen Vaters dem C'us-rje hohe Verehrung und Khi- 
fiircht bewiesen. Sn gab dieser, um des Königs Wunsch 126 
IS xu erfüllt'ii T eine Analyse des Kreises der Vier Klassen 
der Tantras und versah den Kultus, Da schien ciu 
Regenbogen, ein RI innen regen strömt« herab n. a, w. 
Dadurch gesell ah cs, dass König Zon t-«’s Glaube immer 
mehr erstarkte. Nachdem jener dem Könige seine Dienste 
So geleistet , errichtete er in den einzelnen Lande«teilen 
Chinas neue Vihära’s, Statuen und brTen-paV), Eiltet* 
viele Klöster für die Geistlichkeit, lies* die alten Tempel 
restaurieren und leistete der Lehre noch andere voll¬ 
kommene Dienste. Begabten Gelehrten verlieh er hohe 
so Titel und Würden, wie Ko sri, Can hi, und erwies ihnen 
grosse Gunst, Nachdem er auf diese Weiße das Wohl 


1) Skr. A m o ßb a- D b o r «m» v A m i n. 

2) Skr. Puey»pr■ jü b-D hnrnwi h vftroin. 

:i) S. oben pp 68, to—69, 3, 

4) 1>, t*. ‘SlQlzea 1 , riolläinbt sind ‘Pfoatöi*, Stolen' gemutet. 
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der Lehre und der Wesen geförd&rt hatte, abergmb er 
iin 8a. Lebensjahre, um 18. Tojre des 10. Monate des 
* Hok-Hasen-Jahres (1434) den beiden C'os-rje 1 ) sein 
Vermächtnis und bot am 24. Tage den Sehein des Ein¬ 
gehens in ilas Reich des Friedens. Als seine sterblichen 5 
lieberreste .lern Feuer übergeben wurden, geschahen 
viele Wunderzeiehen, und auch Reliquien entstanden in 
Menge* 

Seine Schüler, die beiden Cos=-rje aus sNe-ran. 
Amogba-pa mul bSod-nams ses-rab, schalteten jo 
gleichfalls als die Tisri König Zon-teV, und die 
Thfttigkeit beider Stande 3 ) gedieh trefflich. 

Der Schüler dieser beulen Lamen ? der Dharma- 
Bvämin ;Zon-nu dpal-Idan*), fungierte ebenfalls ak 
königlicher Lama und Opferpriesteiv Behütete die Klöster U 
der Geistlichkeit und brachte dir? Kleinod der Jina-Lehre 
zum Gedeihen. 

Somit ist denn die seit dieser Zeit bk auf die 
Gegenwart erfolgte Verbreitung und Zunahme der wn* 
vergleich liehen im verfälschten Ri-bo d G £ -1 d an - p a - J ic 
Sekte in der grossen königlichen Residenz Lei ein oIb 
das Verdienst des Cos-rje anzuseheiw 

Deijenigß, welcher das Kleinod der Lehre dc£ 
cJaru-mgon rGyaDbft yüia-pa hier in der Mongolei 
zuerst verbreitete s war der Schützer der Tft eseu des 

1} Stauch Amoghn. C^e-rjc und faSod-auma siit-rab 
fl. <ibm p. 198* a* 3. 

2) NlmlSeh d*s gairtlkh«) und des ««tllicbeo SiMid®. 

3} Skr* Ku m I r h^M* 
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Gfetelnrliuides'), Irr 1>« ^1«rlkidli■ r» 9 ), ‘lei* dnllH27 
rGyal-iibai], rJe 

bSod-näins rgya-infsü dpal bzaft-po*). 

Die Geburt dieses Henn fand in felgender Weise statt: 

& ln dem „ Buche der Vor sch litten u findet sieb 

die Prophezeiung: 

„Am Ende der neun KafiyugnV) 

Wird der Trflger des Namens des fcOrbstei! moralischen 

Verdienstes Cb» od -n am a) 

10 .Gleichsam in einem Meere (rgya-mt'so) von Predigt- 

Veraaninilnugmi 

B Der Lehre erloschenes Feuer wieder nnfnrhen“, 
und ferner: 

„Vom Norden Tibets aus wird nach Norden 
16 .Ein Manu — deine heilige Inkarnat iou — 

.Gehen, um viel schutzloses Volk u\ leiten.* 

1) Gifa-cAn grn-lmi tngon-pof rivlldcbt masa msm nln-r Io dieg-pr 
Bwfchoang ( Gro 1 * * * S -U»J ragon-pi» («kr. Jogan«&tha) ots riiil)«t- 
lidicu Hvgriff uml ilenmiieh aimrseUeü: MngnuiifWlin Je» 

liletathttrhuidtt'. _ 

m l) Tib. PAd-dkkr deftt-piL, «wnUl idenilöda mit Piul m nptiij u 

j. Avalokiiev vmt». iHiuiiT stimm! «1er UuwL*ed fflwwhs. 
ulk* Dutai Ijjimu'« Ale InkArrmüflüen de« Ar*bkit»?tAf» y,elte*u. 

a. Kuppen II 127. 


3) Skr. r uüj'ftt6gArai;rtbbftklr», 

*) Tib, rTaod'dun; s. M. Tib. 243, TT. = M- 2h‘X TO. 


M. 253, TG—TO 

und d üsthke 355 ft : 

M. Tib. 243, TO—7.5: 

.Ifacbkc 255“: 

kfitavBgEim 

frelijaffiai 

dviparaypgam 

kaliypgatu 

■füMihke fiihri für 

rdiDgs-ltint^gyi du* 

j-Fntn ldiii^gji du* 
t'ü-jfii* dm 
rtiod-püi dns 
das erste jugafn aueti d\ 

yar-lJiitii oderr rdsngs-ldftn 
yAr-rj&bip fidtT: j*atu*!iiüJi 
Ttend-tdan* Udars j*fiiß-ldau 

stiiga-mti 

en Nöni^n Mtyun *n. 
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Als ffir die Erfüllung dieser Prophezei img die Zeit ge¬ 
kommen war, wurde in einem Teile der Provinz »Kyid- 
^ *od im I litt erstände von dem in weltlichen wie in geist¬ 
lieh™ Dingen wohl bewanderten und dem esoterischen 
Oeheimmantnl- Samildhi 1 * ) eifrig obliegenden sDe-pa - 
r Nam-rgy al grags-pa 11 ) und der dpal-oDsom-bti 
k’rid unter vielen Wunderueidien am 2h, Tage des 
ersten Frülilmgemonats des (weiblichen) Wnsser-Hasen- 
Jahres (1542) als Inkarnation ein Kniblein geboren, 
schöner noch «cd lieblicher anziisehauen ab ein Götter- io 
sollii, eine Augenweide, sodass man sieb nicht «att daran 
sehen konnte; tin seinem Körper zeigte sich ein wciss- 
rotcr Glanz, und er war mit (dien Lakehanas und Auu- 
vyafijana’a eines Mafaäpuniaha versehen; auf dem Ober* 
köqier trug er ein geistliches Gewand, zarter noch als 15 
das Götte rk leid Kosika 3 ) und weis» wie eine weiche 
Eicrbüilet auf dom Unterkörper trug er ein Unterband, 
ganz scheckig mit natürlicher Tigerfell-Zeichnung, das 
Lin bis unter das Knie bedeckend; mit seinen beiden 
wie Lotwsblatter schönen Augen blickte er überall ■ 
her und licss ein leises Lächeln ertönen. Bei diesem 
Anblick gerieten alle, die Mutter samt ihrer Umgebung, 
128 in Entzücken. Der mm setzte sich nach Verlauf von 
drei Monaten nach seiner Geburt früh bei Tagesanbruch 
zu stets zeitigerer Stunde in hockender Stellung hin, ^ 


I) Tib. Sm'i yHHi-*ft*gs-kri ÖA-£c- tf d*iii. 

•2) Skr. Yijuiyaklrti. 

3) Vgl. akr. Kivikitrnalrftm, “aükitiniRin 
aua Bc-narcV (Böbltinfik *■ vr.) 


'futacr BiwraWoUonaiaff 
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störte auch die Amme Vorn Sddttf auf. zupfte sik* mit 
den Händen an den Haaren und Hess sie? Mnui ber- 
sagen und in hockender Stellung sieh hiiiEtetzeu. — 
KinstMinis begann König ßlon-gaii, den Priestern 
ö durch die Krü rariipab. 1 ) IJ indem We zu bereiten. AEs 
mm Bhagavmit Yajrabhairü va einen vollständigen 
Sieg fiber Muru davongetragen hafte, sab er mit eigenen 
Augen jene bösen Geister vernichtet. — Eines Tages 
verneigte jener sieh in einem i Üd-gur-k'iiiV : } mehrere Male, 
tu Da fragten ihn seine Begleiter, was düs zu bedeuten 
habe. Er aber erwiderte: .Seht ihr es denn nicht? Der 
rJe rin-po~c*e T»oü-k‘a-pa ist erschienen und ist noch * 
jetzt anwesend. 4 * Dann verneigte er sieh auch nach den 
vier Seiten und fuhr fort: „Auf den vier Seiten des rJe 
15 rin-pO'Ce befinden sich unermesslich viele Buddha s: 
die auf der Ostsöite sind blau, die auf der Südseite 
gelb, die auf der Westseite rot, und die auf der Xord- 
seite grün,“ ■— In dem Alter der jugendlichen Spiele 
mul Vergnügungen erklärte er, jede alltägliche Art der 
su Beschäftigung weit von sich abweisend, Kcdlgion&schritten, 
versenkte sich in den Samätlhl, gründete Klöster und 
brachte, indem er mehrere Steine in eine Reihe ordnete 
und fcstactzte. sie sollten die utiil die Dharmaplla’fi vttr- 
stellen, diesen Huldigung und Lobpreis dar u. s. i‘. Mit 
S5 diesen Dingen verging die Zeit. Da kam ein Scholar, 
utn ihui seine Aufwartung zti machen und übergab eine 


1) 11b. Mb runR~piu (=r ib, krira s, M. Tilj, 138, 4 = M. 

146 , 4 ) 

2) Wörtlich! ‘Lfohl-Zdl Hau»’. 



Statut' des rpTe-btRim hTinä- k*n-pa in seine HJLo.de, 
wodurch er ihm eine ganz ausserordentliche Freude be- 
reite re. Kr bat ihn, mf einem hohen Stuhle Platz zu 
nehmen, und brachte ihm darauf seine Huldigung und 
sinne Geschenke dar. Der aber sagte; «Meinen Litern 5 
bringe deine Huldigung und deine Geschenke dar!“ Da 
erwiderte clor Scholar; „^Jeh besitze keinen Glauben an 
jenen deinen Lanm + “ k Darauf jener: „Wenn Ihr an 
diesen meinen ausgezeichneten Lama nicht glaubt so 
RS seid Ihr selbst wohl al* tausendfacher Segen m meine lo 
Hände gefallen** Und jener, mit vornehmem Ausdruck 
des Unmutes über diese Worte; „„Wohlan, so wollen 
wir beide die Huldigung derbringen und eine Bildsäule, 
gitms wie eine SJens dien Wohnung, errichten!"' 4 Hierüber 
erfreut, belehrte ilm jener nach dem „Vortrag über 15 
das dMigs brtse-nta**). — Diesem Herrn enthüllten 
einerseits viele von Vertrauen auf (die Kraft) ihrer V er- 
senkimg erfühlte YoginV), dti&E er die Inkarnation des 
rJe t'auns-rad iiik'yen-pa dGe-odun rgya-mFso 5 ) sek 
ii ml n utlererseits w urde dad 11 reb* dass er die 0 B 3* n I - & p a t * ‘ä 
sGrol-dkar*), den Rosenkranz uusKryrtall n.s. w, ganz 
deutlich erkannte, und durch andere Dinge mehr ein otibe- 
irrfer Glaube daritn erweckt. Am 3. läge, rGyaUba, der 


1) JMig b brtse-tna (ein von bTiniVk p n-|pa rarJtMste* Gc 
bei, ?. Wussiljew U5) 

5) Tib. rNfll-byor-|?*. 

3) Skr, Knitigbu^ara; der iwuily rGf*l-db*n H f. KOppon II 
183 f«. 

dkftT{-imiJ = *kr, Sitntir4, *Wd«« TftrÄ, 
B-. l*aQllieou {p. GO, za nu. GÜ.) ne, löOp 



— 204 — 

lieh teil Hälfte 1 * * ) de,- Monats Na^ -p.tr) des Feuer-Pferde- 
Jahre* (1545) kamen der sDe-|m rin-|iü~c < e nebst fernem 
Gefolge um! der U|iädhyfiya, Acärya n * r w. des Grossen 
Kti-..s(yr* ': und andere! liehst einem Vortrab von Berittenen $ 
fi mit gelblich-raten Kann er h, nahe an die Seite des Grossen 
KZlers dpid-lrJäm 0 ßrus-sput'is; darauf trat ferner 
unter Voran tritt zahl Jus er Geistlicher, die mit dein ^ei et¬ 
lichen Ge watul sNam-sbyar 4 ) angetlmtL und mit gelblich- 
roten Abzeichen schon bekleidet waren und Ifauchfässor 
in trugen, geh üben durch den Anfang der in Processicm 
einliergetragcuetit ttiuimicli fälligen Kuhusgerflt^rhafteru 
der mag Esche Dliariniipüla^j Pe-kar*) in da* Innere und 
schritt zur BegrÜssuug heran* Ein Haufen Menschen* 
nahe an zehntausend, kam herbei, um ihn ehrerbietig 
lä 2 u begrössen. Daun zog er unter Bl Limen regen, ßegtn- 
hogen-I Acht-Zelt und anderen vollkommenen göttlichen 
und menschlichen Wunderzeiehen nach dpal - ldiiu 
fl Bras-spiius c'os-kyi sde e'en-po jVyogs t'ains-cud-his 
main-par rgyd-bai gliä und setzte den Lotus seines 


1) dKnr-p f yfip = *kr- vuthpükatm^, übtr iu M. Tili, 243, 54 
(= M- 253* M) wird dlra durch ^ta-bn yar-gyi no, ^nmjhimuuli'r Mo ad 1 * , 

Lp&hi.ujptiLtlm. -liiL- dunkln Miiunra]ifllTco.", (SL 253, 59) ejiitapredaeijd 
durch zlft-bd nNir-jji] Co t ‘abnehmender Mond t (M, Tib, 243. 55} 
wiedergegeben* 

-j) Skr, Caitrn, V M* Tib, 343 . U = M. 253 t 4&; Jfcuhke 4 ül m . 

ü] C oÄ istlE) eVn-pa, g*uidut iit wnfoi das Kloster n Bra B-apo-iifl, 

s, Z, 5—4 Itt und unten p. 2U8, 3—0. 

4) A A lati &f Idq*g iu autle für priest* 7 (JSAcbkc n. vj* 

5} Coa-skjof;; ober die C*oa -akyOiVa rgL Koppen II Üfäl fg* 

Jfifi-ckku 

0) = Bi-hur, a, SchUgiatwcit ü A ) fg, in fg. Jeiaebke 7^ 324 1 '. 



Fn&ses tüti den Furchtlosen Gm?sci] Ltiwcnsitz 1 ) (Thron) 
im dGaddaii-Pfdi^te, Darauf nahm er bei dem Pan- 
c'en bS oij- u atus i'rup-jjji ) das Ordinations-I pjlsaka- 
Gelübde auf sich und erhielt den NVmcii bSod-imms 
130rgy a-rijho d[Mil hza/i-pn b - lan-puifii-Um [i'yn li;■ 
I l * ji iiiH-t: ad - las r u h tu - p u r r gy al-b a a ). Den V er- 
sammelten bereitete er grossem Vergnüge!)* Als die 
Sitzreih eii sieb geleert hatten., fiel er in einen leisen 
Se h I um me i\ Wä h re fiel des &en fragten Vater und M utte r t 
„Ist der Glaube an bSuil-ttanis grags~pa g^rbwun- lu 
deu?* 1 Er aber erwiderte: „Saget derartiges nicht! Er 
ist mein Lama, Hs ist mir vuu Dbarmfisvümin bSocl- 
nauiä g r a g s - p al zal-# üa 4 ) gesagt wurd en. y A ls er i in 
5 - Lebensjahre stand (154ß) f baten ihn einige um eine 
Vorschrift* Da erteilte er ihnen folgende Weisung: ^ 

„Glauben befchütigt gegen die drei Ekhiodien s 

„Liebe ersinnet für die Wesen, 

.Rettet euch ans dem Kreislauf (der Wiedergeburt) 5 6 ) 
und gehet ein in die Leere"): 

.Darin zeiget eure religiöse Würdigkeit!* 

1) Jigt^pa iiiuJ-pul fiöö-gci t'ci gütf-gKD- — ükr. AliKijMinisä- 
airriliähUM^ln. 

-1) Skr. Püflj ak ert L 

BJ D*sr k.’iVqUli Teil iltfs Nänffpi i*t = -kr. So r v n lI i i j * ? u - 

4) Znl-*iia, ‘in Cipg^nwü/t Jfr(tiOJiidea\ trin! wk* t— tltr ' 

5*ipIi ii p. £, ii.fi) elI* respektvolle IkacschGüfig eirrr Pvi^tiii, uiu Sr.liliiü 

iks ChtindDrutn&kurn (&. meine Ausgabe, pp* 19. tl -0. SH-) 

»Ift Äquivalent von fl kr. pÄd&s gekraucht. 

5) R f ur = skr. sjumsAtm, 

6) sTofi-pti = akr t ciinjam* 



206 


Im Monat Nag-pa des Erde-Afite^Jabr« (1547) ging er * 
midi Ra-sa 0 p'rul-ttnan, Den Drei-Symbolen, voran 
Jn ^äk 1 ), reichte er Gddwasset *), Wehsfeucr*), üfltter- 
Speueiidarbrmgung 4 ), »Nw-dar und nnfasbiir viele 
s andere Arten von Opfergabeiii brachte ihnen Lob¬ 
preisungen und Huldigungen^ dar und verrichtete ein 
sehr langes Gebet. Infolgedessen soll der Jo-bo nii- 
po-tse dem Jüngling erschienen sein 5 den dort Weilenden 
trug er In Gegenwart des Jo-bo den L ttarayogtt vor. 
io Dadurch wurden die Auswuchten auf Befestigung der 
Wurzel aller guten Ansammlungen gflnstig. Einem 
Schwarm von über zehntausend Metlichen trug er die 
Unterweisung in der Flöatfcriiiigdes SechftHilbon-Gebetes 1 ^) 
und die Flüsteruug der \ ajrusalt vabliä vunu. 7 ) vor. Da¬ 
li durch uUo versetzte er alle in daa Land der Gläubigkeit. 

Ieil Monat Sa-ge*) deä EitIc* Vugel-Jahren (IMS) nahm er* 
indem der Fan-neu faSod«Tiauls gragö-pa als UpÄ* 
dhyäya, der Nuvaka“) Ubanna&Y&ndu Lega-pa don- 

I) = Jo - bo (,4 k vh. 

3} ySif-e'ab» 

3) ilKü^iije; adert iJchltr, Konten '? {s* .IfLsrhktJ 

4) llln-bkis = skr. naircdvarji {nivedjairi)* s. M- Tib. 188. 11b 
= M* 197, ne £*T. LSS, mb 

5) Di i. da« P ütp rn n -n i pud-mc huiju 

G) Yi-gfl drüg-pal f= skr, S h adnkthä run t vgl. Kfuijur- 
Inda*, pw 134, no. S7ä = A* &, II 325) bzks luii* 

7) Tihr rDft-rjö ät:nin-dpai aß um tat»; (b^om-pis = skr. 

bbivmnA a- M. Tib- 30. ln. TU 3* 80. ft- 88, 4. 1Ü3, 6S = M. 33, M- 
75. X 85, s, 93, 4- 100, ft; rgU M. Tib. IB, 44, U5, 14 = M- 
10, 82. 12L 14. Jisdikfi a.v* 

8} Skr. Vni^ft ktm. %M.Tib.243,43 = H. 253.4*. J«nU»491 h . 

II] Statt (Tod p. | 30 , Jüj ifci wohl j/mr-bu, ‘üpw l». ■ 

gmuer, lyro, rmvk^ (-iHi^chke ^ v .), = ^kr. Ttmaku (tiaviki) f». M. Tib- 
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grub ul" Kiirmariu-ya, und Sar-rUe legs don-jia ah 
Zeitan gehör 1 } fungierten, ü&* (Vtfaiianera-Gclähde auf hieb 
und erlangte in Wahrheit das Feuer de* heiligen [>flicht- 
gemissen Streben«* Bei dem Pan - c'en h8 od - n a in s 
I3lgrags-pft hörte er den Vurtrog de* T*e-dhan grub 5 
r gy ii 1 - m » und der * G e& i ü Li te des S at Ii u, de s 
Uharmaj der Dev! und der räfftni-sras**); bei dem 
Dharm&svämm L e gs - d o n und anderen die „Leu o h t e 
des Weges“*), den grussen und den kleinen Lam- 
rinu Müliun und Avutaru 1 ), die grosse Tlkä zu eilten 5 ) m 
und viele andere Werke« Im Eben-Hunde-Jahr (1540) 
trug er den aKu-mfäimu sin-tu dam-pa von darauf 
trug er die „Dreizehn Hundert tausend lleBün Til¬ 
gungen des Amituyns^ 1 ) und die „Ein und zwanzig 
II iiti de r11u u send Besa»ftlgunge n des II uyft- 

grtva • vor* infolge dessen gewährten ihm heida SehuT?,- 

250, 23 = NL 270p »* M\ 253« ^ Nrin jöngi-rvt Mönch’ (Böhtllngfc, 
Nachtrags ä, v,) s £u le&eo, 

1) Düi BgO-bjL 

Tib + tu Gon C'offl Klla-mo rNa»-»ras xaDrmttiij rtbrr 
I El n-mo (= skr. 11 u vt)^FuuEbwn öö.miH8; üb*r die Jr*i rSan* 
srns i5 + I ? »i i ih eoi i, rißdi ho. 2Si f »o, 263— J i64. 

0) Liim-ijjrnn; ehi Wtrk des Aliv ifl * s- Ftawlbfioo nö. SitJ- 

4) Tilj. rTaji Ju^j p^meini fliud dßn*io* rlsn-b» ( = ^ rb 
xM n d b y a mm k n uns I uni) nnd d D u - cd ei -1 a j u g- pi (dtr, M ad h y a - 
utukftYblftrit) hl Tir + Usb, 147 fg. Ä81 fg« 

5) tm Test Cji. 131, £); dd fj/; u’cR- 

fl) Tat dpjtg- müd-kyt biüäß-pa bp»-iSü beu-ysutn- 
1J«W Am itAy up a. Pinlbeon <iü. baKeri-pa — ikr. bbajaiiMii 

0 . M. Tlb« 32, H = M* 07 t 2b« 

7) fTu - tn g r i n -p y j bineö-pn buns-< vii rj i - *■ u rMnyely- 
tlelinr lltiyjigrivn und seiiw r«Lrficbi«JentJi Fgrltwu ** SchtsgtMwcIt 
IST« Fluj tIi 111 n p« Gü, eu HtK &l\ nw 16ö—lß& 
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gottheiten die Gunst, sieb in eigener Person sehen und 
sprechen zu lassen. Jiu iSfeon-Sdiiweirtfe-Jalir (1550) trug 
er gleichsam vor einem Meere von eltibeiiuischeii und 
auswärtigen Geistlidian das Werk 1 * ) B y a n - c ub lam- 
5 gvi rim-pi* vor, woraufhin täglich ein Bhunenrogen lieb 
Im (männlichen) \\asscr-Mause-Jubr (Ihn l netzte er# 
den Edelstein seines LWnagels auf den Furchtlosen 7 ) 
UpSdbySyn-Lehrstuhl 3 4 5 * ) des Grossen Klosters dpul-lda.ii 
oBras-®puüs. Bei dem P«n-^eu bSod-naaos grags- 
lu |ia hörte er die V aj rabbairiivu vapitÄ”), die „Ein** 
weibnng in das Meer der Citier ungs-Me(Junien**) 
und viele andere Schriften, lm Wasser- Rinder-Jahr 
(1552) trug er bei dem Grossen Beten von iHa-sa unter 
linderem vier und dreissig JütuknV') vor. Da sprach 
ü er einstmals: „Ich habe viele Mantra-Kecitationeu voll¬ 
zogen; sagt an, wie viele habt ihr vollzogen? Ich habe 
„Yamarftja“, „yasana“. „Bliyo raktno 8 , „Kala- 
n'ipu-*), jedes unter dein Schall der Trompetenmuschel 7 ), 
vollzogen, habe eine Million „Camu urj i “ a ) vollzogen 
so und habe atieli sonst viele Recitationen vollzogen.“ Da 
nagte sein persönlicher Diener, der Dhartnasvamiu \ an 

1} hKi-tTüH = akr. vscMimlLinrrnji. 

a) Mi- a iigv c'os-kVi = *kr. nbEiIru (a. M. TiU, 21 = M, 
Hfl, I] - lLI i u rin ll mj lllj'lijj i vgL oben p. 2Ü&i 1 tlOtJ n + h 

a) Tib. r D o - r j o j i £* - b j ori k v i <1 bati. 

4) ft lif üb - i'üfcjB rgjft ' tttt'eoi rjes-^nafi, elwB s= &kr. 
SA Jhüiiftnft »m r emI bi vkq nnain* 

5) TU*. i K y p s -r »b i. 

G) D*L £iv a; im Teil (p. L31, li?): KrIamIjiil, 

7) Uqö = t,kir, v'Hukkiif 5- PantbuuG im- 2 !H und jk 1 HX 

8) Einet dtT Nrtömli. von Qitfijti; tut Txxi (p- 131, 

Tb» tuutyfi. 
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dgnii-pu; s Der Zeitpunkt des Eintritts und der Grnd 
i ] er V e rü nd er ung von So n ne tu- und M c md ti ns Eer 11 isse 11 
lässt die Möglichkeit einer Berechnung nicht zu: jene 
lindern alte erfolgen nicht/ Darauf erwiderte (hStid* 
na ms rgya-mtbo): *,Da ich eil Gesichte r bcsitee, so s 
erfolgen mit jedem Male je tausend Rezitationen j auf 
die Veränderung der Sonnen~ und Mondfinsternisse achte 
nicht! Wenn du es nicht glaubst, m könnte ich ja die 
Devt ab Zeugin onrufe» und einen Eid lebten? im 
übrigen ist ja Anlass genug dafür dass dies in euren Ver- I« 
132 stand gehen sollte-, vorhanden; aber es geht '.nun eben 
einmal) nicht, in denselben** Nachdem der „pags-sDe 1 ; 
den Lo-teä-bii Doktor dG c-odun^) aus bKra-lis rgyal 
berufen hatte T hörte er (bei ihm) zunächst, in voll¬ 
kommener Weise die A v ul o k i tef v a ra in oghapfi pü a J-, 1 A 
die E k ä d u 9 av ad an a®)- und die frn v fiinttSy u rd e v a - 
v a 9 i t a"), sowie die P a ncac a t v I r i tp y ad m ti n d ala- 
Vftfitft*}, in welcher die Vajrainälä und der Kriyi» 
pamuceaya*) zusammen beschrieben werden, ferner 
hörte er sowohl die Methode 0 Dus-pa opags auch 11 s 
die Methode Y e-& es z a bs der Iti g i ta v a e a 11 a v a 9 i tä®),. 

I) Wahl = &Dö-pa (riü-po-B 1 *!), 

S) Skr ääTjigha. 

3) Tlb* * Py üu-rÄÄ-j^sigf Dan-iiigft | bCu ytSg Ul 
H!fgi. fl slchtigü\ eine 1 >™ des A valolc il^^var^ s. Pmatfaflon tu«. 

T 'su d p a g-med Hi fl dg u paam^ri dbsfi; iflgs-J» == nkr. \&*;n *. 
Pantheon p.100; ifil = HknvadnruifcL 1 M,Tfh.l5, = M.18, 4G. 47* 

4 ) Tib. IKyil- o k r or »-IftsL db*tV. 

5) Vgl. ttühübgk (ü< ir.Ji -Äriyäiainucc^M, d*r T1i«| eines 

Werkes 9 j Hunler iSr Krly 4Bum u ceiijrMauirum, Im tl 1 « 

133,4); Krifaasomtefss. _ 

fl) Ti!>, Zur-bkni dü*4; vgL zur-iham-iryi» e n - üft fM,Tilt. I-U, 

93) = «kr, iiigit.jfii (M. 126,9üt)- ^ 
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bD e - m co g L il - h i, - p a l ), G h a n f ab n li i rru a i;i d aJ a n i a ) 
lind K äy a m arid ul nrti*) T sowie viele VacidhucaiiaV) 
'bezüglich folgender (Gottheiten): Bhniravii und Kala- 
V-utru*) nach der Methode Rwa, der Kreis der acht 
5 VetfilnV) und Ivalnffttm nach der Methode yKos t 
die U es a m t h e i t d e r N eu nund vi e rx ig 7 ) undi der 
Methode Zart, il a* m.* wie auch die heiligen Schriften*) 
Ober liwa-po-ta T den Kunstgriff t]es Yaiua* 1 ) und 
den iSechsarmigen Nätha tM ) und eine unendliche ^ 
10 Hei he anderer Vafit&'s, Adbiväsajufc 1 *, Unterweisungen 
und Agmna'fci, wie wenn eine volle Fläche in eine andere 
gegoren wird. — Jeu 16. Lebensjahr! im Erde-Pferde- 
Jahr (läftTJj gelaugte er bei günstiger Konstellation der 
Gestirne am E5. Tage des 5. mongolischen Monats auf 
15 den Lelmhdd von Se-ra t c eg*c f en gl i n* Als er die 


1) Vgl TAr. tJrb. ft. Indns): Lü-yt-pa, Lß-'*i- paj Fnntheim 

IIÖ* 13* h ü - J i - L il - yj - ji a „ ncn.1 p. 11.0: L 4] ■ yI -pH, 

üj TiI). I> r] E-b i] p l y i - J k \ M| vgl* linliirrrtJtadnIn[stlm] (BtuEbtLis!gk 

#. v P ); p\i±=alcr Imljii ft, M Tib. 1*0< 138* 270, 14 L =s M. 107, lälk 

281, tm 

§) Täb, L ns-dky i E; nunli ihbea p. 178, 21 ihE Ina Lu laa-dfcjil 
flartb *k%n\ tildil durcli "qirlra“ >y Jjl in \\. (M. Ti Ep.) 

letituna aehr lelteci) käyu tlmgc^n £tal ml fallen Stdleu nln Afijulvnleni 
ton Ins gebraucht ^iril. 

4 ) Tlk dßuü-tjkjL 

5) Tib. 4JG u-na g. 

fl) Tili. Ra-I aAi brgVttd akur. 

7) le-dgu-mu* vgl. obfltj p. 193, 13-lfl und n. 3. 

B) BiB-kiD, s, Jfltthk* 3TO b , 

®) Tib. yÄin*Tjal krml^forj Ülwt Yfama und aeiiiü ver- 
srüi^deücn Farmen ».Puitilirjjpi p,fil um] ca fSB -240, Ober die j-sin- 
f j n - Form spedvll nn + m 

lo) Tib. mGün-pu pyiig-drug-pA t vgl PäiLllieou iio. SßU. 
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„ Sii nun I ti ii g von Bücher-K i ei n ad ien ul ) wohl ver¬ 
trug, HeHsen diu Mütter einen Blumen regen LemhfüHuii, 
idle glüiihlg wurden. Indem er aber diese * 1 Ge¬ 
biet herradite, bereitete er beiden Stünden ein grosses 
Fest Im 22. Lebensjahr, im 'männlichen) Holz-Mansu- ft 
Jahr (LMiS), am 15. Tuge, dem Vollmond* tage, des vierten 
mongolischen Monats Su-gu, in welchen die drei 
Feste der Sm 11 y nksamhuddhuwerdting feilen, nahm er, 
indem der K'ri rin-po*ee Znr-pa mk'as-gruh von dGa- 
Idati. dGe * Ieg- •)[>iil bzan-po, als I'j.id'lliva-ytt, des 10 ' 
Kbi-Ios tügs-pii Kalyanamitr» Po-to-bu Inkarnation 
d(J e-cdtJii bstnn-padu r- rg j as als Karmäcurya, der 
Dliartnasvämiu P'yogs-Iua rnam-rgyal-bn von Sana 
dgß- 0 p*el als Kuliii'nucäsaha, und der lHli btsun-pa 
hSod- d aina dpal-bxan 3 ) als Zeitangeber fungierten, 15 
133 inmitten der ganzen Zahl der gläubigen Geistlichkeit das 
Upftstika-Gelübde auf sich und verehrte dem UpfldbySya, 
dem ÄcSrya m s. w. unermessliche HnldigutjgageS'Cbeiike, 

Im Erd e-Sel il u ngen-plahr (151>?) leistete er der von Laien 
und Geistliehen aus yTsaü schon vorher wiederholt tin it) 
ihn ergangenen herzlichen Einladung Folge, machte sich 

auf und gelangte an r G y a 1 - b y e d t 1 » a 1 *), ,1. *y ug, Sana 

und dBen-sa vorbei nach bRra-sie Ihnu-po. ]ri 
diesem Kloster ertönte hei klarem Himmel lautes Donner* 
getöse, und Regenbogen, Bluiuenregen und viele andere *5 


1) Glogi-bam rin -po-ft'oi t'aogs. 

Skr, Pueyacribhadra* 

aj Skr. JüUrtDin, offenliur ow-h ikm beräum», an* <1« 
r.ehmagüechichto Böddba'* bitun.iien Hain*- batiHmti vgl. <lva am- 
lugen Fall des Kiimium Pu lala liti Küpper II J4I, n. 

ti* 





Zeichen und Wunder geschahen, ln einer sehr grossen 
Menschenmenge that »ich eine Lücke auf, und man er¬ 
blickte Avale ki l v ü v:u Täglich erklärte jener auf der 
Fläche vor dem Kloster ein Buch. Es fiel ein Blumen- 
& regen, so gross, dass man ihn mit Händen greifen konnte. 
Viele hunderte von Ordinationen gewahrte er. Dana & 
ging er m JTro-pm Der von fro-p'ii Jo-Uä-ba 
errichteten Maitreyn-Statije, deren Umfang lur das 
Gletseherland Tibet gross war, widmete er Huldigungen 
io und Gebote. Infolgedessen erschaute er Maitrey a- 
Mmttilrakri. umgeben von den Buddha'» der zehn Welt- 
gegerillen. Er wu vti& damuf nneb rG y a I * ui k' a r r ts o 
! i eru fe p i, Den i rr i Wachst um befind] ic hen 0 c 1 pg rre» teil 
von König AjStapatruV) — in einent Schrein auf- 
15 bewahrtem — Anteile aus den in acht Teile eingekeilten 
sterblicher) Ueberre&ten des Tathägata brachte er Huldi¬ 
gungen und Gebete dar; infolgedessen kamen fünfzehn 
Reliquien, vou selbst lierniederfalleud, m seine Hand. 
Auf diese Weise drehte er in dem Gebiete von dBus 
fO und rTfian bis zum Feuer-Manse-Jahr (1575) predigend 
und meditierend das Rad der Religion eifrig, Nun war 
die Zeit der Erfüllung gekommen für die obige Prophe¬ 
zeiung in dem Buche 3 * S) ) und für den Ausspruch, den vor 
Zeiten der Jagannätha Dharrnaraja oP'&gs-pa getlniu 
25 batte; <il s ih m nfi ml i c h, w ie oben 11 cffigtfh11 Wordfcti, 

H w o b i I ai Sec en Khan drei grosse Schenkungen — 
am Anfang, in der Mitte und am Ep ule — machte und 


i) Tib< Mn skjea dgr* r 

*} S. üben [h 2ÖU, Ä—IG. 

S) 8, oben p\u 147, ft)— 148, ± 
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ihm danach sieben Stück schwarzen und daun ein SStück 
weissen Seidenstoff bescherte, sagte der Lama; „Wir 
beide werden wahrend sieben Wiedergeburten nicht Zu¬ 
sammentreffen; danach wirst du sh König unter dem Namen 
134 y Ser 1 ), und ich als Kou (?) unter dem Namen Lus bv us- s 
p» geboren werden, dann werden wir uns begegnen und 
das Wohl der Wesen fördern.“ Da hielt der Dharmuruja 
'Alt'an Gegen llakati^ welcher früher von tu Duo - 
dge 'A-aen bia-ma die Lehciisgesclijehte dieses Herrn 
genau erfahren und dadurch unerschütterlichen Glauben tu 
erlangt batte, mit seinem Grossneffen H w o l.'ag t'ni Sec’cn 
11« oh Tuiui nud anderen eine beratende Versammlung 
£ib s J und erwog darauf — im Einklang mit dem Aus¬ 
spruch des Dlmrmasvämin rGyal-sras rin-po-cV 4 ): 

„Durch dessen Einfluss die Sünden auf hören 94 

„Und die Tugenden dem zunehmenden Munde gleich 

wachsen werden, 

„Den heiligen Kulyamniiitrs mehr noch als das eigene 

Leben 

* „Hochhalten — das ißt praktische Handhabung des so 

JinajQngertnms“, 

und dem Wort des Lehrers Buddha: 

„Die IJuddliEiwerdung wird unter hundert f üllen 
einmal erlangt, 

„Schon di« Geburt als Mensch erlangt, man nur mit 25 

grosser Schwierigkeit; 

1) = .Mujji-, Al (au. 

ä) S. nt»en |ip. 1)7. 35. 

3) S. oben p, 5S, S. |4. 

4) Skr. <T i u np m l m r a t na. 



„Freunde aber, die da gläubig sind und die Religio n*- 

lehre hören, 

„Solche sind eel bst in hundert Kidpa's schwer zu 

finden“ — 

c fleq Segen fk*s Anschlusses an einen heiligen Kalynna- 
mitm und den richtigen Weg zu der sehr schwer zu 
erlangenden Anhörung der Religionsdehre. Infolgedessen 
schichte er an jenen Herrn (bSod-uams rgyu-infsa) 
einen Gesandten mit einer liOtiichen Einladung. Der 
in Herr gewahrte ihm — als Priester dem Laien — 
in m T'so-k'a eine perstsidielie Zusammenkunft, über 
ileren Verlauf folgende Einzelmo mente zu erwähnen 
sind: Einstweilen sandte (bSöd - rinnis rgyn-mfso) 
den Vinay&cftvya 1 ) b rTson - ogriis bzaii- po als 
tfi Lama und Opferpnester uh. Er zeigte das staunens¬ 
werte Wunder, dass eine von ihm gereichte Flasche, 
obwohl zehntausend Menschen, der König als erster, 
daraus tranken, nicht leer werden konnte. — litt 
Feuer-Manw*Jahr ( 1575 ) kam noch eine zweite Ge- 135 
a> sandtschnft des Klmn s zum Zwecke der Berufung, 
'AtwOsa Dar hau u, tu überreif! ite ein Sendschreiben 
mul Geschenke und lud ihn hfdlich ein zu kommen. 
Da geruhte der Herr zu lächeln und sprach: „Da 
die Wirkung iler früheren Ereignisse euch günstig ist. 

•io so muss ich auf jeden Fall gehen. Ihr Gesandten, 
gebet voraus und hisset den König und die übrigen es 
wissen!“ Sprach* und schickte sie mit ei nein Briefe ab. 
Als die nun in ihre Heimat kamen und den Sachverhalt 


I - Tibp jJuMm Mtab-dpüfu 
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vartrupn, waren alle er freut, um] imm errichtete in der 
Landschaft Cubc'i v ul Sei Etikö Soor einen grossen 
Vihäna. 1 Lu Feuer-Iünder-Jabi (1570) wurden nach 
einander viele Scharen von Grossen zur Begrünung ah* 
gesandt. Darauf geruhte der Herr, du- Beten im sPmk * 
« pa-Yih&ni zu IHu-Mun 1 ) auf eine frohere Zeit zu vti- 
lugen* und lenkte um 36. Tage deg IL mongolischem 
Monats sein Ifoss aus „Brns-spuft** Zunächst besuchte 
er f 1 as K w a - s g r e ü -Hei I igtum a ) un d g :i b Toi g en<! e W eisi mg: 

„Dti ich vom Mongolenkönige berufen bin, 1" 

„So habe ich mich uidgemaehb nach der Statte des 
barbarischen Nachbarlandes zu ziehen; 

„Jedoch ihr müsst ohne Säumen euch Ms Mitkelter 
bethn Eigen 

„Und wahrend dessen dies bedenken: l& 

„Seiil auf das Gedeihen der Klöiterresulenz dpal-ldan 
aBr&s^spuns 

„Und des heimischen dGu-ldati-Palastes nebst seiner 
Umgebung 

„Bedacht und lusfrt den Erfolg nicht an die Le-pä s 
verloren gehen, 

„Ihr selbst ober glaubet an die Leine der Wieder- 
Vergeltung 

„Und strebet und trachtet nach guten THoten!* 1 
[36 Dies und anderes sprach er. Es erschienen aber, als - ■ 
er fortzog t zu seiner Begleitung der K'ri riu-pONSe 
von d&a-klun und andere Gmsslumen sowie der i Orst 


1) £L oben p< 7, a. L 
äj It w a - a g r h - gi rtoäi , 
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bKra-fti* r&b-brtun und andere. Fürst liKra-sis-pa 
fasste den Steigbügel des Rosses und sprach: 

„Der unsrer Lehre Heil geworden, des Laiim^ 
m öl 1 htige Persön1ichkeit ! ) 

5 5 ,Sull mit den Wesen, die zur Lehre sieh bekennen, 
dm ganze Erdenrund erfüllen 
Kaum hatte er diese beiden Verse begonnen, da er¬ 
blickten ThrUnen Keine Stimme, und er vermochte nicht 
weiter zu sprechen. Da erwiderte jener vom Lasse 
ly herab: 

„Die Gabenspender der Lehre mögen an Macht 
und Reichtum wachsen, 

„Das Glück des langen Bestandes der Lehre möge 
uns m teil werden I u *) 

15 Danach getaugte er weiterhin nach Öber-fi a-mt l so* * 
Da versammelte sich eine grosse Menge Laie» und 
Priester, voran dGon-pa, und bescherten ihm reiche 
Ge&ühenkgegenstlnde T voran dreitausend Unzen Gold, 
Da gewährte er ihnen den Uttarayoga und die 
30 „Unterweisung Sei dar Flüstening desSeebs- 
si Iben-Gebet es ai ), nahe an tausend Aufnahmen in 
den Priesters tan J und Ordinationen —- ii. s. f.* und 
brachte sie dadurch aElesauit auf eien Pfad der Erlösung* 

1) WörUkhi Süiik&r Fau-Lotus 7 , #. oben p. IUK) h n r £* 
l) Die im Ürighhl (p. 130, 4- 5- 8- iK) vorl hgouda Wiudur- 
hokng de* Worl** bMian^pa^ 'Lchrr, am Anfänge Jrdrs der vier Yrrae 
i^l äh nnd filr sieb uckon protbeb sehr wirkst cs ml dient hier noc h 
dfc’m besonderen Zwerk F die für dret thpümt ZmsaüimenhÄlig der yärm'U 
Siluäiimi bcJentatiiiir /msAöimcngthGrEgtcit dw beiden HnlWroplien 
äudi HnAn^rLSili KierinrEyli^lh ii. 

Etit ■ = ^kr h S|nMjfi,li nhar Jijfipägäinn- igt. p* 30 (n 13 h. iuG. 
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Da zeigte flick auf dem Steine des Steigbügel« an der 
Rficken Seite des Sattels deutlich de* Vierarmigen Gmssen 
Erkarinen* 1 * 3 4 ) leibhaftige Erscheinung, Darauf gelangte 
er nach bZugs-sga am Ufer des rMu-Flusses '*,< Da 
wurde ihm berichtet, die diesseits befindlichen Leute □ 
könnten diesen Fluss, dfi er sehr gross sei, eine Zeit 
Jung nicht passieren. Als sie jedoch am nächsten Morgen, 
nachdem die Nacht verstriehen, hiiisuhen, war die Tiefe 
mir so gross, dass inan nur bis zum Knie einsank. Dar¬ 
über waren alle sprachlos. Auf der Weiterreise zogen lu 
ihm auf dem Wege sich aiifhalteude Menschen und 
Nichtmensehen 5 } entgegen und erwiesen ihm unermess¬ 
liche Verehrung, Eines Abends erschienen eine Menge 
mongolische Götter und Dämonen in zauberischen Vor- 
137 Wandlungen als Kamele, Pferde, Mäuse u. fl. w, unter i * 
Führung des Dhannapäla lieg-tsc, Er aber bannte 
sie, worauf sie einen Eid leisteten, den Religiösen 
keinen Schaden zuzufDgen. Auch ilcgrüflsungsscharen von 
Mongolen erschienen dann weiter: da schmite Seeon 
U w ou T'aioi ihn als den Vierarmigen Grossen Erbarmer. ** 
Dann zog (bSod-n&ms rgya-ni t’so) weiter. Da, nui 
lö. Tage des 5. mongolischen Monats des Erde-Tiger- 
Jahres (1577), ab er in Begleitung von Websgewandigen 1 }, 
rGya-ghtVfl und Beamten 6 ), nach ihrer Rangfolge, und 

1) T^upe*rj* c'en-po p J jug-fpzi-pa £= »kr. Citurb A!mi - 
mAlitkai Lt p n) f d. i. A palDklta^ririt ■, PailÜuaiia no. {io.)SH.(U"'J 

■2) rMn-tn T l ibe rk«r HiianghnV Jüadike b< ^ 

3) Mi inB-ylrt = skr. hnimiui*hvö t ä»* Übrigen* * Ufl * , UnfooJJ hv- 
<lt>utal liöhLliugk i, t a| 2). 

4) r'KyB-iliir. 

5) Lqk-i ^uii, 
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anderen zu Laoten des erlauchten Klifin s geeigneten 
Grossen, gleich einem zu dein liadeteidi des hoch¬ 
gemuten n ns t er blieben Indra 1 2 * } langsam auf dem Boden 
dahmwaudelnden Elefanten emhorsebreilcud. zur Rechten, 
& zur Unken und im llfickeu umgeben von vielen tausend 
chinesischen und mongolischen weltlichen und geistlichen 
Berittenen, sodass der ganze R»dboden davon bedeckt- 
schien, duhinzog, erschien 'Altrati Khan» der durch des 
Himmels Macht sem langen Leben hindurch in streit- 
li> erfüllter Zeit* das Rad drehte, ln eigener Person, Om 
ftimidftuton, dass das dunkle barbarische Grenzland nun¬ 
mehr hell geworden, war er mil. ein ein weissen Gewand 
bekleidet ; er war von zehntausend Gefolgsleuten, ebenso 
seine Gemahlin von einer zahlreichen Dienerschaft uui- 
15 geben. Beim Beginn des Festes der Begrünung zwischen 
Priester und Laien (d. ln /wischen bSüd-nauis rgya- 
mt'au und Altan Khan) überreichte dieser jenem ein 
mih fünfzehn Lnzen Silber gefertigtes Mmidalam, eine 
goldene Schale von dem Rauminhalt eines chinesisch en 8 ) 
5i(i Bre, ungefüllt mit Edelsteinen, und unermessliche andere 
Geschenke. Dano zogen, inmitten der versammelten 
Menge von Hundert tu tiseml, Priester und Laie (d. K Lama 
und König;, gleich Sonne und Mond, zusammen weiter* 
Darauf hielt der H*oh Talei folgende Rede, welche Guki 
2 :> Baksi verdolmetschte: H Vor Zeiten hing der durch seine 
Abstammung vom Geschlcchte des Himmels lloeh- 


1) Tib, d H ei u-p o. 

2) rlVul-da^kyift; vgl r*Wn p, 20Ü T 7 und n + 4. 

3J Wi"nihil; *tfll Urt^Musi de» Ljtnde» der Mlttö\ 
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gewaltige 1 ), nachdem er Cliiun, Tiber, und die Mongolei 
mit slarker Hund unterworfen, dem Su-flkya-pa an 1 ' : 
dem Priester der Lute, und es verbreitete sich die Re¬ 
ligion. Später, von Tognn Temur Khan 1 ) an, er¬ 
lös dl die Religion: alles Thun war eitel Sünde, Nahrung & 
Fiel»eli und Blut allein; an lebten sie, und (unser Land) 
glich einer Insel in einem dunklen, schwarzen Bliitmecr. 
Da tbat sieh durch den Segen der innigen Vereinigung 
138 von Priester und Laien gleich Sonne und Mond der Pfad 
der heiligen Religion auf; da» Blutmeer wandelte sieh in m 
Milch: dies war ein grosser Segen. Darum sollen 
alle, die in diesem Lande weilen: Chinesen, Tibeter, 

11 or und Sog, sie alle in dem „Gesetze der zehn 
Tugenden“*) verharren. Seit alten Tagen halten bei 
den Mongolen hauptsächlich folgende Gesetze gegolten: ij 
War früher ein Mongole gestorben — gleichviel ob einer 
hohen oder niederen Klasse ungehörig —, 150 wurden 
Bein Weib, seine Sklaven, seine Pferde, sein Vieh u.s.w, 
getötet; von nun an hingegen willen so viel Güter, als 
mau ideell als gleichwertig den zum H töten bestimmten jo 
Pferden, Vieh u. b. w. schätzt, der Geistlichkeit und dem 
Lama d&rgcbraebt werden; diese sollen tun ein genuin 
sames Gebet ersucht werden; die fingierte fötung des 
Toten soll gar nie hl, vnrge nominell werden. Wh Irflht-i 

L) D. i. CifigU Ethin, t. ahtu pp. 16. S1 - 1 ' 3 - B-S, fj7, 

(2. 15. A4. i) 7 7, n. 15. 

£j i*. oben pp, *21), 2—15 1Ü5, 11 lt(6, S* 

a) ö, oben pp. SS, 14—1“, 411. i- it— 

4) äSe-bi bau! k'rifn.-, — u;ung. Arban bnvaiitu now- 
m Lg.ghndiii, 'Gi-sbi* «btt T«tffaiul* (»* s * 

2S4, 111}. 
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verliert, wer einen Menschen getötet hat, nach dem Ge¬ 
setze Leih und Leben; wer ein Pferd oder ein Stüek * 
Vielt getötet hat, gebt nach dem Gesetze seiner ganzen 
(Iahe verlustig; wenn jemand einen Lattm und Träger 
5 geistlicher Tracht gestosssen, geschlagen oder sonstwie 
Hand an ihn gelegt hat, so wird des Thiilers Wohnsitz 
zerstört. — Früher wurde regelmässig am Vollmonds- 
tage, am Neumond stage 1 * 3 4 ) und am achten jedes Monat.±\ 
wo die ’Üiigod 5 ) genannten figürlichen Darstellungen 
in der Verstorbenen mit Namen äugenden wurden, mit 
dem Blute geschlachteter Pferde und Stflcke Vieh 
geopfert, und bei den Opfern zu bestimmten Zeiten 
im Jahre eine unendliche Zahl hoher und niederer 
Gattungen (von Tieren) geschlachtet. Von heute ab 
15 sollen jene greifbaren Bilder verbrannt werden. Ferner 
soll hei den Opfern zu bestimmten Jahres- und Mannts- 
Zeiten durchaus keine Tötung vorgenoinmen werden; 
nimmt aber jemand eine solche vor, so soll die gesetz¬ 
liche Strafe dafür der Verlust de* Zehnfachen aller ge- 
-'n schlachteten Pferde und Stücke Vieh sein. Wenn jemand 
die 'Öügod nicht verbrennt, so soll sein Haus zerstört 
werden. An Stelle der 'Ongod soll jeder ein Bild des 
Sech na ruiigen Schützers der Weisheit 1 } nehmen und auch 
ihm nur das Opfer der drei reinen (Speisen)*} dar- 


l) »Tüij, wnhl Abküizung tan i'toii-fui ‘ieer*, afTflObltr snü Kitek- 
-■ein nut die deatdlt dur Mondscieiti: zur Zuil Jes Ntuiuutiils 

-) Mrtnff, cmgttol; a. Kowall. 3Ä3 Ü . 

3) Ye-lea-kyi mgon-pu [i'jjig-drtig-pu, wähl nlpnlijch 
mit roUfln-po p vtig-d m g.pa £— „kr. SüüdbUüuuatbüj. 

4) illinr T'enr». d, f, 'milk, eiirj, diecac or l>utr«r* (J fischt« tO*J 



bringen, kein erfülle aber tutl Fleuch und Blut opiern, — 
139 Ferner sollen alle mach Tugend trachten und am Voll- 
mondstage, am Neunmudstagc und am achten das 
Fasten 1 ) beobachten, keine Beraubung oder Eroberung 
unternehmen, die nicht für alle: Chinesen, Tibeter und 5 
Mongolen (Hör) erforderlich ist — kurz alles Thun mul 
Treiben soll in diesem Lande genau so sein, wie es in 
den tibetischen Ländern dlJns und yTsaii ist* So 
verkündete er zahlreiche Gesetze. Den Vortrag der 
„Unterweisung in der Fl ft Störung des "l'ugs- u> 
rje c'en-po- 3 ) übersetzte *Icr Lu-tsä-bi* ins Mongolische, 
sodass alle ihn verstehen konnten; infolgedessen begannen 
alle, Hoch und Niedrig, sich der Finsterling des Seche- 
ailben-Gebetes hinzugeben. Da zeigte sich ein Zelt aus 
Regenbogen-Licht, und ein starker Blumenregen fiel. Da- i& 
nach entspann wich ein eingehendes Gespräch zwischen 
Priester und Luicu; da sprach der Rftnig folgende Bitte 
aus: „Vor Zeiten, als D PagS-p» den Klostertempel von 
Siü-kun errichtete, war ich Sec‘en Khan und du der 
Lama oP'ags-pn; du weihtest den Klostertempel ein- W 
* Der frühcrcn Existenzen, iu denen ich von da au hi* 
jetzt umher ge wandert hin. w'ollc dich erinnern. 1 Da 
sagte der rJe TVims-cad uikyen-pa lächelnd: „VNir sind 
nicht nur jetzt allein ziisamuißngt! trollen, sondern schon 
früher hat vielmals ein Zusammentreffen und eine Be- a 
gegnung stattgefunden. 'Alt'an Khan, du warst ehe¬ 
mals zur Zeit des Bflsserförslen der Kosuln-König 

1) baffcn-vniM' 

2) T‘pg* rjö c'cn-jtoi bilu» lnii, e»wn = MnImkurupn- 

j&fulßnnia; biltia-LrjoJ = Jüp* s. M. Tib. 188. 17 — ^ 



Prasenajit 1 * 3 4 5 ). Dutiii waisl du HoMIui SecYu Khan 
,tus düs Pogta ü'ihgis Geschlecht; Ja war ich „Fags- 
pu bla-ui ei; dieser wurde von dem Khan berufen und 
erteilte ihm und seiner Gemahlin den II evaj rShbuOieku* . 

5 wormifhin jener ihm grosse Geschenke [Urteilte und u. ii. 
den Titel Tisri verlieh. Der Seu’en ll#un l'aiui hier 
war voruuils der Mugadba fl ,!-König Bimbisära*); der 
Gusri P aLsi hier war ehemals der Lo-btt-ba Mati- 
inadprajua 6 ) und zu oFugs-pa bla-ina’s Zeit der 
ir» hu-tsä-ba Kalilr viii r . utnl diente sowohl dem Könige als 
D FagB-pa als Uehersctzer. Deute nun hat er uns 
dreien Dolmetschen!lenste geleistet. Diese drei Male 
idso ist er mein Sch hl er geworden.“ Dies und anderes 
gab er zur Antwort, Daran f echeukto er dem Khim in 140 
lü einem die fünf Kasten symbolisierenden i'ünffarbigeti 
Tuche ein mit einer diamantenen Spange als Siegel 
geziertes Amulet und eine Juwelen sehnte» mit ver¬ 
schiedenartigen Körnern an gefüllt. Daran! wurde an 
der Stelle, wo die Uegrttssnmg zwischen Priester und 
20 Laien stattgcfundeti hatte, der Boden zur Errichtung eine» 
Klostertempels zugerichtet, Schreine, von denen je einer 


I) pSal-rgjal, h, M- TU, 17(3, 7 = M. 184. 7. 

2} Tili. Kyui-rdur-gyi libaü l'fbur-lm■ liier (Tsxl p. 139, W) 
wie oben p. ] 68, 21. 22 (= Text p. 107, lä) isi üakur (-t») wrbuw 

tinUuni* 

3) Im Twt (p< \A\K 17—10}; JrUgat&- 

4) Tib, y Z u gs- ciq * n I ü-p & t i, M„ Tib* 176+ & = M. 184. 

5) Tib. Blo-ldtm Nes-rab; blo in M. Tib, (= M-) hHuHg = 

*kr, mitli \ aber Mti^tkli} Uitfl(-p*) in M. Tib. 114. {= M. 2% 3) — 

*\hT r dljiaiunE, in M. Tib, 135* 9 (s= M. I43 n #} buJilbimwiiL, 

G) (Idrr K r ■ 4 W A f t in?; lab. rTn-fiag- jnk 



unter anderem di.' Bilder der Buddha*« der drei Zeiten, de« 
i'Je lila—ui a (d. i- bTsan-k'a-pn) und des Herrn selbst 
(nämlich diu bSod-nams rgya-mfso) enthielt, n. a. in. 
nach chinesischer Art aiifgesteHt, (der Klufitertempei) 
mit drei Reihen von Mauern umgeben, und ihm der & 
Hunte Teg-cen c*na- 0 fe'or gl in beigelegt, Zn dieser 
Zeit ordinierte er den Dharmasv&inin von sToh-okor, 
Yon-tan rgva*iut'fio l 2 ), und effflllte seine H(dhung 
so vollständig, dass dieser ihn tim Lehren, welche er 
begehrte 3 * 5 bitten kam. Darauf gab ihm der König lö 
an «ser einer grossen goldenen Schale voll Perlen 
& Lind vielen anderen voran glichen Gerätschaften den 
Titel T a 1 a i h I a - m u V aj r a d h a r a' , d. h- *All- 
tt in fassend er Herr, Vajrahalter J . Dem Könige anderer¬ 
seits gab jener die Bezeichnung DbarmarÄja lHü t enns- tn 
pa c'eu-pof dein Sec'en H«on Taiei, dem (riiäri 
Pokal und den übrigen verlieh er, je nach dem Range 
eines jeden, Titel beider Stände 91 ). Ehen jener IBai 
t'sans-pu®) schenkte ihm ein uns hundert Unzen Gold 
gefertigtes, mit fünf Drachenklauen geziertes Siegel, auf 80 
dessen Vorderseite eben (zu dein Zwecke) die mongolische 
Aufschrift „Ausgezeichnetes Siegel des rDo-rje pcah 
Tillai bJa-ma^ angebracht war, einen aus t«old un* 


1) Skr- OuilBbiiguftv. 

2) JDntl e'os. 

D) hu Text (p. 141). lüji VaihnMlLkrji. 

4J K'y nL -tidng rDo-rje «*«rii der erst* TeH d««**r l eta r- 
irngung giebt mir den fcep-i ff l ieben Sinn, nicht die Worth«!«™lang von 
T>nliii blü-flLU uv iriliT, 

5] \} r 1i r teil 3 « gpiMilstibc feil* w tätliche Tit+’l- 
fi) ^kr # De viibroh mnU' 
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nicht (bei uns) verbreitet. war, einen Menschen gesehen, 
der nicht gestorben, sondern um Leben geblieben witreV 
Unbt ihr nicht den rJe Lu ms-cad itik'ven-pu sugen hören, 
dass cinsf. .sogar (Tik yjtr ftj u 1 2 3 ), um die Wesen au die 
f> Unbeständigkeit zu mahnen, den Schein des 1 Ulischcidens 
geboten habe?“ Diese und andere belehrende Worte sprach 
er. Da waren seine Gemahlin, seine Söhne und alles Volk 
hocherfreut. und leisteten einen Eid. seiner Verordnung 
gemäss den (in) dem Lama (vereinigle») drei’ Kleinodien*) 

JO Leinen Schwleii zuzu. fügen; iiueli stellten sie dement- % 
sprechend eine schriftlich abgetane gesetzliebe Verord¬ 
nung auf. Darüber freute sich der Groöskhan, Danach 
steigerte sieh in einem Jahre die Krankheit, und er vor* 
schied im folgenden Jahre, dem Wasser-Schaf-Juli re 
rä (läS2). Als zu dieser Zelt i-Je t ams-ead mk'yen-pa ver¬ 
möge seiner Abhijmi ersah, dass ‘Alt'an Khan in die 
jenseitige Welt eingegangen sei, legte er ihn auf dem 
Gipfel des Meru in ein Sa in varamaudulum "’j hinein, 
zeigte ein Götter-Antlitz, erteilte ihm den Segen und 
ao nahm ihn /.» sieh auf 

Danach bestieg der Sohn diese» Königs, Selige 
Düguru iG , im Wasser-Schaf-Jahr (Iö82’ ') den Thron. 
Gemäss dem hinter lassen tu letzten Willen seines Vaters 
ging unter Führung eines Taici eine Gesandtschaft zur 
IS Berufung des rJe tamn-cad mk'yen-pa ab. Der Herr 

t) TiK i/ fl- k v a i rgyal-pa 

2) Bljwtift dkoEhmc H Qg T übtiDBü 6bi i u p 225, 14—14- 

3) Tib, bDe-m e + og-gi d k y II- k'or. 

4J S. oben p. 58, *fi— 

Qlran p, 58, 23 ist ttln 4 ihr der Thrcmbuatijiguijg düs Hula- 
\ftm-imhr (L&6E) migugübiw- 



m - 


war hu den(K fi k 0 N nur'i gelangt. „Eli© Gebet, kraft flehen 
Kfuitg 'Alt'itti im Reiche Oer Gedanken 3 ) am höchsten 
geehrt wird, sei dein ein freundliches Lächeln zeigender 
Rote! 4 Die Krfilllinig dieser Ritte gewahrte er. 

Zunächst gelangte er nach sKu-nbom, dort er- 5 
i-ich tele er eine Predig (schule*) neu und übergab ei« den 
143 D h n r mag up t aV. von bsTan-pa rgy aa-pa zur Ob¬ 
hut. Darauf gelangte er nach lti-bo Nan-tlg, woselbst 
er eine lange Rast beliebte. Da erschaute er die Schar 
der ci'i-0nkntsuipvara-Götter*). Nach Yaii-lig, io 
Siii-kiiti und vielen anderen grossen Klöstern gelangt, 
wirkte er in reichem Masse für das Wohl des Nächsten, 
Darauf kam er weiter auf das Gebiet des Fürsten von 
Ort w ns w n. Sc Ceti Hon Tai ei, ZU und erteilte \ ncila s 
Adliivfcuum’s und viele andere gewünschte Lehnen. Im is 
Hula-Vogel-Jahre (1584) vollzog er nahe an tausend 
Friesterauftiahmen. Die Fürsten, Cin w on und der Khan 
der vierzig grossen Divisionen der Mongolen luden ihn, 
indem sie ihm eotgftgeiizogett, zu sich c iu, bescherten 
ihm eine ■luwelenselmle, hundert Stücke Seidenstoff, sm 
tausend Unzen Silber u, s, w., Insgesamt zehntausend 
Geschenke, Diesen Kinin, SeeVii Hon 1 aid, Secen 

1J mT tn, = tnTao-*fion = Wöng. Kßkö Noon ehensa chrn 
p. Öl, -l f= lV*t p. 35, 16) uad p. 314. II, ™ « «r- 

buMKrm iht-r 

2} dMigs yiiMu. 


3) ti^mbgrwn* 
l) 13b. Cf^e-en 
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2(>7 t 3i Ciia-lit-rutl, 208, as Cos-Uaruü-b 

207, I: Cun-abiti-pü, 
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Teil ü in und andere lies« er iu ein v-ri-Hevujra- 
müiidnlum treten und erteilte ihnen den Abhbheku, $ 
Der Klutii Übergab seinem Huhne pJie Ilerrsehaftj ver¬ 
zichtete auf die Anciehtiiliehkeiten des HofJebens und 
ä trat in den Priesterstand. Von 'öm bu Colnir Noyüti 1 ) 
eingelarlen, Hess er den Tnici 3 ) nebst seinem tiefolge in 
eiti A ui r iS n i! n n du bh is varaana ud a1 utu n ) treien und 
e r t e i] te ihneu de 11 Ab his h ek 1 t. I \ \ \ Fe u er-H 11 1 i d e - Jah r 
(1585) richteten *Alt\tn Khan"*; Sühn Senge Dügur'uü 
IQ Khan und andere Grosslürsten die Bitte an ihn, er 
mochte doch in dieses Land kommen. Demgemäss 

machte er sieh gleichsam midi dem Orte der Götter- 
Stadt — genannt Koke Khotii — auf und langte da¬ 
selbst unter wundervoller Bewillkommnung an. An dem 
von ‘Altan Khan errichteten silbernen Bilde des Vaikyn- 
mu 11 i miiiiu er leierlich die ;Zmia-yiug(-Cure in nnie) 
und die Einweihung vor. Der König bescherte ihm 
zehntausend Geschenke, darunter ein goldenes Mau- 
daltirn. Der Herr erteilte einigen Onterthanen den 
H e v aj ra- und den i;r1 - C n k ras u m v a ribhkheka. Die 
Gebeine des ‘Altan Khan hatte mau in die Erde 
hineingelegt; dies tadelte er> indem er Vogtes f *Wte 
könnt ihr ein derartiges tm schätz bares Kleinod und 
^nwcl in die Erde legenV 1 * 4 So grub mau denn die 144 
Erde fort, rammelte (die DebeiTeste) und legte sie auf 

LJ $. ütefi p. 50, 23» 

f) D*L diiti Jitter Omhn Tsokhor Not na* 

9 Uls^C i-mGd rujk - agra i dltj-Jl - k*cir» rNn-agr* = 
skr. D u o d u b b i n vm r *, vgl. M Xib. 17. 41 =-- \* 20,41; nnth ßölit- 
licigk r. Ist ülm f= sTurütij*) A Nutti«?a proprium VöichiciUüer 
HulMImY, umh Jüdiku 1S3 b = A noghui lidltA <i bet rauft* DhyA-ui 
üuddlui). 
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das Leieherifecier. Du wurde der ganze Himmel von 
einem Netz, von Regenbogen-Licht erfüllt, ein Blumen- 
rvgeu fiel herab, .Hi’iiu“, „Uri“ and andere Schriffe- 
zeichen, sowie unermessliche Reliquien zeigten sich. 
Zum Andenken für die Nachwelt errichtete* er einen aus 5 
tausend Unzen Silber an gefertigten Stupa und weihte 
ihn ein. Darauf, im Fnuer-Schweitte-Jnhr (läfiG), ver¬ 
schied Senge Düguruü Khan. Bei der Veranstaltung 
der Totenfeier für du. widmete (bSod-nams rgya- 
int'so) fromme (.laben denen, deren Reinheit vollkommen lu 
war, — Eines Tages ging er an eine Stelle des Waides 
□T'or-re-ba. Da begrüßte er sich mit uinem Uhikfhu, 
der sich als Gewand 1 »umpen und Fetzen unfgelesen hatte, 
und hatte ein langes Gespritet mit ihm, worauf jener in 
hinein Augenblick im Dickicht des Waldes verschwunden it> 
w«r. Als» seine Begleiter Fragen an ihn richteten, erklärte 
er: „Von dina über den Göttern drohen 1 ) ist der RlaUi- 
* stdclha Tar-pui rgyal-mlteaii gekommen, du ich die 
Zeit, wo ich gehen muss, erreicht habe.** Er bot den 
Schein einer leichten Erkrankung. Gesandte aus dB uh 30 
und j-Tsaii, die ihn entladen sollten, trugen ihm die 
Bitte vor, er möchte doch «ach dem Hochland (von 
Tibet) kommen. Er aber ging auf die höfliche Ein¬ 
ladung des Kbmvs der IIoroten «ach diesem Lande und 
erteilte jenem unter anderem die Hevajravwpitfl. Dort"» 
war ein Kloster für die Geistlichkeit errichtet worden: dies 
weihte er feierlich eiu, Jrn 4b. Lebensjahre, im Erde- 
Manse-Juhr (1587), sah er vom Ende des l. Monats tm 
ein wenig erkältet aus. Der Kaiser von China schickte, 


I) TU». tGj'»l IJjB-i'uy sitij'itps, 
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um ihn eiiizukulen, dass er in seinen Palast knnunen 
mochte, einen Gesandten, welcher von acht Männern 
(in einer Sanfte) auf den Nacken getragen wurde, und 
verlieh ihm den Titel Kwan tifi Ta ko sri. Nach’ 

5 dem er Ober die Anspielen unohgedacht, gal er das Ver¬ 
sprechen. nach dem Palaste zu kommen. \ om Mount 
Nag-pa an bot er den Schein einer schweren Form der 
Erkrankung. Darum hob er seinen letzten Sang * 1 ) an. 
Da richteten die Forsten mit tief betrübtem GeniM 
io die Bitte an ihn: ..Allwissender Herr? Wollest du deine 
nächste Wiedergeburt in jedem Falle in unserem Stamm 
erstellen lassen!“ Da erwiderte der Herr: 145 

„Verehrung den untrüglichen Z 11 ftuclitsstatten, Jen 
drei Kleinodien I 

15 „Wohlan, hier in dem grossen Reiche, dem Lande 

der Mongolen, 

„In welchem alle Reicht firn er und Schütze auf- 
gehliuft sind, 

„Werdet ihr, deren Haupt er, König Altan 1 ), 

80 gewesen, 

„Ihr Saft und Kraft spendenden Laben Verteiler und 
Schiller, ■— 

„Durch ein nicht unwesentliches Zusammenwirken glück¬ 
licher Umstünde in der Yergemgenktit, 

25 „Durch die ausgezeichnete Wirkung früherer 

Thaten in der heutigen Zeit, 

„Durch die Kraft des fiel jedes in [nächster) Zu¬ 

kunft 


I) ^Son-mgur. 

•i) j'Ser gyi tgjal-pa, e. Ql« p. 2 ] 3, ;> uijtl n. t. 
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-t „Und durch einen derartigen guten Wandel iin 

Mnhäyätiain in noch spaterer Zeit — 
,,Zm rler Ehre gelangen die Frommen ?,ti leiten 1 *, 
und lerner: 

„ln dieser Lehre von der tirsflcblieben Ver- 5 
kn ftp hing der Hrseheinungen 
„Sind die Glück gewährenden drei S|dj:livn zum Felde 
der Th Öligkeit geworden, 

„Mit diesem Leihe /war werde ich in der Seligkeit 

uufgehen, l fl 

„Jedoch die dreizehn yrt-Dftklatf» 1 ) werden eitlem 
dein Lama 

„Völlig gleichkoinmenden Herrn das Werk Ober- 
* tragen.“ 

So schied er — ohne die Bekehrung in eigner Person ts 
ganz beendet zu hüben — am 2(1. luge des Monats 
Nag, bei Tagesanbruch, aus dein Behälter des groben 
Nn’iiiäuftkAva den Sainthogukfiya und den JnSnsroftvIb- 
käya J ) ab und ging zu M a oj u y rigarb b abhattsLraka 3 ) 
ein. Als seine Gebeine uni das Feuer gelegt wurden, a> 

t) Tib. itiK'i'nO, hier wollt za rrik'a-gro-ma (skr. itak/nE) üu er- 
g5nzen. du dir pikmft, nicht du- HÄ ko*», gewöhnlich als Schilfige! *1« 
der Religion bezeichnet werden *, i.S eh lig in twcit 10* fg- 1 aulbeon p-tb 
(nn. 1S7— 1SH. iSät— 228). Vielleicht i*l detngewäM auch oben pji. 117, S- 
IIS. 13 mk'o-^gro = dhkmi aufenfassen. 

2) Tib. Loiis-ska Yr-Ses «gya-mai situ. Höchst wnhrscheintU’h 
i»l der letztere Knyu mit dem iJhfmnnkkj» idmlireh; «lies ergkbl sich 
tbaoMmlil »uh dum ZUMwttimbnng der hiesigen Stelle wie nu» der 

KnBiliinitinn der obigen Stellen pp. 8 j, 1 n. n. 1, HlJ, l- dtiBltn 
Dhnmnikftjn und p. 18h. 0—9 « n. Jh wo sgjru-ma (= »kr. mäykj tail 
einem mit seinem üblichen Nnrnen bezeichnet™ Kfiya rüsamroenstehf. 

3} T Sb. rJ*-bÜti* i .1 a m * d p a I * n i» - J> w. 
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verwandelten sie sieb in den Kürper des Suiuvuru 
und des Avuloleitenviu'ii, in zahlreiche TJuchstubenWß 
und in eine runde Krone. Sie wurden ein H ml feil von 
Reliquien; nachdem dieser nach allen Seilen verteilt 
5 worden, fand seitens der einzelnen Empfänger) eine Er¬ 
richtung zahlloser Coityas statt, die sieh der Errichtung 
der zehn Millionen Stüpa’s durch Dhtinmiv&ju Acoka*) 
würdig an die Seile stellte"). 

Auf ihn folgte der Jagannätliu, der vierte rCiyal-dhm 
10 Yon-tan rgya-mtso dpal hzaC-po“), 

Jener rGyal-dbaü LSnd-muiis rgj a-mt's□ hatte ausser 
jenen oben i) * 3 4 ) erwähnten Abschied sw orten noch weitere 
Abschiedsworte g-. j '|irodien: 

„Dm- Fürst, der die Freude des Volkes uml der vom 
15 Himmel Eingesetzten erweckt, 

„Deesen Zeichen (Name) die übend] im ege breitete 
Tugend (Ton-tan) ist. 

,,Wächst au Ruhm immer mehr, gleich dom zu- -sc- 
nehmenden Mond“, 

so Worte, deren Sinn der war: ‘Ein vom Himmel Ein¬ 
gesetzter, d. h. ein aus dem Geschlecht der C itigis- 
Dviiastie Entsprösse der, wird die Freude seiner Eltern 
und der übrigen Bewohner jenes Lundes erwecken’, und 
in denen eine Anspielung auf den Namen Yon-tau 

i) TU), Mya -uu.n med. 

3) WflrtHctn ‘dif drr Errichtung ...... vsrwbwilterl (niuVd* 

a'laj war - . 

3) Skr. G a^i iv-ilgu r» i;r tlihudro, 

4) pp. 230, 13-231, 2, 231, £-lL 




thntsäcblich ausgesprochen lag* hu Einklang uni diesen 
Worten trat (Y o n -1 nn rg ya - m t*so), um alle Reiche 
der grossen Mungo!ei mit der iinvorflll e: le ei Doktrin 
des □ J u tu -mg n n bin- m n zu erfüllen, aus der T ush i t s* - 
k Ij acarii-Regiiiii 1 ;, einer dahmsduessenden Sternschnuppe ö 
gleich, in deit Schott der T n re oder Pä Ij an C w u 1 u , 
der Guttin des S ö m i r Ta i edü 11 ^ oii 'Fa i e i a J t des 
filterten Sohnes des Senge Dügurnn Khan, um Tage 
yNnm-gau des Monats Nag-pa des Erde-Maiise-tJahres 
(1587) in der Gestillt eines erneu Rosenkranz aus Krystull sc 
tragenden weissen Knaben ein* Zu dieser Zeit sahen 
alle mit eigenen Augen, wie in däfl Zelt der Müller ein 
filnffiu*biger Regenbogen zu wiederholten Malen drang 
Und ein Blumeuregen fiel* Unter diesen und vielen 
anderen stets von neuem ein treten den merkwürdigen 15 
147 Zeichen und Wundern wurde er am ersten läge, d&a* 
ba T des Monate Cv-oj/nii des (weiblichen) Erde-Rinder- 
Jahres (1588), hei Sonne naufgang — dem weissen Lotus 
gleich, der durch des Schlammes Widrigkeit nicht be¬ 
fleckt wird — aus des Mutterleibes Sündenneta befreit so 
und gleich mit dein vollen Körpernmfang eines Drei- 
jübrigen und mit m grossem SehünheitsglsB** wie wenn 
eine güldene Opferkerze vom Strahl der Sonne getroffen 
wird, in der Hand einen kristallenen Rosenkranz hallend* 
gebaren. Eines Tages sagte er zu seiner Mutier: ^Ilule 
mir aus dein Tempel ein Origiiiaklftek vom bKa-qgyur/' 
Als sie dein Folge geleistet nahm er ee* sah da* Buch 


i) m. e3 ( tu -Id ft n mkVtpjrod-M ^ 

4 ) 35t* oben p. 59 , 4 —ß und dir r\\ dieser Steile. 



an und sagte: „Dies ist meint 1 Leben e bcsch reib i mg.“ Er 
öffnete iiart Buch ■— es war die im äaddbartnap uiula- 
rikn 1 } enthaltene Lebensgeschichto des Amughapäca*). 
Infolgedessen glaubten alle daran, dass er Avnloki- 
5 tev v aru ~ Inkarnation sei, lind richteten Bitten an ihn. * 
Frdb und spät bunte er Lehrstühle, sammelte Teile zu r- 
fjilk'iier Religionsschriften und viele kleine -Steine, ordnete 
sie ln Reihen und sagte: „Dies sind die und die Kflrper- 
formeri der Bla-maV, Yi-JutuV, Buddhas und Bndbi- 
i" saitva's®)” ij. s, w. Lines Tage» hatte er die Vision des 
Ye-ses mgoii-|>o p r vug-di*ug-|jü, Lns-^siii, rKum- 
rsus 1 ), P'yag bii-pa l ), Gur-znl*) und vieler anderer 

1) Tib. Danif-pai} h*ob pnd f-ma) dkar {-mo)s üln-rsefatl vnn 
IlLiria-cmr (Tjoeieh ui- la lumpe* loi P „ Paris 1651!) tmd Kitij [Oxford 1884); 

3 . Waaeiljitw \'U i\*< K. Miirn 303-—N unter [?k links)* 

Bpinilitll (p. Index]. KsLiijiif IuJl-x |j. no. 113 =r A, ö, II |43- iS4, 
KnwaL, Vorrede, Xi" 1 . (f£omm^Mfar u. Erkllningen dato *. Tanjnr- 

JmUx: A r 6« 11 371, no. (17. Wanailjuw 249). 

3) Tib. Doo-yod iag4-pu. A ns ogh&pjdga isL, nadi ßiihllingk 
St tr, ‘Nomen proprium Dine« Lti k if a leiden llnddhlfttm',, Lo- 
k#?VArA aber* nach ßGhtHngfc u. t., unter Anderem * Beinum e Au- 
Soktte^r htiV; lwh C^oina-Ff-pr (A. ft. II %R4] dn ^nim dritiiP; 
nach Panther m no H lj£ a*t i?r dk Nebenform eines hu: üb na len KodhUairvji, 
und Kwnr, nach dem Ztun&mmunbnng, in welchem v,r dort erscheint 
(b. No. LH. :i3}, und der Stelle hier oben p. 2()9 + 13—Ifi n. iu 3 zw 
m:3 1 1i k jtRe 0 , höchst wah m chdnIäch die des A v a ] 0 k i t e$ v & r n. 

3) Vgl, ptma dieselbe Reihenfolge in tlt«r Ksnteilung ifc Pantheon 
Tsc hangt ach ft Hutuktti, s. Panthwm p. 43 fg. 

4) l>n mehrere Gottheiten dipfeea Nomens gleit £vg| r nheu 
p. S67, 11 . i), fru J#t rs, unfriebrr, ob hier diesp iuBgeamiji oder eine 
einzelne (tgl # p r 224, 7 u. n. t) gemeint iat; ¥gl. dm analogen Fftil 
ln oa. +], 

fi) Skr. CatorbAhü, = a | J y an-raa-^zi gs p T yiig-biL- pa, 
d. h. derjenigen Fnriu dea Atü Loklte^ vara, die sich in jEitern I>iilaä 
ßnina inknntkil {?. Poruhefm 110 . 39), und die deAhalh eine hervor- 
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Dlmrnmpäla's. erzüidtv dann. sie wüten unter .«uMier 
ijrnd solcher) GcpOiIi erschienen, und führte in zahl¬ 
reichen SchnustdltiKgen vor. Als ein Jahr um war 
(1589), zur Zeit Her Einweihung des Opferlmnses seines 
Vaters, streckte diese Inkarnation den Finger gegen das r> 
Bild des früheren rGyal-hn 1 ) aus und sagte: „Das bin 
ich,“ Da baten ihn viele Anwesende um die Hand- 
Yiu'iia. 3 ). Daraufhin erteilte er mit beiden Bünden, mir 
einer Hand u. s. w. die starke und die schwache Hund* 
Vityitä. Dem MLmd>chetik und den Übrigen alten Dienern lü 
legte er die Hand iiufs Haupt und nannte dabei jeden 
S4B einzelnen mit. Namen. Als man dies wahrnahm, erlangten 
alle, (vor Erstaunen) unfähig zu sprechen, Glauben« ln 
einem Zeitraum zeigte sich dieser vJe t'iuus-cad mk yen-pu 
den zu seiner BegrÜssung Ertchienetict) in der Gestillt i& 
des Tugs-rje cen-po p'yag-bzi-pa, eines weisseu 
Schrifbseieben „HiVzii«, eines weissleuchtenden Flecke» 
und mich einfach in der eines Lamas, der eine Haar* 
fiechte und ein weisscs Pjram^-rtso trug, sowie in vielen 


ntgwndt! Rollo iu dein Lehen jedes einzelnen Duliil Lftmi »pifli 
(vgl. *. B. oben pp. 209. S verglichen mit n. 3; 21-, .0 -lb ^"~®* 

JÄ) Bll 111 t>, 1). 

fi) Oben p. CO, 2 werden owei tinr-nt erwähnt, Ee i*l an* 

sicher, ob hliT ciim oder mehrere Gottheiten dieses Namens gemein! 

sihd i vgl. ... nnnlogsa Fnll iu «. -t. 


1) Hier nffonher = tCy#t»dh*Ö, . 

ä) Tib, P’yag-itbufi = skr. pA|>lv*#A H^r ti*ifi*v«pm?, in 
M Tib, (M.) ist p'jng bnM ^ «kr. pAgi. bald = *kr. besin). 

:sj Vielleicht ist p'ywo = p'yw«^* = skr kiitnpntij £«. M. 1lk 
378, JS3 : — r AI. 284, Y1). eine Hecke von ZiegecW (s, flflhtimgli 

*. t., 1.) 
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anderen verschiedenen Erscheinungsformen. Dadurch ge~ 

wannen alle Menschen die feste nnbeirrte Ueberzeugnug, 
dass er der Hr.diste NirmSnakäya*) des vor hergeb endet, 
r Jt) (Herrn) 1 ) sei. Infolgedessen gelangten Huldigung, 

5 Umschichtung, Gaben dar bringung, Gebet und die Übrigeu 
Methoden der Ausübung der zehn Tugenden zur Blüte. Im 
Wasser-Drachen-Jahr (lb3I) wurde er, gem&s* der von 
ihm gegebenen Zusage, bald nach Küke Khota zu 
kommen, von Groöakmen und weltlichen Grossen ah' 
io geholt. Da brach er auf, umgeben von einer Eskorte * 
zu Pferde, bestehend aus tausend Reitern, voran sein 
Vater. An jene von dem vorhergehenden r-Jc in eigener 
Person gesegnete ausgezeichnete Stfitte gelangte er, indem 
er von den dort heimischen Geistlichen durch die Herbei- 
15 bringung vieler Arten von Huldiguögsgeechenlran geehrt 
wurde. Auf den HeiTtgen Stuhl 1 ) fietzte er seinen Fuss- 
|nj us, Mitten in einer grossen Menge dort anwesender 
Lahm und Priester verkündete er die Bellte der 'I baten 
des vorhergehenden rJe in kurzer Zustmunenfateung und 
a , fine fortlaufende Reihe von Prophezeiungen über sein 
zukünftiges Auftreten mit beherzten Worten. Darauf 
lernte er wahrend kurzer Zelt schreiben, das Geschriebene 
lesen, Beispiele verstehen und die Reihe der übrigen 
Studien durch den Vortrag des Rin-po-c'e Kun-bzan 
& rUe-nas, ohne der Mühen zu achten, mit geringen 
Schwierigkeiten. Darauf brach der Grossschatzuieistci 
dPaMduti rgya-mfso, als er die frohe Kunde von 


1) luG'og.gi äpTuUsku, vgl. otxn pp. $7, 1 ““d (*■ 1 69, Ü. 

i) b h. de» voi-liirgi'lieiukn D»1u Lama, 

3) Gnii-tn» Liugü-k'ri. 
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»lem Erscheinen do> Höchsten Nirm&ijakiwa*) ln iler 
Mongolei vernahm, von dBtj» mif; dementsprechend 
kamen viele buhe and niedere Adelige, Abgesandte von 
den bedeute ml steil Klöstern, voran Se-ra, 0 Brus 
149 - -1 * 11i’isjh und dGef-ldaiL, n. a. in. nach Ivilke Kbota, fl 
Zuerst, bei der ßegrftssung, hielt, er viele Predigten ober 
die Wuhraeb mutig des r-Je der vorhergehenden Existenz 
vermöge der Erinnerung. Infolge dessen erinnerten sieb die 
ulten Dmii-ok'or, voran der Schatzmeister, an «len früheren 
rJe und zeigten ein verschiedennrtiges Benehmen, weiches W 
ihre Freudi' verriet und sie gleichzeitig ds Wiedergeburten 
(von Zeitgenossen de-^ vorhergehenden Dahn bla-um'; er¬ 
kennen Hess*). Jener KYl zur riu-po-c'e rGyal-kmi 
rtse-ba von dGa-ldnn, dPul-ubyor rgya-mtso, 
sagte bei der Abreise des Grossschatzmeisters in die 15 
Mongolei: r L>a ich hochbetagt bin, ist es mir unmöglich, 
in eigener Person nach der Mongolei zu gelten. Nun 
aber bin gerade ich gegenwärtig in dBus und ^lsnii 
Senior der Lumen unserer Partei, und die böige davon 
ist, dass es mir zutilllt, dem neuen Dulai bltt-ma) den 2ti 
£ Titel Rin-po-cc zu Pflsscn zu legen, Damm musst du 
ihm den Titel Tams-cad mk'yen-pa Yun-tan rgya- 
II)Lao dp&] hzon-po Überbringern* Der öherbmehte 
denn auch denselben, und seitdem ward dieser Name 
bei allen, Hoch und Niedrig, wie Sonne und Mond be» üä 
rühmt. — Bevor er das 14. Lebensjahr (Jtlüü) erreichte, 
lebte er für die Wesen der grossen Mongolei* An jeden; 

1) 4L nbetk p. 236, I t>- n- 1* 

2) Wörtlich i 'ein Eto$filiEQCH, Wtlcbcfl fllna Xhwiiuiiß äu» [Tcutte 
utid Wintlcrgi'lmrl w *r* 



Tage wurden ihm von Setten der großen Mongolen- 
Divhianeu Ge&ehenke u. s. w, T gleich den vom Gruftskhan 
ei tiaii treib enden Steuern, und Beicht fim&r und Schütze* 
gleich dein Schatze des VaitfrftVayH 1 * * ), zuteil« Mim 
fl liess ans dßus den Arzt fnr Luhrac 5 ) S&>-mb rgyal- 
mt^an muh der Mongolei kommen und übertrug ihm 
die Oberaufsicht über die Vorbereitungen /Mm Kommen 
und Geben 13 > Der König, die Königin und die übrigen 
suchten ihn durch zahl reiche Mittel sturuekzuhalten* 
in jedoch der Grosse hatz meiner befreite ihn durch ein aut 
gewissen Kunstgriffe!) beruhendes Blendwerk 4 ) von den 
Hinderni^sen. So gelangte er denn, nachdem er den 
Weg durch das der chinesischen Mauer benachbarte 
fms&cre Gebiet zu rück gelegt, zu nach st nach (Ko ko i Noul\ 
ib Dort, verweilte er auf die Bitte des tilgten K\> I o c l e zwei 
drei Monate und lejite in die Ke wahner dieses Landes den 
Samen der Erlösung und All-Erkenntnis, Dann braeh lh 1 150 
wieder nui nnd gelangte iiiuih Rwa-*gTv lit hier betrat 
er den Lehrstuhl und Itlelt Vortrfiga Ober dafl .Euch der 
Vorschriften“, woraufhin sich Blumen regen, ein Zelt 
aus liegen bi »gen-Lieht und andere unfassbare Wunder* 
a mellen zeigten. Darauf zog ihm zur BagfOsaung eine Schar 
von Grosslamen, unter ihnen der K'ri zur rin-po-ce von 
d Gn-t den , S aü s-r gy n s r in - c en, sowie die rechtteSesige, 

55 saflrangelbe Geistlichkeit voraus entgegen. Als er dann 
nach dGa-ldan gelangte, fiel ein starker Blunaeoregen. 

I) Tili, rNoni-l tti'kvi ha, 

i) Ja ^i'ta-bjTd. 

Ü) D, h. wähl zur Hin- und Kiicki-cise, 

4) Tnh«~[iik'nB-kri p'rul e 1 uii-pos. 
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Als er dem silbernen Leichentuch ries Yrtb-rjo 1 ) seine 
Verehrung bezeugte, batte er die Visum ries ö Jam- 
mgun blu-ma 3 :, Vur einer grossen Schar predigte er 
üLer die Wirkungen der Religion Als er muh 
illa-su küiitt sprach die mudi Zehmausenden zählende & 
Menge unter sieb: „Eine solche Augenweide kt wohl das 
Zimberwerk eines Magiern% und idle vergoren durch die 
Krall der Sehnsucht * mit der sä« jenes Tams-cad 
mk'yon-pa bSod*öams rgya-mt&o dpal bzah-po ge¬ 
dachten, Thräneu, und nachdem diese versiegt waren, lö 
erhöhen sie mit lautem Murmeln ihre Stimmen zi.mi 
Gehet, Am 15. Tage versammelten sich die Soinghak 
von S e * rn„ o B ras (-ap u n *) * d G »(-I d a n), fcK v o r 
und zahllosen anderen Klöstern der nächsten Umgegend 
und zogen mir lange Zelt hindurch angelegten ProcessUms- lä 
rosen kränzen, welche infolge der Farbe der passenden 
und die richtige Grösse besitzenden Gewänder selbst an! 
dem ganzen Hiiuinclsplade den (joldghmz beizte halten 
vermochten, mit einer unfassbaren Menge von Huidi» 
gongen: Schirmen, Trophäen, Standarten, Musik, Blumen jü 
n. s. w. voraus, ihm entgegen. So gelaugte er aul den 
Thron von dpal-idan q Brüs-spii n ^ pyogs twns-Cöd-las 
rnam-par rgjabboi glim dem des Zweiten Potala 4 ) 
mid dem des dGa-Idau-Pubiätes. Für die zu seiner 


I) k ViieH Scher IIerr T + 

2 ) 1>. L liTtun-k'npii; vgl. jk 233, 3—L 

Cfl*-kyt yin-l-La. 

4) Tib, Gru dtin ^EIi*pn$ Iwtrtflffa d«s Skr - A«q<iivBbn(* 
a, .Tfrdtfcri 77 b . belrrfb dar BudduM?! < *«dta« t a.1- c. u&d Käppta II 

*41. n+ L 
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Buwillkmiumimig und zur Begleitung; bei meiner Ankunft 
dort zusnrain engest Kirnte Schar von Laien und Priestern 
veranstaltete lt ein grosses Lest. Darauf empfing er 151 

vor dem Jo-Lo (Jäbvu.. indem der Upädhyftyu 

Ji ftir die Aufnahme in den Priest erst and*), der Rri rin- 
po-ee zur-pa juil-sha-sna?®) von clGu-ldan, San^-rgyss 
rin-cen. und vier K'ri rm-jio-e'e (von dGa-Uluu), 
dGe-od lin rgy sl-mt'fum, als Ädbya’s zu fungieren 
geruhten, die Utensilien eines Pra vr ajitayrfcma ne ra") mul 
lü wurde der hnuptaSchliehbte Gegenstand der Bescherungen 
aller Wesen, Darauf wurde ans M'im-r.i- lliun-pu 
der Pun-cen t'mus-cad mkyen-pa Bla- b z u n uus-kyi 
rgynl-m tsan dpal bzuu-pu l) * 3 4 . berufen, bei dem er 
V [lehä's, Ägama’s und viele andere heilige Lehren hörte. 

15 Nachdem er die Lehren gehört hatte, verlieh er ihm 
eitlen Thron und andere einem TisH zukomm ende 
Ehrengeschenke von immer höherer Kunstfertigkeit Iui 
Holz-Drucken-Jahr (KJO^) gelangte er zum Vorsitz der 
Darbringung des Co*ap'ru1 u'eii-po-Gebetes*) und trug 

l) Tlh, Rnbtu bjtb-b*i mk'wö-pts = prairnJjQßftdliyAya, 

Äüii tlir hitzigen Sielte »üwi*t ku* dtjr Slelb p. 9* H h* n, E 
tTgicbi siEvti üniwdruLbiift, ühm JLal-BiiiMuiRg. nlclii iiLNiia allein, nU 
gcaauur Worlljmt Jt-r oben p. 20^ □, 4 betftmdiEQ&n respejUvoSbli lb> 
aniu^hrn Uu Fnlgtidi i§t in der daselbst Angeführten Stelle 
des Chan dorntphkam, srtwiu b dem der nbigein Stelle p> ÜÜ&j 
13—11* Urujidf ibueadon Text (p. I 3U, 5—6) xal-Hfku-uua «Is ein 
Ganiö, hLi Casuf iFhd>ef!Ehl uiü„ ujcbl nU Abbtbiu vo& ral-Häa, uuf- 
infrsHD mtd ler/iuiu dcrm^mibi *u flbfctlelicti: ^Dharawf&miii bSod- 

nnmi gtiige-paf Äid-ifip uhfl hat m mir gesagt** 

3) Tül Rjib-byiiii %e-t\aL 

4) Der eratn Patern tfn-po-ti'e, ?■ JUn-kbill L JtkS. Ffcoilurati tu*. 

47- J, A- Sv Ifang., 18&* pp. *5—27, 

j) C 1 1> p*ful e'en-pm aiuon-latH-^vi me T od-pai grnl-dbur ji'eb#. 



* der in grüner Zahl zusammengee^römteil Menge vier- 
unddreissig .fittahaV in suhüner Vorlegung mul klarer 
Darstellung vor, sodasa alle sagten: -Dass trota der Ein¬ 
kleidung in die tibetische Sprache die Sprache von 
sTon luA-mda so unverfälscht geblichen äst, ist ein 5 
grosses Wunder!" und Gläubigkeit und Verehrung be¬ 
zeigten. Darauf folgte er einem Kufe der Grübln men 
des grossen und kleinen li U-me d-Klosters*) und der 
Gross fürs ten®) und erfüllte durch die Gewährung von 
Lehren und Geschenken die Hoffnung der geistlichen ifi 
Schülerschaft* der einzelnen Klöster vollkommen. Dar¬ 
auf baten ihn die Gabenspendcr der Slhülersdmft de* 
Gebiete» von /Ifern» (zu sieh}, und er gab seine Zu¬ 
sage. Demgemäss kam aus bKra-sis lliun-po doi 
dPou-slob von dGrn- 0 dni, um ihn ahzuholem Guter- 
wegs auf der Reise von „Bras-spuus nach j-Taai. litt» 
er durch Belehrungen und Tie Schenkungen ftr alle 
Menschen hoch und niedrig das Fest de» Krita(jmg&iu) 
erstellen. Am Tage der Ankunft in HKra-ht* Ihun-po 
kamen! angeführt von dem Fürsten der gänzlich voll 
152 kommenen Lehre 11 ), dom Pnn-cen rin-po-o t Idc 


1 ) m k' ruin-Tab*. «ffBulinr = skye-rabv. 

■! Oder“ iS« die, ei, Appell.« run, nad W«t«l ‘Eu^edler- 
Klt.«oi7 und Ist in dWm Fuhr hier vWleicbi tn» ■*»" 

üü( 1 kleinen Einfi«dlur-Ktfi*ti"'(i dm Hetl* - ' 

. ä) Si-ftkvon «‘flo-po-m™*? 5i! die» v-ldkiebl, *un og em >a 

e-ea-mU 'WW, R*™ «" ^'***^^2 

und ist duiaealspTcaband die Bodeulung die«» Au . rar » * ^ 
fldertn, resji. *»U» hitr ff“ rft,lein -tenWh * l§ Bwldeh,,MflK 
kirehllehe* War* Aufruf»»*«!? 

4; Itln- um grwii-rlgi. 

&) Vons-TiUtig» liitnn-pal nnln-Wsg. 

16 
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c'us-kyi rgyul-mt r sau dpal l-z;i 11 -]>«», die XrtlryaV 
zu Rasse zu seinen* Begrünung, Hei seiner Ankunft sah er 
zu seinen Füssen II ro-m e sitzen, Als er vom Pferde stieg, 
rühmten ihn einzelne Kalyänamitnra mir den Worten: „Er 
m i-nirj rieht der Beschreibung des Lehrers“. Von einer Pro- 
eession von nahezu tausend Geistlichen lieg] ei reg bum er 
nach der grossen Edition »schule bKra-sls lhuu-po. 
Darauf verteilte er viele nn die Menge, gab dem Pnn-n'en 
rin-po-e'e hundert und verbreitete sie auch auf sonstige 
m Weise. Danach hörte er auch viele Vuyita’w und Dliarmit'.s, 
Zu uJlen Klßstern jener Provinz ging er und streute in alle 
Haien und Priester den .Samen der Erlösung. Daun 
kehrte er nach oliras-spuns zurück und blieb dort te 
eine Zeit, lang, der Anstellung der fielen Meditation ob- 
j-t liegend. Darauf, im Eisen-Soll weine-Jahr (lülü), kam 
der Pan-ccn rin-po-e‘e naeh 0 U ras-spu iis, erhob sieh 
zum Leiter des Mandala-Meere?! 1 ) und geruhte diesem 
r.fe (Yon-Un rgya-mt’so) die VftjrainalSvnpnA. zu 
erteilen. Einstmals kamen der Zabs-drun von sTmi- 
okor: r(iyiil-(>a rgya-mfso, der Höchste Niriuänukäya 
des oPage-jia llia: tP'ags-pa e’os-kyi rgyal-pu, 
Ba-so fcprui-sku und viele andere Gross! innen von 
Luter<-mDo 5 ) und der Mongolei 3 ) und brachten zahllose 
der Eigenart ihrer Heimatländer ent spreche ndc Gcschenk- 
-■5 gegenstfinde. Da erfüllte er ihre geistlichen und welt¬ 
lichen Hofljiuugeu vollständig. Sowohl dem oP'ags-jia 
Ihn als dem Ha -.ho sprul-sku nahm er das Scheitel- 

1) Ti b. itKyil-Js h i?r rgya-mE’ga, 

2) luDo-auindi 

21) Ilrvn-Kiig, 
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H.iiarbCjscljel') «1'. Er verlieh ihnen unter anderem die 
Vaeitil Her Gesamtheit der drei zehn Ynjra- 
bhuirava’H^, Im 30. Lebensjahr, im Holz-Tiger-Jahr 
(161,3), an einem günstigen Zeitpunkt und Tage des 
13. mongolischen Monats nahm er in dem grossen 5 
Kloster dpal-ltkli <, liras-B pu Üs inmitten der vollzähligen 
Geistlichkeit, indem der Pan-c'eu rin-po-cc itlo-hzan 
c'os-kvi rgyal-mtsaii-pa uls Upfidhylya* und des 
Pan-c'en bSod-nams grags-pa Inkarnation LiSod* 
na ms dge-degs rl pal - biaii als Kurmäclrya fungierten, K> 
ferner einer Rahtfun^äsaka, einer Zeitapgeher und die 
übrigen das Anhängsel (Publikum) der (feierlichen) 
153 Handlang 11 ) waren, vermittelst der fehlerlosen, 'ull~ 
kommencu Tuch * Ceremonie^) das Ordinahemsgelubde, 
das den Höhepunkt des pri österlichen Lebens bildet, «ui < r - 
sich und wurde dadurch die höchste Tropbflenspitze der 
Träger der saHrangelhcn (Tracht). Auf diese \\eise 
studierte er Lei dem Pmi-den rin-po-ee und vielen 
linderen heiligen La men so viele Sutra- und Mantia 
Schriften, als in der Ordnung war. Als er bei einem ro 
inneren Heiligtum, einer runden Urne (mit den Gebeinen) 
des einzigen Auges der Welt, des rJe-btsu» Rwa-cen- 
faiba, 6 ) weilte, reeUierte er vor jenem geheiligten Bilde, 


1 ) yT&ug-p'ud = skr. ciulö, - M- Ttb. 330 . 4 — l - 

2) Tlb. rDa-rjc Jiifs-bj-etl bc«-yinm-uiai dbs& — * r. 

T r a v o J u f a t ii j r a b li n 1 1 ft v i v uv i 14- 

3 ) Lns-kvi k'a-ikcii-b«. . 

4j Dur-Cügi Titlkiclit abii- üedtfutst <l«r lj!är ‘ 0 * 


‘Beide 1 ? 

h) Teil p. i&3, 4-5» Jlg-rt«*® 1 

II w a - c* t twnlis-ky I pur. rü-po "^rlen. 


söiä J rJü-liUün 
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welches, infolge der Zauberkraft des grossen Jurn I >uij- 
k'a-pa, bei der FlÜaterung von je taufend „Yamarfijn s- 
der Speichel auf jeder mit einem Lehm - Anwurf ver¬ 
sehenen Mauer (des Heiligtums) gebildet hatte, unzählige 
fi Reihen von Flllst ergebe ten*), und weil im allgemeinen 
Edle Beine Vineya's waren, zeigte er sich als Geleinter, 
als Siddhn, als Bhadanta 3 ), als Guter und in mann ich- # 
fachen anderen Erscheinungsform cd, Danach beschäf¬ 
tigte er sich in diesem Leben hauptsächlich mit dein 
ln Verführen ('ei der Hingabe an die Kontemplation 
sehr eifrig. Im 3. Monat ile* Feuer-Dracheii-Jabres 

v 

(1615) sandte der Kaiser von China. Zun su wati, mit 
der RegienmgsbezeichnnHg 3- ) Tai wmi, den Lama hSnd- 
nams blo-gros und viele andere chin catche Männer, 
i -, verlieh ihm den Titel K f y sib-bd ag i N ■ ► - rj e C c ah sahs- 
rgyae und Amts-Mütze, Amts-Tracht und .Siegel, dener 
Hess sie nach oBres-spuiis in da? Hans der Chinesen* 
gemeinde rufen, machte ihnen Geschenke und voll brach tu 
spielend viele Wunder. Als sie ihm ihre Bitte, er solle 
$0 nach China kommen, vortrugen, sagte er infolge der 
Anspielen zu. Nach dem in China errichteten Tempel 
des Lama hSod-nnais blo-gro.« hin warf er von der 
Spitze des dGa-idan-Palastes, mit dem Gesicht nach 
dieser Richtung blickend, trockene Gerste. Als nun die 
sä Zeit gekommen war, wo die Gerste in alle Aussen- und 


I) bZlus-ltrjnt! = »kr, j&pn, s. oben fi, 32t, fl. 2, 

J) Tib. Iitsufi-jirt, vgl, M. Ttb. 270, 30 = M. 281 ■ SO, -Usctikfl 
i. v Tir. Ueb. 4, n, 7, 

!IJ Einfach durch die häutig bei Spefiiltjlrrangen gcbrnuchtc 
l'jirtikd tfr iu*ged rückt. 



24ä 




hiiiettrfmmc fies Opferhausi 1 * gefegt werden sollte, nahm 
man aut* der Bringt einiger (Göltcr-jBilder Ultimen wahr; 
auch andere von starkem Geiste e'mgegebene mächtige 
Zau bergest alt un gen führte er vor. Als er mich ySah 
154v 1 b r'ad ein kam, zeigte sieh auf einem Stein deutlich ö 
der Abdruck r-eines Fueses. Nach dem Schatzmeister 
Guari ecu - j j lj zeigten sich der Neffe des vorigen rJe, 
rTse - k f a~ uns (Tos-rje, und andere dem Tragen der 
L ast d es Sc hatz m eis I e r( -A i nt e s) gew a c h sc n. Ent spredi end 
dem Sinn der Worte des Sange« des rJe t'ams-cad a> 
mk'yen-pa dGe- ö dun rgya-mt'so: 

„Der Schwann der Schüler, die dem Lama dienend 
folgen, 

„Verachtet, wenn vom Brande des Reichtum.* erlasst, 

da* Gesetz der Vergeltung der Timten; t& 
„Durch langen Umgang erkennt man die Schwachen* 
und der Glaube nimmt fdr 
und dem Ausspruch des rJe-btsun Mi*la: 

„Die Substanz des Glaubens der Gläubigen ist. 

fulgendermasseti beschaffen: s® 

* „Wenn du auf die Erde schlägst, birst die Erde, 

„Wenn du auf eineu Stein schlägst, birst der Stein*, 
führten viele, welche dadurch das« die Hamme des 
starken Genusses der infolge ihrer 1 eilnahme an dem 
Werke mit Macht ihnen zugeflosseneti ileicLl Ürner das ss 
Paradies ihre« Handelns, Redens und Denkens 1 ) voll¬ 
ständig verbräunte, verkohlte Seheite ungebührlichen 

1) ln* (wörtlich 'Körper') map jfW yaom, t»1. »Im" p. 19Ü, 1 
und ii, l. 
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Denken» und Thuns sehr hoch aufgeschichtet hatten, eine 
Lebensweise mann ich fache r Art. Trotzdem liebte er 
diese herzlich, gleichwie Prinz dGe-dnn den sDig-don 
lichte 1 * 3 ). Danach bot er den Schein der Erkrankung, zog 
S um 15. Tage des 12. mongolichen Monate den ganzen 
Komplex seines RnpnkSya in den Dharmadhätn ssusamroerF) 
und verschied im d (ia- lda n - Kloster. Darauf ver¬ 
unstaltete man neu nnud vierzig Tage lang eine grossartige 
Totenfeier®). Am Schluß der Feier im Feuer-Schlaugeii- 
jü Jahr (IG 16 legte der Paa-cten rin-pu-ce mit einer mit 
den Tantras ober einstimmenden hoehheiligen Cereraonie 
die kostbaren Geheim* auf» Feuer. Da kamen der ab¬ 
getragene Turban, sowie Herz, Zunge, Augen und viele 
Hebein-Jicliijuien zum Vorschein. Der Hui hu -Fürst 155 
15 G' w uher liess den Turban, und der Tteraed-T'aici 
Klo-bzaü bstan-odsin rgya-mt‘sr> das Merz in das 
in ihrer beiderseitigen Ländern in die Erscheinung ge¬ 
tretene 4 ) Gefilde der Heiligkeit 5 ) holen. Ein die Gebein- 
ßelitiuien enthaltender Stiipa®) wurde errichtet und vom 
jo Petws en rin-po-c'e und anderen eingeweiht. 

1) S. die Lpgefkik vmi JiJe-diän und. nDig-doil fetfel DäüEkgluM, 

Uehersetsting, pp. ätM—£81* bcsondern p. 2 73 fg. 

3) j'Züg*-*koi bkod-pa {= skr. TUfpufaftyatfllha) cW-dbviö*-so 

bwln?. 

S) dQrq ['n-rdäogs; ^bmkso oben p, 22ÄL T—p- 144, 5}; 

dement sprechend muss es mich oben p. 19ü., 14 — Iri (Test p< 12Ü, tl 
rgyjil-pftj dgm'is-rdvog^ik) statt deb Krlciige Wonsch 
za erfüllen* heissuü: k bm der Toten feite für den SStHg T » 

4] D. Il %nn ihnen reprlftcntforte. 

ö) ltSoi]-nihik-k)i fcm t eigentlich entweder 4 üeüEde des Glfickei> 
oder ‘fl di hie der Tugend', nher du* Skr.-ArquiTtÜrrit pnny^lubetriini 
bedeutet nach BühtJiiigk *. 'heirig^ Gebiet, Wnllfiilirtinrt\ 

fi) uiCW-tdoti. 
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So wurde, nachdem von ’Ah'an Gegen Khan der 
rJe r'nms-cad mk'yen-pu bSori-uunia rgya-mtso be¬ 
rufen, der l ,, Mi , ii"^t:iinl der deQ Lebenden und Toten nach 
ihrem Glücke trachtenden Tötung und anderer verwerf¬ 
licher Sitten verhindert, (das kand) mit dem reinen & 
Lichte der heiligen Religion erfnllt, und die Hebung der 
Lehre der Gelbm Fitzen 1 } ein geführt war, die Inkarnation 
dieses in der Mongolei ins Xirvaim eingegangenen rGyal- 
dbaö, der in der Mongolei geborene vierte rGyd-dbah 
^ Y 011 -tan rgy n-mt'so, numentlich für die Ausbreitung tu 
der Lohre ln der Mongolei ein Helfer, Infolge des 
segensreichen Wirkens dieser rGyal-dbah’s hielten auch 
die Nachkommen des markigen Pogta Cingis Khan, 
die Fürsten der Ilalha und der in den neunundvierzig 
-nossen Divisionen lohenden, all dein die drei Kleinodien 14 
■ J in sich vereinigenden) Lama 1 ) fest und bezeugten den 
Anhängern n. s, \v. der d(üe-lugs-pa~ Lehre tiefe \ei' 
elirung. Nach diesem Beispiele wurden alle Mongolen 
Gaben Spender der dGe-ldan-pa (-Sekte), 

Nachdem der rGyid-dbiui Yon-tan rgyu-ml'&o 90 
mich dB US gekommen war, ernannte er des rJe*bt*un 
Byams-pa rgy« -m t'so Inkarnation, den ßm-po-ce 
dGe- a dün dpai-bzan rgyn-mtso, zu seinem, des 
rGynl-dbaii, Vertreter : Regenten)*). Der mm ging ’ 11 
die Mongolei und wurde nach seiner Einsetzung out den S*j 
T hron des rGyal-dUü bSnd-nams rgya-mtfsi» unter 
dem Namen Mai tri H * ot f u oktVo berühmt. 

J) Zwitter. 

3} (dKoh->eo* y*iun bla-ma; vgl. p. 2-1N. 16-17. 
äj (rGvül-t'wkO rtmlh’h für da- UMel üoi Mongolen 
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Düs i-Jq bSod-itoms rgya-rat [ 6o persönlicher 
Schüler, der Pandit von Küfca Khota, Zoreget'u 
C4usri Cf o s - r j e, übersetzte die Erweiterte, die Mitt¬ 
lere und die Znsam men ge zogen e M tUri kü 1 }, des 
s rJc-ltsun Mt -1:1 Biographie*) und Hunderttausend 
Gesinge®) und viele andere Sütra’s und (^stras ina 156 
Mongolische . Zur Zeit des C'ahar Legs-Man H T o- 
t'ogtV'“ 1 ) Übersetzten viele Lo-tsil-ba’s, voran Knn-dga 
od-zpi-, vollständig den ganzen bKa-ogyur und viele 
l.j andere heilige Werte ins Mongolische, Seitdem gediehen 
bis unf die Gegenwart die Uebereetaimg der Schriften, 
die Anhörung der Erklärungen und die übrigen IJeligions- 
üüungen vortrefflich, und infolgedessen begannen alle 
Gegenden der Mongolei auf dem Pfade lauterer Tugend zu 
IS verharren und sich eifrig der Gläubigkeit, vermöge deren 
sie an dem die drei Kleinodien (in sieh vereinigenden) 
Lama festzuh alten vermochten, der Freigebigkeit und 
einer sonstigen vorn eh inen Lebensweise zu bettaissigen. 

Wenn ich die Art, wie der hier oben 5 ) erwähnte 
SO GuSfl Gegen Han 

für die dGe-1 ngs-jia-Lehre elntrat, auf Grund einer 
Zusammenstellung der Angaben der unvergleichlich gnä¬ 
digen Maiijughoshu (-Inkarnation), des Dharinanlja # 
rJe-htsun dKon-mutig ojigs-ined dbaß-po, erzählen 
3j soll, so verhielt es sieh damit folgen dermassen ; 

1) Y n m tgvmi lirtfi badu» ■■suni, 

Sil 1 ) r N n in ■ t'ii r. 

&) luG-ttr .bum, 

4) S. oben/p. 4U| 8-15 ff. 
fl) pp- 63, 31, 64, 16—17. 
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ln * k j m Lunde der f Oirod im Norden lebte der 
01 rnnnaräju G u s r i H a n ? ein An Junger der Leine; 
Nämlich in einer Weissagung im y Ter-ston dri-roed 
lliun-po: 

fjSo wird denn nach siebenmaligem allgemeinem & 
(jrftnzkricg 

r KIn König, des Vwjrapäni Inkarnation, 

„Lhi* Tibe (erreich insgesamt ium Glücke führen* 
kt eine Prophezeiung betretis einer Inkarnation de? vri- 
Gnbyap.ati- Vajrnp&ni 1 ) ausgesprochen, nur) diese er-tu 
schien denn auch in der Gestatt eines aut Erden wellenden 
(d. h, irdischen) Büdhxssttva: eines religiösen Königs 1 ), 
Eben dieser König wurde im (männBcben) Wasser- 
Pf erde-Jahr (1581) geboren, und Ihm der Name T'orol 
Piihur gegeben, lin 13* Lebensjahre 3 ) (1503) zog er Ui 
an der Spitze eines Heeres von zehn bin send Mann 
m&o-dkar 4 ) zu Felde, besiegte die ganze gegnerische 
157 Meeresmacht und erlangte dadurch den Ruhm eines voll¬ 
ständigen Sieges. 

Zn jener Zeit war in jenem Lande die Religion So 
noch nicht verbreitet. Später aber erwachte infolge des 
AnhOrens de® blossen Namens der Religion bei der 
Kunde, dass in den übrigen mongolischen Lund schalten 
infolge des Segens der Vereinigung des Priesters und 
des? Laien, des rGyal-dbui h Sud-nams rgv &*- 111 T 
und des Königs Altan, die heilige Religion verbreitet 

L) Tib, yS&n-bul bltig-fo P>*g-** td*-*!*, 

2) Sät ynas-kft bjca-iem* c'mJdwi Tgyri ^ 

3} JGuiVlo beü'^ium lon-ps! I'w. 

4 ) D. h. ‘Weiasküpft 1 * 
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nei, in hohem Masse der Glaube in ihm, und er verneigte 
Bich nach, jener Eichtnng zu wiederholten Malen so sehr, 
daös. seine Stirn tu umgeh wellen begann; so wird erzählt, 

— Einstmals waren die Hai ha und die J Öirod unter 
5 einander uneinig, und es entstand ein grosser Streit Da 
kam er t von Teilnahme überwältigt. ohne Zandern tu 
der Versammlung der Ü n lh tt und bewirkte, 'lass sie 
sich unter einander ausAßhntem Darüber 1 reuten sieh 
der Dharmasvauiin vrm sTon-ok'or 1 ) und Klmu und 
1U Minister der Halb» -^du mi>! verlieben ihm slen Titel -K- 
Tüi G uäri* Dal in kehrte er in sein Land zurück; 

Als (einst; ein Muuti von den 'Üirud dein rGyal-La*) 
hSotl-nains rgya-iut su gegenüber mit, Ehrfurcht s ) 
von dem Hütm S u vn rj.Litp ruh hu so [1 a m a 4 ) sprach* 

Ui Fragte ihn (bSoil-jiajns r gya-mt'so) nach dem Titel, 
Da antwortete er: -"Alt an Kerel ü , B ) Daranf prophezeite 
jener: ^Mnno, ln zwanzig Jahren wird sinh in eurem 
Lande diese Religion verbreitend Im Einklang damit 
wurde (GuAri Khan) Gaben Spender. lios> den PrabhS- 
aoaottnmn und viele andere Schriften übersetzen und 
führte die Uebung der Lehre ein. 

Der oben 6 ) erwähnte Cohor C L ogF w n kam, aus 
seinem Lande vertrieben, nach Kokfi) Noor* brachte die 
*A-nido-Provinzen tu weine Gewalt, und gelangte in 

1) n T ij n - k'or c'iu-rjiv 

Ä) Hier FgjiMlMliL 

ft) P'jig-nuw 

4) S c r - n d tlam-pn, vgl, nben p. P2, 1U—11 and n. 1. 

5} Mf>Ti£, Allan Ürrel = *kr. Su vargaprab b&g» =: Tib, 
pSur-^od. 

5] p + 5L 
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kurzer Zeit zu grosser Macht. Darauf kam diesem 
(Guki'i) Khan der TIintbestand zu Ohren, welches 
Leid von ihm der Lehre im allgemeinen und derRi-bo 
tlGe-ldan-pu-Lehre im Besonderen zugefügt worden 
sei, Du er des rJe rin-po-ce (d, i. bT H oh-k r a-pa) ß 
Lehre einzig und allein hochsehRtzte, brach er mit einem 
grossen Heere aus seinem Lande auf, gelangte im 
L Monat des Eeuer-ltmdes-iJnhres (Lfi3ß) nach fKflkü) 
Noor, besiegte in einer Schlucht C'ogtVo's aus vierzig- 
tausend Manu und anderem bestehend es lleer, sodass nichts io 
158 davon Übrig blieb, und bracht« das ganze Gebiet von 
' Unter- rnD o in seine Gewalt. Dtmn zog er, um dem 
rßytd-ba und seinem Sohn 1 ) ul. h. dem Dnlai hln-mu 
und dem Patwfeu r'm-po-c'e) seine Aufwartung 7 ,a machen, 
noch dBus. Er machte der Person*) des Grossen IS 
Fünften rGyal-dbaü und des Paii-cen Blo-bznh i;os- 
kvl rgyul-mf’san seine Aufwartung und erguh sich 
ihnen als seinem Sch eit ei sch muck- Als er nach dGo-ldun 
zum Besuche ging, herrschte in der Abenddämmerung, 
obwohl cs der $7, Abend (ini Monat) w T ar, noch helles -fl 
Dämmerlicht, bei welchem man sogar kleine Steinehen 
sehen konnte. Somit waren die Anspielen für eine lautere 
und milde Entwickelung aller kirchlichen und staatlichen 
Angelegenheiten günstig. 

Inzwischen fügte Beri Khan Dtsn-vod der Buddha* *.» 
Lehre grossen Schilden zu und verehrte nur die Hon- 
Sekte hoch. Als (Gu'sri Eli au) den Such verhall Vf!l * 


1) rGjjil-bo jithtm, wßrtlieti! hGyaL-b» V«icr utui önfan.’ 
9) Znl t wörtlich 'Antlitz'. 



nahm, kam er im 5. mungnlischeu Muimt des Erde- 
Hiiten-Jalnm. (163B) mit grosser Heeresmaeht fibcr UcH * 
u ad null tu sein ganzes Reich und Volk in Besitz. Bori 
Khan floh in eine andere Gegend, wurde aber ntn 
5 io. Tage des IJ, mongolischen Monats des Eisen- 
Drtudicn-Jahres {163!}) ergriffen und in einen Korker 
gewürfen, die iin Gefilugnis befindlichen Sa (-skya 
- p u) ~,d G e (-1 ugs -j i a) -, K u r (- rn a - pn , 0 B r u g (- p tl) -, 
sTag-lun pa- und sonstigen Kirchen fürsten 1 ) aber 
m wurden in Freiheit gesetzt und in ihre Wohnsitze ge¬ 
schickt. — Die Bewohner von a Jafi, bis hinauf zum 
Könige, zahlten Vermögensabgaben und beflissen sich 
demütiger L’ nter w » rüg ke i t. 

Zu dieser Zeit war König von dB ns und j-Teaü 
15 der blfe-srid j-Tsati- ptr). Dieser stellte die Karina-pa 
(-Sekte) Über die Lamen und Opferpriester und 
schmiedete gegen die dG e-lugs - Partei viele schlimme 
Plfine. Infolgedessen brach dieser (Gtisri)Khan mit 
grosser Heeresmacht gegen dfäits und yTsan auf. Er 
30 besiegte ulle Heere des j/fsan-pa, nahm König 
yTsan-pa und seine Minister gefangen, warf sie in 
ihrem Hei matsort sSeu in d B u s ins Gefängnis und 
brachte das ganze Gebiet von d B u s und yTsati in 
seine Gewalt. Er wurde König der Drei C'ol-k'u von 
35 Tibet, und der reine Schirm des Gesetzes imuspuunte 
seine Herrschaft bis hinauf zur Spitze» Alle die dGe- 
lugs(-Lehre) Unrechter Weise verletzenden übelgesinnten 159 


1} ßfn-djmti, wortiicL 'Lacneiuuifuhrer’. 
3) S. oben p, 52. 7. 
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Menschen vernichtete er. Auch der König von Indien 
Ra-k’ö-Äiä, der König von Yarabo iu Nepal, der 
König von vn Na-ri» und viele andere benachbarte 
Vasallen machten ihm Geschenke je nach der Art ihres 
Landes, IW ganze Reich und Volk von dBus und b 
- IN an (1hergab er dem rGyal-dbaii t'iims-cnd mk'yeti-pa. 

Da die Hoheit der Macht und Grösse des vom Himmel 
eilige setzten d G a-J d an-Palastes den Himmel erreicht 
hat, so wird bis auf die heutige Zeit das irdische dGa- 
idiin ■Himmlisches dGu-ldan’ genannt. Dies gilt so- m 
mit als das Verdienst dieses Khan’fi. 

Nach jenen beiden vorhergehenden rGyal-dbaii’s ver¬ 
breitete Der unter dem Namen 

"Ec'igc bia.ma 1ha Msun Neie'ifoyon 
hoch he rühmte Herr das Kleinod der Lehre in der grossen 15 
* Mongolei. Dieser Herr wurde als Sohn ein es aus¬ 
gezeichnete Beleb tOmer und ein Heer von zehntausend 
Mann besitzenden Fürsten namens Morgen Tepenft, 
des Oheims des J Ayust Khan, Herrschers der in der 
Nithe des nordwestlich von dB ns und j-l snn gelegene»^ 
S a in Mm 1 n ansässige» ’Ugelud T'orgod, im Feuer- 
Schlaugen- Jahr des fl. Cyklns ^1556} geboren, und ihm 
der Name 'Apita gegeben. Schon von «einem Jugend- 
alter an empfand er infolge seiner edlen Naturanlage 
Mitleid und Liebe für die Leidende». Da er nie ein 35 
rauhes Wort oder eine Lflge aussprach und sehr 
scharfsinnig war, so gab ihm sein V ater den Namen 
N cie'it oyon. Einstmals veranstaltete er mit zahlreichen 
Freunden eine Jngd und schoss aut eine trächtige wilde 


— ÜM — 

Eselin einen Heil ab. Ala er nun ihren Bauch öffnete 
um) das Junge heraus nahm, beleckte die Eselin dasselbe 
mit der Zunge. Bei diesem Anblick regte sieh sein 
Herz, und ein Widerwille stieg in ihm auf, aotlass er auf 
5 seine Eingebung wie auf einen Fcuei'pfulil nebaute. Da 
kam ihm der Gedanke in den P riest erstand zu treten, Er 
hat daher seinen Vater, in den Priesterstand treten zu 
dürfen, jedoch der Vater gab dies nicht zu, sondern er¬ 
klärte, er müsse sich durchaus ein Weib nehmen, 
io Willenlos nahm er sich ein Weib, und sogar ein «Sohn 
wurde ihm von ihr geboren, dem er den Nomen 160 
'Ertemun Tal ui gab. Danach empfand er Üeberdmas 
gegen Weib und Kind und trat Vorbereitungen tür den 
Eintritt in den Priesterstand. Als dies sein Vater be- 
15 merkte, liess er ihn durch viele Deute beobachten und 
bewachen. Eines Tages, als er mit dem Lesen des 
„Huches der Belehrung über die Zuflucht^ 1 ) 
beschäftigt war, erhob sich plötzlich ein Wirbelwind und 
führte das Buch mit sieh fort. Er eilte nach und ent- 
-,'i> lernte sich dabei weit, ohne dabei von den \\ ach tl euteu 
gesehen zu werden. Da er hierdurch Gelegenheit zur 
Flucht gefunden hatte, ging er nach d Bus und j-Tsaii; 
als dies sein Vater hörte, eilte er ihm nach, fand ihn 
jedoch nicht. Darauf kam er zunächst nach hKra-sis 
S5 1 h u n - p o; 1 jei dem Pan-c'en t f am s - eud ttik* yen-pa B 1 o - 
bznn c'os-kvi rgyal-mt'suu-gyi inbsiiu-sifls wurde 
ihm der Ordinationename T'suNVrims ytsah-ba bei- » 
gelegt. Nachdem er die Sil trab und Mantmb studiert 


1} a Kvftbt ■ k^rid'kvi dpe-c’u. 
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hüllt 1 , wurde er ein Gelehrter; fknach hörte er bei dem 
Pai>e'en rin-po-ee und anderen viele Vu^itS s und Vor- 
schrillen 1 ). Dänin 1' bnt ei* den l’aii-e'eu rm-po-c'e: -leb 
möchte in ein find eres Land gehen und Meditationen 
mistet len." Pn prophezeite der Pan-cVn tiuiia-cad ft 
mk'yen-pu.: . Pie durch die Wirkung deines vorherigen 
Wunsches dir zufall enden Vineya’s wohnen im Osten: 
darum wird, wenn du nach dem Osten gehst, das Heil 
der Lehre und der Wesen gross werden.“ 

Hierauf ging er, dem Gcbute dieses Herrn gemäss. W 
nach dem Osten. Unterwegs, als er die .Bergketten 0 * 
Einsiedeleien*) durchstreifte und meditierend der Leihe 
nach zu den einzelnen ging, kam er in das Gebiet von 
K n k o K h ii t a und gab sieh in den . Bergketten tS ) (lesseiiien, 
r(i yii li-ri n, », w., fflnfnnddreissig Jahre hing mit i& 
Mannigfachen Bussöhnngen hauptsächlich der Versenkung 
hin. In hohem Masse entsagte dieser Herr dem welt¬ 
lichem Thun, legte den Stütz ab, demtitigte sieh und 
bereitete der Lehre und den Wesen Heil. \or allem 
)6I lies* er sich nicht von dem Schmutz der ketzerischen w 
Theorieen, der rSdfi* ma*Schule m s. w. bedecken, 
sondern hing der unbedeckten Origi™l(-Lehre) des 
Hio-hünti rfiynl-ha ynU-pa eifrig an. lernte den 
Lam-rini und den Uten- und den Sampiuma(-kinmai 
des G iihynsauiAja’) und der Dreizehn Blifliravn* SS 

pmg.pa. — »br, jh'ji i iil &; i. obrn p, Ic. 1 . u. ,t, 

U) Ri-fcrcul-kjt yna*. 

3) Kä-k'rnd, liier web! in dem ©nflt tun «Elniirfekifn* (*. 
‘iSBrlik« Jiiij 6 ) xu rcrttoLuii; vgl. auch u. 2. 

■t'j y ÜAii- e d na; budi pbtn pp. 184, 18» Uhl, IS u, a. 5. UM. 

IS i'l -«mnyB m '««imA ja tu verbessern. 
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Götter 1 ) und ermohöte midi seine Anhänger zu einem 
derartigen Verhalten. Danach beriet' ihn "Uiup w o HtfOÜ 
T'aici von Küke Khota und bat ihn um religiöse 
Belebrang- demgemäss erteilte er ihm die Guhys 
& (-sam&ju)-, Samvara- und Bliniravu- und andere 
Vavita's. Da warf ein ßon-po aus Missgunst Früchte 
auf den Lama; der Lama aber Bammelte die Früchte 
und gab sie ihm. Hierdurch erlangte dieser Glauben und 
trat in den Priesterstand. Such diesem Beispiel sprach er 
w oben und unten von zahlreichen Abbijiifi')?, um] hantig zeigte 
er sogar Zaubereien, verbreitete sieb aber nicht darüber. 
So stellte er, in vielen .Bergketten - umher wandernd, un- * 
unterbrochen den Yoga der vier Nachtwachen an; in 
den Pausen der Nachtwachen aber befriedigte er die 
lü Frommen durch Ordinationen, Yni/iliVp. Agama s und 
andere religiöse Gaben, und die Armen durch materielle 
Gaben; diese seine Thäfigkeit wuchs, dem zunehmenden 
Monde gleich. Darauf machte er, weil die Auspicien 
für die Verbreitung der Lehre angemessen waren, mit 
ifO dreissig Blukshids als Dienern in Mugt en dem Unter 
Pogta Tai tsuh Khan 1 ) einen Besuch. Da sagte der 
Khan zu ihm: „Sei du mein Opferprtesterl" [Er aber 
erwiderte:] „Derartige Fähigkeiten besitze ich nicht“ und 
bat, in die Mongolei gehen zu dürfen. Diese Bitte ge- 
2R wahrte (der Khan) und gab jedem ein Stück rotes 
Baum wollen zeug, — Danach ging jener in das Land de* 1 


t) „ ; "Ti g* * bvetl Ihn bcu -j/suw = »kr. 'frtTodn« 
B hni ravt de * 4 *. 

-) S. oben pp. 50,34--'». 53, ll-li’, 21-18. 50,T4."»-7li,-’. 
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T'anlyefu Um l Du dieser Tin n. nachdem er ihu 
um religiöse Belehrung gebeten, unter G 1 ockei i n i?huTI 
verkünden, dass mim nach i len i (reimte de* Lama in 
jenem Lande durchaus müht die Bon-pö- u* ft. w, 
(Doktrinen) he teigen dürfe, Er su in ui eile alte nud ver- S 
brannte sie und lieas die Buddha-Lehre sieh nmb reiten* 
162 Darauf ging er nach HorUen. Als er dem Jorigtu 
C'i n - w a n 1 0g h i j i und anderen ilie f-rt - Tray o d u f a ■ 
v aj rabl i a i r a v a < 1 u v ei v a r i t ä 1 } ertei I te, sch ante dieser 
Wuii den Lama als Ynjrabliairava mit seiner Yüm* lü 
Ferner trug er vielen Mensehen mit verschiedenen 
Sprachen alle die verschiedenartigen Gelübde der 
acht Prat!nmk&ha - Abteilungen 7 ) vor und ver¬ 
mehrte dadurch die Klasse der Pravnyitae: er trug 
die Unterweisung im Bla-mal rnaLohyor*) dMige- 15 
brtsc-ms, die Unterweisung im Utsa- und Sa- 
Tnpanua(-krama) des B li a im v a T dir 0 uhy a e a th aj a- 
vaeitfi 4 ■, dan M (i 1 n t au t r am s ) und viele andere Lehren 
vor und verbreitete dadurch das Kleinod der Lehre* 
Danach errichteten die Grossfflr^teii der zehn Sog 0 )* m 
nachdem sie eine Beratung abgehalteti. au dem Wolm- 


1) dH rüo-rje Jigi-bycd Iha beü-j^atn *fyI dbuh, 

2) So-fiir rüg* brgy«L 

3) Fikr. tUtarayogiL 

4) y Ssafi-^ dos Ubm'i. 

5) rTfin-r^y ud. 

G) Ditas i»L T(c|[*-ioLil (3 ft* sifatu kt Wort -"g ‘FJügo|% irfifde 

denmjicli Li.-r s<> viel »i« btdeulw {rgf. uhfw 

‘PWgeJ' kn mTlItSr toben BtHO«) i ttdermäl* nlwf i*i m bfflcbtirr, iiuw 
S^cig io Tnned ing via ^on *n ffin lebelöts rivlloicbt 

»bei iit Jirai'B mit jenem gut niebl ii!? ultob * 

IT 
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lies Lama, im Gebiet von PI van Husa, ein Kloster 
und legten in demselben unter anderem einen LKa- * 
ogyu r dauernd nieder, und der Laum weihte es ein, — 
Danach folgte er einem Iiufe in das Gebiet von 1 Ccm'1 w üe 
& und gewährte dem rGya-mt’so T'nici, der Nogon 
Täre Hut'»on und anderen die Unterweisung in der 
BhjiirsvavafitS 1 ) u, s, w, Zahllosen Lcateo aus vielen 
Sog 3 ) trug er die sämtlichen verschiedenartigen P niti- 
mok sh u-Abteilungen vor; durch dies und anderes füllte 
in er (ilns Land! bis zu den Soloiig^Vs hin mit Trügern 
des eaffi-anfarbigen (Gewandes), — Darauf beriefen ihn 
grosse und kleine Fürsten samt ihren Unterthanen, voran 
der Jasag der Tu in cd Sog, ’Omp w o C\u lim“), und der 
Jasag der Mongolcin. Suinpa, u. a. in. Demgemäss 
ging er zu diesen und trug eingehend die Belehrung 
über die Zuflucht 1 . die Vftjrabhaäravavayitfl, die 
Belehrung Ober den Utsa- und Smupanna(-k rama), den 
Uttarayoga, die Belehrung Aber den \ iijj 1 asattva^) 
ii, a, in. vor- Darauf richteten die Grossfürsteu an den Lama 
sie die Bitte, ein Kloster Klr seinen Aufenthalt zur Winterszeit 
in dieser liegend errichten zu dürfen; er gestattete es, 
und so errichteten sie im Bande der Mongole in ein 
Kloster und Übergaben es ihm. Einstmals, als der Lama 163 
in döB Zeit des ü w oti Pägat »or Wan der NI i m a □ 

25 Sog kam, geriet dieser Wafi in Zorn und sprach; „Gehe 
soloit hinaus !* Da sagte der Ljuim: n Du kennst mich 

1) bjtid-k y J d I) q ii kVid. 

3) S, ob tu p, 557, n, ft. 

3j 3, oben p, 59, T, 8— 9. 

I) sKjubs-k'Hd. 

5) t Dnr-sflüi» .Jtjl kr id. 



giMvi^ nicht: viel[ciclit wirst du mich in diesem golHeneo 

Körper des rJe bTsoh-k'a-pa erkennen 41 und but in 

fiieser Gestalt den Schein des Lächelns, Da su^te der 

WafL „Diük ist der, der den Titel 'Uima 1 führt; als 

Buddha erkenne ich den Lnma + Dass ich, obwohl er s 

der Lünta Ist, den Buddha (in ihm) erkenne, du* ist ein 

grosses Wunder!% und es erwachte in ihm ein starker 

Glaube an dm Liunsi, und er verneigte sich vor ihm. 

Seitdem wuchs und erstarkte der Glau he des Wan an 

die (in) dem Lama (vereinigten) drei Kleinodien. — io 

Darauf folgte er der Einladung der Jusag s* GrossfBrsten 

\ 

tu e. w. der einzelnem Sog: der ’Auhan. Oünod, 
Jiii'wud, ’Aru Hore'en, Pägarin u. b, w, unü erteilte 
s$c diu (G uhya)sunj»ja- und Bhflirava-Vacitä tu s. f, 
wie vorher und verbreitete den Edelstein der Lehre gar J5 
■weit. — Danach, als er eich im Kloster Piyan Hoiogon 
aufhielt, errichtete er aus dem gereinigten Gokle, welches 
der Wafi, der Pei-li und andere fromme Gubenspcmler 
beschert hatten, die Statuen des Jo*bo ( altya Tub-pa 
und des rJe rin-po-c‘e (d, i. bTsnn-Va-jjn) und hum SO 
dert und acht Sttipa’s von je einer Kubik-Elle Aus¬ 
dehnung: ferner errichtete er unzählig viele von nur 
einer Spanne (Länge) und fünf, sechs Zoll (Höhe). 
Dann nahm er feierlich die yZuhs-yämg^Cereinome), 
die Einweihung u. s. w. vor, Überwies (alles dies) den 25 
Wm'fs, Pei-li’s, Pei-se’s, Guh's, T aid’s und den übrigen 
frommen Gaben Spendern und Schülern als Gegenstand ihrer 
Verehrung 1 ) und sagte: „Bringet beständig eure Hui di« 


1) roCVril-piii rinn, 


» 
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gung and Verehrung dar!* Darauf kaufte er in der 
Stadt Mugteri Papier, Tinte und Zinnober* lies* Schreiber 
Zusammenkommen und den b Kn- Q g y u r r 1 ti- po-e e 
schreiben* Nachdem nach und nach die hundert und 
3 lieht (Bünde) fertig hergestellt waren, gab er ^ic den 
vorher erwähnten frommen Gaben Spendern und Schülern 
als Gegenstand der Verehrung. Ferner he scherte er 164 
nach allen Sehen hin den Annen in reichem Masse 
materielle Gaben an Gold und Silber und allen übrigen 
ln Arten von Gütern und Schätzen, welche die Gaben- 
Spender üerbeibrachten, in de 3' Weise, das? er 1L 
für das Auswendiglernen des V nj ra bh n i r a v a-, 

fies G n li y a s u m äj a -Ab h i * n m n Y o 1 ) , des G n h y a - 
sam äj am u lu tan t ra nr je eine Unze Gold schenkte* 

14 Infolgedessen gab es u. ru sehr viele, welche den Guhya 
(- s a in äj a ) * und 13 Ji a i r a v a - A h h 1 s am nya s ) im Ge- 
flttditntft hatten. Der Kahm seines Hamens aber wett¬ 
eiferte gleichsam mir dein Rollen fies Donners, Indem 
er auf solche Weise zahl]rase Bild-, Lehr- und Gnaden- 
W Symbole * * * 4 ) h erstellte und (damit dos Land) bis mm Liier¬ 
rand a ) des etlichen Oreaus wold anfüllte, liess er 
den Edelstein der dina- Lehre im allgemeinen und be¬ 
sonders der Lehre des Zweiten Jina (rG y äl - ba y fii s - pa) 
hell leuchten, wie wenn über einem finsteren Fi lande 

1} Ttb. rDs^rje Jigs-bjori di,u mfiofl- 

r tnga. 

91 Tib. y Sa fi - d u s r t rgy u ft. 

a) ySan- o J r lga-kjpi mäcin-r logv. 

4 ) aKu-ysfiri4ugii^rten. 

A ) Goa-fcm-Jjrl mt\ wörtlich 'Grtoui df* XleM-Halum; Kaum 
■Irr Unihli-äiiiirfift 1 - vgl, oben p* 12L I- 
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H’ die Sonne aufgehi. Zu Anfang seinem 97. Ldjeiisjuhrea, 
iiiu 15. Tilge des 10- mrmgüliäehen Munats des WEi^er- 
Schlnngen-duKres (in52), bot er den Sehern des Hingebeun 
/ur Kulm. AU man dir teuren Gebeine zum Verbrennen 
bi Dingte, stieg ein Wuhlgeriieb nnf. ein Uegenbogeii baute ^ 
sieb auf, Lmd ein Blumenregen Hel. lis entstanden zuhl- 
Iüsl j Reliquien von der Grösse eines Senfkorns, die inan 
in dem Kloster Füyan Hokogw'in in einem Stupa 
dauernd niederlegte. 

Fenier: was diese unsere (vom Himmel) eingesetzte io 
grosse t' iü-L)ynastie lietrüft, so verliehen, als der bfide*t 
verehrimgswnrdige T zu tsu ü T n te r Fugt ei K hau 
kraft seiner Verdienste in der Stadt Mugteu residierte, 
die lukunrntum ries J’mu Amitäbha 1 * 3 . des KrheiTsufaers 
des Sukhfivatfk&hetraoi 1 ): der Fan-een tfams-ead ja 
mk'yeu-pu BIo-bzaÄ tfoa-kyä rgyal - mt'aan, und 
der Jagatmiitlia des GletfiCberlandfts®): der fünfte rGyal- 
dban Nag-dban blo-bzan rgya-mfeo, dem Guari 
Sec en G'os-rje von Mt-hag den Titel Tlak w ogEan 
UfofrjgtVo und sandten ihn mit einem lluldigutigs- so 
schreiben an den Brüh man des Ostens« den T f »i 

1) T ib. a N n ['] - b b rn i H -tr 

S] Tib. 1) De-l dim ±i n> 

3) Amt üftu der vierte DmJbj l4mä, weloliw 

mfmgüUK&BF Abkunft war, nur die EkfftkfmuDg ^Gfü-bai mgtili- pu* 

( J ägn n niu I] Ji J + ofmt den ZattU G ft £i ft - » ß C 1 JhflwihtrJiQif » d* h 
a TUtV% filhrt (s. oben p. 2Ä2, S) t gebt hervor, di** mein* übrn p Ä*. 
hl I g^üiüwirit 1 Vurnjutuug KiMrifTi t milljin dir LT«f* tig- ‘tktiEn^r 
dar We«en GlotMlierliuidtV (s. oben pp- iJMJ't 2DO, 1J un~ 
richtig iftL Dar ZuarU Gaüi-xhu gebürt drm Aua- 

dmk Grü-bsi mgoo-pft nnd Irtwiclioet die thrfamfi der J ö ^*- 
ntiAibft'i (Daiüi LuijjaY). 
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tstiü Pogtü Khan, ab. Diese* von j hm Dberbrachte 165 
.Schreiben butte folgenden Wortlaut: _liu allgemeinen, wenn 
mim auf die zahlreichen übrigen die drei lfeiiche durch¬ 
wandernden Wesen blickt, sind diejenigen, welche das 
3 Kleinod eines mit den spedüsili men schlichen Seg¬ 
nungen ausge statteten Menschenleibes 1 < erlangen, noch 
viel seltener als ein bei Tage sichtbarer Stern; unter 
diesen aber ist einer, der ein die ganze Menschheit unter¬ 
werfender Khan geworden ist, so schwer zu linden, wie 
io jener Edelstein, der das Denken erhebt und die Wü nsche 
erfilllt*) Darum also wflre es dem Sinne de.' Namens 
Pugta Khan entsprechend, wenn du jetzt, da du Herr¬ 
scher und Grosekhan der Wesen des Kaliyugam geworden 
bist, alle Wesen recht mich den Geboten der J Religion 
15 regiertest. Mögest du vor allein, indem du die Wurzel 
des Heils und Segens, den Edelstein der Jiua-jLehre, von 
Herzen beuchtest, gut regieren !** Diesen Brief geruhten 
sie zu senden. Al* der Pogtn Khan diese Tbateache 
vernahm, ging er hocherfreut in eigener Person aus »einem * 
an Palaste heraus (dem Gesandten) entgegen und bezeigte 
dem Schreiben seine Ehrerbietung, Es giebt einen Aus¬ 
spruch des a JHiu-mgü» Sa-skya Panditu: 

P Obgleich die Sonnenstrahlen sehr heiss sind, 

„bnsteht doch, wenn kein Brennglas da ist, kein .Feuer; 
as „Ebenso kann auch der Segen Buddha’», 4 ) 

„Wenn kein Lama da ist, nicht Platz greifen. 


1) üuJ-^jnr-gyi mi-tu*; Öler dtl- byot s. Jlüdjke 351 lj —aSi*. 
i) bSsnih-, p tl yid-b*in-gyi nor-bu. 

31 San*-Tgy*g bTia-rlabs =t skr, BuüdLäJtiJ»littiAuum. 



263 


„Durain werden dadurch du>s du geneigt bist, 

„Alle Buddha’s geneigt sein. 

h Zu dir, o Latua, in dem die drei Kleinodien zu Einem 
vereint sind, 

„Nehme ich meine Zuflucht,“ 6 

und ein Wort des Lehrern Buddha: 

„Möglich, dass es in hunderttausend Millionen 1 ) 
Knips’s 

„Vielleicht keine Anhörung der Religion mehr gehen 

wird —- sei esf i0 

r 1 h r habt d ie Gegenwart e rl a ngt,*) 

„Durum lasset gänzlich ab von aller Indolenz!“ 

166 Im Einklang mit diesen Anbrüchen erwog (der 
Eogta Khan) den Segen des Anschlusses uti einen 
heiligen (Ealyäua)mitra und den richtigen Weg zu der in 15 
zehn Millionen Niyutft's s ) von Kalpas schwer zu er¬ 
langenden Anhörung der Religion. Er nahm daher den 
J II ak^ogsaii HirOt r ogt 1 *'o zutn Lum& an, studierte die 
VavitS.’s, Agilum': und viele uinlere tiefe Lehren und gc~ 
wann eine grosse Verehrung für die unvergleichliche Ri- w 
bo d Ge-1 dan-pa-Lehre. SpHtcr, als dieser Seeen 
C'OH-rje nach dBus ging, gab er ihm reiche Geschenke, 
nahm den rGyal-ba und seinen Sohn 1 ) heimlich zu Lameu 
an, licss ihnen einen grossen Haufen Edelsteine, Gold. 


1} E rng-frig («, &UL-L M. Tib, 23U, fi. 237. 7. 238, 2. S. 
239, ll) = skr. itiyalam {M. M‘. 246, 3. 247. 7 M* 348, 1 3)i = 
»nyuiiuu (M. 248. 1 S); = nijrnU (M- ^ la 5* 

i) D. b. ‘ihr lebt in der G ege n w ■ r (,* 

S) D, i. eitie Trillion, vgl. Z. 7 u. u. 1 
4) S. obcti p, 251. J3-U n u. 1, 
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Silber und andere Geschenke überreichen und sagen: s; 
„Da ich nahe daran bin, Reich und Volk de« Külitz 
ans der Ui Miii-Dynastie zu unterjochen, so werde ich, 
wenn ich dieses Varhab tu ausgeffchrt haben werde, euch 
5 beide, rJe rGyai-ha und Sohn, ehrerbietig berufen, euer 
volles Antlitz hegrü&sen und den Edelstein der Lehre 
verbreitend Dies liess er ihnen mit teilen. Dem un¬ 
ermesslich umfangreichen Kloster bSnd-sgrub in Tibet 
liess er eine Fülle von Geschenken aus teilen und wurde 
in ein grosser Gubeuspcnder der EDbo dGe-ldan-pa- 
Lehrc. Kurz darauf unterwarf sein Sohn, der Kaiser Üi 
tsu Sun t,e J Eye*per Jusagc'i 1 ), die Meiischen^cliareu 
Chinas, 1 ibets und der Mongolei und ebenso (anderer) 
gleicher oder geringerer (Länder). Danach handelte er, 
iS uin den Befehl seines königlichen Vater« uuaznführen, im 
Eisen-Hasen^Jahr (1G5U) gemäss dem Sinne folgender 
Aussprüche des Lehrers Buddha: 

„Wenn ein Bodhis&ttva der Belehrung geniiU* 
handelt 

ao - Und, seine geistigen Kräfte gebrauchend, keinerlei 

Hochmut gegen den Lama übt, 

„So werden um deswillen seine Wünsche alle iu Er¬ 
füllung gelten, 

„Und er erlangt sogar, im Besitz des Fhiddhajfi£num') 

25 und der Bodhi. die so erforderlich 

sind, die Bud d husch alt ~ 

und: 


1) S. oWn p. 76, 3-14. 

5) Tlh. »nrm rgini je-ki, 
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167 , n Sfelischwertlntij' und Buddha 1 werdimg sind schwer 

zu finden, 

„Auch die Lauterkeit ist sehr geh wer zu finden, 

„Die vollzogene Lossagung von den acht Hindernissen 
(der Seligkeit) 1 ) ist schwer zu finden — s 
„Jedoch die Anhörung der Lehre bildet den Gipfel¬ 
punkt (der ad i wer aufTiadbann oder er- 
reich baren Dinge)-* 

Er berief nämlich aus dBus und y T s a i'i sowohl den 
Pan-c’ew Fams-vat] mkyen p Blo-tizan efns-fcvi rgyal* eü 
uifs&n als auch den mit dein ami-Lokef v&ro 5 ) identi¬ 
schen Grossen F Duften rGyabdban^ ehrerbietig in dieses 
Lftud, um die Standarte der Lehre atitzopflatttcp* Da 
liess der Puu-een rin-po-ce ihm sogen: * Ich kann niemes 
sehr hohen Alters wegen nicht krummm 14 und ging nicht i> 
mit; der rGyul-dbnn rin-po-c'e aber ging. 

Dieser 

rGyaMbari Irta-pa 1 ) 

wurde im (weiblichen) Fencr-Stdihmgen^Jahr des 10. 
Oykhis (16 JG) geboren. Sein Vater war der Minister 1 ) * 
des d j ml F og*gr u- p a ^ des I lerni von ft i n * d gos-c an 
% in Tibets der von dem Indischen Mahä^ammata ab- 
stammende und einer Familie von Za- hör ungehörige 
Frust und Herrscher dG rii- ö d til rob^hrttui, wiuc 

1) Mi k [jju-pti UrgjoiL Hh ifsiac-bke 44 h - 

1f) Tib, p^agfl-r* ^Jic-rcen dbäÄ-p'jwgi riu felninnAFi- 
lüki le$ v nr;i r * Üntitlingk s, v. Lo ke^ rtrjiJ. 

&) rGyni-dboü lM-pa c\sippo+ 

-t) S„ Fd ntbeo a elq. 

5) btva-bLnu. 
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M utter die Ffi r.~ t i n *) Kd ti - d g u 1 h h m d s 6 s. Fi ti Zd L 

aus Regenlmgen-Licht (zeigte sich), uod ein Blumenregen 
fiel. Da sein Wahrnehmungsvermögen klar war* soll er 
bei der Gehurt die \ ision des r*Ii£ ~) ge habt haben. Aiu 
h Anfang seines 6. Lebensjahre* (1621) wurde er nach dem 
grossen Kloster dpal-Idun ä Briis-spUtU pjogs fams- 
ead-las rnum-par rgyal-bai gl tu berufen. Als er in dem 
zweiten, irdischen ^Og-inin 3 :. dem d Ga^ldun -Palaste, 
seinen Fu&4-Lotus auf den goldenen Timm setzte* freuten 
in sieh die lichten Deister sehr und begannen den Pauk hu- 
schall seinem Ruhmes ertönen zu inassem Zu Anfang 

seines {?« Lebensjahres (1623) nahm er bei dem Fan- 
c en faniärcad mk'yen-pa B ] o-baan e' n e-ky i r gy n 1 - 
mFts&p* dein Sch eitelficb muck aller Gelehrten vuu 
15 J a m b u dvl p a, das ^i l * ämayera-Gelübde auf sich und 
füllte dann seinen Geist in hohem Masse mit dem Nektar 
des Stu d i u m s a u sgezcid i ne te r S i tteugeßetze. Dad u rd i 

wurde er ein Reformator der reinen Lehre des Muni. 

Im 1 L Lebensjahr^ in dem Atifhngsjabr — dem Feuer- 168 
st) Hftöen Jahr — des I L Cykltis (1626), bot er, während 
der Doktor der Schriften (künde), 4 ) Prediger 5 ) und K*ri 
rin-po-ce dKoo-me og e'os-^p'el die Gaben Über¬ 
reichung leitete, den Schein des gelehrten Studieren* der 


1 ) K ri-lauu, würllidi + Tljroii- Füritin' j, gi-iu kmit iai wühl diu 
1Ea«[ ji gi-i11ftlitin des füraifn. 

2} D + h. df'H ftirli ergehen den (vierten) DüIrI Luitm. 

5) äkr* AkAniahitia(-Rcgien], 

4) yZui'j-Jup rah^byafftN. 

5) aMri«bü* 
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fflnf grossen Kasteiungen. 1 ) Du nach hörte er vom 17. 

Lebensjahre (1ÜS2) an bei P\a-bon k'ab-rja, dPal- 
„Uvor Uluu-gru b fl ), und vielen anderen Gelehrten 
viele Siitra’s und Tantra s und alles; Vniitä, Agnma, Be¬ 
lehrung*) ui“! Upudefii 1 3 ) neuer und alter GeheiruRinntruV. 
Da er an alle L amen sch ulen & ) '1er grossen und kleinen 
Klöster dringend die nachdrückliche Mahnung zum Hören, 
Nachdenken und Meditieren, sowie zur« Anhören der 
Predigt richtete, *0 wurde Jambtidvlpn nicht nur von 
Gelehrten, die je eine Schrift 4 5 ) kannten, sondern von to 
vielen Gelehrten, die auf dem weiten Gebiete der Prava- 
* cana’s zu Hause waren, 7 ) erfüllt. Darauf nahm er, nach¬ 
dem er den Pun-c erv t nrus-cad mk*yen-pu Blo-bzah e‘os- 
kvi rgyal-intsati dpa! bzaft-po gebeten hatte, als 
Up&dhy&yä (dubei zu fungieren), die Utensilien eines t ■ 
ordinierten Bhikshu an und wurde der ganz vollkommene 
Meister der Muni-Lehre. \ oti da an bis zum 60. Lebens¬ 
jahre (IHÖf) förderte er das Wohl der Lehre und der 
Wesen in hohem Masse. 

Im Besonderen (ist Folgendes zu berichten); Aufsto 
die Einladung des Kaisers lenkte er im Anfang seines 
Ü6, Lebensjahres, im Eisen-Hasen-Jahr (i650), sein Ross 

t) ilKn-e en tän = skr.puüen niaMkricehriai (oder pialiitupirtmi), 
f. oben p. I8ü, 10 and n- 6. 

2) Oder; ‘bei dein r,fo (Herrn) van P‘t-ti»i k *t», df'hl- 
bjror lh au-grub.' 

3) K'rid. 

4) Tib. mmn-ixag. 

5) hla-grwu, oder bedeutet dies -Oberschale, Hoebicbule’f 

% 

7) ySuä-rali mti^ÜTwnft-la rpfr-girüd- *(jypa- 
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nach dem (kaiserlichen) Palast und traf im Wasser- 
1) rachen-Jahr (1651) mit dein grösst;n Kaiser T (gleich¬ 
sam dem zweiten M a li j n g h n ~ b a, dem irdischen Mru- 
himn 1 ), — der 1‘riester mit dem Laien — zusammen, 

& und (beide) verneigten sich ehrfurchtsvoll. Darauf er¬ 
nannte (der Kaiser) diesen rGyal-dbah zum Herrn der 
Lehre 1 ) und verlieh ihm die Ernennung /um Vujjra- 
dhara und ein Siegel, 1 } welches den einst dem p Gro- 
mgon 0 P'iigs- |m (verliehenen Titeln und Siegeln 4 )) 
io gleich kn m. Nachdem er, umgehen von den Leuten, täg¬ 
lich, der Zuli! der Leiden auf der ganzen grossen Erde 
entsprechend, Lehrverträge gehalten und Hut ul-Vnp-itfi’s 
vorgenommen und dadurch fllr sie die Wirkung, dass 
ullc Wesen in der T ns h i tu (-Region) -wiedergeboren 
iS wurden, erzielt hatte, kehrte er nach dlliis ins Iloch- 
hmd zurück, Der Kaiser nahm heim lieh den Pan-c'cn 
rin-po-ce zum Lama und bescherte ihm reiche Gc- 169 
schenke. Durch Errichtung zahlreicher E loste rtetnpel, 
Gründung von Klöeten) für die Geistlichkeit u. dgL m. 
so bewies er der Lehre de» unvergleichlichen MunIndra 
hohe Verehrung, alle die Wesen alter regierte er nach 
den Geboten der Religion, sodass er da* ganze Erden¬ 
rund mit dem Ruhm seines Namens erfüllte. 

Sein Sohn, der grosse Fürst und leibhaftige Mu¬ 
ss n j ii r 1 g h os h a, Kaiser S i u t * n b De - s k y i d s ), dessen 

1) o *l»m - <1 b y a ii j jfuii-nw ni i’anOs-pii c m-p. 

3) teTtn p«i lulig-pa, 

3) Vrtdar adtiu mi Im) dnä ( ntn-ku. 

-t) S, nbrn pp. l&Q, 9-10. 156, IS-1». 

5) S. oben p, 7ß, 15-22. 
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ausgezeichneter Glanz und Ruhm dem Schwarm rief in 
Ihrem Hochmut mir Geringschätzung aut' diu alte Zeit 
hprabb lick enden Fürsten den Dünkel benimmt, und dessen 
Schritt nur den Diademen von hundert Millionen beunch- 
harter Vasallen ruhte, stiftete viele Klöster für die Geist- * 
x lichkeit und errichtete zahllose Bild-, Lehr- und Gnaden- 
Symbole. Den K'ri rm-po-ee flf&g-dbau blö-gr<>* 
rgy'Ä-mt*so, den ICan skyti t iuns-Cfld rok’yen-pa Nag- 
d b uü blo-bzah eos-Idan, den Tnu bkwnn riii-po-c'e 
Nag-dbati c'oH-kyi rgya-tnFsn und viele andere tu 
bedeutende Gelehrte berief er aus den einzelnen Landes- 
teilen und liess sie die Lehre verbreiten. 

Der K'ri rin-poe'e 

Nag-dban bfo-gros rgya*mfso 

wurde in Ka-ldiri. einem nahe bei dem berühmten iä 
hTson-k'a, der Gehuitsfetätte des rJc l>Dag-fjid r'en-po 
(d. i. 1/f'son-k'a-pa). gelegenen Orte in Mi-nag, im 
(weiblichen) Hol* «Schweine-Jahr (UL34) als Sohn 
des rTa£ p'yqg t*se dar und der T'se sinoi) 
rgya! geboren. Von Kindheit iui wich seine Natur von ff 
demjenigen der der Sündhaftigkeit unterworfenen Alltags- 
mensctien ab. Ja. mehr als das: wenn ihn Furcht befiel, 
oder hei sonstigen Anlässen murmelte er das d M tgs hrt s e- 
ttia und die Yairapänidhäran! 1 ) her und richtete 
Gebete an die Götter und Lumen- Im 7. Lebensjahre W 
(1040) vollzog er bei seinem Oheim, dem Arzte Byntos- 
pn rgya-mt'so, durch die Einprigung der segens- 


I) Tib, Vntt»r»|iaiiii «ag*- 
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rutdiEit Vollziehung der ZiifluchbmliEüe und der (ssegeus- 
reklien) Ceremonie der V eiv i lii. der E vz fi rn t e n K a I i l *: 
reine tu Eintritt in die Anfangsgnl n d e der Gehei mmautra s P 170 
Durch die nu^serordentlich gram 1 Kmft seiner hohen 
s geistigen Begabung prägten sieh sehmi von Kindheit an 
die Dachstuben u. s. \w ohne Schwierigkeit meinem Geiste 
ein. Zu Anfang seines 1 L Lebensjahres (1644) trat er, 
indem der Dharmasvamin Nomon H ftn ala I {HU 11 ivuv si 
fungierte, in den Priesterstand. Im Drachen-Jahr (M>51) 

H' Iiegrfto&te er den r G y n I - d b ti h l ri a - p a e * e n - p o, als 
dieser tm den Hof des Manj nghos ha-Kaisers 8 ) ritt, 

11 rHerwegs, erstat te t e il i m gesprächawe ise gfi ns t ige n B e - 
rieht 5 ) und genoss den Nektar seiner Unterhaltung. Tn 
diesem Jahre machte er sieh mich dßu* auf. Tn elf 
is Monaten gelangte er nach bKra-sis 1 h ü ti - po* Bei 
dem Pan-e'eo famg-ead rokyen-pa Blo-bzafi c B os- 
kyi rgy uh m r' m\ n -gyi zul-siia-mif* nahm er die Gelübde 
und Pflichten vom Upasaka an bis zum (Vänianera auf 
sich und hörte viefe AdhiväaauaV und AgamaV, Darauf # 
20 ging er nach dem grossen Kloster dpaMdan D Bras- 
spuns, trat in die Religion gsdiute von bKra-sis sgo-mtth 
ein und genoss zunächst das Vergnügen, von dem Meister 
des wissenschaftlichen Vortrages*) sGo-mao 0 p € riu- 
tili Thun-gru b-pa Saft und Kraft*) einer gedrängten 


1J sKynba- grö byed-Jttgfl dun Kbos^nn NjLg-cnoi Jbmn 
COg iküMdmn. 

2) Jum dlyan^ frm mn, s„ nbau p, 268, 3-3 u* n. 

3 ) brGji- ft bul I?/ lü'j ■ 111 f pul. 

■l) Rt^-p* amm-bd rlbarVp*yLLg* 

Ä) WürliEh; 4 8*ft und Eingeweide. 




Dnivtelhing 1 2 3 ' der Logik und Dialektik als Einleitung in 
c Ke Wissen s ei m IV .i (zu hören). Von rOyal-dbau Ina- 
jui c' e n - fi o und vielen anderen Lttmeu empfing er viele 
religiöse Eehdiriingeii. (Jegen Ende seinem 27. Lebens¬ 
jahre' (iCßÜ) wurde er, indem der Pan-cTen fums-cads 
mk'yeti-pu BJo-Lzan tdoe-kyi rgyal - mt's&n als 
Ipiklhyäyu fungierte, ordiniert. Im 21). * Inh re (l(iG2) 
trat er in - lie Tantra-Schule ein. Während zwölf Monaten 
dieses .Jahres nahm er den Hohen Lehrstuhl*) von bDe- 
y a fi 9 g r w n - 1 r s a li 4 ) ein j i m 31. Lebensjahre (l (1 ß 4) 10 
gelangte er auf den (Lelir-)Stuhl von sfro-man grwa- 
t’sjvti; darauf nahm erden Lama-Stuhl^! von sMad-rgyud 
grvva-t'sah ein; im 43. Jahre, im Wasser-Hunde- 
Jahr (l CS i) t am 15, Tage des mittleren Herbstmonats, 
setzte er in dGc-ldan röam-par rgy&I-bai glih sein buss- i.i 
paar auf den goldenen Hohen Stuhl des Dharimti4ja der 
drei Welten,*) den grossen bTson-k’a-pa. 

171 Dntmcli lie*Ä der Mali j ughosha*Kaiser K an t, i 
bDe-skyid, als er der Zusendung eines Lamas, durch 
den mit Sicherheit der Lehre und den Wesen in diesem nn 
Lande eine Förderung erwachsen würde, bedurfte, dem 
Tauis-cad mk’ycn-pa Talni blu-um ein Sendschreiben zu 
Füssen legen. Nun war zwar dieser Au lass eine Gelegen¬ 
heit, ihm das Hin scheiden des Fünften rGyal-dban heimlich 


1) Wörtlich s ‘Schule'. 

2) Tiig-pjii ego-bytd tfjftd-niB bstlud grvai 

3) C-oa-kyi k r fi ml'or-pii« 

4) GrwWaah etwa 'Fsktllilt, UttlmBiiüf/ 

5} ßla-rnd k'rh 

G) Tfb. iC am s- y hu w c na- St v \ rgj n! - jm = ikf ■ Ti 5 uShAr Lid harmarij h. 
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mitzutri:Ien; ef bedachtu j <: fl<icli Huf Grund eines früliere11 
Falles, dass dieser Erlass eines Schreibens eine Verordnung 
des Lama sei. Infolgedessen geruhte er elnzu willigen und 
im Feuei'-Häsen-Jalir 1 ÜSli) zu Ross sieh aufztimaehen. 

5 Nachdem er mit dem Kaiser zusammen getroffen, feierte 
ihn dieser durch immer grössere Ehren und Huldigungen. 
Darauf gewährte er vielen Meuädieu des Gebietes der 
Mongolei und von Unter-mDo einen grossen Anteil an 
der heiligen Religion und gereichte ihnen dadurch zu 
i" unfassbarem Segen. 

Der Fürst der gänzlich vollkommenen Lehre, der * 
ICan-skya rin-po-c'e 

Nag-itbaü blo-bzaii cos-ldan ripal bzari-po 

wurde in dem bekannten Dorfe rTa-j/yug, welches 
iS zu einem Teil des Distriktes *• Y i - d ge von hTeon- 
k'n in Unter - m Do gehört, als Sohn des* Jan V e 
hör und der Tnr-mo mt ! so im Wasser-Pferde-Jahr 
(1G4I). in der Nacht des 10. Tages de» Monats tu Go, 1 ) 
geboren. Zur Zeit als er in den Mutterleib erngetreten 
so war, hatte es der Mutter im Traum geschienen, als oh 
sie die Sonnenscheibe von der Erde aulhöbe, und noch 
viele andere wunderbare Vorzeichen hatten sich gezeigt. 
Danach zog man ihn mit den geeigneten Veranstaltungen 
Auf. Nach Verlauf von einigen Jahren sagte er vermöge 
sa der Erinnerung an seine früheren Existenzen \ „Ich bin 
der ICah-skya bln-ma: ich besitze die Schüler und Drei- 
Symbole namens so und so.“ Derartige deutliche Reden 

1} Skr. Mrig*\ir»ha (M. 258. 6S = M Tib, 248. R))i 
M A rgir<.tj ji (M . 243, to> 



fnlirto er- Seine Eltern aber hulten von der Existenz 
von Wiedergeburten nichts gehört, und wussten daher 
inchts davon, Infolgedessen verboten sie ihm, diese 
Uoilfji zu führen. Daraufhin verhielt er eich vollkommen 
sch w el^sBüi und blieb wie st um ui. Du waren die l'Jtcm s 
betrübtep Heikens und wandten Mittel an, um ihm den 
Mund zu ßlVueii, und gaben ihm viele gute Worte, jedoch 
ohne Erfolg. Da windelte er sieh, brachte es bis /.tim 
172 Dpflsakn, 1 ) erhielt, den Namen dGe-^uu skyahs und 
erlangte idlm&hlieli die Sprache wieder. Der Pau-c'en jo 
rin-po-c'e gab deutliche Erklärungen ab wie die: -Er 
hl eine unzweifelhafte Wiedergeburt des Dharmasvimin 
Grags-pa ^od-Äer“. Spät er, ab er das 5. Lebensjahr 
erreicht hatte (IB45), berieten ihn Riten von dGon-luü 
spye «gcr, der Direktor von ICat.-skya ^ 1S 
Schülern, nach T'a n - l i n t'ar-pa glin und bestimmten 
ihn dort zu Lledicu. V ou dem Muhüsiddha von ^Dan-nia ), 
T‘sul-k‘rim fl rgyn-ni t.a o, und dem K'ri t'og*pa Ptni- 
fsogs bzan - poi m fsuu - exn liess er sieb io den 
Priesteratend in d nehmen und erhielt den Namen bs I an- 2 ü 
oflsin legs-bsad rgya-mfso. Danach schloss er sich 
dein Kab' n byams-pa von sKya-bri' 1 ), Zer-pa dge- 
a rgan, an, lernte (hei ihm) lesen und konnte cs ohne 
Schwierigkeit, sodasa er alle Arten der Keligion&Qbuug 
Keinem Geiste einprfigte. Zn Anfang seines 9- Lehens- 25 
Jahres (lti4H wurde er nach dem grossen Kloster dCion- 
Uih byums-pa gilt» berufen- Lu II. »Jahre i s l!nit ; 


l) iiGe-Wken-du tiignilie, 

t) D Bti - tu A grub-* ul, 
ii) «tKyn-ttri rab- Uyami-|'n. 
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liegrflftste er dcu imicIi dem lunche 1 2 3 * 5 ) 1* ei ein lüi^einletfc 
rOyal-dhau lüii-pa c'eu-pu tintenreg£ T iinhm dam 
Uplsnku- iiimI PnivriijiUi-tietLlbde auf sich mul hörte mich 
dü* Mnhlka rnnRilliivÄsaitüni/; Dttmif hörte er bei 
dum KVi f ng-pH 'I ar-po bkrtt-jMs r^yal-mt'ssin auch 
(V ertrüge n Lir + r 1 l i g s -1 a m - g y i o p r o und L er ■. I i e 

verschiedenes l PftramUi-Toxti.% 1 ) wodurch sich der In¬ 
halt dieser Texte meinem freiste vollständig einpriigte, JLm- 
nadi wünschte er aber die Sntm- und Tantra-Texte ordent- 
in liehe Studien zu machen nnd ging deshalb nach dem 
Lande dBtts, Bei dem T amis-cad tnlcyen-pn lha-pu e ! en- 
Po 1 ) nahm >t das Grfitnnnera - Gelübde auf sich und er¬ 
hielt den Namen N a g - d b a n blo-bzan c'oh- Id an. 
Darauf machte er dem rGyal-sras limpu-c e Blo-bzan 
15 bstan-odsin seinen Besuch und bürte bei ihm Lehren alter 
Art, Danach ging er nach bKnt-si» Ihuu-pa, machte 173 
dem Pah-c eu Bla-basii utis-kyi rgyitl-int'san seine 
Aufwartung und bat.ihn eindringlich und inständig, materielle 
Gaben (von ihm) atizu nehmen, Auch ilen äusseren und 
2# inneren He Lügt fl morn 1 } stattete er sorgfältig seinen Besuch 
ab, Daun ging er nach'I Bus und verblieb während des 
ganzen Winter«, den er in dem grossen KInster dptil- 
hlnn oBras-spuliti xuhruthte, in der Keiigionsschuic 
zu dpnl - Idan bEra-sis ago-uian, der Ruhestätte 
25 ssurfltikgeZagen Je Lender hervorragender Gelehrter, Bei 

1) rGynl-VltUll, 

2) Tili. T ugt-rj e eea~poi rj e s ■ y im ri, 

3) K‘ »r-p 1 jTn-gyi pqA-t'tui, 

tj = rtiyiibiiLui» fiin-|iii <’ cii-po. 

5) PytunÄ-gi rn'ii. 



t ] P jn Araryu C P rin-las lliuu-grub-pn studierte er 
drei Jahre Inng die gänzlich vollkommenen PäritmitA » 
□ml wurde ein unvergleichlicher grosser Lehrer in der 
Erörterung des Sinnes mul der Bedeutung derPrajiiä- 
|j;i rumit ;L Als er das 33. Lebensjahr erreicht hatte ä 
{I (IBS), nahm er bei dem rG J al-d bari l ti a-paecn-po 
,(as Ordination»-Gelübde md »ich und bewahrte die 
KeligicuiHgebote wie seinen Augapfel. Im 24. Lebens- 
*.Iubr T im (weiblichen) Hob-Schlangen-Jahr (115(14% hötte 
er bei dein zur Anhörung der Predigt in dpal-Jdun bKni- M> 
sis sgo-maü erschienenen .Jani-nigon Äeg-dbafi bin* 
grns rgvii-intso die „UebercinNtimmutig«|i des 
Mndhyam nltn^u“ 1 ) acht Jahre lang und vervollkommnet« 
sie. Im Wasser-Müuae-Jahr (1671) Wurde ihm in dpaMdan 
üBrus-spiiii» der Maine Uliii bsre bfcü heu gegeben. 15 
Am Anfang seines 33. Lebensjubres (1KT3) ging er nach 
bKra-si» Ihun-po in Ober>yTsah ä ) und begrüßte den 
inkarnierten Piin-ß'eo t‘unis*cad mk yen-pn. 1 3 4 * ) Deu L pä* 
dhyaya von Sar-rtee, ölo-bzan padntu, den rJt? 
dGe-odutj du ii-grub und viele andere {Ridyänu-} So 
uiitra's bat er uni viele Vanitas, Unterweisungen und 
AvavudaV So hörte er während »eines Aufenthaltes 
in dTins uml yTam'i vom 21. hin r.um 42. Lcbensjuhi 
(16<!I —1683} von den Kfilyannmitro’s der m Psan-nid- 
Schule 6 ) viele tiefe und ausgedehnte heilige Lehren, und as 
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hn wurde fl As schOne G^filss seine* Gei^te^ Yüilsiüiidh* 

C7 

mit SnMiäHhitaratrur* uii^el'filit. Datiadi ging er im 
Wasser-Schweine-Jahr (ll!Sä) jjmdi TJnter-mDo. Da¬ 
rauf kam dieser Herr, als der K'n-cVn ttlo-gros rgya- 
1 mf*!), nach der königlichen Residenz Del ein berufen, 174 
ftu dein Kökö N«or mtlnngte, zu seiner Hegrfissuug 
herbei, und als dieser ihn nu {forderte, er solle mit ihm 
mitkoimuen, reiste er daraufhin ul-. sein Gefolgsmann 
mit. Jm Feuer- Hasen -J ah r (1686), als dem K."ri nu¬ 
ll' pe-i ’e .seiten^ des Kaisers zweimal eine Audienz gewahrt 
wurde, kam sowohl heim früheren als heim späteren 
Mn] auch dieser Herr zu derselben. Bei der ersten 
Audienz stellte der grosse Kaiser Fragen und bescherte 
Ihnen Begrüssuiigstneher, Seiden zeuge und sonstige Ans- 
ij Zeichnungen in Menge. Bei der späteren Audienz ver¬ 
anstalteten angesichts des Ts an-d au Jo-bo auf Befehl 
1. 

d- ea Kaisers des 1 Zabfi-druji von ySas-rfiiii 1 ) und dieser 
Herr (Nng-dbiiü blo-bzaii c*cM*-Jdau) eine Disputation, 
worinii der Kaiser, erfreut, Ghlokstücher*) schenkte* 

_0 Der Kaiser erteilte »len Befefab dkis* di^tT Herr sowie 
dor \ orstcher 1 , iri Del ein bleiben sollten; daraufhin 
ürhitt er sich von dem Kri rm-pu-c'e mit kluge Weise 
die Erlaubnis hierzu* die ihm gewährt wurde* Du lauf # 
giu- er hu Erde-DmdicD-Jiihr (11187) nach M-mdo, 
i*o!iuigte » 11 ü den Stuhl von d Gen i -1 11 rj b y h in s -p a 

1) y *s - f n i ri in l>« -e 3 rry i ... elii d m: s T i hj - kV r äh I »a - il ru 11 
p- 1 U)t Umi -piin ÄuUf- Jnjij (rhi - ihp- eV} ('Pfrst 
P- 17B, 4-SJ ; ' 

n rl 1*41 t-dji r, 

; 1 ) 
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glii'i und hatte iu lii>liem Mtiswt >lki GAte f tiefe und 
aus" ^leimte Lehivu zu erteilen. Im Ki-^n-PferiJe-Julii'e 

D 

(1688) ging der Herr iu eigener Person nach der Ein¬ 
siedelei ByaiV-uuh glifi mul prilgte die .Siitra- und 
M :i nl ru- \Wg-S \ a 1 ton e u 4! i v* Jfoiämlig seinem leiste j 
ein. Als dann ilie Zeit liemngcnalih wo eben dieser Herr 
durch diu Krall sein es Wunsches die chinesischen VineyiVs 
bekehren sollte, erliest der Kaiser hDa-skyid folgenden 
wichtigen Befehl: Ah\ für midi ein mit gruben Vor¬ 
zügen mißgestalteter Grossluruu nüiig gcwoiilcn 1*1 du Iu 
aller ein mit grossen Vorzügen ausgestatteter guter Ljmua 
bist, so sali es so sein, wie wenn (ich dich) Iwrufen hatte, 
und (du daraufhin) gesandt Würden wärest.- Itomgeintas 
lenkte er, mit einem Gefolge von vielen dKa ruW’yam» 
unter Anführung des Zahs-dmii rin-po-ca von S um I«ha. iü 
sein Ih nach China, Dann traf er im Verlauf seiner 
Heise mit dem Kaiser aitsmumem Von Seiten des grossen 
Kaisers wurden diesem Herrn samt seinen Gefolgsleuten 
175 vollständige Bekleidung und sonstige Giinstbezetigungcn 
in miermessHebeai Grude gewährt« Im «W- Lebensjahre, i" 
im Feuer-Ririder-Jahre (lüflli) p ging er auf Befehl des 
grossen Kaisen* nueb dllus und bestimmie den sechsten 
rGyal-dhaii rinpmtfe für den Heiligen Stuhl Dem IVi- 
c en rin-po-e e und anderen Lfltueu aber nberhmdite er 
Gesehenfee io Menge, berichtete 0her die Entwickelung Vi 
der Religion und kehrte wieder zurück. Auf Befehl das 
Kaisers verbrachte er in jedem -fab ne 1 ) den Winter in 
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Pel ci 11 3 den Sommer in dem Kloster von Doloon 
Noor*)* Da strömten Scharfen von Gross turnten und 
Bewohnern der grossen Mongolei* darunter der Gro*s- 
iftrst der nemiumL ierzig anderen Divisionen 3 ) nebst 
ä Uftterthnnen und Ulnar limfstig JosagV der Halhof, dusch 
seine unfassbare? Tüchtigkeit in der Belehrung mid Kr- 
kenntnis 3 ) angezogen, — gleichwie an einem Lutussee 
ein ZusartmieustrOmen von Insekten statt lim lei — aus 
den einzelnen Gegenden als ein unendlidiEr Zug vim 
10 Menschen, welche im m U tiefen Lehren t rachtuten + zu- # 
summen- Diesen trog er (die Gelübde) vorn IJp&mka- 
Idfi %um OrdinnTions^Gelnhde, den Bynn-u'uh Inm-rim« 
die G u h v si(sa mu j n)- t S n na v n vn- t B h h i rava ■ und 
andere Vwfiiä.'s vor* Durch das Lullen des starken 
\S Regens der Agama's, Unterweisungen und sonstigen 
heiligen Lehren liess er auf dem Felde ihres Geistes die 
Schösslinge der Und bi wachsen- Als sich aber sein 
lauteres Th an und Treiben in die zehn Gegenden ei*- 
streckte, wurde es ein vötrtrellTsehes Heilmittel für die 
20 Geinüter oller Menschen* Im 65. Lebensjahr, im (tuftim- 
liehen) Feuer-liunde-.Jiihr 1705), wurde um dem grossen 
1 Kaiser diesem Herrn die Ernennung zum bEwan tili 
P\ns ian bKvaü tsi Ta kau sri, th b* au# Tibetisch: 
Byaiiis-hnses kun-gy i epy Gbo-uas dhun-bsk ii r- 
® hoi kuh-mk'yeti bla-ma sowie das Diplom, 

s) rill. iiiT'se -bda n t l Siaboii Smsun’. 
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fbs atih achlunihtelitzAg Unmi Gold, acht Drachmen uml 
iidit „Sleint'ir’) gefertigte. goldene Siegel, die Macht- 
voll komme n heit 3 ) und das Amt*) (eines solchen) verliehen. 

Im (i9, Lebensjahre, im EisCn-Tiger-Jahre (1700), ging 
cr nach dGon-turi; ah nun der Kiiu-nakyen -Inra- 5 
dbyahs bznd-jiai rdo-rje ssu «einer BegrÖSsang * 
176 erschien, erteilte dieser Herr dem Jnm-dhyitiis hirnl- 
]>a rin-po-i'e folgenden Auftrag: „Da du früher erklärt 
hast, man müsse die Anhörung von Mmlh">~ Ertlto li 11 *) 
einfnhren, und mm die Zeh lderffir gekommen irt. so m 
wollest du dieselbe efomhrea“- Du also (hat der nach dem 
Befehl des Ltiojfi. Dem Kri rin-pu-o'e des Kloster«, dem 
Zabs-druhrin fio-e’e von pDnii-nra und anderen gewährte 
er die Belehrung Ober den Vortrag des vierfachen Kom¬ 
in cntiuv*); zum ÄcÄryn der Tmiim-Schule ernannte er den U 
Zubs druü von „Dan-rna und zum Vorsteher der Lauten 
den Kim-mk'yen Blo-gros rgya-mtso. Er gründete 
eine Schule für abgekürzten Tantra-Unterricht^ nach 
Art- von dpal-ldau »Mnd-rgytiiL Nachdem er in diesri 
Gegend das ISeil der Lehre nnd der Wesen gefordert Su 
hatte, kehrte er nach Pei ein zurück und forderte das 
Wohl tieft Nächsten. Zu Anfang Beine« 72. Lebensjahres 
(1712) ftafts auf Befehl des Kuis-eri* dieser Hfn mit <h m 
# Kaiser zusammen vor versammelter Menge uni cm «ud 
demselben Thron. Als zwei Doktoren«) seines Gefolges 95 
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eine Disputation verunstalteten, freute sich iler Kaiser 
uiii] erlies» au diesen Herrn folgenden gütigen, von einem 
lfcgr(ls&ungstnuhe begleiteten Hetehl: »Dieser Tempel isi 
für alle Auesen-Moiigoku 1 ) errichtet wurden, Sn inOge 
ä denn durch die Kruft der feierlich von dir vollzogenen 
Opferceremtjnie allen Mongolen vollkommenes Gluck zu 
teil werden und jetzt, so wie früher, lange /eit dauern! 
Zum Wahrzeichen dessen fiese he re ich ilir dieses 1 ueh.“ 

So wirkte er bis zum 73, Lebensjahre, dem liolz-l’i'erde- 
1*' Jahr (1713), zum Heile der unendlich vielen Vineyu's 
von dl:'tis. mDo, China iirnl der grossen Mongolei und 
machte die Jina-Lehre im allgemeinen und ■ Jie im ver¬ 
fälschte Sekte des a Jum-mgun bla-nut im besondern 
hell leuchtend wie die Sonne. Vom 13. Tage des 5. 

|5 Monats dieses Jahres an bot er den Schein der Er¬ 
krankung. Dann, am 25. Tage, lies» er sein Wort er¬ 
schallen und urteilte vielen Schälern die Hmid-VapHtl 
Die Schüler betrachtete er einzeln und beruhigte ihre 
Zweifel. Während zur Zeit der Umwandlung*} die drei 177 
20 ri'mvVs nach einander dahin sch wauden, und alle das hell« 
Lieht des Qfmyai u-Begri ffes “) wahr nahmen, lud er den 
Schein des Eingehens zur Ruhe in die Khacara-Region, 1 ) 

Der rJe T'utt Lkwau rin-jMi-c'e 

Nag-dhan c'os-kyi rgya-mtso 

äS wurde nicht gar weit voll dem Urte bTsoü-k'a in Uuter- 
mDo in einem Dorf namens Car zen c'in im (mflnti- 

I) P'yll Sftjf-Jin. 
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lieben) Ejaeii-Affcn-rJabr 1675) geboren, Einstmals, ul* 
Her Kfri-c'en Blo-gros rgya-mfeo in den chinesi¬ 
schen Palast kam, brachte jenen seine Mutter zu diesem 
zur UegrÜssung. Da berAhrte der K'ri-c'en sein Haupt 
und sprach: ,Möge sein Leben zu einer starken Trophäe 5 
werden!“ Alle aber sagten: „Dieses Ivinü ist ein den 
* übrigen nickt ähnliches. ü Im :L. 4. Lebensjahr (1681, 
1682 } teilte er, auf Grund seiner Erinnerung an seine 
früheren Existenzen, einige Schilderungen Feiner früheren 
Daseinsformen mit. Als Ihn verschiedene seiner Schüler ie 
von früher hArten, stellten sie fest, dass er Hie leibliche 
Wiedergeburt 1 ) des rJe BIo-h/an rtih-hrtüft-pn sei. 
Darauf wurde er nach dem grossen Kloster dGon-lnn 
berufen und für den Heiligen Stuhl ernannt, Bei dem 
ICaii-skya tf&nis-ead mk'yeu-pa Nag-dbun hlo-hzaii 14 
co>-|Han nahm er das Pravrajita-Geltibde auf sich, 
erhielt den Namen Nag-Hb an r'os-ky i rgva-mfs«« 
und sehallere mit Liebe. In die lieligiottssdiide zu dGmi- 
Iwfi ein getreten, studierte er in kundiger Weise das 
System der Logik.*) Als er vor einer Versammlung a> 
über den P raj üngarbh a*) predigte, vernahm er vom 
Himmel her den «tanz vollslfludtueu Wortlaut ries Praj öd- 
gnrbbasii trum 4 ) und erlangte dudureb Sicherheit, in 
der Beschauung der Leerheit.*, Seitdem sagte er Ha* 

S ü t ra Prujilägarbh u je« Je 11 Ta g a 11 sw et«dig 1 icr. Ein st- äj 

I) *Kui skjv-ba. 

’i) Elipt-hiru. 
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Mi ab nun sab er den Himmel voll vom goldfarbigen 
'A-Schriftzekhen. Da erwachte in seiner Seele das Ver¬ 
ständnis der Beschauung, 1 2 3 4 ) du» er nie auvw in sieh 
an Steigen gefühlt hatte, gleichwie ries Zucket* Ue- 
j schmack, wann er zum ersten Male gekostet wird. Sm 178 
wurde crzühlt. — Einst, als er in die bergige Umgebung 
von dGan-luü kam und dabei an den Fass des Berges 
tjK'or-lo sgnü gelangte, snli er deutüch den Mufijit- 
g h n * h abhat tünik a in .1er Mitte eines gelb rot glänzenden 
10 Lieht-Zelt-Hauses*) sitzen, — Fenier, als er einmal früh 
am Morgen erwachte, hörte er ein Vöglem auf der Uneli- 
ziune des Sclilalgemaches viele Keilen über die Vergäng¬ 
lichkeit führen. Dies wurde für ihn die Veranlassung, 
in dauernde Abneigung gegen das verkehrte llaftcu an 
J5 dieser Welt des Scheins zu geraten. Nachdem er bei 
ileni rDo-rje oC 1 an Nag-dban blo-bz&ü c r os-1dan -jju 
die ^irt-Truy o dav u tu aha v aj mb hatrav ud e vi va?itä") 
gehört hatte, hielt er die Idee des Utsa- und Satppanna 
(-krama) ohne die geringste Unterbrechung fest. Dann 
no ging er nach dHus und j/Ts&ij und trat in dem grossen # 
Kloster dpaL-ldun pBrus-sp ii lie in die ReligionSBclmle stu 
bKriwis sgo-mah ein. — Den Kuu-mk'yen p Jatn- 
dLiyaus bzad-pai rdo-rje nahtu er als Krone der 
Wissenschaft' 1 ) an tmd genoss das Vergnügen tiefer und 
2f# ausgedehnter heiliger Lehren. Da er mit dom Kim- 
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mk'ven Jam-dbyaris bzad-pn seit vielen Existenz- 
Perioden verknüpft und daher auch in diesem Leben 
ein Her/ und eine Seele mit. ihm war, erteilte dieser 
jenem Herrn alle Lehren, die er hesass, wie wenn eine 
volle Flöselie in eine andere gegossen wird. Darauf ging * 
er nach j-Tsiiü und nahm hei dem Pan-e'en t'ams-eiid 
nik’yeu-pn Blo-bzah ye-ses dpal bzan-pni znl-siia- 
nas da> i trrlinutiüns-lihikshu-GclGhde auf sieh. Zn dieser 
Zeit erteilte ihm der Ihm-r'eu rin-pn-e o die Weisung, er 
solle grosse Timten für die Lehre vollbringen. Darauf nt 
ging er nach dGnu-luri, nahm auf Ho fehl des rGyah 
srns rin-ptj-f/e den Hpsidhyiiyn-.StuHi 1 ) von dtiun-hm 
ein und veranstaltete die Predigt-AnhOrung*), soduss 
alle sagten: „Bei keinem Lama von iKLin-lun hat es 
eine Predigt-Anhfirung gegeben, welche der unter diesem tij 
Herrn i.stnttgehabteu; gliche“. Dimacti grün de Ic er die 
Einsiedelei Cns-bzan und vollbrachte daselbst in ßts 
tuet lisch ult mit sieben Einsiedlern, welche dem weltlichen 
179 Lohen entsagt hatten, mit jener Lust der BeschaaÜohktnt 
die Zeit. Üa sdinnle der Herr Antlitz und Hunde des -jn 
fri-Vajrnbbairavn ganz vollständig, ferner das Antlitz 
der fiinliimhlreist-ig Buddha 1 » und der sechzehn <iryn* 

M ahüs thav I ra's; a ) seine kontemplative Erkenntnis wuchs 
wie ein See im .Sommer. Darauf wurde er auf Bel eh I »los 
Kaisers bDe-skyid nachChinaindcn Pfllast berufen. Nach s,j 
dem Zusammen treffen mit dem grossen Kaiser gab ihm 
dieser in seinem heimlichen Freudengaffthl, dein hei einem 

L) itiK’ntek'H. 

S) Cltd-rhll. 

3) p T ip-[iti Nu'-l* rt tk ii cV n - p n. 
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grossen H«Ot'wagfwO üblichen Brau die gemäss, äusseren 
Unterhalt, Geschenke u, s. w. Einstmals, zur Zeit als. — 
hIuiiI/ ich — der tu Ll-t'mi geborene sechste iGyal- 
dboii nach seiner Berufung nach dßus den Heiligen 
5 Stuhl inne hatte, erschienen, vmi diesem Herrn geführt, 
die chinesischen und mongolischen GroasfÜrsten, gemflss £ 
der an sie ergangenen Aufforderung, zu kommen, in dBus 
vor dem rGyal-dban rin-]>o-C*e. Hu lies? ihn der Goh-ea 
fiunö-cad mk'yen-pa auf einem Throne Platz nehmen, Hem 
id Pun-c'eu me'og überreichte er n. a, das vom Kaiser er¬ 
lassene Sendschreiben; den heiligen MaliäpurushaV, voran 
dem rGyal-ba Vater und Sohn, machte er Geschenke, und 
an die Geistlichen von Sc (-ru), „Bros (-Spans) und 
dGe (-lilan) und anderen (Klöstern), ;m das IHa-str- 
15 Beten u, a. tu. machte er grosse Zuwendungen it- s. w. 
m sehr reichem Masse. In oBras-apuns Ibu-dbaii 
gl i ii verlieh er über tausend würdigen Schülern die <?H- 
T ra y od a y a in aha v aj r a h h a ira vade v i v a y itä. A nch 

der rJe Nag-dbuii nic'og-ldun und viele andere Gross¬ 
st) kirnen hörten seine Religionßvortrflge. Dann ging er 
wieder nach China. Als er mit dem nach dem Niuseheuleii 
des Kaisers bl>e-skyid auf den Thron gelaugten Tun 
teh 1 z u sum ment rat', hethätigtr der grosse Kaiser ein au Her¬ 
olden t lieh lebhaftes Freudengeß'dil. Nachdem jener einen 
*Ä Bericht über Tibet erstattet und andere Gnadenbeweis« 
mit Eifer geliefert, ernannte er ihn und setzte ihn ein zum 
Kaum mit dem Siegel ‘Vortrefflicher Lehrer aller gelben 
Kamen in den für beide Stünde geltenden Vorschriften 1 . 180 


I) s. iktiru. p. 7(5, $ 3 —"J 7 . 


Zn ciiuer Zei( war tle# Kaisers hesimdemti Viniebuicrk 

■CT 

auf den Formten von Kökö Noor, bsT&n-adsin c‘u ti 
wmi, gerichtet Dieser haute eine kleine chinesische 
■Stadt namens Zen ü'in, nachdem Do logt sis, ungezügelt 
durch Tugend, nie mit einem mongolischen Heere zer- 
stftrt i), k w. hatte, in ihrer früheren) Schönheit wieder 
auf. Zn dieser Zeit ging ein mongolischer Schüler des 
Klosters bTsan-po, Sec'en rnb-_byamB-pn mit 
Namen, mit vielen seinem eigenen GcBcldeditc am 
gehörigen Schülern zu mongolischen Kriegskameraden tu 
über: infolge dieses Umstandes und anderer übler Vor¬ 
gänge wurde zuerst Kloster y Ser-k'og, clamieh dtion- 
I u fi und viele andere grosse und kleine Klütter von 
"A-mdti von einem chinesischen Heere unter Auffilinmg 
* 'les You ja fl J ii u und des Neu guti zerstört, Kloster- iS 
tempel und Hütten in Brand gesteckt, sogar die Träger 
priesterlieher Abzeichen und Trachten vernichtet. Zn 
dieser Zeit erging von dem grossen Kaiser folgender 
Befehl: „Atem Vajräc&rya, de» lCan-skya Kau sri 
cen-po Inkarnation, soll unbeschädigt uml unverletzt Vn 
auf jeden Fall hierher berufen werden!" Demgemäss 
wurde er von den beiden Hrfchlshubem geholt und kam 
so nach Fei ein. Hei der Begegnung tuit diesem Herrn 
freute sich (der Kaiser). Darauf stellte dieser Herr in 
geschickter Weise dem grossen Kaiser einige Jahre laug i i 
immer wieder den Ruhmesglanz vor, den ihm der Wieder¬ 
aufbau der Klöster von Unter-m Do verschaffen würde. 

Da geruhte der Kaiser auf seine Kosten zwei Kloster 
nehst Yerssmimlungsh Einsern und Zellen neu hinein- 
brechen zu lassen, ln alledem hat man ausschliesslich ^ 
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(Li!- YenIk'iiHt Herrn zu eikvimiüii. Wahrend M j iti p- 

Aufeutli litte* im Pjilmjte erteilfe ilnu der iCmtnkya rin- 
po-te die ajrnlsL ai nivnvnyitfi ttml andere \ uvitü s. 
Unter weis uttgeiij Agntmi’», ArlUivüsnija’s und vielt: andere 
5 tiefe Lehren, wie wenn eine volle Uhusehe in eine andere 
gegaaatn wird, Bei einer Gelegenheit wurden auf Befehl 
des Kaiser* diesem Herrn der Ehrentitel -Tiii /iu C'au /,i, 181 
d. b. 4 Hoch heiliger, gelehrter Dliyajiacäryu * l ) Siegel um I 
Sendschreiben verliehen; dieses lautete folgend erutasaeii; 

10 „Befehl des bilwafi ti: dein vortrefflichen Lehrer der 
gelben Hof-Lumen in den für beide Stünde gellem len Vm> 
frchriftL'u. dem Lir-ag m Ii]u-llju T'llii bk weih iLot'ügfVL 
thae ich kund: der Edelstein der Lehre Buddha^, der 
sieh zuerst iii. Äryjide£&i darauf in Mahitd nri J ) und Im 
U* Bha tu verbreitet hat, ist allem das Mittel zur Beseitigung 
der Leiden aller Geschöpfe und die Ursprupgsslütte aller 
Freuden.*) Darum ist es Brauch and Sitte grosser Herr- 
seher, denjenigen, welche den Edelstein der Lehre durch 
Anhörung der Erklärung de? Tripitukmn und durch Be¬ 
au herziguug der drei Lehren erfassen nmi fördern, LI uv * 
und tluhm in kommen zu lassen. T F uu hkwiui ILoBogtVo* 
du bist ein ede! veranlagter heiliger Mann, der über 
eine buhe, durchaus reine Gesinnung mul Begabung 
zu Ägama und Guti verfügt Im besonderen Inst du, 

S5 obwohl viele Jahre seitdem du mir Dienste leistest ver¬ 
strichen siuib nicht müde geworden; ja Glauben und 
Gläubigkeit m s. w, sind sogar in stetem Wachstum 

1 ) Tllh t^Ljib-IJjiiL IkAUia^^uut-gjri »bili-d|jniij 

2) Ina TVxl { p, 2b L G) : V x lilrti f» n. 

fl) Ofömbjir eliiü Piiinjaljrmfa- tli-r nfcmi n* 3* 1-3- ci(§fft*n Versp. 
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begriffen. Ffir alles das ist nun die Zeit ^bumnitn dich 
zu preisen. Damm habe icli <lir Machtbefugnis um] 
Amt eines Jin ziu Can zi verliehen, Du aber wirke, 
meiner Glinst gedenkend, unermüdlich für die Interessen 
der Lehre. Diejenigen von den Leuten der drei hä bereu 
Stände, welche dem IIiu:iyiiium 1 ) ergeben sind, führe 
durch kluge Leitung dem Mab Avüiium 2 3 } sstt; die Leute 
ge wähn liehen Schlages dagegen leite au nur! mache ge¬ 
schickt, den Trefflichen nach Kneifer». Sn trachte, den 
Absichten meines Vaters und meiner Vorfahren und io 
meinem eigenen Willen entsprechend, in den drei Sphären 
(moralischen Thuns) nach den Mitteln und Wegen immer 
182 steigenden Wachstums de» Kleinods, der Lehre. 4 Hierauf 
erwiderte jener diesem Spross der Tä Cin- Dynastie vor 
der Versammlung der gelben Lumen: „Dies ist just das 15 
erste Mal, dass das .Siegel eines Can zi verliehen wird." 
Da der Kun-inkven Jam-dhyahs biud-pni rdo-rje 
einerseits sein Haopt-Lama 1 ), andererseits ein hoher 
Kirchen fürs t, in dem sich Wissen mit Vollkommenheit 
verband' 1 ), war, so lag jenem daran, dass dieser einer äfi 
Forderung seiner uneigennützigen ThlWigkeit teilhaftig 
werde. Er verwendete sich daher bei dem Hohen 
Kaiserlichen Herrn dafür, worauf denn (der Kaiser dein 
•Tnm-d bvnns häta rl -p u i rdo- rje) eine Forderung zu- 


1) TSb, T" < l u - 1 . a e U >■»u tt. ‘du f Irringf Yftuam'. sm,gt lib. 
Tpg-p» djjinii'joi, *. Jfieclife? 'iStP. 

2) Tib. T’t! g- pj, me’iig, ‘(Ja* Itcstr Vtamn“, nuiu iibiTefc 
J*a c'tn,pi), g. JGschkc lEttK 

3) iTVa-Lai lila-nui; ». ubeü p. 1 I 9, 3 w- ti* £- 

JJ m K'iifl-gnih diouiA-kyi mita-Nn^ c «a-jio. 


teil wvritrü Hess, indem er ilm unter anderem durch 
Titel und Siegel otm*» Mir Lehre erfass emk-n mul ver¬ 
mehrenden') 'Fiten! Nomon Htm’ nuszeichiiete. • - 
Während sieh (N sg-d bah c'os- k x \ rgy a- in t's n } in P e i 
.Vciii auf hielt, verneigten sieh aber viele mit kirchlichen 

Aeintmi belastete Gross!innen und Gelehrte ans der 

\ 

grossen Mongolei, du runter Sireget'u H Tofogt^o uns 
Kftke Khota, Neie'ifoyon U*ot‘ogt-*o T Juyajia- 
ndita spriil-sku, i.'iva 3 ) spriil-skn nud Dus-nk'or 
tu Pandit a t zu seinen Füssen und l>ateu Um um religiöse 
Belehrung. Nach dem Beispiele des Wah der Unrc'en, 
Yi-dain skrtibs, der den Mittelpunkt der Gabenspendcr 
bildete, baten die Waids, Pci-Je’s, Pöi-tse’s. Gun's und 
sonst igeu grossen und kleinen Fürsten der ncunnnd- 
15 \ iereig grossen Divisionen, acht grossen Schwadronen, 
sieben Halha-Divlsitraeo ti* s. w. *— voran die Jasag’s 
und Fn raten der fUnf flo-so der HarcVn — nebst ihren 
Völkern diesen Herrn mu religiöse Belehrung und 
wurden (.iahetSpender. Auf solche Weise verbreitete er 
50 die Lehre in der Mongolei. Zu Anfang seines 57. Lebens¬ 
jahres (IT35) wies er in der Einsiedelei rGyab-ri von 
<1G nn -! u ii den Juäna-Dhannakäya «uf. 

Sn berief Kaiser bOe-skvid zuerst den K*ri-i Vn 

m 

Nag-dbaii blo-gros rgya-mt'so und dann viele 
55 andere Mahlpurusha’s, in denen sieh Wissen mit Voll¬ 
kommenheit verband, und wirkte dadurch in reichem 
Masse für die Interessen der Lehre. Auch ging er, 

I) liaTm-pn tläm-dü sprl-bar tnvd.pii, 

*) Tib. Zi-bV 
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Lu folge seiner all um fassenden Hebe zu allen Geschöpfen 
der Welt im allgemeinen und dien Menschen der Mongolei 
183 im besonderen, viele mit den mongolischen Uebersetaurigon 
sämtlicher Bestandteile ries Jina-b Kn- 0 gy ur l * ) Ver¬ 
trauten mit Bitten an und liess sie diese in der <*e- f> 

E? 

liörtgen Meise redigieren; dann liess er dieselben im 
Druck hersteilen. Auf diese Weise öllYiete er den 

(üflubigen und Frommen hundert Thfli'flflgd der Religions- 
Erteilung und befriedigte sie dadurch. Diese uiul andere 
Tbaten, die er vollbrachte, w aren das Siegeszeichen des tu 
ticrleiheus eben dieses Edelsteins der Jina-Lehre. 

Danach beriet des 'weisen Herrn der Menschen 
i\J u fi j u r r i /anberiselie Verkörperung* Kaiser Z i T >11 h 
Yüii teil, den Üpfurpricster meines Vaters, den T uu 
hkwÄti rin-po-ce: ferner den höchsten Hort und i. r t 
Schützer aller Wesen des entartetem Zeitalters* T des 
ICan - skyu f amg-cjtd mk'vcn-pa erhabenen JlßeliBteu 
NirmSitiikfiya 3 ), Ro I - p a \ r d u - r j e ; den Kindieiifftrsteii 
Nitrid inkarnierten iTri-eem 4 ) Blo-bzafi bstan-psi hi- 
rna und viele andere Grnsslamen, und so schloss sich 20 
der Laie mit den Priestern y,u einer Vereinigung m- 
sammeu. Die drei Kleinodien verehrte er als* das 


1) fG j Fk I - Im i b K Ä- gy u r~ ra cog IS n r-gyi skfliiMu Idgyur- 

bä-FFTflnkH^ 

5f) «Nlg^-dtia ^ tüigt-ttix — skr. kÄ-*(ift>Ä (§. p. 8 ft fg* P 
m> r U)i identisch mil rfsod £-p*f) du* = ükr. kfttiycigiun (^ubi ri p,20U<7 

ünik n. 4 p Küili.i!ingk T r. t. kaähÄjft), 

ifj Tibi mc'oft-sprol rin-pu-t e+ wohl respektvolle BcitfEdtimng 
für du?* ng-gi dprül-#kiL 

4) iCH-cfen «pniE-eku. 
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Höchst«, die Sekte • 1 -lt Gclhmfltjmi 1 * 3 ) licss er mehr und 
mehr empor warb sen und wirkte für die Interessen der 
Lehre, in gleicher Weise wie dies früher geschehen wur. 
Namentlich aber widmete sich dieser Herrscher dem 
5 Studium der tiefen M adliya«na-Theorie. V*m grosser 
Liebe zu ulleii Dntert hauen seines Reiche« erfüllt, re¬ 
gierte er infolge guter Gesetze* welche auf die Vereint 
gung kirchlicher und staatlicher Interessen ubsielteu, 
segensreich. Durch die neue Drucklegung den geturnten 
luTaujur^ und andere des einstimmigen Preises der Ge¬ 
lehrten würdige Thaten erfüllte er das Erdenrund rt ) mit 
Glüi&geligkelL 

Sein Sohn, der grosse Kaiser Iv y an tun 4 ; der 
ii 5ttenschü teding fi ) T der K li m ä r n gewordeno U anj u v r i *) t 
i r - trachtete nur nach Mitteln zu immer höherer Steigerung 
der edlen Gewohnheiten seiner Vorfahren, wie auch 
einer segenareichen Regierung T du er alle seine Urater- 
thutien von Herzen liebte. Infolgedessen war er auf 
die Förderung der Jma-Lehre im allgemeiucu und der 184 
yc Lehre der Gelben fitzen im besonderen und überhaupt 
aul die höchste Reife aller Menschen und e-pedeli der 
11 or und Sog bedacht Es erging daher folgender Be* 

I) ^wii-Bür en J * p ii n c ü i‘j - b □ , wer El i di , ilu! binü r len-K i « |l ■ 
paL^Triger'; *-j:L unt?» p, 2 li 9. n. 3- 

be i an-hr&fl- gyur-ro-eug. 

3) Nor-dÄiti skr. väaLuJb^, v ii -««<] 1 1 »i'ilj -gji k'ytuu 

4) S. oIhiti pp 7(j, 2S—77. 6. 

n) lHn»-skyüij, vgF, ujiitTi du- B^rlebtiguug iu dtT TcxeMuIIi 1 IkF. E 
p+ 5i, f* — In und zu d-er Mer obeu Bd. IJ p. 7ö T 2'A 

L iliw. fl .I bi in-dpjkl jdoD-iiäf gynr-pay vgl. Fanthtron, ms.Li3, 

V i i 1 NPi l‘L i I kl üLut ]jb:r emfndj r dvt rprjüliglu Mm nj üi;ri " iu BbtünsetZtffl. 
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feil! von ihm: „In heutiger Zeh ist der Edelstein der 
Buddha-Lehre in der Mongolei weil verbreitet. Wahrend 
nun der hKn-qgjur auf Befehl des Kaisers Sh’i tsn 
bL>c-*kyitl in seiner ganzen Vollständigkeit, in nioiigu- 
tiseiie Schrift il beitragen, im Druck her gesteht worden a 
tat, existiert bisher keine Uebertrogung de* ganz voll¬ 
ständigen baTao-ogyur iri mongolische Schrift. Daran) 
nehmet ihr beiden, ICarWkyn. t'anis-mcl mk'yon-jia !Dd- 
pai rdo-rje und KVi-u'en mcog-sprul riii-po-cc r-le- 
btiflii Ölo-hznii bstun-pui ni-mu, /.usiLmineii die m 
Last auf euch, den gesamten den bK« (-ngyui*) küin- 
ineatiereiideii Tütijur 1 } ins Mongolische zu übersetzen.^ 

^ Die beiden Herren tmlitnen dem Befehle gemäss die 

grosse Lust auf sich und dngen an das Uebersefzeu. 

Da ii leii ul rer die Sprachen der v ergeh lettenen Landes- m 

teile der gross £;n Mongole! zwar in ihren Grundzügen 
gleich rtind, in mancherlei Einzelheiten über unter ein¬ 
ander zahlreiche Verschiedenheiten zeigen, und dn nament¬ 
lich bezüglic h der für die Uebersctzung der Religion^ 
Schriften in betracht kommenden Namen und Wörter so 

keine festgesetzte einheitliche Auidruckswcitte tfxHtierre, 
wy hatten viele Lo~tstsa-ba,*s je nach ihrem eigenen Bc- 
lieben manmehfaebe, von einander abweichende Aus- 
» Irücke geschallen und dadurch Sch Widrigkeiten des Ver- 
*tflndmssrs lür diejenigen» welche das Nachdenken Über ^ 
du.’js Gebürte betrieben 3 ^ und viele andere Uebelatünde 
verursacht. Hierdurch veranlasst, verfassten (jene beiden 
Gelehrten) eine in großen Zügen gehaltene Sammlung 

I; U K ji i Jgm fi*-^ y rpgi^yi b 1 T a n - b c n » y u r - ro*eog-rn4!ti*H 

■J} T v*-btuw kjud-Jin-mmquj, 
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der Ausdrucks 1 weiten hinsichtlich der m der Heiligen 
Schrift vorkommenden Namen mul Wörter, Ischen die¬ 
selbe drucken, verbreiteten eie überallhin und Über¬ 
reichten sie in geziemender Weise dem grossen Kaiser 
ft aL liidiiijesleuehtc. Da erteilte dieser ihnen hucheriruut 
den tfefehh darnach zu verfahren. Darauf traf der lUan- 
*kyu riu-po-ce zunächst über den Inhalt und die [Jeher- 
scr/.iLugsweise die Entscheidung: „Ein reines Schrifttum 
ist die Quelle des Wissens,“ Dann nah men sie eine 
In Einteilung in folgende Kapitel vor: PAmimtä, Äladhjarna 
(-Lehre), Abhidharma: Teil 1 und II 1 * ), Vinnya. Siddhünfa* 

Abteilu ng *), M antra-A btei 1 ung s ) T und die . \ I>te 1 hingen 185 
Logi k 4 * ), S] .irachwis sei i sch a ft & * 8 ) t Teel 1 1 u p lug ie *), I I eil k u t de T ), 
neue und alte Orthographie % verarbeiteten den ganzen 
ift Wojtsdmtz zu einer „Ueberaieht der Verschieden beiten der 
til-etisdien lind mmigulisdien Sprache-■' T verfassten so 
zum ersten Male ein noch nicht dagewesenes Suhhüshita- 
pbtnim und gaben es heraus. -So wird denn das Volk 
der 11 or und Sog schwerlich je eine Grenze seiner 
-in Wertschätzung dieser einzig da steh et ulen Wolilthat finden* 

Auf diese Weise erfolgte die Festsetzung entsprechend 

1 ) m N o it - pa güfi-^Qg. 

3 } ü G r ii 11 - m l* m hkor. 

BNagi-kyi *ikor. 

K ; , TüH-l f idg& rig-pa — «kr, h&iaridjö, s + M* Tab, 7L J = M- 

76* z. 

ft) sfim ri^-po skr* Java dyn, M. Tib + 71, 1 = M. 76, I. 
t/o ripr—pit = ikf, ri t pjtkji rtr.ii i'idjA, vgl. M. Tib, 71, fl — 

M. 7C t 5 

7} j, So-bi* rig-p» = skr. elkitsAridyL, a. M Tib. 71,4= M. 7d,t. 

8 ) brDn j'öar-rtti ft. 

5} Uod-S&g-gi ikinn abyor, 



dem in früherer Zeit unter dem König- und dem Minister- 
Budhisntiva 1 ) bestellenden Brauche* rias=s Lo-teu-ba’s und 
Pinalita's stii^ Äryudcvti die heiligen Schriften in Tibet 
übersetztem Hierauf machten die beiden, der IGsm-skyn 
rin-po-c'e und der Kri-c'en spnij-eku rin-ptWe, ak die 5 
** Leiter des Debersetzungswertes und ferner viele gelehrte 
KatyknamiterK, belehr die Quellen studiert hatten, und 
beide Sprachen sprechende Lo*tetVa-ba T f* m s* w. im 
(weiblichen) Ei&en-VugeUJahi^ (1740), am rGyal pur 
grub h hy u r-Tage des Monats s M i n - d r u g a )* den Anfang |o 
und waren mit der ganzen üebergetmjig am 15* Tage 
des Munate mDu des (miimdidien) Wasser-Hiinrie-Jdires 
(I74[) vollständig fertig. Danach überreichten sie die¬ 
selbe dein grossen Kaiser zur Einsicht und Prüfung. 
Der llim i liess ihnen voller Freude in reichem \I:is*e i& 
Lobeserhebungen zu teil werden und liess den Ueber- 
setzeru Dunkgesdiciike und unfassbare andere Gnaden- 
Luszeuguugeü zu kommen» (Die Uebersetsmng) Hessen diese 
auf Kosten des Kaisers drucken und in alle LaTide#teile 
der gressen Mongolei verbreiten. Die# war die Haupt- 
Ursache des Fortbestehens des Edelsteins der Lehre* Im 
liuIz-Mainie-dafir (1743) richtete der grosse Kaiser an 
den lünii-skyu rin-po-e'e eingehende Fragen darüber, 
wie der Edelstein der Lehre sich in Tibets Gktscher- 
getilderi verbreitet butte, wis für heilige, der Lehre ta 
aohfljjgeudc MoMpumehids aufgetreten wAren, und in 

I) Na mtlcli im ivr Kamg S t «ij li lian tgam -[>ö u n[I <t'jEiern 
Muitpter T* u n^m t mtubliüfA^ 

a) Skr. Kirntk*. M. TJb. 243, « = M. 253. «; 
Jüichke 4SI“* 
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wdclier Art die bSad-egru h-Schule l ) aufgekommen 
wäre. Dü trug iS irrt dieser Herr die Berichte Ober rite 
versr 1i iede ri e n Gege n stäiu I e v or. Da wsi r* 1 i ] es K ais ers 
Nerz von dem Segen der Anhänglichkeit an die beUlge |86 
5 Religion eingeimnmiem wie er in den Worten des Lehrers 
Buddha geschildert istr 

„Der Anhänger der heiligen Religion dcB Tathägata 
^ Wird ^’sitiikratu, Bra hinan, ebenso LoLapAla*}, 

* Cafe vn v a rt in und Mensche nt'G rst; 
m „Durch Gl fick und Seelenfrieden erlangt er die Budhi 

und wird Buddha 

1 1 1 fo I ge i i essen ft usserte er: ,Die V erti reit ti ng, - 1 ei s Wael i s - 
tarn und das lauge Bestelicit der Uurlrilm-Lehre h&ugt 
von der b Sad-sgrub-Schule ul>* Darum würde es 
denn für den Furtbeatand der Lehre von Nutzen sein, 
wenn für alle Wissensgebiete f welcha die Sütra ö und 
Munt ms zur Voraussetzung haben, je ein grosses Kloster 
uh Lehrschute für die Veranstaltung dm Nachdenkens 
über dm Gehörte®) entstünde. Wenn auch in früherer 
^ Zelt in diesem Lunde trhmi-mguu Sa-fchyn Puudita 
und qP^ags-pii riu-po^e e und andere die dO*ud-iian~ 
Schule 4 ; gestiftet haben, so ist doch heutzutage nur 
noch der Name davon Übrig geblieben.“ Darauf erging 
an diesen Herrn und den Krl-cen ^prid-sku riii-po-ife 
folge ml er seltsam wunderbare Erlass: Wenn auch diese 
königliche Residenz Pei-ein ein sehr bedeutender 

1J -kyi sdp* 

2) Skr+ J l g-r lu n ? k yo ü. 

T fJ i-itßiim bjrd-pa. 

4} G adSam+%yl hJl\ 
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heiliger Or! sei f und zur Zeit seiner kaiserlichen 
Ahnen die Uebung der Lehre weit verbreitet und in 
Blüte gewesen sei, ?<> doch auf dem ganzen Gebier, 
der profanen und geiMllrhen Wissen schaffen die eifrige 
Labung dea cLTad-nan nicht verbreitet. In Zukunft wolle ä 
er auf das Gedeihen der Lehre ries Muni im allgemeinen 
und der der GeHimützen im besonderen und aut die Er¬ 
füllung des Wunsches seiner kaiserlichen Vorfahren, die 
Steigerung des Glückes der Wessen, bedacht sein; daher 
wolle er in dieser Behausung, in welcher sein fcttiiig- se 
lieber Vater residierte, wenn er seinem Homcheramtes 
waltete, eben Tempel, ein Verkam in lungshaus* Zellen 
und andere ausgedehnte klösterliche Stätten neu schaffen 
und in ihnen Schulklassen 1 , für die Veranstaltung des 
oCad-iian 11 ) auf den fünf Wissensgebieten neu «mellten r. 

IB 7 lassen. Bei hei den Heiligen herrschte darüber grosse 
brunde, und sie sprachen: „Soweit es in unseren - wenn 
auch schwachen — Kräften steht* wollen wir dir zu 
Diensten sein,“ worüber der grosse Kaiser «ich sehr 
freute, Nicht I w 3 ge da 1 iael 3 w u n 1 ts m 11 K ost eu des 3 m 

grossen Kaisers der Tliürflügel der Darbringung ver- 
günglicher Opfer geöffnet; er liess nämlich auf steine 
Kosten die RUen-Suhule®) der neuen Kloster&chüphing 
errichten-, den Aussenwall mit einer sehr weiten Mauer 
tun geben und in der Mitte ein geräumiges Versammlung»* üfi 
haus für eine grosse Menge, rechts davon einen Götter- 


I) t'irwu-ffiikii, 

L!j '(/ad'Ttan byed*pn. 
’i) Lk^grwn, 
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tempet, link» einen N&thn-Tempel und viele andere 
Guttertempeh ferner ein VersammhingshaLis fär die vier 
Fakultäten 1 2 ): eiT san-nid, Tnntrismus 3 ) Sprach künde und 
Poetik 3 ), Heilkunde 4 5 ); eine Küche, eine Latnen wohnung, 
f, viele gm^e und kleine Häuser für die einzelnen Schüler 
nef'-l sonstigem zahh'eklujii und geräumigen vereliizellen 
Zubehör*) in den Vihilrti T B unfassbare ßlld- t Lehr- und * 
G n a * 1c n - Sy t:i i Ho Je und in den V e r&a mml ung s hat j st-r n 1 1 n > i 
den I!ntten der Lrimeimdiule alle dringend erfordere 
lü liehen Gerätschaften bis herab zum Kehrbesen durchaus 
vollständig h erst eilen. Er gab dem Kloster den Namen 
dGn-ldan Hy in e’ags gl in, viele Geistliche, voran 
die beiden Heiligen, erteilten ihm drei Tage lang feier¬ 
lich die Weiln? T mul großer Wetfilieitssegen senkte sicli 
3fj h&mteder. Auch seitens des Kaiser# erfolgten reiche 
Bescherungen ausgezeichneter Geschenke, Im Laufe des¬ 
selben dalires f I 7-Io) liess er von den 49 grossen Ui Visionen 
der Mongolen, den 57 Divisionen der HhIIiu ii. und 

ferner ans fl bet 500 junge geistliche Herren ruh gutem 
ao \ ertttAiidnts und Wissen zusammen kommen unil wies sie 
insgesamt (den versohle denen Fakultäten) zu, und zwar 
3ü0 Schüler der mTsnn-fnd-Fakultät. 100 der Fakultät, 
des TantrismuH, je äö der medidtuschen Fakultät und 
der der Sprach künde und Poetik. Es erging der Befehl* 
in die Art der Einberufung von Versammlungen, die Art 


1) fJrwa^ij. 

2) rGyud-pa. 

Z) slüra (4Dür>-(]cngs. 

A) *\i ei ii, 

5) y£ag skrar. 



der Anstellung von religiösen Predigt-Studien*), die Me¬ 
thode des' iWthuilcnd zu siuumcnh äugenden Darstellung*) 
n. s- vv. müsse mit der rechtgläubigen Ausübung der 
|Q8 Lehre im HinkliLug stehen* Der hohe Herr geruhte 
zu wiederholten Malen zu erscheinen, zu ins|ncieren s 
und zu prüfen und gab den Geistlichen aus Gei nein 
Schatze ein monatliches Gehalt nach Massgahe (ihrer 
LeUliJugen)* E< wurde eine Verordnung erlassen etwa 
des Inhalts, es sollten für die einzelnen Fakultäten 
Kulyänamitra ? .B f welche zu Lumen und Schulmeistern to 
geeignet wären, aus Tibet berufen werden. Dem¬ 
gemäss berief man zu in Lmna der tiiThsiii- nid-Fakultät 
den Hub - 0 bynms - pa von 0 ii r as -s puns li a * s d o ü ¥ 
Sfng-dhari eh>s- 0 p'el: zum Lama der Fakultät des 
Tan triam us den Lama von Srafi - rgy u d, düon- 
me og hstan-dur; tum Lama der Fakultät der Winsen- 
aahnften 1 * * 4 5 ) den ^Mog-lcog-pa Mis-Jruü, mul mm 
Lama der uied klinischen Fakultät den Fun-Panga 
adsam-glihj und zu Lehrmeistern der Scharfsinnigen 
acht zehn Kaly:tnamitra‘s aus den drei grossen KetifclenzCu/ 1 ), 20 
sowie aus rGyod-stoii und -sinad 1 ) u* §p w. Die er* 
schienen denn auch, Da geruhten (die beiden Herren) 


I) C ns ciirf-mn bjvil-pn, rtwn — * Anstellung Imdtfiliftur 
Stadion (Ut*Loi]^uD]ji'. 

rGytm-gjj egri^t lum- 

3} Rig-- r üns n nflVliljür bfcr = *£Tik H Sjirm likLtr*dti 

und l\M>iik\ tsbwt p- 29G, iM. m l4 111.1 d ii. 3. 

4) yDjMj-*n c eti-jjo ytutu, 

5) r lJ y n d - At n ü - püp ä d , vgl. öb«t p- I 9- 1 ti y ud+m tu ad 

pWÄ^riiih Ji. 37 L l$-W: lifw a-t4in , j> + 

& Vf nd -r^y ud. 



— atifl — 

die aus Tibet gr-komme-non KiilySruiiinh(i’& eine Disputation & 
miste Den zu lassen, worauf der Kaiser, 1 Midi erfreut, jedem 
einzelnen der ÄeäryaV Gewänder, Tücher und andere 
Ci eschen ke, und den Schülern Spi&mfttzen, Imll'krcA- 
ö förmiges Geld nur] sonstige Gaben in Fülle bescherte. 

Im Feuer-Tiger-Jahr (1745). im Laufe des 2, Monats, 
wurde in dem neuen Kloster die Gebetsiibiuig 1 ) An¬ 
geführt; an eben demselben Tage übernahm sogar der 
hohe Herr den Vorsitz der Versammlung und le^Le 
den beiden Heiligen die Verpflichtung zu religiösen 
Disputationen und (zur Besorgung) der Scbul-Theniijtii*) 
des neuen Klosters auf. Da vernichteten viele Kjdvaim- 

V ’ 

ndtra s auf die Dkpuiatiüin Darauf geruhte er die Sitte 
der Namengebung bei jedem Grossen Beten von 1 Ha¬ 
is Id h n®} exnzufitfirejK Auf Befehl des Kaisers hielt in 
seiner Anwesenheit der ICarV-skya rin-po-ce vor ver¬ 
sammelter Liiiueu -CoDgregation eine Predigt Hb er die 
Lehre 1 ), worauf der Kaiser den beiden Lumen eine 
grosse Menge von Gegenständen, vor allem einen Diwan, 
so mn Pulst er und andere höchst brauchbare Dinge, und 
fttteh den unter ihnen stehenden Latnen und SühDter- 
kreisen*) je nach ihrem Dang reicht* Geschenke be¬ 
scherte- So Ehrten der gms.se Kaiser und Dhaima^ja! 189 
4 owie seine Helfer, die heiden heiligen Uahlpuriiidiiik T 


t) &rol. 

2 ) Orwä-fttur, vgL »bi'li p. 179*1 Hiksl n. | j bträuutat dJiffl: 

Mar 1 SeliabUttn*dieö t ? 

9 J IFIi-ldin (- = IUil-* u j n u11111 —Ijaeii c uimuo lp* uni'i-bm^*. 

4) hKihift» Dn il 

5) Ub-nm grwji-rigR-rniiJtift» 


und andere in diesem entartete» Zeitalter 1 ), kraft ihres 
hoehverdlenstlichen Gebetes um Abwehr des Verfüllen 
sMintjldier Geschöpfe überall 3 ) und um d*w Gedeihen 
dieser unserer bezüglich der ganzen Quintessenz der 
gänzlich vollkommenen Muni-Lehre nicht abweichenden & 
Sekte der Gelbmützen *), den (verseiliedeiieu) Klugen von 
Herren u e k l] Gefolgsleuten und anderen (die Lehre) vor 
Augen, (utulgede&räJi wurde die wunderbare t durchaus 
lautere That der gcmcinsdiuftlhdien Zusammenkunft in der 
Residenz Gegenstand der Lobprekuüg aller JmaV waint m 
ihren Jüngern t und alle je nach Beschaffenheit und Art 
ein teilen den Uutemidier 4 ) gerieten in glOuhige, freudige 
und anhaltend fröhliche 5 ) Stimmung, Vor allem aber 
* berief dieser Kaiser, um der Lehre und der Wesen Heil 
und Glück noch hoher m steigern, meinen erhabenen W 
ÜjiinlhviLva^) — um ihn beim Kamen zu nennen — : jenen 
Pan-cen ß Na ü ■ b a in t u -y as rJe-btsuD 

Btfj’Lzan dpal-Etfan ye-Ses dbari-poi iat-sira-nas 
in dieses Rekln Hier diesen sei, da die Biographie de* 
Pim-cVn t'amg-eiul nik veo^pa unendlivb wie der Himmel 
ist. mir kurz Folgendes mitgeteilt: Dieser Herr war in 
einer längst vertiosaenen Zeit, seit welcher Ksdjia'n 
zahllna wte der Sand des Gangä-FhiÄ^s verstrichen sind, 


Jj *^ig?s-nmi i\m = »'kr knUjrUgmia^ ?»■ «Iil-ii [i 2 IW, n. 4 . 

mT n-dh-ujt-kj-i ^rn-lha lut'ü-dag, v^4“artlSirli: ‘iSralfldinr fii 1 - 
hthflpr^ (rtnj dvr Clrcuse ond (in) ttar UiUfl 1 , 

H-) Zw a-rt iß r cnd^pu ii daI n-p n , v^J. ]i. ffJH, *1- I■ 

4^i T*iiul4ugg ji-lfn-hn bÄIn-dci ^Uyi J-pni ijp¥»'il-td*n nifinäa^- 
■l) vi-mii-l'a 

ß) in K 1 4 i.il rio-po-e e. 
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ein Caknivartin mit tarnen Araneiui 1 ), Du richtete 
er in Gegenwart des Hm Id Im Ha tu ei gart La seinen Sinn 
auf die höchste BodliL Infolgedessen gelangte er an 
drus jenseitige Ufer des Heeres der schier unermesslichen 
h beiden Ansammlungen 3 ) und wurde in der höchsten 
reinen Region 1 *) des Westens iSukhavsib! Buddha: eiIs 
D harnmkäya in Gestalt des sNan-La mt'a-yas 4 )* als 
vSaiitbhogakäya in (Gestalt, des T s e d j > ag - m t j e 1 s )* als 
NinnlnaHya ln Gestalt de* ,Od dpng-med*). Darauf 
lö liesi.H er in die unendlichen Welten der zehn Gegenden 
Buddha'* und RodhimittvaV, Gmvaktrs 1 ) und Pmtveka- 100 
bmidhfds*) sowie BraLman 9 ) und Indra 1 *),. Cakta- 


11 Tik i T r. t !p r - Jt r i tu ci - k' v u d . - \\ . Tili 1 1)8,24 = M, 1 T! I. 25+ 

3*) T HflfTH -vni^ d. i. dü* A nsuminkng der i uiiniid und dk Au- 

*aiuml lJii(j der Wftuhch (bsfld rmmrokvi l’AngH dilti ).. Uy\ 1'flngs), 

ft, 'fiBctikfl 452*, 

Dag pni /.] i'i niti f o^ 

4) Nneh ihlirbki! (h, uudi L'umhurm na. i*LI) i*E » N ti ri - li u 

m i a- y u * = y J d i3 [i n g-tu i- «3 ( A rm { ift Mi a ) r mit dmn ich imi dem- 
gemlBS üben p. iiknli (kirrt lidiiui cineh &vr hiesigen IlarMiHiinj* 
jed adfi fl I ull en e N ji n - b n in i u - y n .ft T 1’" fm > <j p n g - ra e d ei rkd !J d 
dpag-EDcd JWÄdrVtfm* Furmrn <ri‘n ttmf dVrniflJ&ffli lJ jlt„ uehI 

3tW.1i* — wirb ikm Range der ri Iit ^ prt-t: thu tli3 k-i i Kty &'s t Li Btii) t^dncn 
(r-. duirtlblir Jfladiki 1 ^E! 1, und liiur cibi-n pp, &4—güj - — j^r jtüIp die 
bücEfetc, dur Inlzffl ilin ni-edrägst> trennt. Kim» vrfldi^lcn 5 

Di 15•■ rem; ji!rn 11 g (indet &3 l'Ü Im PfliiLlipoiip W" A Ul i I ft V 11 h (iih, HS) ikk 
Vi-dam in ! ii AmUAbbn ftko. litt} als Dhyänfbuddlia Bikgt'fdhrt i&t. 

5 ) Sk. r. AmiEftyna, s. Pjitiihpon na. Sk 

C)Skr r kmUkhhn, *. M. Tik = M 2,3. TÄfi T3,S0 l 

Tikr + Odb. 93 f l5» ^Biiitieofi eui. 

7) Tib. änii -t'op«), tr]. PüEifbeuü, p. 45. n- L 

w) Tib. ran r-srti'^-rgyaj,}, vgL iVntbri-m, p. 45, n* U 

0 ) Tik T'abüü (-(hi). 

In) Tib. dfia n (■ pcij. 
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vartit^e und unfassbare andere reine und unreine Nir- 
mÜLnak&yaV (tuia sich) herVorgehen und wirkte, so lange 
er sich im ftrei~Iauf «/ler Wiedergeburt) bewegte T zum 
Wöhle der Wesen. Dsnftüh zeigte er sich auch in 
dieser irdfachen Wei t J ) ni folgenden Nimm nuk X\:isz /.ur s 
Zeit des Buddha ^’Akyaräja nfa i.Tamancm Fsid-mni 
n a d -1 d a u der Sthavirafa Sryn - Sü b li ii I i 7 ) und üryn- 
Käc V u j» a*), afa der Mahdettry a 13 h & vu v i v e ka 4 ) t 

als der Äefirya Yaj raghanta*), als der Äc&rya 

Abhay&knragupta 0 }* als der Kulika 7 ) ^Ktlnig des ln 
(himbhala- Landen Manjuvrtblrti*}* als der Mahn- 
eärya Padniasuaibhava, als der Arya ö ) P'ul-hvuü 

I) M ] - eiiJ t il -k \ i _ j i| 4 —rtun = ski\ ■« n tudl aku , *, ob i-u ]«. -HSJ 
und n, 3- 

ä) Tib + Itjili- hy or, s. M„ TIU 44, i> = M. 47* ti. 

3} Täb. pags-pa ^Qd-atiaÄ, vgl. Libun p, 100, n. R. 

4) Tib, Lp^fi-Uan by ed-pa = L pgjs-ldau (-kr. B h a v y a ] t 
i* Tir, Lk'b. l l 21 und 11 , d. lÜHif. IIHÜ tk ^ und ii[n h sbi.mlb*! irn Intb-ic. 

*. v. Fi Ii U v v jl JtnpjffilirlöTJ WnfihHJuw, s, Index v. 

Hli ii v y n. 

5) Tlb- rDo-rj« dril-bii,. *. Tät, Ut i b, HD und u+ 1. 1T7* 

3S2 lg* 

ß) Vgl* Tftr, Ueb* (is* JiuJu? *- v,J; hier im T«ii {p. 190,7) 
hinh r Jäi ht-hHeb A b h tL k n r üg u [i t n. 

7} Tltk Eig:*-I d.in, vgl. R in.I- A S Bvng. 18&), p. 4Up v. n d*r 
imct ton Ilvrtri Pro f>fc*or Grubt 1 : üdö dem Nachlass Srhii'j'ut-a“i frt-imd- 
Iitbdr U brrJeru. 1 t 1 1letlicht: Udginnlipxi \i Egz--I dun hatdiupu-lta 
1 >1 t-nti fide* uiig, iloi’Ji Eii ein gMEij; Cikne Bedenken* riiücht it-Ti i u r in 
TÄr, 3j 9* "rir* Ueb. Ü, L {33 t tiud n. I (vgl. dß^lbit Ißdrx v«, 
Kulika); Ijctrcllk rig^ = skr. kukm M Tib J3 T 120*^- 177,4. 

110, ff. 7. ß. 9. J| = M + 4e t 5. I2ß ? fi5- 105,4. bLilttj.U, 

S) Tib. gr*gfl-pa; Tgl. Tftr, l'rb. und n 4. 

Ü) Tib* jo-ba, b. M. Tib» 1 7S s = M. (M^ Äryn). 
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Z'il*^ 1 , :l 3> ik j r Antryn ßbu v u b Fi ei«I ta-;. iils der Ln- # 
su-hiL K'ug-|ja I has-lit vnli ab der 

unvergleichliche pKnm- jjo-pa Ij 8 od - n 21 m s rin - ü'c n 4 . 
als Sa-skyu Pun-mi Kun-d^u rgyal-m [‘s-d.ii, ab der 
■ r i rßyaj-bu im--stün 5 ) V üjrayri®), ab der Gelehrte 
döe-leg> i'Jpiil-Lziuif ab der Gmb-dbiUt 1«8■ 1 d-rrnins 
p yng^-kyi glari-pu T ab der dBetK-Ei-pn üen-pip 7 
rltjubbu Bio-bzan don-grub, ab der Pun-e'en C P us- 
kji rgyal-po iilo-bzau tfös-kyi rgyil-mt'gun und 
in ab der Puy-een T'amw-einl nik'yen-jTcigss cen-po* rJe- 
bbun BJu-bzuh d p« b Mn n y und wirkte mm 

Wolde der Wesen* 

1) Viüllelcihf = -kr, A tituvuiiu n ji p pSd {-tu) Inrun (-ba),. 

-Ju rfi'-rrJugend 1 , na^li “l+J b n!s FdgccirEnine == A in nhiiui hi 

l\r* Ueb. 65 t u. | luiyHdhrlcn Tiirl eines Wurkes im T-nnjur = 
nii^nya, kann sehr wo bl mth Ac(|u ■ v« | i-n t von skr alila uni; iahii,. 
TusA bst audi 1 In: Itctjcqmog Rottum of n ln kr T of a ve&scl; loivi-r 
*nd rif a m jj fl^ (Jslüchktf 47-and kann ir-ieue t wohl nudj = ■kr. vh- 
IijiELJ hjLt in \U'T Bedeutung ViinnbUer Tril titirr SAnln* (%- liolislm^k 
^ V-, 2, f) Sch. in Trtr. 2i )0* 12. C 1 Är. U. 1 S 1 * 2liS t lös A E 1 1 o V & I. n U ü ) 
wird A J i t ci vüIi im n I ^ Iran sc rllii nrU‘ r (n ec! ti ü Ij utw tzt u rj N ei m" flu i-? 

[■ ür^icri, angeführt, womit ■ Iic hb'frigc Huzirieliunng dc?H P" fei I — 1 1 v 11 n 

. 1 1- Herr, lvJltir T =i-lir _;uL im RhlHnrjg Miilit Und dnrmii jlcic \h- 
sllliguug rii>r olji'gni JilcüEjJkiiiion djeiiL 

1} Vgl. TÄr. LJeb, 5. 2&Rfg. 

d) Damnch wi au di ohf^n p, I 07, ,7—4 (=s Trott p. 08,0: Jffu* 

K u y-pü !h P y wojjflelj ^rmlir^> lUbIii lioh rill j 1 etnXfliBgen 

ötaEE Sülifiu di-: 1 £tük k'Ltg-pA I li a - tu ubi?rBeUt , nl p di-ni 

K ög-pii I Ini-b t*un von (i ue 1 uini Ä*h ^sowle^ kli h£ reichen, 

I) = ^kr. P ayy arnttio. 

5) Vgl. otlt -0 p. i 7t> T ll. 

ß) Tilu rD»-rjf ilpsil? in T*r. 103, =j. (Tar. t nb. 254 f>/l 
in-l dur Sk r.-Nnrjji- iranfcribiert» airhl öhcräEnzt. 

7) I), h, -der gro*»a EiD^irdler', 

») D. h. -dtjr yrEssae A tlwifl«cnd-A lEfldinmle'. 
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Dieser Fanden rln-po-ce nun also wurde in dem 
Diafcrikt Ijlvra-sis rtse des Bezirkes Sans der Provinz 
yTstiii itin (inannliehen) Erde-Pferde-Jnhr dee 12- Cyklu? 

(1737) T mn 11. Tage 1 3II. tnongoligehen Monate, ge- 
burem Sein Vater hiess T f an-Iha; seine Mult er, welche 5 
uns dem Geschlecht des Muli&aummul.H summile, war 
för ein Weib wenig listig und von aufrichtigern Charakter, 
dem homa und den • drei. Kleinodien 1 ) gläubig tilget bau 
191 und mit vielen anderen Tugenden geschmückt* Bei 
seiner Geburt drang, mit dein Sonnen liebt vereint, ein Xu 
filnftarbiger liege nbogen in das Haus, und au eh viele 
andere wunderbare Vorzeichen zeigten sieh Schon nach 
2 Monaten legte er beide Hundflöchen zusammen j nrudi 
7 Monaten sagte er, plötzlich die Stimme erhebend, 
l \ i wied e rlio I ten Male n i\ I a 11 i [»er; nac h 8 M einat ei i l5 
remitierte er dMigs hrtäti-nia auswendig; Er sagte: 
„Nachdem ich mir des vorii ergeh enden rJe 1 ) Körper ge¬ 
liehen, hin ich dieser.* Nie finit er weinen* auf der 
Seite liegend schlafen u- dgl. m- nach Art der gewöhn¬ 
lichen Kinder, sondern geruhte die Handflächen auf der 20 
Brust zusiunmenzulegen und nach Art der Kreuzbein- 
Stellung dajEti&itzen. So kehrte er schon in der Zeit* in 
der er noch klein an Körper war, allen Gepflogenheiten 
gewöhnlicher Kinder den Rücken* Er war mit Gläubig- 
# keit T Loaaagung (vom Irdischen), natürlicher Fassung^gube ih 
und vielen anderen vornehmen Gepflogenheiten ge- 
schmückte Den (drei) Symbolen brachte er Opfer dar, 


1} Bla-ma tfiiü dkdCHiur og (j^ipdJ^ 

2) f> li. ^orlitT^'fLurtik'U Pan-t’it» rTn-j• 11 - l* i . 
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bezeige ihnen seine Verehrung, su^te murmelnd tiefe 
lieheitn-MuntisiV her u. h* w« Sn war der Ueilige einzig 
und allein auf einen tühm entwerten, unbedeckten Lebens* 
wundei bedach!. Später , hu Eisen-Affen-Jahr (1739), 

5 iuk üb Monat, kamen Först hSod-nauis stobs-rgyas, 
des röyul-dbfcn nie > *g Vei t reter v ) m G r r> n - y ii e r n u g- 
ilban biu-bzaji, ans bKra-sis Ihiin-po geschickte 
Abgesandte und andere bei ihm zusammen und beriefen 
ihn sogleich als milden grossen Dliuruiapäta ßber das 
tu neue dG»-Id an-Haus. Auf die dringende Bitte um eine 
deutliche Prophezeiung, wo fiberalt in dB ms, yTsaü 
und K ums sieh wohl dos Leben des sKywbs-mgon 
Pan-cen fams-cod mk'yen-pM (ih L er selbst) abspiden 
werde s antwortete der grosse Dlaarmupäta (d. L wiederum 
lv eben dieser selbst) unter anderem Folgendes: 

*Des Klcistrrs hKra-sis l bü n - po I ierr in eigener 
Person — 

Bezirke frÄVn-sttf rtse geboren — ■ 

„Nun bringt mir schleunigst euren Glückwunsch dar (bkra- |JJ2 
itV runa-yso] mdsud)! 

*?Fs möge alles von des Glückes (AAra-äij) Glanz erfüllt 
werden! u 

uml gab damit eine aus sicherem Wissen geschöpfte 
klare Prophezeiung von ^ieh. Da rhai arndi der rGyal- 
55 dban i ams-cad mk'yen-pa die Äusserung: „Das* gegen¬ 
wärtig diese seine Geburt in bKfa-sls rtse-ba, deren 
sichere Kenntnis von irgend woher geschöpft ist f klar 
verkündigt worden ist, das ist sehr gut. 6 * Nachdem 


I] bKim sah* 
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(diese Nachricht) zu den beiden ’Am-ban gedrungen, 
wurde sie auch dem hohen ktiiserliehen Herrn zu Ohren 
gebracht. Darauf, tun G, Tage des &. mongolischen 
Monats, geruhte der rGyaUdbaü [ am---cad tuk'yett-pa 
tfuti-po ihm den Nb men ÜJo-bzaii JipaE-lduti ye-ses 5 
zu geben, schickte im Einklang damit ein grosses 
* Gefolge u. s. w. aus lila-bran und gab Freudenfeste in 
Fülle. 

Danach, im Eisen-Vogel-Jahr (1740), am 4. Tage 
des li. mongolischen Monats, erschien der Gross* 
Schatzmeister 1 ) und andere, ferner, durch kaiserliche 
Ordre abges&odt, der Tä bla-ma und andere, ins¬ 
gesamt nahezu zehntausend Geistliche, mit Baldachinen, 
Trophäen und anderen 1 ln 1 di gl mgsge gen stünden nmimich- 
tacher Art in Prozession vor ihm und beriefen ihn nach is 
dem grossen Kloster hKrii-sis Ihun-po, worauf er 
seinen FussEvjIus wold auf den Furchtlosen Löwen sitz 
(Thron) 3 ) setzte. Einstmals s&ss er, nachdem er vor 
dem Thronsitz l ) viele Huldigungen dargeb rächt hatte, 
auf einem Teppich und schien damit beschäftigt, mit 20 
zusammen gelegten Handflächen Gebete zu verrichten. 

Da fragte der .‘Schatzmeister Rlo-bzuü l’ee-dhan, wa« ^ 
es denn damit auf sich hätte. Da erwiderte jener: 
„Während auf dem Thronsitz in der Mitte der rJt-btsim 
hTßOt)-k'a-pa c'en-po und rechts und links Ma-is 
ü j u ghoshubhattaraka, Vajrapaui u. s. w. anfgcstellt 

I) I J 'Tog-md0flrl t tn-fn.? a 

S) BU-jigs Jtri = *kr «hhlniBEqihluiPAm t vgl, ubeti 

pp 2Ü5, t Hrul 308,7—8 und ei. 3. 

3} bÄugh^k* rÜ p yogfr-ftD. 
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siiwJ, werden die Gebete verrichtet.“ Im Wasser-Kunde- 
Jahr (1741) hörte er bet dem rJe Nftg-dbuli hyams- 
]»n «die Bodlii-Weg-Leneht« 1 )“ und andere Ägama’s, 193 
und nachdem er da* Kpfiaafca-Gelflhde auf sich ge- 
s uoirirpen, auch die VajrabhniravavayitfL Im Wasser- 
Schweine-Jahr '1742) hörte er, nachdem er den rDo-rje 
dsin-pa Blü-bzun bzod-pa zqm Yoi'ih- dsin gemacht 
hatte, (hei diesem) viele Dharma’e. Im Huk-Mau ec-Jahr 
(1748) nahm er, wahrend dieser Yone % dsin als GpIU 
IP ilhyäyu fungierte, das Pravr aj i tayi ämanera-GeI (1 bd e auf 
sich und wurde das Seheiteljuwe! der nach Erlösung 
Trachtenden. Im Holz-Rind er» Jalir (1744) hörte er hei 
diesem bsDus-grwai ysnn-sbyoii, die Hundert¬ 
tausend Aussprüche*) des rJe rin-po-e'e (d, i. 

J;> h I son-k a-prt , dos Pau-c*en Blo-bza» </os-kyi 
rgyal-mtean uud des Pau-ccn Blo-h/aii ye-sea 
u. a. w, Am Anfang seines 13. Lebensjahres (174£)> ver¬ 
lasst« er i*Jn hln-mu meng 8 ) ran -nid -kyi iabs- 
brtan ysol- 0 debs und die Aussprüche ßlo-grqs 
30 dpag-bsam-mabj und anderer. Im 15. Lebensjahr, im* 
Was ser-Aifen-Jabr (1751), hörte er hei der Inkarnation*) des 
sNio-rje cen-po 5 ) aller Jjna’s, dem siebenten rGyal- 
dhau B Io-bzaii hskal-bzaü rgya-mt'soi kaJ-sna-nos, 
die Schatzkammer der vier Klassen der Tantras 6 ); die 

I) Bvüci-c'kU lum s-groi], 

3) biiju. 

E) D i. bT&oü k'ft-pji. 

4} HaK-jj.rjrüjVM. 

6) = T ugn.rje e'm-pr. (»kr. M. halt artig*), 'der gn»*e 
Erhflnri^r . st L Ä?a I a k tt e^irn, 

*ij TGjüd-üsJe bxii biji^mdand 
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Vajrniiiälfi.- und Mitrnvataka-Maluiva^iTä, die frl- 
K ä I l ei l k rum u liä v i lv 11 a*). ■.Ile ■/ n-T r a} T o Jaca va - 

jrabliaira vadeyam;ihuvayilä 3 ), Adhivfu-nimm, Agama 
li. m w. dea e Nur-f uu brgy a-rtsa, Ba-r i brgya- 
rtsu und Sädlianasäg&r a b J s den Againa der ä 

Hundert ta u b ü n 1 1 A u Bä [> r ü ehe des r G y a I - d Im n 

nie og und viele andere DharmaV Nach Erteilung der 
V a j rab f& ai ravavaf itft timt der rGynl-dbun mc'og die 
Aeußserung: * Wenn du eben diesen hohen Gott 4 ) 

7 .um Mittelpunkt deiner Meditation machst, wird deine io 
Vollendung im Erhabenen wie im Alltäglichen r ') bald sich 
vollziehen*“ So ernannte der P u n d a rl k ad h a v &*) eben 
diesen Herrn zum Harro der Lehrü der grossen Mystik"). 

Ini älh Lebensjahre, im Feuer-Rinder-Jabr ”'175(i) T um 
i + Tuge des fl* Monats* am Tuge des Festes des Drehens U? 
all 3 * I Jlmrurncakram 8 ^ nahm er, wahrend u, a. derSthavira, 
194 grosse Vinuyii-Bekenner 9 ) und JVif-fldtaf» ial-smt-nas 
Blo-bzrth r nn-ap'al als Upadhyäya* und der 
f//r* zal-sua-nas BI o-bzan b kr a-s U als Karmacurya 
fungierten, das Upasampannabhikahu lfl )-Gelöbdu in ge- 20 
hörigei' Weise aut sieh und wurde der Schekel stdimurk 

l) Tib. dp nt Dua-kj 1 i a k f or-loI dban*cea- 

2} dpül r Dti - rj ei jiga-b je J üi ä be ü -y s u m -ftji d bo n-y e u. 

Tib. hG ru b -{abi rgyii-nitsö, vgJ. T&r, Uob* &H) lg, 

4) LI La-mcog. 

5) mCfüg daij l un-oifixVgi iliVtia-gmL 

ei) D. L *hr Dntai Lunau, vgl fibcn jk 200, 1 und n. 1. 

1) yBuibitn bstJin’pBl bdug-po = skr. pmb&nihoiiu^jliJitinpati, 

vyl oben p, 123, a Lmil n. L 

fl) LT os- kVr bffkor-bsl dun! 1 cn-gyi iiiru 

LiJ Du 14m ii»iti-pji u'tii-po = »kr, maJalvInafBilbAT*. 

In) Tib. h*noß-par rd*ogs-|i!S dg« -dofk 
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ülter ’Vmayadbiim's. Bei jenem Y ons- 0 d»if] ink'uri- 
cVn l ) hörte er fite vrl-V ajr :ipa r.i i in it h äcn fc r n ninhä- 
vu^itä*) und viele andere Dharmn’s, Im 22. Lebens 
jidn-, im Erde-Hasen-Jahr <1758% erteilte eben dieser 
b Herr mif die von Seiten des JCaä-skya funis-end mk'yen- 
I"' Kol-pai rdü-rje zakuVa-tmiä geänderte Bitte mitten 
in dem Meere einer Versammlung zahlreicher Gelehrten, 
bestehend aus ihm selbst und seinen Dienern, dem 
De-mu spruJ-sku, dem rJe J^fag-dban hyauis-pa, 
iu dem Kun-mkyen bla-nm Jum-d hyuiis bzad-pn, dem 
rJe-btsua d K o n - mt'og ö j iga - m ud d b uft - po, dem 
Brag-^ynb spru i-sk u, JinaputraV, Söttva«*) und ciem # 
rJe-druu sprul-sku, dem bTson-po JJyinum Hau, 
dem I uu hkwMn nn-pn—cc K jsb-bdag hlo-bzah cos - 
ijkyi üi-ma, riem Piligtu N'imdod Hau, den Humen 
«bd derSchÖlerachaft 4 ) von Se(-ra), „Brak (-apuös) und 
dHeMdan) und anderen WiflsensdtirstigeuOber zwei- 
tausend an der Zahl, die ^rl-Kfilneukruniahä va(; itü, 
indem er sie mit seltsam-wunderbaren SiildiEishitn’s aus- 
3,1 schmückte, in gehöriger Weise. Im WiUiiHs^Pfcrde-Jahr 
i r I7t)I) sprach der iJe Mai trii mt'sati-can zu diesem 
Herrn: n Erfasse, schütze und fördere doch durch Er¬ 
klärung, Disputation und Abfassung fvoii Schriften) die 

I) Skr, umLupfttjlnvlya. 

J) Jpd Pyag-na rdo-rj. Jt* T -U> cV-pi.i dtmWerj; 
«Nr^Kar-l» e‘efl- P a (*kr, Mnhic*kr*) e . «ben [>. 133 , 6 . 1 . 

4) TiU, jemulpa 

4j [Jäti-uia dun grwji-Hgi f ducaftj»laprcchnnd in nucli oboci 
P T 24 l T 10-1L j*l- u. 4} UIa-tmi gTWrk-rijj;%-rn.in> 'Lumen um] Sfliuli r- 
idwtU\ nicht £khflkt»dm|^ tu überaHi«^ vel, 11 . 298, 

11-tt ÜU4) (1*5. 

5j ÜOD^ f hPr-^arj 
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Jina-Lehre; namentlich (Ibermittele den Strebsamen 1 ) 
das Pmvriyita- und da s Upasaiiipauna-Gelflbder da dem 
Vinava gemäss seit deiner unter der Funktion eines 
iVnvnijifa- und Upasnmpaniia-’ljpiidhyiju 3 ) ertalgteii Auf¬ 
nahme als Upanampmma 1 ) fflnf, sechs Jahre verstrichen 5 
sind, so Übermittele doch, auf den Fortbestand der Lehre 
bedacht, den Strebsamen das üpasaippiinna-Gelfilide; 
jetzt DiQsfitiist du dom erhabenen NirniJLimkävft- des 
oPugfl-pii. liia von Cab-mdo de» Anfang des Rr&vru- 
OSjita (-GolTibdois Qbermitteln. 11 So drang irr mt Bitten k* 
iu Um. Infolgedessen geruhte jener ein zu willig» und 
ilbermUtdte, während eben dieser Herr als Up&dliYnya 
fungierte, dem Höcbölen Nirnilnatfiyn dvs (J J1 ags-pa Iba 
dad lJpftaakaprnvrajituv*nanern 1 }-(ieliibrie. Im Wsir* 
SclmF-Jahr (17b2), mc 12- Tage di 4 * L Monats, über-13 
mitteEte er f fahrend eben dieser Herr als Upüdhyiiva 
I siiigierle, zwcumd neunzig SÄiIhya^ 4 ) das CpaHiünpamiß- 
(adübde. Im Holz-VogeWahr (17am 12, Tage des 
L Monats t gewahrte er die gute Gabe der von dem 
rGyaj-dbzui mdog gestatteten NeueinfQhruug dem Kata- sn 
oakriira 6 )* Im 3. Monat zeichnete er, da von sechzehn 
in den Mantnrs bewanderten Schülern der Magie 7 ', di* 4 


j} Daö-j'ü?r-lHi-miinn. 

2 ) Tik rub'bjELn IwilmM-dvf^edcyi mVrm-po, 

3) bsNi-n-pur rtls-cigs biffl*«ig; riHlekbi kl die* cilicr tu über- 
^['Ur-an f wifc deiner Üetaraakm* dm LTpttsni|t|iAnöD (■<>dubd«i]|\ 

4) Tik dgö*b*iieii rab-bvuü dgol'suL 
&} Tib. bagrab-bya + 

fi 3 Tib. I) n s - k ü r ysar-^dei ü(*», 

7) BNag»*pi t ; Uj|£-gnsT,-pa_ 



Einführung Kälaeakra-Kukus■] gewünscht wurde, 
am Morgen des 10, Tages das durch gef&rhten Staub 
(siehtbar gemachte) Mau dal am der gänzlich vollkommenen 
vri'Kähiciik ra-Statuc, -Lehre und -Gnade*)* brachte vom % 
h 15. Tage an bis zum Ende der Kultus-Woche Brandopfer^) 
u + s. vv. rjur und erwies wahrend der ganzen Dauer 
der l Mehrung des pri-K&lucakrft durch Predigt*) un- 
tlbertreinteho vollkommene Gnadenbezeigungen. Darauf 
ging er, da der Wunsch etwa (des Inhalts) laut wurde: 
iu er möchte doch sein Itnss gen dB uh zu der erhabenen 
Inkarnation des rGyal-dbnn im/og zu Senken geruhen, um 
uh Upädhyäyu hei der bevuratchenden Uebern&hnic des 
QrSmaiicra-Lehr-Gelöbde^*) zu dienen, nach dBus, Atn 
4. luge des 6, Monats übermittelte er dem erhabenen 
15 Nirmänakaya d#$ rGyal - dbaii me og das C !■& mauern- 
Gelübde und trug ihm, nachdem ihn (dieser) zum 
Grossen Beschützer der Lehre und der Wesen 0 ) ernannt 
hatte y die h rk i fi r u ng und den Aga m n des L a m- 
rim cen-nio^), ^die Unterweisung im Glücks- 
2u weg**), „die Erweckung des Sinnes 11 ®), „die Ver¬ 
ehrung" 10 ) u. a m. vor. Im Fcuer-Uund^Jahr (17Ö5) 

t) T> a ft - k’ ii r -gyi «grub* mö fl dl 

i) ilpn l Duj-tjj k r tir-lnl jejthL yauü t ytms-sii nlsog^Jisi 
nid l-[ l eim-gyi d ky H- k" nr» 

3) ftByin-ar^ « «kr. bimia, n< .Tfrrhkr 4ö3 b * 

4) d prt I 11 u n- k y i k f 11 - r -1 oi iaif^fi^rnb m 

3) dfre^'flul-f’yi bilnb-gdncn. 

GJ bsTati-groi dpoA^yfirn e eit-po. 

7} L n ei j - r i ui c r n ■ rn oi bsaddla ri. 

Sj t? D c - 3 a ui - gri k' rieh 

9) Siiraft-nkycih 
!ü) riC 
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siirultc der Kaiser den Jawig bla-um jfug-dba n dj-a|- 
.liyor II w otogt^rs imd andere unt] erliftss folgendes 
iluldlgangsscbreibeti an ihn: „Indem dir von mir ein 
Diplom und Handschreiben verliehen wurde, habe ich dir 
wie deinen Vorgängern den Ehrentitel Pan-een ’Erteni 5 
196 verliehen und dich mm Herrn des grossen Klöstern hKia- 
£ i s ihu n - j i o etio betn Du aber 1 ass, s j achde n i d u fü r 
viele Samgha-Hfmpter die Glocke der Vinoya-Gcbote hast 
ertönen lassen und nach heiliger Lebensweise getrachtet 
hast, in ilBus und yTsah die Lehre gJLnzlich unent- 10 
stellt wie frflhcr wachsen und erweise ihr in diesem 
meinem Lande der Mitte unermÖdeten Sinnes ordent¬ 
lich Verehrung!'* Dieses Schreiben lies? er dun Hher- 
reiehen. — Einstmals kam er nach Pot.ala und trug 
dem rGyabdban rin-po-c e die & uhy a s a rnaj a -A ksb u- iü 
hliyavaj ra* 1 2 3 }, die crLCakrasamv ura- und die cn- 
VajrahhHir ü va-, ;-Sed-dinar *) und dGra- ti ag-*te 
h e u -y« u iu-m a-M a hä v a y i tä*) t die V aj ra nt d lä M i t ra * 

V at :i k h- uri l 1 andere Vm;itä' s, zuhIreiche A*ibiväsana s: 
zum S&dhatmsagara, Pa-ri brgya-rtsa und ander® Su 
# Haupt- 4 } und Neben-Vactma's, and endlich die mündliche 
Belehrung'"} über die Hunderttausend Aussprüche 
des rJe rin-pcrc e und viele andere Dharitm's vor. Einst 

1) TSb. yS*h- r ü ob Mi-bskjod rdu* tjm(% AbmAriitn}. 

2) D. tu 'fiolcr Henker*. 

3) Diu drei tJCt«L-fi: GSirder sind durcli &\sü Yahai/ J'Suiu 
(T ojtl p r ] !)6 S 1} hinter dG ru-nag-^to htu-j ^ mm m a nls «ig ju 
i tubtiilvr gi liürig hcitiichnat* 

4) ssF>■ i—trfcrt dflii mr-bka; dirmtnliprochrnd i*t mreh oben 
p. 2H9 f Ül (vgl. n. Ij) lUJf-btn dundi 'Ncbrn-VjiclBlllllli' /u flhnr^ullilL 

3) E Jugg-lii l'i. 
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fl bemittelt« er, während der rJe tains-cad mkyen-pß 
h e 11>öt als I r |iädliyfiya fungiertc, dem H.iy al■ dhan i i \ >-pr i-i;" e 
das 1 |trtsüiSip,antm-(5e 1 flI>de utid dergIeiclie11 tue 111% Uo- 
fassbare glaubensstarke Vineya’s aus den Provinzen 
B dBus und yTwan und allen Landesteilen von A-mdu 
und der grossen Mongolei einten ihn durch ein Meer 
von Opfergabeu — gleschsam Wolken —, bestehend in 
Uervorragcnijen materiellen Schätzen. Danach erftlllre 
er durch (die Uebertnittdung) des Upasampatma-Ge- 
m inbdes je nach Wunsch und Verlangen eines jeden und 
durch das Drehen des Rades der tiefen und weiten 
Lehre das Erdenrund uiii klugen Menschen. Im L Monat 
des Erde-Schwci 11 e-Jahros (1778) wurde von dem vom 
Himmel eingesetzten grossen Mnujughosba-Kaiser selbst 
is — im Einklang mit dem Sinne der Worte des oJam- 
mgon 1 -fj'Mna h'l'soh -kVi-pa cen-po: 

„Aengsrlick auf sein Benehmen achtend und ein 
milder Fürst, 

„Einem Kalydiiatmtra, der durch den blossen Anblick 197 
®ö die Herzen anderer gefangen nimmt 

-Und durch seine blosse Freundschaft die Tugend 
wachsen und das Laster echwinden macht, 

»Sich anschließend und ein Landes vater — * — 
dieser rJe-btsim hla-mu moog nach der königlichen 
Residenz berufen, und ihm der Befehl erteilt, er solle 
zu einer Audienz kommen. Infolgedessen lenkte er um 
1 L Tage des 6. Monats, während chm Menge Na- 
kshatm's uh liehermcher der Nacht 1 ) ihn umgaben» sein 


I) in i Hin-fflüi fug®n-pci rgvu-ifcEir-gyi i 



Kos» im» dem grausen Kloster bKra-sis Ibun-po. 
Umgeben von einer berittenen Eskorte* bestehend in den 
vüu den *Am-pau von Tibet aufgebrachten, sechs Mmin 

I.Ei au {gestellten tibetischen Kriegern T um! zahllosen 

& anderen , zog er fort. Der rtiynl-dban rne'og sorgte 5 
reich lieb fllr die Sicherheit seine» Leben» und für Weg¬ 
zehrung, Darauf kam jener auf zitier langsamen liöise, 
wfthmid welcher er oll den aus der liegend zusammen- 
gestrfiintetj Menschen die Huml-Va^itä und die ge¬ 
wünschten tiefen und weiten Lehren erteilte, am 1 5 H l äge in 
ries W Monat» tu dem grossen Kloster sKu- 0 bum 
I ■ y runs-jin gl in hu Orte hTsoü-k'u. <Iit GrhurtaftUUIe 
des oJum-nigon rGvuMui yöis-pa* und brachte (da¬ 
selbst) das grosse Fftnf-Spenden^Upfer 1 ) dar. W&hreud 
er sich vom Spftt nach mittag des 10- Tages des 11. Monate 1A 
an einen Monat lang von der Anssenwdt uhsehloss 3 )* 
lag er der Besänftigung und. Citiemug 3 ) des tfil-Vajra- 
bhuirnva ob und brachte zuletzt auch ein Zi-rgyas^dboji- 
drag 4 ) - Brau dop fer dar« Darauf, im Ei&en-Mantfe-dabr 
1779), atu Ifh Tage de» H, Monats, lenkte er £>ein Uns* 
von >Ku-c,l?uiu fort. Zu dieser Zeit wurden derGross- 
sduiLzincister und die übrigen Gefolgsleute nicht von den 
Pocken befreit* Da erteilte eben der Herr dem Kun- 
mk 1 y eil I >la-iim d K o u - ru c h u g ö j i g » - tu cd «1 ha u - p o 
den BefehL „Wirf du für diese einen Steinhaufen*) auf!“ X* 

t] LSaL-mu'iüd-kvi EiiPml-pji rjiyjL-c'cn-pn, 

;i) (frKn-) mi‘ sh ins c»UmilL 

3) ti»N «n-flitrab, 

4) Vjl; l. bierübeT Jl*cbke aM 1 *, 474 b . 
b) HlH-Tcirr 
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Demgemäß# warf dieser}, als (der Herr': mit einem Gefolge 198 
von dreihundert Priestern und Laien, unter ihnen dem 
Grussstdiiitzmeister, weiter mich dem Kloster bsTan- 
rgy as glih in 'Alagsu kam, einen Steinhaufen aü£ 

■ r i Dadurch befreite er diese alle, ohne dass ihnen ein 
Leid geschah, von den Pocken 1 }, Sn gereichte eben 
dieser K u n - m P y e n b z ad - p j± rj e allen Gefolgsleuten 
zn mifassbarem Segen, Darauf reiste er nach und nach 
weiter und übermittelte in der Provinz Ofog Peili in 
iü Urtos w n vierhundert und fünlkndadhtzig Sadhya : s das 
I passrnpanns-Gelabde. Im Lande G'ahur übermittelte 
er einhundert und siebenundsechzig Sndhya T s Jas Üpa- 
sanipaut ia-G dülide. Am 2D + Tage des 6. (Monats) ge¬ 
langte er nach Doloon Noor. Ein vom Kaiser er- 
rr< lassen es Schreibet] sowie Geachenkgegenstinde wurden 
ihm überreicht Eben der Herr trug dem IDaii-ekya 
rtn-po-c c H und zahlreichen «Scharen sonstiger Lamen und 
Schüler 3 ) das Bla^rucud bdc-ston dbyer-med-ma # 
und andere DharmzPs vor, Täglich neigten die aus 
50 allen Gegenden der Mongolei zusainmcngcstrOutteii Gross- 
larneUt Grosäftlrstoü und zahllose andere Wesen tief ihr 
Haupt vor ihm. Die Reichen bescherten ihm unermess« 
hebe materielle Schätze, den Abgaben an einen Gross- 
k*mig gleich, Indern er die grosse Pauke der Religion 

1) iria-^brom. 

2} t aiji dieser Stella ergttbt «feb, Jus bla- 

^ rwa ~ ilnii firwft-pn ' Lumen udJ SehOJiT^ jstj ist nach 

fl ^ hrtt P" -b7 T G s-fnt t „Ljuntiiifrcbiilti 1 * Jn^ictifQ; vgl, duallmt n. 
iW dun tta^*pmchenc Vermutung, üm blu-grwa Tiettefcht "Ob*r- 
fldiäleIlorlj*chtilc l lifdi'uEi-n könnt, ist dini uhvn lltwgien 
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schlug, verscheuchte er den Herzenskummer «ler Menschen 
gänzlich und lies* den Edelstein der Muni-Lehre sich 
au streiten wie das Meer 1 ), mit dem Regen de» Krim 
(-yugam) vereinigt. Wahrend seines dortigen Aufent¬ 
haltes übermittelte er bei Gelegenheit ausserordentlich 5 
hftLiti' r er Audienzen sehr zahlreiche Gelübde für männ- 
liehe und weibliche l^il&aWsj für Pmvnijitn's utidPm^- 
vrajitä’s 1 ), und Ihr m sinn Hebe und weibliche CrurnuneraV; 
die Möglichkeit zur Ueheriintteliing des 1 IpAg&mpariim- 
Gelübdes wurde ihm dagegen nicht gegeben. Am lö 
29. Tage brach er von Dolooii Nnnr auf und erteilt«! 
unterwegs nrr/üWigen Laien und Priestern die Hund- 
Vagitd, Auch das Upasaippnnön-Gd0bde übermittelte er 
199 drei Mal: beim ersten Mal, am yHaiD-gan-lage, nahm 
er Uli Upttsajnpödä^, beim zweiter* Mal, allein am 7. Tage, ia 
2lä ffpiisaijipmiliV vor, beim dritten Male, am ft läge, 
machte er in GerüKssheit dos Ü mfitand.ee, dass dieser 
Tng (auf seine Ankunft) in dom Gebiete Von C agaii 
jalag fiel®), von der Zeit des Aufganges einen Sonnen- 
vierteln an fangend 4 ,, Ihn. in die Mitte des ersten Nacht- io 
Abschnittes hmeinreiehetid 11 )* 403 SudJiysdfi, unter ihnen 
den Mai tri 1J w ot 4 ogf w o, zu UpAsampamm Zu dieser 
Üeif nahm auch ich fi ) meinen Anteil an deru l paaa- 

l) Q'u-ytzr, vgh ^fcr. apAip nldhl t dpi BoMlter fsl^r) tt** 
w£eser t dos Meer 1 (Huhilingk h. t. nJ<dhiJ fc 
§) !Sk r, tu h -bj uj'i-fiä ft 

ä) C’ft-^öLi Jft'lps n.H-pfli ia-e'ar tag bib* dan h»liiri*tiu. 

4J Nt-nui bij-ua -ftr-bni dua-naia tirtwui-l*- 
fi) m l^ftin-fnoi t na dün-jnd dkylJ-tMrci-du * 1 * ^-|i»i har-U. 
fi) Nämlich d«r Yerfnwer di® vorliegenden Werke*-, .Hgs- 
med narn-üika. 
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LppaiLisu-fT-elrj!ule auf midi, imd es entstand am Wetteifern 
der Sinne, das schone Baum wol len bftschel des Geistes zu 
erreichen 1 ), Indem er auf diese Welse taglieh den aus dien 
Gegenden wo! kci igle ich zLisanmieti^etitröfEiten Laien uni 
tt Priestern, über zehntausend, eile Haud-Ytivuti und viele 
Pharma'* gewährte, kam er idlmlblidi weiter. Am # 
23. Tage des 7* Monats traf er, umgeben von dem 
iCufi-skyu faius-ead mk*yen-pa und vielen anderen Be¬ 
grüß senden und ü ei* (Hohen ln Prozession, lu dem grossen 
io Palast des Parkes von Yui ho mir dem Mafijugliuislia- 
Meuschenfürdeu zusammem, überreichte dem grossen Kaiser 
ein Nli u-iijrUuil-lL-gr uh >u 11 gsti icl i '*) und bekomplifrietilierte 
ihm Der Kaiser meinerseits gab ihm ein NmVmdßod- 
BegrDssüngBtueh und I Ohrte in freudiger Stimm uns die 
15 1 1 nt erhalt ü ng + Einen aus einer kostbaren Schnur von 
unschätzbaren, wie ein Apriküsenkem grossen Peilen 
bestehend an Schmuck, den er auf seinem Körper trug. 
ii. n ui, achenkte er dem Herrn und befahl ihm, nach 
allen Suiten de* Parkes hin den Segen zu sprechen* 

- ,J DemgemJtra sprach er denn den Segen Darauf kam er 
i uich d er I {esidei v& b £ ra - * i s I h u ti - p o *)„ vv orauf der 
Kaiser) dem Herrn unfaßbare materielle Gegenstände 
zui* Sicherung seines Lebens gab und ihm zu Ehren ein 
Seh austÜck vcrsc 1 1 ted e n er Tanzsple Je veran s tai fco n 1 ics*. 

^ AI* sie den Theo emimjiinen, sagte der Kaiser! J) as* 200 

1J Tut-kyi ifijü’-bnl— d*|i bian d&nn^m hgminp^r t^rnn-pn, (ijuj'j. 

2 ) Xnü-mJaüd k'q-bijjPft* 

ü. i. liiji nadi i\v eh Musil-r der ^IdcbriümjtgBn Kusidt'rix dei 
l * B ^ ee(1 e in fV*nn getauEn* huvu Kloakr in China; vgl 

hl^ unten p|i,317 t »*4. 518/26—319/ II, a,^,% ira, 

39 , w. 
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der Parncen 'erteni 1 2 ) zu Anfang d<?B grossen Payar 1 ) 
meiner 70 Jahre (d. h. meines 7U, Geburtstages) bereit- 
willig gekommen Ist* das ist zum grossen Kegen für 
die Buddlm-Lebre und die Wesen dieses Landes* Ich 
habe wahrend vieler Jahre von dem ICtm-skya Il^afogt iru ä 
etwa» Religion gelernt: doch diese Buddha-Religion i*i 
siel' wie ein See und ausgedehnt, und ich habe die Ge¬ 
schäfte und Angelegenheiten der Regierung und die An¬ 
gelegenheiten des Erdenrunds allesamt zu besorgen und 
habe darum keine Müsse. Auf diese Art war das Xu- So 
standet® m men einer Erkenntnis auf Grund de* Nach¬ 
denkens Aber die von dem H T ufügf w o gelernten Dkiftnas 
unmöglich? jedoch befinde ich mich in der Lage stetig 
zunehmender Sicherheit (in denselben). Jetzt litt diese 
deine, des Priesters* Zusammenkunft mit is j ir*. dem Laien, G 
die ulten Gebete und Gedanken (wieder) erweckt, und 
die Zeit ist gekommen, wo die guten Folgen (verdient 
lieber) Timten sicherlich reifen werden; darum soll von 
mir au eben den Lama die Bitte uni zahlreiche bdmrmus 
# und Adhiväsaoa’s ergeben. Vormals, schon als der 20 
Fünfte Tüliii blu-ma kam, erbaute mein königlicher Ahn den 
gelben Tempel; dieser Gewohnheit und Art entaprechuDct, 
ist jetzt von mir in der Wohn Stätte eben des Lama 
dieser hKru-ais Ihuu-po Ähnlich* Tempel errichtet 
worden- Ich habe früher die tibetische iJmgaugssprticiie ^ 
nicht verstanden; aber als eben fies Lamas Kommen in 
Aufsicht stund* habe ich bei dem H*ofogt'wö sofort uiil 

1) = Piu-c^cd rin-phtiV 

2) (MniL^. IsiiyarJ 'Freüdf (LuftiimrkiHr)’ * 
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Fleins und Eifer die dringend erforderliche Umgangs¬ 
sprache vollkommen erschöpfend gelernt, bin jedoch 
kein genauer Kenner 1 * 3 ) derselben. Die Feinheiten der 
religiösen Unterhaltung mag 'der lI T nt‘ogt r flkm-lztn 
fi und verdolmetschen!“ Diesen guten liefchl erteilte er. 
Nachdem der Kaiser fartgegangen war, sagte der HJaü- 
skyii rin-pu-cY zu dein Herrn: „Wils die von dem grossen 
Kaiser gegen den Herrn hetbfttigtr unfassbar Gläubigkeit 
und besonders die Freudunempfindimg anluugl, so hule 
io ich alter Munn, obwohl ich bis in ein solches Aber mit 
diesem Könige zusammen gewesen bin, eine derartige 
Fremlenempfindung (an ihm) überhaupt nicht kennen ge¬ 
lernt“ Alles dies erschien als Au Zeichen dafür, dass krnh der 
hoch wogenden Gedanke nerwte kung des Priesters sowohl 
15 als des Laien diese Lehre des rMyrd-hn bTsofi-k'a-jm 
ct']i-|>n von neuem immer mehr und mehr zu gedeihen 201 
begann. Infolgedessen richtete (der Kaiser an den Pan- 
c'en rih-po-e'e) Fragen, die von sehr grossem WuHL 
wulleu zeugten, und überreichte ihm ein Püyar-gyi k'a- 
*0 btags J ). Am i». Tage des 8. (Monats), nU Priester und 
Laie Kor Leitung der Betversammlung in bKra-sis 
ihn n-po züsamnien kamen, wurde von clent Herrn der 
Segen imd ein Glück wünsch für daß Gedeihen der Lehre 
u. s* w, gesprochen. Auf einen vom Kaiser ergangenen 

S5 Befefd geruhte er, nach dem Muster de» in blCfa- 
sis Ihn fi- po in j/T&an, (der Resident) eben dieses 

1) Bvftii-jio schflfni mit di>r mu.“ Jiitscfoke a. v, byafi, &) 

enKjhliesiemJfn RrelpnEung xu^oinuisriiiihfitiraQ. 

3) Mmig, lmy»Mii kluJiik c[|(iikü, '«ffiir uti kljtiJbqup Je 
joiu, c. ö. d. fdtiater' (Kowtb ]I, TBO 1 *. 10fjS h ), 



Herrn, bestehenden Brauches in «liestm Kloster die 
Uebuug der Sntcu- und Mant.r a-Cereiuouiet'H n. u. m. neu 
eiiizufflhi-en, Am 7, Tage wurden von dem Herrn, im 
Einklang mit dem grossen Fäynr der zehntausend und 
aber zehntausend tilftekwünsche zum 70. Geburtstage fi 
des grossen Muhjii fil« osha-Kaiserä, dem grossen Kaiser 
Gegenstände von hohem *Pam t voran das Bild-, Lehr- 
# und Guaden-Symbab beschert* Fenier geruhte er ihm die 
von ihm verfassten und von dem lCuii-skytk rDo-rjt? enft 
ins Mongolische ft her setzten aber die äsenden Schilderungen io 
und Darstellungen der onfassh aren lierrtchertbatcn und 
persönlichen grossen Rnhmes-werke des grossen Ma- 
fjjugh ö sha-Kmsers vorzutragen. Der grosse Kaiser, von 
unfassbarer Freude und Verehrung erfüllt, gab u. a- 
fülgende tiefe und weite Antworti , Da der Pau-c'en V* 
’erteni Buddha iwt T so sind nunmehr alle AeUBsenmgem 
welche (von ruh-) au*gegangen, Sita der Wahrheit ulJcitu 
Da ich die Regien mg nach den Geboten der Religion 
geführt habe, so sind in Palast rAii men und anderen 
Stritten und Platzen» an denen die Buddha-Lehre thront, w 
viele Tathägiita-TiUd-s, Lehr- und Gnadeu-Symbok er¬ 
richtet worden und geniessen Verehrung; ferner feind 
viele Klöster für die Geistlichkeit neu erbaut worden, 
und es wird ihr durch Gewährung des Unterhalts Ehre 
erwiesen. Dadurch ist die Buddha-Lehre zu immer ^ 
grösserem Gedeihen gebracht worden^ Am 9. Tage 
übermittelte er einem Kreise von 240 Sadbyirs das 
202 U|>aßatii|-imna-Gelflbrie, Am 13. Tage* an dein großen 
Püyar des Nativit&tft-Gefti rm des grossen Kaisers, ver¬ 
fasste der IleiTj nach Gewährung der Sicherung seines .SO 
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Lebens, eine Geschichte des Ursprungs des Kaisers, auf 
eine von demselben ausgesprochene Bitte bin, zum 
ernten Male; in derselben wir folgende Ge&e^leebrnfülge 
seiner Ab neu enthalten; zur Zeit des Lehrern Buddha 
5 König P ru*C u uj i t; danach M Ei h ä k u e :i I i *); der I nrst 
Bij diJLadiy*); der König von Tibet Muni hrsan- 
j hk ferner in Indien der -Skid ha Suniny a vajra®); in 
Tibet rLlng Ug^pai de^-rtibj dpal-ldan c Dar- 
„pyar -ha; der DhurmorSja der grossen Mongolei 
IQ Hop i I aS So fc u: _Jain-dby-ms &Mon-1 n m iipa 1 - b u; 
dar Je s K y a b s - in c og d p al - bza h : der Pan-cVu 
^Byin-pn rgya-mffsoj die ihi& Rud des Gesetzes 
drehenden, von den Hottern möge setzten Mah&rljuV Am * 
1Q. Tage nberiiHttelle er 47ti Sfidhyas das rpasatppanua* 
ib Gelnbde, Am 17. Tage dbermittelto er 473 S4dhya"? d?^ 
Upasuippjiium-Gelßbde. Am Ift. Tage wünschte der 
grosse Kaiser die Lehre zu hören, im Einklang mit dem 
Sinne des Anspruches des yrJtnucC b u ru (d- i. yriuml- 
Gnra)*); 

w „Wer, nachdem er durch äm Hören (der Lehre} 
glJluhigep Herzens ge wird ein 
n In hohe Freudigkeit und Festigkeit versetzt wird, 
„Erkenntnis in sich aufsteigeri fühlt mul zur Gtdstcs- 
k larbeit gelangt, 

1} Tib, KurnU ce-bo. 

2) TiU S * ii B-rg y js 5 p r j o g s ; ij ui Wa Ij u w 323 sv irJ e i n 

K Ä aig no rot! na RmJdlndl^ o b**r tu i i ti in Dtp Frage* u ic ht u bis n- r 
•lir'Sl’lll rm'flLllL 

3) Tit>. Dttffl-fsig rd.j-rjr; »gl. Tlr. 3,19 = Tir. Osb, 5,11. 

4} 1U. tlpal-ldön dP,i-b« { vgl. Tftft ,1,15. TAr- UtA. 5. 90 

« n-l. 130 ö. n.2. 140 . 181. 204 n u. S. 
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„ Der muss, (durch inneren Drang getrieben), und wäre 
öfi midi mit eigenem Leih, (das Hören der Lehre) 
sich erkaufen. 

^ I.Nis Hören der Lehre) is*t die das Dunkel der 
Geisteimaetil ve stehet teilen de Leuchte; 5 

Jter Schütze bester, (weil er) die Dielte u*s + w. nicht 
mitoekt; 

Jbe die g&iiKlitih verblendeten Gegner bezwingende 

Waffe; 

203 «Durch die Erteilung ran Weisungen über Mittel und in 
Wege der heste der Freunde* 
und anderer Aussprflche Tiber den unfassbaren Segen 
der Anhörung der heiligen Lehre. Daraufhin geruhte 
i der Pmi-cen rin-po-tie) ihm die „Gute Erteilung 
.ler Ayurvayitä des weissen Saipyara“ 1 ), von i& 
dem ICaii'skya rin-po-ce in* Mongolische tibersützL vor- 
zu tragen. Auf dies® Weise bereitete er in dem Gebiete 
von Yfii ho der Lehre und den Wesen unfassbares Heil. 
Am 25. Tage reiste er nach dem grossen Pakst in «ler 
Ledde nz: unterwegs Hessen, nachdem er xum Wolde “Jo 
anderer gewirkt, der Zau ILWi-skyu rDo-rje B cwi und 
andere eine ausgedehnte Wolke von Darbringungen von 
txe^clienkcegenflUtnden sieh ausbreiton — ein gnmaro 
Fest! Danach ging er, um sich das Schauspiel in dem 
grossen Haine von Yo ini ywan anzoscheiu Unter- tu 
weg» erblickte er einen gelehrten Ta Hwa-safi; er ge- 
& ruhte mit ihm über den Kreis riet Yniaya*; und andere* 


1) Tib, bDn-eicVg dk*T-poi Ts^bap h*gi-p*r put-bi, 

Sl) Tib. Ilul-bjil nkcirv 
* $ 
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/n sprechen und ihn zu betragen, und tla dieser ohne 
Zaudern Antwort gab T rühmte vr Ihn voller Freude* 

Als dies der Kaiser hörte, verlieh er jenem Hwa-äaü 
das Siegel eines C ftn ix, Darauf kam er m des Kaisers 
n Wohnsitzen ( zu dem Tb nn d an jo - b o-Tempel u. s. w. 

Am 3. Tage des MX (MuiuiTb)* hei einer Zusammenkunft 
des Priesters und de* Laien (d. tu dea Pnn-cen riii-pu-c'e 
und des Kaiser*) m Püii liu Liun, gab (der letztere:} dem 
Herrn ein reiches Bankett. Als dieser in dem Paläste 
in wellte, Qbertruttclk- er 17b SAdbya's ilu> Upasnifiparnju- 
üelöhde und drehte au eh Im übrigen das Rail der tiefe u 
und ausgedehnten Lehre eifrig. Darauf wurde ilim von dem 
grossen Kaiser ein goldenes Mandulatn gesehen bi- Seinem 
Wunsche gemäss trug er ihm das von dem rJe bla- 
if» ina rueog ffimbtlg ahj'elWte 4 ) (Werk) Ye-äes-kyi 
ni g uii-pt> p y ag drug«pui rj cb-j naü^ T niit ■ sorg¬ 
fältigen Erk län in gen verseilen und von dem JCWi-skyu 
rin-po-tfc ins Mongolische übersetzt T vor- Als Dank- 
j^sehenk gab ihm der Kaiser) ein Mundalam, zweiund- 
si siebzig Sehatz^Sddemt nicke 1 ) u. ju ui, Von dem Herrn 
aber wurden dem Kaiser ein Ehrentuch t Bilder des 20^ 
Nälhu, des Dharmu und der Devi, eine indische 
Feuerwaffe, deren Entladung durch eine Feuer-Vor¬ 
richtung bewirkt wurdet und ein Schwert geschenkt und 
iS von jenem mit grosser Freude und Ehrerbietung an* 
genommen* Vom 24* Tage an bot er den Schein 1 als 
ob sein körperlich et Befinden etwas schwanke; da he* 


1 ) Myar tndiail 

r + 'Jfr h h ii| i rajnünüi h k iihi v Ar n n jl ru. 

<4 mlfend got-jug. 
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wiesen ihm der IGaiV-skya riii'jKj-e'e, der grosse Kaiser 
und aridere imuufhürJich ihre Anhänglichkeit 1 ) und 
sandten Wunsch (gellte für ihn) empor. Er aber sagte 
zu ihnen: r Keine Sorge! 11 Aut’ diene Weine netzte er 
seinen Zehennagel-] ml ns vollkommen in einen grossen h 
Teil des M ai h tu: I na -Landen erfüllte des grossen Cakra- 
vjtrtii 3 T fi Herzenswunsch,, drehte für die von den Chinesen, 
Mongolen mnl Maujit anfgehrarhren zahllosen frommen 
Viijüva's das Bad der tiefen and ausgedehnten Leine und 
führte sie auf den Weg der Erlösung und Allericeuntms, ui 
# Aurh im übrigen erfüllte er alle Eriche der Os! gegen d 
mit i^rnhliehen Anzeichen des Glückes und Segciis, wie 
wenn ein Luddliu in der Welt erschienen wäre, Danae k 
tun I.T&ge des 11, mongolischen Monats, hot dieser einzige 
erhabene Schützer 3 j der Lehre und der Wesen, nachdem is 

er .. gealtert, den Schein des Eingehens seiner Kürzer* 

hülle 51 ) In das Herz des Jimi Amitäbha. 

Mi che hinge danach sch mite er ungelegt-nt lieh auf 
die rohen VmeyuV des gar sehr entarteten Zeitalters 
mir grOB&Oifr Erbarmen voll inniger Liehe, Infolgedessen so 
zeigte er sieh gar wohl ln Reinem (nächsten) erhuhetieui 
IJudisimi Nhmiimtkfiyii als der Scheitel Bch muck von 
Srid-zi 4 } und waltete* indem er mit einer (fiiühät* die 
so seltsam wunderbar, wie wenn sie alle finden der 


!) i rUiis |i 4 uL 

*} dpat ui G o n - p « = skr. N" AI h n. 

5) j/9!ug4**kiil bkorl-|m t vt örtlich - dri' üetflgs («?der: der 
Körper) firmes Itiipakiva', 

4) D, i. Ulü-bjEBn 1 1 1 ii!~1 ijrin bflTn n-pni nhma |i jo^-In« 
r ri n ip - r g v ul d p n I h z n m - p <i, s. fWn p Oi 11 - M 

ai* 
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Buddlm's der drei Zeiten und der mini Weltgegendcn 
in einem einzigen Kern in rdeh vereinigte, dm* Kleinod 
der Leine de* aJam-iiigun rGyal-tm. y üis-pu taghell 
leuchten l \Dies geschah fotgendermaseen; 

^ Nachdem der Herr [ \ de- $u kh&vatlkshetriim 205 

in dieses Land sein Fus^paar genetzt- erfüllt« 
er, dem Paradiesbaum gleich, 

I »es M n fi j u g Ij os Ij ft - Kaisers Wuna i *\i tirid I>efricdigte 
die durch Sehen, Hören, Bewusstsein, Fühlen 
n» u. &, w. der Kausalität unterworfenen 

Wesen ilos China- und Muhgt den landen allesamt durch 
die vier anzuNammelmicn Dinge gar wohL 
Daraufhin fand infolge der Erinnerung an die wunder¬ 
bare Gutthab die auf den guten Weg, der eine 
i:i günstige Wiedergeburt sichert, hin Ich etc, die Zti- 

!1 Licht nnhine (bei den drei Kleinodien) statt. 

Nämlich dieser unser jetziger grosser Kauter und 
König Saiziyalfai Yirngelfu Gyä ein*) behielt« 
hiermit seinerseits des Kaisers Tni zan 11wan di gute 
30 Sitte und Gewöhnheil fest heb Dadurch wurde uns allen, 
den Men sehen Chinas und der Mongolei, gleichsam ein 
(i Ott pH os zu teil. Der mit unfassbarer Gnade regierende 
orliabene Hort machte n a* ilen Lama, der Wesen der 
drei Welten T des ICan-skya erhabenen Höchsten Ni- 
- i rmatiitkava: rl)o -rje ad an Y e - afc s l> sta n-pni rgy a 1 - 
mt'sari-gyi zal-sfia-mis: den erhabenen Höchsten Ni^ 
nnaisakilya des K'rt-eVu: den K r ynl>hdag hlu-nia Nag- 
dl um TLib*bsl an dUan-pyng dp&LIdao D p f riii -1 a« 

1} D. !■ A ui i i ä li li o. 

i) S, üIjuii t p, 77 , 7 — 15 . 
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rg y ei m soi und den erhabenen I löclisten 

NiraislniikilVsi des K'ri-c’en Nam-ink" n b^nn-po; den 
dKyil-ükur rgyu-mtftoi mim- Lj dag rüu-rje e ciiu 0 Jius- 
t n e d n a in mu k* ßj zd -s au-tj tu* l * ) z u Üpferpries1 u ro u j ul 
erwies den drei Kleinodien Verehrung. Sn war denn n 
Has IiliVi.-k und Wohl der Weiten und der Lehre in 
i mm er s r v 1 ge n r Jer Zu 11 ah n je lieg ri ffeti. Fern i h r wt mies a 
unter den Kaisens der Fflr&t der gümdirh volllcoi hei senen. 

206 Leh re Ba^so rje-itniri* der erhabene Höchste Xirmium 
käya 3 ); der bTean-pu hMin^gral Xonion Hau rin- i |J 
pn-cfe*); der Tun hk wau und erhabene Höchste Ni- 
miäimkäya 4 * ) K*yaJvl)dag nKW*lüi mgun-po Blo-bzuh 
i? o * - fc V i hi- m ai za 1-siin- rui * ‘'); d er s T o h - e k' n r \ 1 a ii j 11 - 
■■ t 1 Noinnn Ha.ii; rJe 'A-kva* der t’rhalu'iiii 1 Nimiänsi- 
käyn' 6 ); pje Nag-dbaii dpal-abyor H*otVgl r w u und i-j 
viele suiilere gelehrte Grusslamen und Rdytiiaixitaiua, 
in denen iwh Wissen mit Vullkommriiheit verband. he- 
rufen; so wurde Jur die Interessen der Lehre gesorgt. 
Auf diese Weise 1 urigen dir Kaiser der Tai C idi-Dynastie 
ausschließlich den MahApurnshß’ft der unvergleichlichen! 
dUe -1 ii ft - - pa ('Sekte), in dein Verhftltma von Laien zn 
Prifstenr. nn. Alle diese heiligen MahÄpimtdia’s he- 
Frieriigtun die Bewohner aller Land Pfeile Chinas, der 

I) Der Vtrfas&nr Ji-ä vndfegtfüdtffi Werkes» 

i) TIm-ski rjr-dröü big ug^pfdl rla-po-c"^ offenbar irhmtiwdi 
mit i'nl i i -ii r lMi ipraDsIcq oth'n p- S08, 13; rgb eüH’Ii p>28U| ti. ä. 

3) Uifi-jjlihr ikkuilwdi mit bT4sia-pci Nomon 11 n n p p. 11 H. IS. 

4) T F uU bkwun timng-Aprul mi-po-ßV. 

BJ OJfeptiör idi lUisfh mit dttin Tuli bkwna K"yah- 

LU in - b xii ij l- us * k v E ei i - iu n obtiti p- 8ÜR, 14 — I fi. 

G) r.lr "A-k JU §pfül"*ku rin-prWe. 


Mandschurei nnd namentlich der großen Mongolei* und * 
zw(ir Beamte — voran die grossen flB üti — und Volk; 
indem sie ei nun stin ken liegen von tiefen und umfange 
re iel i ei t I fei igj tu ] stell re 11 reid i ] i et i 1 1 er 1 n i et 1 ema t \ d te 11 P Du¬ 
ft durch vrrbj'eitcteu und förderten sie das Kleinod der 
Lehre ries Blo-bzaii rGy&Uba 1 ) in allen Gegenden 
gar Hellr. Indem auf diese Weise die Gesetzes-Kaiser 
uiis dBII-, j-Tsnn. mDu m s. w. viele mit Wissen und 
Vollkommenheit auFgerOwtete lieiligo MJihäpurii^l m s be~ 
tu riete n, liefen sin m den grossen Landest eilen Ohimds 
und der Mongolei die Buddha- Lohre taghell leuchten* 
indem diese z. B. \ o r t re IVI i v hu I Je 1 e h ru 11 ge 1 i ft he r die 
S!1 1 rai s. die Mantru* mul die terminologische Wissen- 
achafl erteiltem Diirch diese guten Timten und Werke 
i » wurde gleichsam der Herzensdnnfcel darfiber* dass die 
tibeti»ehen Vhun n u i'ijrd s ;iiss A ry ni 1 u y at viele I t elehile 
beriefen und dadurch die Lehre verbrehefeii, ver¬ 
scheucht. 

]' er t ec r er statuten in der gnis k ei i I J ro vinz H n 11 j a 
di-r du- Und der Siddlii drehende 2 ) N T ug-pu spynd-pa; 
der Kun-mk'ycn oJurti-dhyiius C*0B*rje; d§& MahA- 
dddhu läiumatha Höchster NiriEiünakiva; der MuhiV 207 
piirusbri, der einen starken Regen der ReihentVifgc der 
i r n 1 1 ere 11 n m i f>p & t em i (Je hurten fl e h r de - b 1 s 11 u d tu u - 
pn Hlo-b seaü b s t nn^p ui rgy n 1 -m f # an a ) — welcher 
die Thaten des -in dem Dunkel gut einhersclm-iteiiiler 
(Sngötii) Nam-mkfai fig-le* genannten Buddha dar- 

BI»- t- .vgL nbmi pp. 177, 18t>—188, JAfs, 

(irüb-t'ol>‘k\) k «r-lcvB hflgyur-pii- 

H) TK i, Tiim11nshrt p «l TÄV. Uebv f Vrsrrri!u t p. VEEC 
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Fidlen soll — „ sowie der Belehrung über den bKa- 
a gywr f ' lei* Mit ravajrasiiLUrhnuhävu^irü. 1 und lin¬ 
derer vortrefflicher Dhanua*s reichlich 1 i a r n ie rl ers tr ü me n 
tioss und dadurch die Werke der Lehre eifrig voll brachte: 
iles Pan-een lariiHH^ad tutyen jiu Blo-hzan eoö-kyi "■ 
rgyaLiu t 1 $ an und des rOyal -d bau I u n-pa [jcr^O-ii- 
licher Schüler Jiiyapanditi* Blo-bzüu 0 |' rin-Jas; 
ler Halliü M n üj u y r 1 N o in n u Han; der Hai La ‘Erterii 
Pnndita dBaii-e en Nomon Han; der Cin sii Tsugfu 
Nomon Han und viele andere heilige Muliäpimitdm'*. iiJ 
In den verschiedensten (regenden wurden viele grosse 
Kloster errichtet und mTsan - nid - Fa kn llilteu, Tmitm- 
* Schulen und anden- Kakuhüten m großer Zahl gegründet. 

So brachten sie das Kleinod der Lehre zu Blüte und 
Gedeihen. IS 

Ferner v-erhrfiitete sich die Jina-Lelire auch in da*. 
Land drs Kölligs 'Ayuei der Torg w od* ln den /ur Zeit 
des Mongolei dürsten d G & -I dan J nr i gt r u 11 u h T nie i r r- 
richteten vier Fakultäten für mTWi-nul Lnio-tim, Tuntris^ 

.& il s. w, im Osten dieses Landes lebten über zwanzig- m 

tausend bettelnde (/ramauemV Diese beobachteten streng 
die Gelübde und Gobote und studierten die keinerlei Bei¬ 
mischung und Zusatz aul weiten den SutraV und TnntraY 
sowie, ausser den Heiligen Schriften des rJe LT*oti-k E a 
und seines Jüngers und des Pan-c'ftn Bln-bzau c o h- 9r* 
rgyati, das oCatLfian und die drei Lehren in gehöriger 
Werne. Sie waren quasi berühmt in dieser Hinsicht um! 
dien len ab Vorbild, 

1) Tibi SIlOn fdör-^rdn*gi H Imä-r nti 

3} bSlnlj-|jn vittm. 


Ebenau ci-rirhtete im Gebiet von 'Älagsn des rJe 
Dwag«-po erhabener Höchster NirtnAnakäya Knri-grol 
Nomott Hau «i'Psaa-nid-Predigtschukm u, s. w. uuil 
wirkte ho ffir die Interessen der Lehre. 

6 Iin W ‘Ür»n-Gebiete gründete der Fürst der Ge¬ 

leinten lJiis-ak'or pandita Pad-dkar r’os-gltii, er¬ 
richtete mT«an-Aid- und K £ I uüakra-Fakultäten und 
verbreitete die Lehre. 

Naeh diesem Beispiel wurden zu dm Girod, Kdko 208 
it'Nuor, (Ja har» &unid, 'A päga, Durped, PB rin, 
'Am Höre en, Cegun Hürde», 'Anbau, Naimau, 
diifiTrod. Jtir»• od und in die fllirigeTi grossen Provinzen 
der äusseren und inneren Mongolei hu» dLtus, ; Tsiin, 
A-iudo u. s. w. viele heilige Muhäpurushiis berufen, 
l* welche die Sntru- und Man trn-Texte in kundiger Weise 
studiert batten. Diese sowohl als auch viele, welche — 
da sehr viele Srholaren aus den verschiedenen So< r nach 
d Uns, y 1 sau, A-iudo u. s, w, gingen - Studien ge¬ 
macht hat len und iulölgedcsRen gelehrt waren, gründeten 
ji in den verschiedenen Gegenden sehr viele grosse und 
tli-iii« Klöster und errichteten mTsan-fiid-Predigtscbuten, 
Timlru-Schulen, Lam-rim-Fakultäten u, s, w. So drang 
gleichsam das Kleinod der Jina-Lehre durch das An- * 
liöirii der Erklärung (jft'((d-toiii ), das Fenthalten an den 
«Gelübden und Geboten u. s. w, nach allen Richtungen 
in die Mongolei ein. Wo wäre matt also itn Stande 
alles Zl , erzählen? Von einigen Gebieten jedoch sei 
etwa* erwähnt: 

In diesem unserem Sog der Harder Tum cd 
30 Wurdt ‘ dLII '‘- 1( J ie Kraft des früher »i(gesammelten reichen 










sittlichen VenließBles der mit den sieben himmlischen 
Tilgenden schön geschmückte, mit einem unerschütter¬ 
lichen Glauben an den Laum (und) riäe drei Kleinodien 
imsgestattete KWi-skyn rin-po-ce miu Lama apge- 
nuinmeii. Hierauf gründete jener der Lmn-rim- und k 
Grhßimmmitra - Methode mit aller Konzentration oh- 
] legende, aul er dem Kamen Jasag Pei-se 11 ä nt q k n 
Püy asg T r>l aü t“ w - n hmdiburulnute MnMpiirutiha und 
grosso Gaben spendet" der Lehre, auf Verbreitung, Blüte 
und langes Bestehen des Kleinods der Buddha-Lehre Iso- in 
r lacht, nahe hei seinem Palast An KJ oster, dessen Glanz¬ 
punkt ein grosser Tempel von onmutendfer Schunkeil> 
bildete. Li diesem richtete er eine niTsun-uid-FiikiilEftf 
209 non ein uml schenkte den Gehl liehen Gegen stünde, 
PiMjuiiileii mild Mudikamesitö. Auch dem Jina Vater und n 
Sjihn von dBus und yTsan (d. Li. dem Dalai-Lama 
und dem Pnm-c'en rin-po-uV; verehrte er Geschenke in 
hohen Haufen und Erwies ihnen mich sonstige Dienste* 
Namentlich aber ist or dadurch, dass er diu Gnade 
hatte, jenen an Güte un vergleich lieben ÄJ 

Kun-mkyfcn bla-ma J am-dbyons bzad-pa rjc-büan dKon-mc 03 
Jigs-ined dbari-püi zal-Bfta*na$ 

in dieses unser Land zu berufen uud nach dem Beispiel 
dieses llii-hu 1 ln vielen Gegenden der Mongolei die 
Lohre in hohem Masse zum Gedeihen zu bringen, ein äs 
ganz außerordentlicher Wnhlthflter geworden. 

Hier sei etwas von dein Lebenslaufe eben dieses 
liliurmar&ja aiu-dbyafts erzählt; 


I) VgL JCtmaL IL aiHi 1, l-ArAi-p ^btuR«. Wwu — V rtivinr ^ 
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Dieser Herr wurcte in dein Orte sN.1 j'j- ra in Unter- 
mDo als Sühn des Nag-dhan rfmni-rgval — rk>5 
jntigurtui Bruders des Hfaiijuvn rje von sToü-ok'or, 
S r ag-dbaü beori- naina rgya- mf so, — und der * 

11 tll - *kyi-l im Erdc-Afieiwfahr de* 12. Gyklus (1737) 
unter vielen wunderbaren Vorzeichen gehomi, Es wurde 
ihm der Name Ein-eeu uik'ar gegeben* Schon in 
seiner Kindheit war er nicht von dem Schmutz der In¬ 
dolenz befleckt, sondern durch einen reinen Wendel 
io schön ga&uhmffckt und darum Gegenstand de? allge¬ 
meinen Lobes, Ina ß- Lebensjahre (1732 trat er unter 
dRe p yug tfos-rje don-grub rgya -mt'&u in den 
Pri Chte rsfand u i u 1 er! lieh r 1 en K ei n ici i Nag- d h n n r g y a 1 - 
mtf aan. Nachdem er sinh seinem Oheim iuigeeeh losten 
ITj hatte, brauchte er das Lesen so wenig erst zu lernen, dass 
er T sobald man ihm nur den Anfang sagte* tliessenxl lesen 
konnte- Zu Beginn seines 13. Lebensjahres (1739) rmlmi 
er bei seinem Oheim, dem Maüju^n ruHpo-e'e von sT o \\ - 
yk or, das GrÄmaneru-Gelübde auf sieh und erhielt den 
Namen Nag-dbnn D j am-d by ans „prin-las rgyal- 
m * 8an 1 1 | h:i I hzüü -jio- A mb rgjffin (Schmuck) sowohl 
tiU vjtfy nahm er in gehöriger Weise an. Bei jenem 
Herrn hörte er die E k, r i v aj r u h h a i r avay ü r a vac 1 1 i 1 1 
mul prägte sie ohne Anstnss seinem Gedächtnis ein, 

Jä Au< h die I uferweisiirag in dem Jgama des Aui- 
lities des. MaJi j uyri h9 } 4 die Einführung in die 


\}Tih, r Do - r je Jlgs-bj*d dpa *-eIg-gf dtmii; ihn n*di 
M- (M. Tik) = *kr, flfrr* und v?r B . ' 

ij u +P n üi-ij p B ( / n ] In ü (= \! a iij n ^ r s v ;t ri n 11 Ü£ n m a)-gj k'fiit 
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210 h, S e li ri fl über die Ik Ich run - “ 1 und viele andere 
DharrnuV Nueli Ablauf den IÜ, Lebensjahres .1742) 
entschieden die LHjiirm&ftüüa’s (0os-skyon) Le - mit, 
''Kiis-e ii ü und d (in-ydon, dn&s er (die Inkarnation) 
de» rJe hiii - d hyana hzad-pui rdo-rje sei. In- 5 
JulgedßfiSen gelangte er in die Residenz bKra-äi» 
„k'yil als dessen Nachfolger im (Drehen) rief Bades znr 
(Abhaltung) des liefen* von hKra-üia „k'yil und der 
Lehr reden und erfüllte denn auch die Versammelten mit. 
Freude flber seine Lelirpredigtcn und sein Segensgcbet. tu 
Er schloss sich dein KaljÜnaniitm Nag-dbtui liatau- 
„dsin als seinem Sitteulfibrer an und verstand durch 
das Studium des abgekflriteri Unterrichts*) nach ein, 
üwei Tagen die liewcislühpoug klar und ordentlich. 
Nachdem der Fürst der gänzlich vollkommenen Lehre, V. 
der Mabn|>adhjäyii von dpal cK'or e'os »de, rDo-rje 
„Faii d l.i e- n d u ii rgya-mtfso, liitibenifen war, studierte 
■jt er Lei ihm sowohl die Tmynd&c ab Lai rav!- 1 ) als auch 
die <i iihyiLsamaja-V »vilft, die Fkädueumahäkaruiin- 
viulatiuvafitä 4 ) und andere Arten von Mah&vuv'itäV, SO 
das Adhiväsanam des sNar-t'uii brgyn-rtsu, des 
Säfl hanasAgurn und anderer Haupt-VnuumV; viele 
AdlüväLsaim’s von Neben-Viieatü^s. su z. R. das der 
.Dreizehn Aussprüche de* N&tbn“*), -der weissen 

V V 


L] Kiir- li y »hI* tti h i rj *'b-ymü, 

l: , Lp>Do^-grwfti sliyFn‘i“r*jitt H vßb ubr-n p-HUtS* 

3} iT i g a-by citi bcu-j'i? n m - in u 0 dhnfi) 

4 ^ Tlb. 'Tugs-fji? et’n-fft bisu-j^ci« «Uiiiit 

j) ljj(.!üD-ph hku beü-j *üm. 
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Tärit- 1 ), „dea ach warben Garnda* 2 ) uud des „ ge- 
St reift er, Gurud«-»); „die steh« Texte der Lehr- 
vnmehrlften-*), „die drei Kranz-Kreise“ 3 ), „die 
Hundert tan send -Aussprache des Pa y-den-«), 
5, die Hunderttausend Aussprüche des ICaii- 

s-k vu~') und viele andere Arten von Ägaroas und viele 
sonstige tiefe und ausgedehnte heilige Dharnja’a. Im 22. 
Lebensjahre (1748) erhielt er in dGon-lmi by ems-pa 
^liii, nachdem er den Scl.ettelscbmuck aller Gelehrten, 
loden ICuteskya riu-pn-ce Y,,-ses bstan-pai sgron-mj 
kd-sün-nas als upädhyäyu (dabei zu fungieren) gebeten 
hatte, die Opawuppudfi, hu Herbst dieses Jahres (1748), 
nachdem der »Ton-^'or riu-po-c'e (d-5. sein Oheim 
Nftg-dban baud-natns rgya-rof so) nach dem neuen 
iü Kloster bKra-äis rab-brtan berufen war, studierte er 
In tbru) fite \ ajramaJa- und Kriya sprags-pa- 
Mahäva^ta ganz vollkommen. Auch Ablauf des 25. 
Lebensjahres, im (männlichen) Wasser-Affim4nh re (1751), 
kam er nach dem Lande dßus und brachte in dem 211 
^grossen Palaste Potala dem rGyal-dban fams-cad 
in k>en-dti ; K igs-p ;i den -1 >e Hin - bzan [, s ku I - I, / a ,, 
«gya-mtso und dem Pitp-rfen t'nms-ead mL'yen-pa 
ülo-bzaii dpal-ldan ye-Aes seine Huldigung dar. 

^ lfi e “‘ ™ n ,hm P »9- C ‘«i' riD-po-c r e bei dem rt4yd-dbaii 
U *Gtn| ilknr 

K y u ii n ji g, 

^ K'y«A kV« 

I) l*Ka-ydlnnta yinn iJrug. 

I r u fi - ii ji s \l ^ r h u m 
«) t’u^-cod pini- !i BnB x 

7) ICsö-eltva yttMit- 

J U 


m cVig V acanad Im rm u ^ / ei 1 löre n U e! ege i 1 1 i ei t Imt t e u iul 
in der l leihe der Predigt-Hörer sasa, hörte er n n. das 
Adhiväsnniirn de> S &d h an n t£ g & r a f B & * r i b r gy a- 
rtaa t sNar- t 1 au h r gy n - ri eta und sM nn *h 1 aden 
Agama der Hundert tu ii« e ti fl A u a s p r fl u he des rGvuI- ä 
dbafi selbst und viele andere Dhamiuv Attitüde Als rr 
darauf in Jjras-hpuns in der ReligionssehnIr von KKni- 
ms sgo-maii weilte, hört« er hei dem Muhiipidhyäja 
Saris-rgyaB rdu^rje „das Innerstu der Astro* 
Ingie“*}* schloss sieb dein Herrn der Wissenschaft 1 ) in 
fcKlu- 0 buiu bl n * büin dur-rgyas ulh seinem Sitten- 
lelirer an und studierte die P raj 11 a p a ra in 5 r ä -Texk\ 
Als er zu dem Meister der in der SühDttelung des Zimbt-r- 
dokhes vollkommenen Herren * dein Acftrya Byams- pa 
n il ' |mp - £ ,+ e t /Mr Begrhssüiig kium drßckre seine Haltung Jv> 
Freude uns. Auf seine Bitte um eine kleine Predigt, er¬ 
teilte er ihm eine Belehrung lUier das Lehen der Weisso» 
TArsi. Iim Wusser-Vogel-Jahre (1753) gewüUrte auf die 
Bitte eben dieses Herrn an den rGyaUdböü riu-po-ee 
dieser ihm in seiner HenseuHiVemle die Belehrung über süu 
*clei j Und h i - H ei Isw eg“ s ), sowie ! j'kJiirung und Agvinm 
ilew „ V ie r fne heu Koni m e n t ar s “ 4 )* kir^linals, als aus 
K H ams der r|to-jJe a r'iiü sTag-p'u rin-pu-uV gekommen 
war, hörte er hei ihm die Samvarii^Ijü-*i“ pu-V&vH^^ 
*die Su-skya-Goldlebre 4 * 8 ) il s. w* Hei dem dPoa- 3S 

l) rTsiÄ-b/mg 

2} Rig-pal HbaA-p'yug — *kr. *kJyi^(vftr)ti, 

-i) D y ä ü - o' u b b d v - J ii eij -^y s k 1 rid, 

4J GreJ-jtft bü^sprAgi. 
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tdoli Byaffls-pii riu-|m-c*e studierte er die Unter¬ 
weisung im „ Heil* woge ul ) t aowie den Bhairava- 
Utaa- und Suqipannii {-kntüjji.) 1 * * 4 5 ) in ordentlicher Weise. 

1 hiiüttjli ging er nach yTsan muH hörte bpi dem t’uu- 
S c üu riii-poce dir Ayu rva\-Uä- u. a. Nach Sa-akya 
gekommen, hörte er bei dein r Je Nag-dbait kim-dga 
Mo-gros die KalüMiuiivaravapjtä und lindert kflst- 
ik-liu Predigt-Ströme aller Art. Zu dieser Zeit hörte er. 212 
nachdem der ICan-ttkya riu-pn-ce nach d Bus gekommen 
m war, bei eben diesem Herrn die Guhya*aniäjavucit&, 
die V «yitä der beiden Mundalas der äusseren 
und der inneren Samvara-Gluck«*), den 01.sa¬ 
un d *S:inj pan na -krama) des K örperu in liiügs des 
Samvaru 1 ), die acht griusscn Belehrungen 1 ') u, u, rn. 
l- r > Bei dem Üyes dpon-sJoh zur Nag-d hau don-grub 
hörte er Erklärung und Ägniuu de« Lum-rim een- 
ntu. Von dem r,Je ymi dgon snags raius-pa Blu-bxun 
il oii- grub hörte er den Sädhunararnitkara®) und 
viele andere DhapmAvacana’s, Nachdem er .las Studium 
ii'de« dBu-p'ar und die Anhörung der Sfitra’a und Ma¬ 
mma eitrig betrieben, ginger im fcrde-Alfen-Jab r (t75s) 
nach der grossen Lamaserie bKru-sis D kyil und 
srliüItete in geistlichen und weltlichen Dingen Gegen 8- 

LJ ti D kj - ]■ ji i]j r 

s ^0 ~ bjf kyi bakv^rdnog*. 

Ä) bDa-we'og dHl'-ba p dkvfl- k\.r yüi*- 

ky i ritu»it. 

4) UDe-tucog I us - dlcv il-gvi bsky *d-rd»ugs. 

5) K r!d-c tu Ijirg y & J. 

GJ Tib. »t'fiil'- l" a b s rin -byui.; rlfr-Jqrn Ist Wühl eine Ab- 
kfirnuy von riiKm ^uii-yna* — *,kr. ratnükara. 



# reic L. J j \ i $3. 1 >ehej .isj u \i re i 175U) msj S c li n iu nd±4ag e 1 ■ 
des 5. Motmi-s betrat er den öD'ad-rmn-LebratuliI und 
drehtet indem er 2 + B* den i Tfiis^hiag (*,<Jas Innerste der 
Astrologie*) aus den fünf großen reinen Büchern *) ver¬ 
trug, für die aua ollen Gegenden iu&ainmengestrüinten % 
zahllosem Frommen dm Rad der tiefen und ausgedehnten 
Lehre in u n u nterhrochenem Verlaut Zu einer Zeit ver¬ 
lieh der Manjughos Im-Kaiser «liebem Herrn den Titel 
n ilie Lehre hothh altei ider und fördernder ’Erteni No¬ 
mon han* liebst Siege]. Diplom u, h, w, imm zu Anfang in 
seines 3fl* Lebensjahres (t 7d2) , als von dem Pun-c'en 
fum*-ead mk'yon-pn der Befehl erging, er solle eine 
KiUuriikm-Fakultät gründen T da dachte er an die Ehre 
li, nf n den Befehl aus führen (zu dürfen), und gründete 
infolgedessen eine Kfdauakm-Fakultät. Danach führte 1* 
der Herr in eigener Person T u. ii* durch den Vortrag 
einiger gebräuchlicher Lehren t das pC'aiLfiari (Au hören, 
der Erklärung) In gehöriger Weise ein. Der von den 
höchsten Beamten®) von dGon-JuiL namentlich dem 
Tun bk warn riu-po-ec, ausgesprochenen Bitte su 

nahm er den Lehrstuhl von dGun-tun ein und ver¬ 
schonte dadurch das Freudenfest der Religion* 

213 Als er hoch im 3M* Lebensjahre stand (171N), be¬ 
trat er auf die von den Sehuhl reu vun sKu-obum aus¬ 
gesprochene Bitte den Lehrstuhl eben dieses (Klosters) ö& 
und drehte dm Rad der Lehre eifrig. Auf diese Weise 


I) Ynr-iV* 

ilKar UciE cen-pQ Bim; po-ii, pu-la, pöl+ bol aus ü-kr. pnit*, 
Lah üim-ba 
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s&tfigle lt die gruü^Mi mul kleinen KlÜMer der ver^hie- 
* lenen 0 egen i len t voran die drei grossen Klober, ferner 
die Groaatri raten von Kökö Noor und unendlich viele 
i untere Vineya’s von Tibet und der Mongolei mil dem 
& Nektar der VaviräV. Adliivji* *arui\ Agama’s Belehrungen 1 \ 

[ [jaäuiupituiia^-Gelülide und sorishgcu - tiefer und ausge¬ 
dehnter Lehren* Früher hatte er in dGon*tun den 
sehiditlieu Wunsch etwa des Inhalts ausgesjH odien, lei 
dem iCan-skya rDo-ije ö c:m die M Ir ra von; i tä*) 

\Q hören. Da sagte der die Namen iiufriilcmle Upftd hy&y a 
der habe sie erst von drin K'ri-tfen sprul-sku gehört: 
iblglldi wltre es gut, wenn er diesen darum aiigiuge. 
DemenLsj.»reellen* I ei 1 kIär l e je 11 er). ur vs • >11 i? (den K r|-rY 11 
s|nn| -ku j um die Mitra v api tn T den rlin ije ö eaii seihst 
Ib aber um die Predigt und den Agaroa *dor die fttiif 
Stufen erhellenden Lunchte“ 4 ) bitten Demgemäß & 
lenkte er, um der heiligen Stätte des* fihdgip Tilgen Berges 
seinen Besuch u + s. w* abzu-it ritten, am 22, Tage >le> 
Monate Vui^äkha des Erde-Ei uder-Jahr es i 1768) sein 
lü Küss nach dem fr ü%ipf Ligen Berge* Auf der Reise an 
wiederholten Malen von Seiten der GnjSülemicti t Gn»ss- 
fArsten n.. s. w, mit Begrössung und Geleit, mit Bitten 
mn Predigten und mit ausgezeichneten Ehren Bezeugungen 
geehrt, gelangte er zu dem fthdgipfligen Berge. Lht 

1) K'riii L#in*n-Tits,ng8 5 drmunr&rr^diend hi nach ebuii \\. IlHi P 
\— k l (s. miH'h n, tfi fitall ; Einfflhnmg m dm Lliiiii-irirln, da* Frn- 
vnij.j'Ä —ü * * r Gelübde - iü uli+'vsHiem „tlta Ihikvljnitig, »las UpufixunpÄEinii-p 
pTavrajlta-t . * B * * G^läbdü 4 . 

*) Tib, Mitrai dban. 

&} luT'äJill-FijjTujffl rok'nc-pü, 

X) IIio-l um j^ämJ sgrim. 
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a-iigcn ihm die Schulklassen. geführt von den üwwelnmeu, 
in ProzöBaion nun Willkommen entgegen* Ha zu dieser 
Zeit diie Situation die war, »lass der ICan-Bkya t'ams* 
eml mk'j eu-pu in gar gewaltigem Ansehen stund, machte 
er eben diesem I lernt allein pt*raÖnlich seine Aufwartung, 5 
wobei ein Gespräch Ober die zwischen den beiden Stan¬ 
den (Geistlichkeit und Laien) obwaltenden inneren har- 
ittottiflcben Beziehungen sehr in Muss kam, ]m 7, Monat 
Viegab er sich in die L'mgegend dev heiligen Stätte fies 

lönfgipfügert Berges, Da hatte er eine ganz vollkr.. li) 

Vision des Antlitzes und der Arme des Bhalrava 1 : in 
v, dl ständiger Klarheit, wobei er mit ihm persönlich 
sprach. Atn B. Tage, als der ICah-skya rÜo-rje ofafi 
seine Abschtiessuug von der Außenwelt beendete*), trug 
dieser letztere auf die von dam (jenem) Herrn ge- W 
ftuBüerte Bitte ihm samt seinem Gefolge eine an&ser- 
214 gewöhnliche Einleirung zum Heils wege u. a. m. und eben 
dem Herrn allein einige tiefe Lehren vor. Nachdem hhii 
W unsch nach dem Besuch u s, w. der heiligen Stätte 
des i'flni.'gi]ifügen Berges erfüllt war, ging er zunächst *> 
auf die von dem Schützer der Religion T iy an r i 3 vor- 
gebrachte höfliche und dringende Einladung nach Küke 


Khotu. Dann folgte er einem Rute der Grossfllraten der 
Durped und der rechten und linken Sntiid, Während 
er bd den Durped weilte, creebien der von dem grossen s& 


l) Tih. .lifio-bjea, 

j) »Ku-mt'nain* frei; *«!■ nt*™ l> 3 Id, IS uml n. 2. 

3) M-ng. ul« ■ppstUiirom = ‘tout-«ipTui«pr, inuifv' 

(KuwbL III, ltKi V J, Iiiirntn UgrtLlll «au < fjl“" = jkr - 0' 

p. mn 1 fg.). 

tk 
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Ga henspe rufet- der Lehre, dem Pa't-»a der T*uiued, mir 
einer Compagnie 1 ) u. ». w„ um ihn zu berufen, ahge- 
saiulre Doktor*) Nag-dbah Aes-rab, Kr gewahrte ihm 
eine Audienz und gab ihm sc me Genehmigung, dass 
® anrßckkehren dürfe. Darauf begeh er sich nach 
Duluou Noor und Vai hör und veranstaltete das 
Freudenfest der Religion, Zu dieser Zeit kam der 
von dem edlen Haupt-Gabenspender. dem ifaniogu 
Pit)'asgo!aöt w o Pei-si der TVimed, mit Vorspann*)# 
10 abgesehickte Berufengsgesaudte. Infolgedessen lenkte er 
im 12. (Monat) sein lioss dahin um) kam allmählich 
nüher. Da huldigten Hirn der Peine der T'umed samt 
Beamten und Gefolge, eine berittene Eskorte der hßdi- 
sten amtierenden Klosterkinen«) und anderer, eine [Vo¬ 
lt. Zession zahlreicher Geistlichen mit mannigfachen Opfer* 
gerüteu u, n. m. So lutigle er im Kloster an, Wah¬ 
rend er in demselben verblieb, vollbrachte der Ptd-si 
die höchsten Leistungen an HiddiguugsbewciHen um! 
Ehrenbezeugungen für den Herrn und sein ganzes Ge- 
felge. lut Eisen-Tigcr-Jalir (17ü9> — so %. B. ds der 
Tag der Verrichtung des magischen Gebetes 5 ) he ran kam 
— trug er auf die von verschiede neu Seiten: von dem 
i ■el-.'.i, seinen Söhnen und anderen, gefmsserten Unten die 
Dv isbuahii ca kr*sam vurud eva-°) t die Trav ud aca - 

I .) Mim& jttfrm, -une eruifpn» H i« de* bonatarr* 1 (K.nvj,|. 

2) rlfo raiuj-fio, 

C -' ,l,II K-> ,l/rt = "% Äu i J.'iit.TE* iuuIi Kowul. [. a»* s -«.Lok, 
djüimtx du reUi* p . 

4/ cL( !üh-|tn] IpJn.ni.i Ion snt, 

CVjirut Binüp-lmm-gji jsuä fies. 

rib. K'ur-In sduHi-f« Ilm rti - j-öia(-kjJ 



(ilmi r [i v 1 - 1 * 3 4 5 * 7 8 ) und di« K k «t ii r»- 1 ) (Vnvilfi), (die \ m'iti) 
der Oeffnung der HiminelfitbÜr*) und andere Varitfi,&; 
die Unterweisung im Utan- und Sampnntia(-kramti) sowohl 
des Guliya^sauiäja) als det- Sani vorn; die Unterweisung 
in dem roten Tsem-bu*) und viele andere tiefe Lehren S 
vor. Sehr vielen Sädhya’s übermittelte er dm* Ljmv&sa-, 

215 das Upäsnkn- .. andere .towie das Uräuiuhcrubhihlm-* 

Gelübde. Täglich erfüllte er unparteiisch vielen tausend 
versaui Hielten Uesiieliern durch die Knud- V acita n. s. w. 
ihre Wünsche. Am 3. Tage machte er sich uni nach io 
dem Paläste, am ib Tuge lull te er zu Füssen des Mandala- 
Meer-Beherrschers, dea IGaii-skya rUo-rje «t'an, ansluhr- 
lich Erklärung und Agamn «der die fünf Stillen den 
eigentlichsten Kern der Xübhfisbitids des „Jam-mgon 
bla-mtt^) — erhelle öden Leuchte“ und richtete IS 
durch den ii&ebtDülä oft wiederholte*) Vortrag derselbw 
die Standorte des* nicht vergehetideu Klei m »da der Msi- 
hämantmviijmyftntt^- Lehre fest auf- Darauf kam er 
weiter nach Yai-hur, Indem er hier, (oileo) voran, 
dem Vortrag der M i tr »vacau Gehör schenkte, 2u 

einmütig er. am IS, (Tage) de* 4 + Monate begusnend, von 


1) TSK ^Jigs-bTed bt B-j'iuni ^ift(i dhnrij, 

-2) Oder Efcuvirn> Eib. dPn-ba jrcig-pafi Abnb)> 

3) Xaui-tnk 1 a Igo byedC-kji üb in). 

4) TVm-bu dmar k'rhi: iTifl»*bn laju^h JJiwhkii 4^4“ A whM hm 
bt-^n ■tüe’bt'f^ iliraeil, quiltctT. 

5) Tik *3 ko-i" aiil «la». 

G) D.L IiThmü- fc^n-p*. 

7) m ^wü-cVn rdfi-d^ l C Eg-p»i. nliJ-rjf? 

r eg-pn {mnniniraJrfrt'ÄiiAni) obm p. 147 * 7 —s$ uüd ri* 3 - 

8) Tib- All trjfci bka-riunns* 
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ilem grausen rDo-rje cdsiri-pa eben jener vollen zwamcig 
iiiisüeivn um! inneren (Mitra vaeana'sl, dem mT'sau-* 
sgnjga mk'nn rin-p<nje l ; Ulu-battÄ dar-rgyas-pai 
iaUsha-nas, die Quintessenz des Geistes des Siddhu- 
•> eiikrti viirtimitrny ogin ■); den Korb der bezüglich der 
mystischen Unterweisung alle Wünsche erfüllenden kost* 
baren Juwelen; nämlich der — vermöge der Zusammen’ 
drätigung sämtlicher von dem Tantra - Lehrer und 
grossen rDo-rje nciii) ausgesprochener Mitndiiliu-nkraV), 

10 zehn Millionen uu der Zahl, In Gruppen — auf einen 
Punkt /.iisam menge häuften Segttissprlldie; das nach dem 
Eiland der yZuinjug*)-Juwelen abführende grosse Sehi(K 
dem alle erfahrenen See-Kapitäne — die Meister des 
Yoga sieh im vertrauen t mul die als JVJ i r ruy-ata ka 

Ji beHi brüte ganz voll kr.neue Mahäracitä, innerhalb 

eines Cyklus von vierzig Tagen in reifer Entwickelung. 
Infolgedessen gedieh des rnK'an riti-jio-c'e Werk gar 
sein 1 . Aul die von dem jttK'an rin-po-ce seinerseits an 
eben den Herrn gerichteten Bitten um zahlreiche Adht- 
w vasunas und einige tiefe Lehren erfüllte (dieser) seinen 
V\ uiim'Ii. hinein liufe des Wan der Hänfen folgend, 
trug er m u, die Belehrung über den Heils weg und die 216 
Truy n d av a bli a i rav i vaeita vor nud erfüllte täglich die 


t) Vgl rill Ult p, Bail, 1Ü UM J |J r 3. 

•:) m. GmL-phl ^lc 11r- 1 tia btgvnr-bu nUrn dankt! 

i. 

iJ) läb. dkjiJur-gyi k ür-Ji>* 

\) Nitch JlBthfce 4$k h a i.idiHimit hrrn nf pracltkül [fi>-tjtlc)arci t 

th,k 1 ,re!,, S ,1m ' . . f.) ».. pi-ihripnl ; „M. i y.. in iirifer fo nix- 

vem ritsTrnctiöh (uf inindj l + 
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Wünsche vieler tausend Be-udicr, Dann fulgh* er c I ei- 
Einladung einer Schar von Jaaag’a, GuiTb und WittV* und 
des rDu-rje ö dan IHii rain^>:i l hKra-sis dar-rgvns- 
kyi ml uns und anderer und sAUigte nie mH dem Nektar 
der Lehren* Darauf ging er zu dem Kloster des Fei-hi t* 
derTumed und trug auf die von eben diesem frommen 
LtnuSedierHi ausgesprochene Bitte in dem Verdamm langst 
Ilause vor der ganzen Versammlung eben dieses Volkes 
sowie den Fürsten, den Beamten und dem Gefolge: vor 
allen diese.. noch anderen die N a väm itiiv u- 1« 

s ‘ 

julevii-, j/Hed-dmnr- 51 ) und f]Grti-n ag>Waii&vii- 
viti vor. Damals genoss auch meine Wenigkeit 4 5 ) die 
Freuden des Nektars der relrgift&ei] Belehrung, soduss 
eine uuvergängliche Lust und Freude (in mir) erwachte. 

In einem kleinen Wohn raum versammelte er den Pei-si tfi 
# und einige wenige Gefolgsleute und trug ihnen „den 
gi ft milchtigen gewaltigen Pfau* 3 ), «die sechs 
grossen Ne-gn"' i J und viele andere tiefe Lehren vor. 
Nahezu tausend -SödhjVs übermittelte er d&ft U[tu*ü- 
Eiipanna-Gelübde. Dadurch bewirkte ■ i rüe Wibhbat, dass 
das ganze 1 Je ich des weiten Ostens mit SüiTrati(-Gewand) 
tragenden Geistlichen gl eich so in erfüllt wurde. De* wei¬ 
tem! erschien ein ihn einladender Gesandter von den 


1] h- ‘Duktor 4|?!r Tl«*nkigh?\ 

il) t>. Ii. ‘outjr linker*. 

ft] D. h. Vliwiiötcr Feimt (Dflmo»y, 

I) Nfiuilidi tli*r Torföt^r de* vnrliegittiilflii Werkt**, jflgpr-mnd 
i> fl rn - m k’ a. 

5) Dug dbni'fc nua-brn rgVflh-jiiL 
fr) N T p-i|a r> ilrtig. 
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'Ar li [lorc'em Demgeuifies lenkt* er sein Ross diesem 
Lande zu. Unterwegs erfüllte er die Wünsche vieler 
tausend Begrflsser. Hei den ’A ru Herren verweilte er 
einen Monat und drehte nni die Bitte des Pebli und 
5 anderer das Rud der VaeitS. des Yuin&*) als j^Ked- 
dinur, als (dGra-)tiag und als 0 Jigs(-byed) y ), de* 
Allwissenden 1 2 3 ) und des Mahäkar uiu, und anderer 
Lehren eifrig. Darauf folgte er der Einladung der Waids 
der rechten und linken J a r w u d und der 1*0 rin u. a. 
id uml hefried i g i e sie d 1 1reh die W e i s s e Schirm 4 )* und 
M a h ä ka ru n s - V a ^ i t ä und andere gewünschte Lehren, 
Darauf c-rseiuen von den M o h ga 1 e i n, in G cinHss1 1 ei t 
einer von dem Reformator der Lehre U'ngan Tayall- 
c'ii sjirui-sku, ihnen zuvor bewilligten. Audienz, eine Ge- 217 
13 sandtsehaft um ihn zu berufen, bestehend aus einigen 
Edlen unter Führung des Sdmf/meistere, nebst Vor¬ 
spann, I idol ged essen ritt er dorthin. Unter Führung 
des sPrul-jmi sku*) gingen ihm der Pei-ii der Mon¬ 
golein, bSod-nams dj)al- ö hyor nebst seinen Sühnen 
fp und andere entgegen. Von einer Prozession zahlreicher 
Geistlichen begleitet, gelangte er zu dem Morigblciti* 
Kloster. Am 12. Tuge trug er dem C'ngnu Triyatn:'ii 
sprubskii, dem Gebets-Lama s . der Harc'en: rDorje 
odnu hKra-st> dar-rgyas-kyi znl-siia-nus, und vielen 


1 ) Tib. in-rjt. 

2 ) Skr r jt ImirA r a. 

3) Kua-rig« 

4 ) y D « g Ä - d k fl r f■ gyi dbntfy 

ä) l> L juJipr vh i’q tT wfihq 1 f C f n j£a ti T :t y n n c l\ BpruÜ-sk ll 
ÖJ gMuü-Ihm UIjL-r[uii 
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EiLiili'jvii StudhnUdliHsem-n Predigt und Agumn dm Lam- 
rim e en-niii sehr ausführlich vor* Auch das neue, 
44. Lebensjahr, das (weibliche) ELsen-thsen-Jahr (1770)* 
widmete er dieser Tbätigkeit). Die Wünsche der aus 
(dieser) G egend zu sa m rue i igeströmtcn BesiK^her, Über 6 
hunderttausend nn der Zahl* befriedigte er. Eines Tage** 
uh ich in die Ueliginneaebule tam t erging von ihm der 
Beleb I. ich solle ^dus uns siebzig Punkten be¬ 
stellende Innerste d er A s t, ru I o g k j * l ) vortragen. 
Nun batte er zu der Zeit* als or in höchsteigener Person lu 
den Stuhl von sKu-obum innehatte- bei einem Zu¬ 
sammen treffen mit C’ug'un Ttijuue'ü spruhpai skii auf 
dessen Reise von dB ns mich dem Tiel'Janile diesen ge¬ 
fragt : wenn in s eil s ein (d es C' n g u n T ü y a n e' i) Klo st er 
eine wo&entliebe (Einrichtung) Wurzel gefasst habe, i& 
welcher Art die wohl sei, worauf (dieser geantwortet 
hatte): wenn eine wesentliche Einrichtung) Wurzel ge¬ 
fasst habe, so su\ es das Gedeihen der guten Predigt- 
Anbürung ( H c ad-üan)* Als er nun später mich auf- 
forderte, ich Hülle *d n a aus siebzig Punkten be- 3> 
stehende Innerste der Astrologie“ vortragen 7 da 
stieg in dun einesteils die Erwägung uni, dass die Auf¬ 
forderung zu m Vertrag des . 1 nncrsteo do r Astrologie“ 
infolge der Idolen freudigen Empfindung dar Fiber, dri"> 
die Untersuchung eine gute sch nur ein Aussprachen de* r* 
Kau salza rm umenbanges sei; andern teils sagte er, da zu 
jener Zeit auch in der Fakultät Schulen des 


1} Dun bdan-Dul rt* L*-b£j&g. 
2 ) 



für verkürzten U nt erricht 1 ), für vei^trtndL^ma-s^ge J!c- 
wriofühniiig*) u. *u w, nach einander eröffnet wurden, 
um! somit die Zelt gefcoiinnen war , wo es höchste Zeit 
für die Einbürgerung einer Schule des Begreifens für 
r> „dk siebzig Punkte“ wurde, und er sieh dabei nunmebr 
des Sinnes des damaligen Ansprüche» (des Cugaii 
Tay anel} entaann, von jener Zeit an, dass bei dem 
Gedanken t dass man alle diese Zukünftigen wühl leib¬ 
haftig sdimien würde, diu fromme FVgidieuheif und di fl 
in PreiügUnhörnria, '^atd-nmi) gedeihen würden- Infolge- 
duhMfu gelaugten wir) /v uiuem festeren Glauben, Darauf¬ 
hin versa En m eiten sieh Meister und Schüler allesamt mit 218 
mtennesslieher Freude in der Religiünsächüle* wo ihnen 
von dem Herrn selbst «das au-, siebzig Punkten 
ss bestehende Innerste der Astrologie ' vorgetragen 
wurde* Auf die Bitte des sPs'üt^ku verfasste er auch 
„'He Fessel eines kurzen Auszuges der siebzig 
Funkt«* 1 ,. Wahrend früher beim Anliöreti der Predigt 
zuweilen V erst Oase vorkmnen, gelaugte seitdem un unter- 
än krochen das Anhün-u der Predigt zu Blüte und Ge¬ 
deihen. ^Dies ist eben dieses Herren Gnade“ t sagten 
ulk* Sch daran einsünmby. Da erteilte er einer zahl- 
reichen Versammlung die (Vncitfi) des Weibsen 
S oh i rrn e * um 1 m j de re V : li;I [ usIJ er 1 1 0 f I i che n K i u- 
^ tu düng des Grossfürst 1 Vidi und anderer folgend, er¬ 
teilte i-r Va^iEiVs s Aj'lhivftsmia'ä und viele andere Y actum* 
ilharnuiV — Darauf ging er zu dem Kloster de* Pei-ae 


1) biDiis-grwu. 

-) Blu+rtJigiv 

M) Don liJutni-D imü ilus-H]g v gi IcAgs. 




der 'Lu m cd und brachte durch Vaniuadhanua 1 *, Hund- 
Vaeitfi/s u. z. w. die (Timten-) Frucht eines jede» jätiin 
Reiten, Danach ging er auf die höfliche Einladung der 
* Großfürsten der eitiüelnen Sog stn den ’Oäfi w mi, den 
Päriu, den rechten mul linken 'Ücu inuc ( in, den 6 
’Apäg&’tf u, w. w. und sättigte nie mit dem Nektar der 
SuHivtmi- und A k «hob hya - Vui; itft 1 ) und anderer 
Lehren. Unmut' ging er weiter noch Dolooti Noor 
mul überreichte dem T'ams-cad nik'yen - pa ICnü-skyu 
rin-po-ce Tausend Unzen Silber und andere Geschenke ln 
mehr. Zu dieser Zeit studierte der Herr der gänzlich 
vollkommenen- Lehre, der Halha r.J o-Uuim dam-pai 
sprul-sku rin-po-ue, der diibei war, hei dem IUuri-sk)ii 
rdo-rje □e’ai'i die Religion zu studieren, mit jenem Herrn 
kii summen die Gtiby a (önmiLja}-, Sam v arn- und tS 
B hai rav it-Vag i i ä und viele andere VueaimdhnrmaV 
Dabei brachte ihnen die Menge Spenden dar. Für den 
rJc-btsun dam-pai spral-sku rin-po-ce hoh jener) 
Guben auf*); aber auch eben jener Herr (der rJfi-btsun 
dum-pa) bescherte seinerseits (diesem) eine Menge‘JO 
Gegenstände. Darauf folgte er einer Einladung der 
Grossinmen und G rossfürsten der rechten und linken 
Sufiid, Durbed, Hnlha, Kflkö Klio tu, Ortus^n, 
’AIngüa u- s, iv, und befriedigte sie durch Gewährung 
dos Nektnrscliiiianses der Aahtab hniravnvctS I apkri-Sä 


1) Tik LDa-nic'pp daii Mi fc'i-iiga-pai dlmü; Mi 
rogB-p» mch M. iM. Tih.) 2. ä =i Akshn \, hv», u«b 
Jiietiki* 3i t ‘»aiutf of ii Buddha,, not = Ml ak/od-pu' [d. i. 
Ak ahubhja: 8r Jfischkc 32*], 

?) Dis ili ien offcnbjir ru Füssan worden waren. 



grihäta 1 * 3 )-, Ekon npnhcäcad -*) und Vajr&dhiUu- 
Va^itS*) tmd anderer Lehren. 

Auf dieae Weine liess er, indem er in der großen 
Mongolei umherzog und vermittelst der Anhörung vieler 
b gewünschter Yaejinadharmn's und durch Sehen, Hören, 
Gedenken und Fühlen alle dem Kturaditütegeaete unter¬ 
worfenen Menschen ordentlich auf den guten Pfad der 
sicherlich guten günstigen Wiedergeburt 4 ) führte, die un¬ 
verfälschte Sekte des Vaters (Lehrers) rJe blu-ma 
10 (d. i. bison-ku-pn) bis Kinn Strande des öatludieu 
Oeeans wachsen, 

Danach geruhte er weiter zu reiten und gelangte 
um II. lüge iles C f»'riiI-Moiuils des Drachen-Jahres 

(1771), während eine Prozession von Geist liehen von 
15 Bla-brau e'eö-pn 5 ) und kleineren Klöstern, sowie über 
zehntausend herbeigefitrdmte gläubige Heg lassen de u. a. 
ihm entgegengingeu, nach BJa-brmi c en-ni o. Nach 
einer Ruhepause von einem I age ging ev iiih Predigen 
und Lehren und sprach u. u, über das Menschen- 


1) lldt'r jmi i^Liiiiim ? Ilb, J i £B - hy n d rfl-tucia bfgv ftd 
tpfikur (*gyi ijbii ii). 

TiLf. Äu ügu-mA(i dbafi), 

3) Tili. rDwr-öby i.ftfr- k vi d b» h. 

4) mjSoo-uin lep* Niicb \\ Tih. LV|i>,8 = \L ±24,X m 

iimtjü-pur mf i^ba &= »kr. übhfüilBLy» {gläckliphpr KrfaEg, GlQrk« ReiVt 
Mbtftngk y r b ), Die iTfdiprflriirjft dfcac* Abschnittes 4m Mttb&fyaijiqtii 
lutiiH; -Njinii-Ii t«m Hirn mein ( mfo-na, d. t ivtmtütevi 

Jmidib* m v.) p Arten 4t» Vnrfan#priB jedoch ahid unldMeltiar 

vor flblJvndÄjji di* *Krdf ta and tlip „MuudiEirwirh* uiigfffilirt. Such 

Jifrcbfcit ISÄ“ bedeutet mikm-mCo 're-birlh ji*i god er zm imui 1 ntid hl 
'at*o naiM of a rtgion in Pitntdi.§e\ 

5 J + I>k-LüJtiHMäräe^, 4 i. bKra-«iB k r y!L 
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geschlecht* Don Geistlichen vieler Klater der verseil ie- 
denen Gegenden, voran Bla-braü c en-pu, machte er 
Zuwendungen, Hinterlegungen u> w, in Fülle* Früh 
und spät* ku jeder Zeit, drehte er das unendliche Rad 
der eil - Kal ae n k r a -, der Gu!iy a(sntu :ija)-, Sa- ü 
jji v n ru - und B h a i r a v a -V a e -l tü und anderer Leb reu 
eifrig* Er gab ein Mittel sau wie man die Sitzbänke de* 
vorderen Verdamm! migdiauftea Hü* dir grosse Menge, der 
inneren Kapelle mit den 80 Sfiiik'U und der Nuthu- 
Heilte 1 nicht zu bewegen brauchte. Alle übrigen Wände tu 
liess er nieder reifen und auf einem Raum von (SU Säulen 
an des- Front- rechts und links wieder Entführen und 
schuf so einen neuen grossen Versammlutigs&aaL mit 140 
Säulen. Auf der inneren Wanctaeito liess er den rJe 
rill - pi> - efe (d* u bT&oü - k a -pa; , den Jina Kun- lü 
pzigs, den V aj rabhfli rava* die tausend Buddha * des 
Bl iJidrakalpa T die W e i 6 se S c li ir m gtt l1 i n ? J t Ha ja - 
griva T TarÄ. Ndltha, Dbnrma und sehr viele andere 
Sch utzgotth eiten (ji-dam) und Schützer der Lehre (rW- 
skyon, dlianuapäla) in fchöner Ausführung darstellen* Sö 
Seine zahlreichen jährlichen Erteilungen des Upasa- 
mpaona- und sonstiger Gelübde und seine Va^nadbaJTOji- 
220 Vorträge nnd erhaben über jede Beschreibung; nur 
einiges sei hier in groben Zügen aiifgezlhlti die \ aj ra- 
lualä vu \ \ tä nAmlich erteilte er in dem Kloster dPa- 26 
rii Fur-cfen auf die Bitte des Dwaga-po riu-po-qe 
Kuti-grol Nomon Hau und anderer einmal, in dem 

I) mt jem-k^nia* 

^Dugi Jknr; t*nbl 1^3e-nttirm'h mit pßnjp~i&ii Oöltin <!e* 
Schirm«** (ja PmHtMOH 593). 
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Kloster "A-mtfog einmal, uuf die Bitte des W:au Nag- 
dLfiis dar-rgyas und anderer einmal, irn Ganzen 
also drei Mal; ferner r tiili lt Pit-lügt und Agiinm des 
Lmn - rim ecn-mo, den Mailj ny.pl vadaniig.im a a ) 
ö lind die Dn terweiaung Im Hetlswege* den Otaa» 
uml Sampmiim-kraima) rio^ Samrura, G uhya(s&m&ju) 
und Bhairavii, den vier färben Kommentar, die 
den Faficekrarna (die fünf Stufen) erb eil ende 
Lenebte und das Adhivihanam der Neben-Vacanii- 
uod Haupt-Vacnn ei-V aci tä a ) sehr häufig vor. 

AL* irn Erde-Schweine-Jahr (1778) der Pun-c'eu 
rln-pü-ee nach China ging, legrüsste (jener) Um auf 
der Reise, indem er ihm durch eine berittene Eskorte 
seine Huldigung bezeigte* Erfreut würdigte ihn dieser 
Jiü einer I. nterhaltutig und schenkte ihm das beste Stück# 
aus seinem Besitz: ein zweischneidiges Messer* I iieses 
Geschenk schien ein Vorzeichen zu sein. Der von dem 
Pameen riri-pocV erteilten Genelinjiguug gemä&s lies?, er 
für mehr als dreihundert Menschen früherer und späterer 
30 Zeit, namentlich den GrnsBäcbatzmeiäter und den Meister 
Mundschenk eben jenes Herrn t Steinhaufen auf werfen 
und machte sie denn mich damit mit einem Schlage 
fefiL und söndlüs, selige erlöst* Von dem Pou-c'en 
tfamÄH^od mk ven-^zigs ecn-pu aber wurde ihm infolge- 
dessen in unermesslich freudigem Gefühl ein Diplom ver¬ 
liehen, dessen schmeichelhafte einleitenden Worte* wie 

^Au den mit dem reichen Schmuck iiirI der hohen 

1) Tili, Jh m-dpai i*J J bä* 

2) Tili. Zur-hktt dnxi *pvi-^kai dböii. 


Schönheit des Edelsteins der Kenntnis des? 
Umfanges rin* Ägamu-liattungen 
«Und mit den [limpi- urul Keben-Iieurizeirhen der 
drei Lehren vollkommen &ii5gegtatteten t 
-In den Eigentümlichkeiten jeder Qualität und 5 
Quantität gänzlich vollkommenen, 

- Freundlieh lächelnden Manju^rfvajra 1 )/ 
eine grosse Auszeichnung bedeuteten, ferner verlieh er 
ihm Titel mul Diplom eines Ydie ’Acit'u*) Malier]- 
pandit a und sebfenkte ihm ein SfnVindsofLBegrnssuiigs- m 
221 rin 1 ]], eine Inze Go|d y zehn Klumpen Silber von der 
Form eines Pferde huf es a ) imd andere ausgezeichnete Ge¬ 
schenke In hoben Haufen *)< Eben dieser Herr (der Pari- 
cen rin-po-ee) sagte: „AL Ich iti der Stadt *Tofi a ) 
weilte, hatte ich tilgenden Traum: Ich Maml mich 15 
innerhalb einer runden eisernen Mauer, weiche keine 
Thür hatte, sudass ich keinen Ans einig finden konnte. 

Da kam ein Mann, um mir zu sagen, dass hier Jum- 
dhyaus li/.Eid-pü Usiuj eitle Leiter errichtet bube, und 
es fand Heb denn und» eine güldene Leiter daselbst. Auf so 
diese stieg ich denn und kam so heraus** Diesen Trau in 


UhIhIu Itinri-pjii .) ji rn - il p ji 1 rdn-rjf! isi oHi siLinr r Iiiu Act- 
»p M lüi ig nu i den Noniöii J ji ui - d b y au s biüii-pB. 
t) (Müug^J Y <.ko AdtH| *der gru?ga Wuh|[|iiileir\ 

(Mer PftFjJi 1 rm£g Li ri hM* n^eafttiigcri» 

4) *Pmm lucn-ba; ipnm w»bl = uliRrn in etiÄUir-pii To collrtt, lu 
|£4i t fehl 'T" iltriiocb iii ruHi ubrh p, A I 9, 1 MäU -vsin 

hnlsurti iPjuii“ tu ilwrfidxcn _i n huhni Hüifrci 1 . 

b) ?T(jn mk if iif vielleicht idi-tuiairh mit sTnn- kVr ihYot 
in ‘A-.ru de (n. J, A. & Hmf*. 18,^ p. 4”)+ de™ finflidtylcn Gretutltnile 
Tibfslh geg*fc Chi an bin. 
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erzählte er. Aber mein unvergleichlich gütiger Lama 
(luü-tbtn t'&ni^-cad mk yen- p a sagtes „ich denke 
mir- oh das nicht ein Vorzeichen für diese Scene war?* 
Zu jener Zeit gewahrte ( Q Jaiii-dby ans bz a J-u a) utich 
r> in den verschiedensten Gegenden VncdtjVs, Äguma 1 s und 
viele andere VacanadharmaV Darauf ging er im Hula- 
Dradien-rTaJir (1783) nach d Ru* und y T sun und silier- 
reichte dem rOyul-dban rin-pu-ce* dem Pnii-ceu rin-pu- *- 
üu und andere n La men Geschenkgegenstfinde in hohen 
ln Hauten. Se -ra'-, *Brus(-spuns und düe(-ldain t 
ferner hKra-si* Ihun- pu und vielen anderen grossen 
und kleinen Klöstern erwies er die Ehre reicher Zu¬ 
wendungen in hohem Masse, In yT&iui trug er dem 
erhabenen Ninnännkäyn des grossen Uebersetzer» 1 } die 
15 V s j r h m k 1 ä - Lind M i t r st r a t u k a - V a ^ i t-fi ti T e=. w., den 
übrigen die K a La ca k m - 1 I i u h y a (s a m aj u }* T Bhai - 
rava- und andere Vay-itfi/s* sowie AdhivÄsana'h und sehr 
viele andere VoranEidhaniia’g vor. Er verfasste u. a, des 
Pan-cen mi-pü-ee ausführliche Biographie* lm Gebiete 
So von dßu* aber drehte er auf die von dem Hrag yab c r e 
t'sad spruUpui skn ßlo-bzan dp al-Id an bsian-pai 
rgyal-mfsan vor allem mit. grosser Dringlichkeit ge- 
liusserte Bitte hin vor diesem, dem rJe-drun spruBpai 
sku tofo-ce Yt-ses bstan-p&i mgon-po, dem Q Jam- 
35 mgon hla-rua iJam-dpal äuin-dnos*; Guii-tun tufiis- 
Ood mkyen-pa d Kon-meng hstan-pai sgron-mei 
zül^ria-iuiH und anderen Grösst amen und Knlyänarnii t'a's, 
über vierhundert an der Zahl* eifrig «las find der Vajra- 


1} Ln-ren 4|irH]^ku nn-pn-c # ti. 

3) "Ut** Matsguyri Kerii^SiilfHtlUI? 1 . 
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222 inäU- und M itr&cntnUa-Mali 11 vacit&, de» Adhivä>a- 

und Agaiua . . Sädhanasfigai-a, Ba-ri brgya- 

rt sii. T t-uyodacuuaihuvacaiiam l ) u. s, w, und anderer 
tiefer und ausgedehnt er Lehren. Auf Bitten des Klon- 
rdnt hla-mu riu-pu-c'e und anderer trug C1 * f r nh und ft 
die Munjiu-rigii hyaka KäJasamvura-, Va- 
jr ad hä tu- uml andere Vncitüs, „die dreizehn Gold- 
Lehren von Sa-sky a 4 )“ und viele andere AdhiväsuiaV, 
Erklärung und Ägama des Sub hfishitagarhhn 4 ) und 
VaeauiidharniaV vor und liuL durch die» Lind anderes in 10 
dliu& und yTsan das auf der Harmonie von Kirche 
und Staat beruhende Heil der Lehre und der Wesen auf 
eine Imlie Stufe. 

In seiner Gesidruz Bla-brau een-pn ringslungt, 
regierte er mit H Elite der drei linder »ei'enartifch, Ma- i"i 
* in entlieh verlieh er auf «Eit! von den versammelten Spitzen 
diT geigt liehen Behänd eit der grossen Residenz namt dem 
Überhaupt ’) vor allem m wiederholten Malen geüBE&erte 
Hätte Um dem Vorsitzenden der grossen Versammlung: 
K'juh-bdiig hlii-mii rDo-rje u üiiii dfiou-mr'og bde-30 
€t a n P dem Krisen mcog-eprul rüo-rje 0 c"aii ß digH- 
med rig-pai seii-gc, dem K'ri-u'en mc H ug-spml rüo- 
i je cCuri J i g a - m e d n tu m - m k T a*} T dem (i rufe - dbaü 
sde>k s ri spruJ-skti rm-pu-u e Kyab-bdag 0 J a tu - d b y a n s 

Ij Tib, mGoo-po bkn bcu-vaura 1 *JJe ürcittihti Au** 
i*|i reelle iäua N fu li it \ 

-) Ti b. J n 13] - il p JII y s Ä li - 1 J <1 El i ilbüij). 

3) Sjwikjni bga-ynufii. 

4 ) Tib, «itiiL-pu. 

:0 Bla-nitt Int and ifua appi-britn, 

Ih-r Vüffg-suf lIiw rorltajptiideii Werke*. 
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1* u b-bat an ii 1-111 iL und anderen Priestern um) Laien, 
über fünftausend an der Zahl die dem MaliMddlie^vam 
M itray ogiii*) von dem Muh äk um ya J lnasägarirj 
in eigener Person vorgetragene M i trat nta kamahn- 
fi vufit& Auf die Bitte des Ve-sea rgya-mt'so, des 
Blu-uui yoöö-oddin dam jiu des Secen Kan der II ul ha, 
gewährte er die dem Paulen a Jigs-med *byuu- 
yti&s von dem ije-bteun rDo-rje rn al-abyor* ma in 
e Ige i i er Pei +m n vor ge t rage t te \ a j r a m & I a v a c i i ii voll- 
lo «ttfkndig und trug da- bDu-iue'og Lu-i-pa- und das 
üt xm ere und innere (*Ioeken-M i t u« jaImn s ): die Kkavajra- 
b Ii 3 ii ra v a r ll ra- 1 * * 4 5 * ), T ray o d a c ad e v i- und viele andere 
Vapitä/a; ferner den Kleinen L sin-rhu h: Predigt und 
Agama de* fit sak raum des Gnbyaaainäj a, des S»l- 
iä d h anu sägji ra nnd der die Fünf Stufen des Sa - 
in pan nak mnin erhellenden Leu eil te*)l die sechs 
Arten [der Wahrnehmung] nach der Madhyama- 
Lugik 7 ): die hundert kleinen L eh reu 0 ) T das Buch 
der Vorkehrifl en, die Biographie und die llumlert- 
dü tausend il e s k tige des rJe - btsun M i -1 a und andere 
Agftina’s, die Unterweisung in der Lamen-Yer- 

1] Tib grnb-pi*i dbaii-p'yoE een-pn Mitrndaolci> 

3) Tik T* ngt-rj« c'üii-po rGynl-ba rgja - ro1*Sü. 

&) bDt 1 -tue ^ig La^'S-jam (Un dfÖ-ha pyt djifi huj ^Ikyit ynU, 
vgl- oben [i. 210, L uu J n. 2. 

4} Tili. rOo-rj* jlgfi-ljvüd iipo-bo dluiijJ. 

5) Lüiu-ruu <■ ii u - n n. 

§) f ins-Ina ^AftUi^rotL 

üHu-inn t lg* hörs * dr cig: über tftdgt - drug vgL 
nllEL-hku 452 “; «kr, "-Ii ii il u n udw fth&ri V*rgH. 

£) C" «a-c*n n b r gy a - ri s &. 
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ehruug 1 ) utnl [lern P‘ vug-e'eu sbriig-ma. sowie, viele 
andere Ih der Weisungen vor (und übermittelte) das Pra- 
vrajita-, Lpa^mppanim- und andere Gelübde in sehr 
großer AnzfihL Das Rail dieser und anderer unerläss¬ 
licher Lehren drehte er eifrig. Diese i. Lehren) erbat 5 
auch meine Wenigkeit 1 ) allesamt von seiner Güte. Um 
idle im die Verknüpfung mit eben dem Herrn gebundenen 
VincyaV in da* reine Tushita-Gefilde zu Maitreyu- 
* Idmttäraka m geleiten, errichtete er als hauptsächlichste* 
der inneren Heiligtümer des neu erbauten grossen gokle- u» 
iLi-n Hauses eine grosse goldene Statue des sehenden, 
segensreichen Muhämaitreyu. Auf die von den hücli- 
üten geistlichen Garudft-Behörde»^) ausgesprochene Bitte 
hin betrat er die Kamel dieses grossen Klosters und be¬ 
reitete damit ein wahres Fest der Lehre. Wahrend er i& 
mit einer eifrigen Untersuchung über die von Altera her 
mit der alten Richtung der Lehr-Tradition des bKa- 
oüyur rin-po-c« nicht zusammen]längende, unver- 
liilschlc Ueberheferung in ganz ml>o und dBus be¬ 
st-hrdtigt war, kam bei Gelegenheit seiner Besteigung des 
Garuda Stuhles aus dem G’ahui -Lande der Yonu^fab 
dniu-pa Cos-rje Blo-bzan btra-Ais zur Begrünung; 
diesem gewahrte er eine Unterredung und erkannte in- 
folge dieser, dass die Lehr- Tradition wühl begründet sei. 
Auf eine von neuem an ihn ergangene Aufforderung, in *5 
bK.ru- sis t ,k'yil eine Unterweisung im LKa-pgyur vor- 


5) Bla-nm me 1 ot!-pu. 

a) N am lieh der Verfrssar di<« viuHtgomlHi Werk.», Ji^a-müd 

II n 13f - tll k" Br 


3) Uva-k‘ Jfuii-gi bU-tn* la« ftiro-bi. 
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zu nehmen. ging eben jener unvergleichlich gnädige, iin 
bKa- a gyur bewanderte kam, der Cos-rje rin-|j<j-(:e, 
nach der grossen Lamaaerie bKra-sis ö k'yiJ und be¬ 
wies die Gnade, über dreißig KRtyänamitra’s und Scho¬ 
laren, vor allem dem bsTnn-pai ysal-byed dbal- 
raan sprul-sku rin-po-e'e, die von dem Herrn der giinz- 224 
lieh voll komm enen Lehre, Jayapandita, unmittelbar 
überkommene, durchaus unverfälschte mündliche Unter¬ 
weisung im bKa- ö gyur ganz vollständig zu gewähren, 
in Infolgedessen nahm der Knlvämunilra „Jigs-med rah- 
rgyasin der grossen Lamaserie bEra-kis 0 k l ril, in sKu- 
„Lnin byams-pa gliti, im Bezirke Gone und an an¬ 
deren Orten fünf Mai eine Unterweisung im bKa-ogyur 
vor. Durch dies und Aehnliches brachten d Bai -man 
15 sprul-sku rin-po-c e und andere dieselbe zu grosser Blüte. 

So verbreitete und förderte er das Kleinod der Jina- 
Lehre überall in I ibet und der Mongolei. Diese klugen, 
edlen Hinten kennend, wollen wir der unfassbaren Wohl- 
thal eingedenk bleiben! Nachdem er auf diese Weise 
io das Werk der Bekehrung in eigener Person gänzlich 
vollbracht hatte, ging er im Eisan-Scliweine- Jahr (1791/), # 
in der Abenddämmerung des 2S. Tages des 10. mongo¬ 
lischen Monats, unter Zurücklassung seiner sterblichen 
Körperhnllc 1 ), nach dGa-ldac, dem he rz erfreuenden, 


1) lut Trit (p. 224,10—11); rflgä-pni yxugi-skuj znona-toß Imi- 
'*"• Die "; S,bN# w ' tI > «Hi Lieht auf dio Test melle p. 1 Ö, 1»: nku 
NiU-L-p« nVn-pjii ilnr-te, deren tTeberaefiuog (bii r eben p. 

_ * 13 1.1) darnach fotgendenauuD iu Terlieistim ist: „aachdeui er 
lerne tierblirhe (wfirtlirh: ^mbe“) «he Körperhöhe abgelegt hailr“. 
Mulgedrseen mau die 3 tbiuouiv auf p, 58 foulhUtn. 
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die Lehre stützenden, zimi Sitze des Jina Ajitu- 
nttliu*} ein. 

Danach bestieg als vollkommener erhabener Schützer 
der Lehre und der Wesen der erhabene Nirmtknakaya, 
das herzgewinnende Kleinod» dieser unser tmvErgleich- ■'« 
lieh gnädige hehre Hort Blu-bzuu fiih-bstan & jigs* 
med rgya-tutfaoi z&l~ana*(i&s in der grossen Residenz 
den Furchtlosen Lehrstuhl. Sein kiitem Walten ist, 
dem Mond des Tollmondtitagea gleich, in stetem Zu- 
nehmen begriffen« le 

Auch drei vortreffliche Jünger, welche unter den 
Jüngern eben jenes Kun-mk’yeu hlii-ma bZud-]>a rin- 
jiii-ce hudi empor lagen wie die Blume einer Standarte, 
nämlich: 

der gütige rTsa-bai bla- um (Hau jjh Lama) rDo- is 
rje (jcah T'uu hkwan nn-po-cfe Dhurmuvajrai zid- 
snu-nas, 

der ehrwürdige Schatz des Erbarmen*, der gütige 
rTsa-hai hhi-ma btsan~jjo smiii-grol Nomon hau riü-po- 
c e N ag-d b u n D jV r i n -1 as r gy a- in f s ui zuLtiiiii-nas -■' 
und der leibhaftige rju-hti-im «Jam-dpal dbyiuYs 
225 der Manjufri von »Tun-ok'or, Nag-dbaü 0 jiun- 
dhyans bstau- ö dsin rgya-mfsoi sku-iah*, 
erschienen auf eine höfliche Einladung in diesem unserem 
Lande und schaffen das Heil der Lehre und der WeMO m 
in reichem Masse- 

1) Tib. M i-pmm fugati-pu, ihr nach -JJUqibkc Jjii* U# »fnleil 
u* Imj «I n Eli- lI h v« üi 1 (Mnftju £h »* li*}. 


vö* 
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Ehen jenes Kundink von bhi-ma 0 Jurn~dbyans e'os- 
kyi rgyal-po vurtreiflicher Jünger, der K'ri-c'en mdog* 
Hpruj rin-po-t'e K'yab-bdag rDu-rje ötfan 

Jigs-med nam-rrk ai zti-ria-nu,*) 

5 ist ein Verbreiter der Lehre in der Mongolei. 

Dessen frühere Üu&eksfbrin war der KVi-c'en Ns in- 
mk“s bzaft-po. Dieser, in Nan tf saii rd o a u g in 

'A-indo geboren, kam, und)dem er in den Priesterstand 
getreten, nach der tibetischen Provinz dßus, hielt sieh 
io in oBras-Äp u na in der Vereinigmig der Leute aus dem 
MitteLland aut lag dann in der Provinz in Do dem Stu¬ 
dium des verkürzten Elementar-, Mittel- und Huch sch ul- 
kuimis sowie der l'Qnf Quellen werke ^ ob und erwarb # 
ßich T als er damit fertig war ? Jen Doktorgrad des llla- 
15 sa-ßeteus 1 2 3 * Er ging nach rGy ud-stod, studierte die 
Mantra 'b und ging dann, du er sieh mit voller Ktmeen- 
r.nuiüii der Sidtllii zu beliebigen wünschte, nach der 
-Bergkette** (Einsiedelei) dGe-opel, dem Hflckenherge 
(rgyab-ri von e Bras -s p uns* Nachdem er hin Audaelits- 
so hause des Kuiwnk'yen bla-nia 0 J&m-d by aii s hznd-pni 
rdo-rje geweilt hatte, widmete er sieh dem Studium 
der Sütra's und MantruV Da rauf war er als Lama von 
rGyud-alod und Sar-rtse tbltig und beflieg dann 
den Goldenen Stuhl des rJe bla-rmi ul. L bTson-k'a- 
£■*> pa) in dGa-IJun und brachte die Jina-Lehre itti all- 


1) Bur YtrkrtfT vorliegmidtiti Werke», 

2) -'Zuij |ju- ti \iia. 

3) HljHtti i-snsm-löui rub- byam*-|iül wOrtlkbi 

*er iu ul* Li tu da* Liuklur^Scfaulihemn (utKr -iIha *ur Duktor-Schah Ge¬ 
hn rige Ä T t) ilü* 11 tu ~ * a 4 btefi m\ 
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gemeinen üild besonders des mn-mgon bla-mti (d* L 
bTsmi - ka-pn ) gntc Schule zu grossem Gedeihen. 
Schliesslich ging er bei Einern [[machenden in die Tu- 
* bi ra~Region ein. 

Einstmals richtete der Scheitel schmuck vnn Srid- h 
zi j der Paine en tmiiE^ead mkyen-pa, in der Andacht, 
mit welcher er vor vielen versammelten Scholaren Va- 
raiiudljurilitis voitrug, die Augen nach oben und zeigte 
em Lachetis, [ bi sagte er, nach der Ursache gefragt: 

H Damit der fv' ri-ueu Sannmk'a lizan aus der Tu* hi tu- lo 
226 Region komme, hin ich in dieser Welt erschienen. M 

Im Einklang mit diesem Ausspruch wurde er an 
einem von dein K Inster B U - b ran b K ra - * i s ö fc y i 1 
nicht weit entfernten Orte wiedergeboren. Schon in 
jungen Jahren kam er nach Bla*b ran cen-po* Er 13 
nahm den sKjohB-mgon rDu-rje ocan cen-po als Krone 
der Logik (nyäya) 1 2 ) an, trat in den Priesterstand und 
nahm das Gelübde des ersten Gliedes 1 ) auf sich. Die 
grossen Qu eilen werke des > Buddha-)Wortes a ) studierte er 
eifrig. Zn Füssen des sKyabg-mgon rin-po-c'e nahm er m 
mich das IJpnsampanna-Gelübde auf sich. Indem mit 
dem Nektar ausgezeichneter tiefer und weiter Lehren, 
wie der ert-VajraLbairuvii« und der bUe-me'og Lu* 

’j-pa-Va^itd und der Vacita von anderen Neben-Vnca- 
11 As* der Vajraiäofilft-t Mitrnfutiibft* und vieler Reihen sä 
von anderen Vocittifa, der dreizehn grossen Aue- 

1) Dr.ciifj] L<pir«clirr^l roais is auch ulifu p. —t *J4 (vgl- flursli 

n, 4) in derselben Weaduug «Utt 

2) T «igh NiKL-^iJiai fldom-pfc. 

3J yj£uij bka pat c vo-pKp-msm* 
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Sprüche des Nätba und einer Reihe von anderen 
AdhivfieanaVj der tiefen UVerweisung in dem Kreis der £ 
Na I ha - Lehre 1 ) und vieler anderer önt^r Weisungen, 
Agurrui's und Vorschriften, das schöne Gelöst seinem 
5 Geiste* gel'Ollt wurde, wurde er zum Meister der Lehre, 
Darauf ging er, nm die sehn&üubtigen Wünsche der 
Scholaren und Guhenspeiider der grossen Mongolei tu 
erfüllen, in dy* Gebiet der Sw nid und bereitete ihnen 
das Vergnügen heiliger Religion*[predigten in reichem 
lu Masse, ging wieder mich IHa-hran F en-pufcLL bKra- 
sis i j 11 : dann, im Wasser-Hunde - Jahr (Iftül, 

naeh dem heilige 11 Lande d B i j s - y Ts ji n, 01 terreieh te 
dein rGyahdhaü rimpo-o'e und anderen reiche Geschenke 
und hörte viele heilige Lehren. Auf ein von dem Kaiser 
15 an den Gon-sa riti-pu-re erlassenes Sendschreiben mit 
der Bitte,, ihm einen mit hohen Vorzügen ausgestatteteu 
Lama zu schiebe®, sandte (letzterer) eben jenen Herrn 
ah. Im WasHer Snhweiue-Jühr (I8i>2) noch dem grossen 
kaiserlichen Palast gelangt, enthüllte er deutlich die höchst 
** verwickelten Äusseren und inneren Angelegenheiten alle¬ 
samt durch seine klare Einsicht ohne Schwierigkeiten 
und lieferte ihm den Beweis für die Besiegung feind¬ 
licher LLinder durch Veransfaltimg von QpfarccreiimJiieen. 
Horch dies und anderes wurde des grossen Kaisers Herz 227 
^ hoch erfreut und gläubig: so war jener sein vortreff¬ 
licher Opferpriester. Als er den Lehrstuhl des aus vier 
vollständigen Fakultäten bestehenden grossen Kloster* 

Vun he guis imiehatte, versetzte er die Versammelten iu 


1) llb. ClOoil - pqi C Oa-Hlj:tir t 



geistlicher und weltlicher Hinsicht in die Herrlichkeit 
«i ne s noch hiebt «I age wese ne n zw ei te i * K r 1 t 21 ij ngt 111 i), 
Infdgedesseu bereiteten auch diese ihm eine Iioibt von 
Huldigungen f indem sie Linmiterh Indien Ge&Uuge voll 
Indier Freude m meinem Lohe sind Preise anatinmiten« & 
Um vermöge seines aussermdentlidi grossen Verdienste> 
dm sin die Verknüpfung mit diesem [femt gebundenen 
Wesen allesamt anl dem guten Wege des mit der tiefen 
Mail hyama-Tlieork' ziisunnneinliüngenden Vajray&naiii, 
vermöge desstm sin, nachdem Mtuij n^rignrbha bh&ttä- iu 
rnku, in deRsen Wesenheit alle drei Zuflncbtstülten dn- 
gcschlossen sind, sk* iiufgoDonnuen, in der Zukunft in 
* jenem seligen reinen Ad bhntavyhha-Gdilde die Höch¬ 
sten in der Umgebung den Jinn JSimbadhvaiii werden, 
zu einer dem Edelstein, mit dessen Hülfe man bei ein ts 
utid derselben Liede drei Körper nnfznweisen vermag* 
gleichenden Bekehrung zu führen, errichtete er eine 
einem Werkc den V i v n k n rn 3 a 1 j gleieIiei 1 de. wunderbar 
auzeichnet ersebt-iiuHide, sehr grosse Statue des Jim 
S j ui badb van i ans Kupier und Gold. In li 1 11 -b r a n dJ 
c 1 e n - p 0 bJK ra-1is *k* r i I Jiesa er etnc vtcrsföckige Ka- 
pelle mit altem Zubehör schön he reichten und sprach 
den Wunsch asis t sic solle stehen auf einem Gefilde der 
Men&dien fugenden. Des „Jam-dhyaii? dos-kyi rgyakpo 
Kun-mk'yen bla-ma erhabenem Höchsten Mtrmuuafkäya) “i& 
brachte er eine unfassbare Reihe Huldigungen dur, be- 
stehend in für den Verstand anderer gleichsam nicht 
fassbaren G zachen kgegen^nden. Audi den Geistlichen 


1) VmtÖoitnetI n u& Y i ^ v n k a r na ä n. 
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gewahrte er reiche Austeilungen von Thee n. s. w. in 
Menge. Sach honte befindet er sich voll Ansehens in 
dem Hange eines Siege!-LatuaV) des von dem Kaiser 
xnni Heile aller Mongolen erbauten grossen Klosters von 
n Doloon Soor. Indem er von dem ersten Augenblick 228 
an, da er m dieses Land gekommen, für zahllose 
fromme Vineya's v«>n den Chinesen, Mandschuren und 
namentlich den S u nid . Hslhu, Harc'en, Tu in cd 
und selir vielen anderen grossen Abteilungen der grossen 
io Mongolei — der äusseren sowohl wie der inneren —„ 
ihre Grossist!jen und (irossfärston voran, den starken 
Hegen der Auferlegung vmi Gelübden und Gehören für 
die Bekehrung je nach der ihr einen jeden geeignetsten 
Art, der Gewährung klarer Prophezeiungen, der Vmjit&'s, 

1 $ AdhivisanaV, Agama’s, Unterweisungen und sonstiger 
tiefer und ausgedehnter Leinen hat beriibstrfHUell und *o 
in dem Ackerland ihres Charakters den ausgezeichneten 
Samen der Krlöüuug und Anerkenntnis hat auf keimen 
lassen, ist er jetzt dabei, das Werk (der Bekehrung) dem 
-j'j zunehmenden Munde gleich wachsen zii lassen. 

Ferner verbreitet des odam-ilbyans tfos-kyi rgy&l- * 
po bZud-pa riti-po-e'e vort re ff Indier länger, der sDe- 
pn mcog-sprul K' yah-hdag bla-ma 

Jaai-dbyarts Tub-bstan ri-rtiai zalsrta-aas, 

W in diesem Mongolen lande die Lahre. 

Dieses Herrn frühere Daseinsfonn war der Si- 
ddhevvara -Lte-pa Blo-bzuu dmi-grub- Lilie Pruplie- 


1) J L HI]Jtl‘kfl blu-lUEl. 


zehiug der grossen Tum de> Jiua, Mn-cig lub-sgri.n, 
Imitet: 

„Der Meister der Scharen 1 1er Verblendeten 
„Um) der der Schuren der Erlösten, der Jitm *. 
„Werden In Ra und K‘ ri geboren werde tu“ n 

Derjenige nun, auf welchen sieh die Prophezeiung, dass 
1 1 e i* M lh - e i g e ige t l c r vo rtre H l i 1 . 1 1 er J fi i 1 ger. j e tu , 1 1 ■ „ Meint er 
der Scharen der Verblendeten“, in der Zukunft in dem 
Gebiete von sN’aii-ra werde geboren werden, bezieht, 
kt der Kun-mk'ycn bla-ma bZad-pa iim'og-sprul rin-io 
und gemäss der Prophezeiung, dass jener -länger 
der Zukunft, der „Quell der Scharen der Erlösten, der 
JinftV, in dem Gebiete von K'ri-k'n werde geboren 
werden, wurde (der letztere) in diesem Orte geboren. 
Schon in jungen Jahren trat er in de» Prirstcretnnd, 15 
kam in die tibetische Provinz dBus, studierte die fünf 
grossen Werke des Buddha-)Wortes 1 ) und erwarb sich, 
als er damit fertig war, zu Anfang seine* 25. Lebens¬ 
jahre*, den Doktorgrad des I Ua-sa-Retens Kr wurde 
des Kim-iiik'yeu bla-inu 0 Jam-d hynne Itml-pui rdo-8u 
rjc bester Jünger. Kr gründete Bla-bran c'en-po 
bKra-kis „k yil neu, verbreitete die Anhörung der 
Refigiooserkl&iung und vernichtete alle ihm dabei ieiiid- 
licli gegen 0 her tretende u Parteien mit einem gar mäch¬ 
tigen und gewaltigen Vajrn, Al* Nachfolger de» Jam- Ä 
dbyiiüs bhi-ina K'ri nn-po*eo ISng-dbati bkra-*i*-pa 
nahm er den Lehrstuhl der grossen Versammlung ein 
mul schaltete auf geistlichem und weltlichem Gebiete 
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ausgezeichnet. Namentlich aber erkannte ihn der Kmi- 
tuk'veu Ua-rna hZnd-ga rdo-rjci tueug-spnd rin-po- 
Ce sehr wohl als unser einziges göttliche* Teil, als den 
erhabenen Schützer in Person, berief ihn daher höflich *, 

& in die giesse Residenz und bestimmte ihn für den Furcht¬ 
losen Löwensitz. Danach bezeigte er die unübertreffliche 
Gnade, die Standarte des reinen Werkes aut dem Gipfel 
des Staates milzitpflanzeo 1 ). Da er volle vierzig Zähne 
und andere vollkommene Zeichen, sowie unfassbare 
io grosse Eigen schalten, so u. a. die Bethfttigung eitler 
Kräh, vermöge deren die Veränderung eines auf 
einen sehr harten Stein gelegten IWlIan - Yu-rins sieh 
deutlich zeigte, besass, so galt er sogar als Inkarnation 
des Siddba des $rI-Vajrapilni T de? MahSgiddlia von 
iS Iüo-brag, Nam-ink'ft rgyal-mfsan. 

Dieses ehrwürdigen Herrn erhabene Inkarnatum 
nun, eben dieser Herr (Jnm-dhyahH Tub-btfan ui- 
ina), wurde in der oberen Mongolei geboren. Schon in 
jungen Jahren wurde er nach Bla-braü cien-po ge- 
laden. Er nahm den sKväbs-mgon bZad-pa rin-po- 
Ce als Krone der Logik an, studierte die Quetlen- 
werke des ^Ruddha-jWortes orrlentlich, hörte liei dem 
sKynbä-mgou rin-po-c'e die Vajramalti- und Mitru- 
cataka-V ita und viele andere Dharnmvaeana\ nahm 
i.-i auch hei dem Dmi-fati rln-pa-ce das UpasampFiuns-Ge- 230 
luhdß aul sielr, hörte am h von eben jenem rJe t'ums- 
cutl nakyen-pa und dem Ilm-fsati yser-k'ri rin-po-ce 
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um) anderen Vafiti's, Adhivasjttitds und Ägama's, Unter- 
weiaungeh und viele sonstigen Yacaiiudhurnias, und indem 
so das schöne Heftes seines (4einten mit dem Nektar 
der Lehre wohl gefttUfc wurde, bereitete er den Vineya's 
das Vergnügen der ReIigu>nsludehrung, Unnmf folgte 3 
er duer höflichen Einladung des grossen üaberispender^ 
der Lehre t des Pei-Ie der *A r u Horc^ep* um alle 
Vineya'® dieses Landes zu leiten. Er trug in diesem 
Sog die tiefe ^ri-Kft 1 acakrtimaliävaeiri vor und er- 
richtete auch eine Kälacakru-Fakultät neu. Auch in 
hierher, in den Sog der T'uuied, kam er auf wieder¬ 
holte Einladungen und erteilte in dem grossen Tempel» 

# kl oster Yid-,öü bde-ba den aus allen Gegenden zu* 
sä i ume i s ges trnm t e u V ine v a V, ü 1 >er zehnt au sen d an < le r 
Zahl, die gri - Kala c ak v a m ah k vu p i tä in gehöriger ja 
Wei&e* Ferner erteilte er in dem Kloster Tolon Lolag 
auf die Bitte vieler Gab endender der Lehre die Kftla- 
ca k rum u h ä vu e i t & und errichtete auch eine Kala- 
ciikru-Fukultftt. Durch dies und anderes sättigte er 
die zahllosen Vineyn's — voran die Gros?:fürsten — so 
dieses Sog, sowie die der Mongglcin, liarcen, Na 
inan und vieler anderer grosser Abteilungen mit dem 
Nektar der Lehre und führte sie so mil den guten Weg 
der günstigen Wiedergeburt und de* sicherlich Besten 
(d. h. der Erlösung von der Wiedergeburt), Im die an 25 
die Verknüpfung mit ihm, dem Herrn* selbst gebundenen 
Wesen allesamt, wemi D Jam-mgün bla-mu und die 
tausend Buddhas des Bhadrakalpu sie mdgenoinmein 
in jenes selige reine Gefilde des oJ a tu - d b v ans K u n * 
y ä i g> zu leiten, errirhreie er eine sehr grosse Statue 
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des üJanwlbyans Kun-yzigs au* Kupfer mul Gold, 
rechte und links gmsse goldene Statuen des unvergleich¬ 
lichen M u n! n d ra und des M alt reyn nätli n Idniträraku 
und eile goldenen Statuen der tausend Buddha'* des 23t 
5 Bli ad eukal pu in sehr schöner Ausführung und Dar¬ 
stellung» Darauf üess er in ß J n- b nt ü b R r a-s i s 
ak'yil einen grossen Klastertempel liebst Zubehör her- 
stellen und übergab Hm den Insassen (jener Lamuseric) 
zu in Bewohnen* Noch heute blüht der Lotus seines 
io Lebens 1 ) ab erhabener Schützer der Lehre und der Wesen* 
und sein lauteres Werk ist* einem See im Sommer gleich, 
im Wachsen und Zunehmen begriffim. 


Ferner verbreitet des 0 Jam-dhyans c'ns-kvi rgyul- 
[m vortrefflich*-r Jünger« des K'yaL*- Ldag rOo-rjt! tO’nii 
lö nxT san-sgmgs tu Iran-den erhaben er Höchster Nirmiiia- 

<%0v 

Jim-dbjrafts bftes-jman-gyi ial sna nas. 

in der Mongolei die Lehre, Dieser Herr kam schon in 
seiner Kindheit nach Bla-b v an c eti-mo bK ra- ^j > 
oVy iß Irat unter sKy&hn - mgon f rims-euil mkveM-jpn 
E-Zur !-jj u rin-pn-c'e in den Driesturstand, nahm den % 
Nektar der Vaj ramaläv;u;i tä und anderer heiliger 
Lehren reichlich in eich auf« ging dann nach dB uh und 
füllte seinen Geist ^:ir wohl mit tielen und ausgedehnten 
heiligen Lehren , (die er) von vortrefflichen Kalyfi-na- 
■uitru s (horte). Unmut folgte er der irlllitheii Einladung 
des grossen Goljenspenilerts der Lehre, des Wan der 


1) W irriUfli: 'äk'in Liitmi-Fu^Blaiiai i*i krflJtlÄ*. 
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Püriis, der ein Schüler von Ihm in der vorhergehenden 
Existenz und . nuif, das Haupt der GabenSpender war, 
Und brühte, wie in diesem Sog* so amdi in vielen 
anderen Lmideideileu der Mongolei du* Freudenfest der 
heiligen Religion zum Gedeihen* Auf solche Art erhält, ä 
schlitzt nmt fordert er gegenwärtig des 0 Jtim-ingnn 
rG-yiil-liii j'Fiis-pa unverfälschte Sekte Ihlelllt ini.hr 
mid mehr. 

So traten edle diese heiligen Maliäpumslui's, die an 
der Herrlichkeit des Meeres der Fähigkeiten zu den in 
oben 1 ' erwähnten Äguiua und Gud sieh erfreuten, zu¬ 
gleich mit ausgezeidj i teter üeisteäkrafr zur Forderung 
des Kleinods der Jim-Lehre im allgemeinen und dar 
Lehre des rGyul-bu im be&onderen durch 

mannigfache Timten der Klugheit ^gerüstet waren, ifi 
232 Ober daa vollkommene Work, die an die Verkiuljiftinu 
(mit ihnen) gebundenen Wesen allesamt durch Sehen, 
Hören, Bewusstsein und Ffihlen an sieh zu ziehen und 
sie auf den guten Pfad der lind hi und der Erlösung zu 
fuhren, verfügten und von der Last unfaßbarer Gflte m 
gegen alle VineyiTs der grossen Mongolei beschwert 
wfit üiä- ohne sieh durch Trachten nach eigenem \ urteil, 
Gewinn und Ansehen oder sonstige Lnlfttiterkeit auch 
nur im geringsten m beflecken, in dem barbarischen 
Greuzhuide auf, um ihren edlen Wunsch nach Förderung-5 
des Kleinods der Buddha- Lehre * tfgwfc die frommen 
VineyaTs unter den an die V crknÜpfung udt ihnen ge- 
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huudenen Gern: hüpfen auf den guten Weg der Keile und 
Erlösung zu führen. Dies ist eine Gutthat, die litteL 
viel wunderbarer und seltsamer als ein Wunder war, 
wie es denn au uh in einer ZijkuidtsfM'ojJn^ehmg des 
5 gPrul-Bkn Grags-pa r gy nUrnfsaD Le h st: # 

-.Aus dem auf Erden bestellenden Gefilde des 
Mafij u^rf, 

*Deni kalten Lande, werden sogar viele* die ßbik&bu- 
4 Standurte t rage 1 u 1 , 
io n Ziira Heile vieler Geschöpfe 

-Iti jenes Land» auf Almosen ausgehend, zusammen- 

ütrÖmen, u 

De* Pogla J Ee T ige bla-mai gegen persönlicher 
Schnief* Cagan Tiy&ntfi, der sich in drei ver- 
15 schicdeiizn Einsiedeleien des M o fi go I e i n * Sog acht¬ 
zehn Jahre lang mit aller Konzentration der Andacht 
hingegeben hatte und dadurch ein Hahdpunisha, der 
die höchste Erkenntnis gefunden* geworden war, 
gründete in dem Mohgölcin-Sog ein Kloster, Später 
30 richtete sein erhabener Ninuauakava eine luT^ean-md- 
FakuitJlt and eine Fakultät i"ßr Man tr Ismus 1 ) ein und 
förderte das Kleinod der Jina- Lehre gar sehr. ln 
diesem Kloster befindet sich* leibhaft zu schauen, des 
Ytm-t.au rgyn-mt'jfo Gmahm-Symbul. Dieses wächst 
vermöge der vollendeten Kraft des Gebetes des Er- 
hatten* der heiligen Iteligiun jenes rJe hla-ma (d. L 
h 1 son - k'a - pu) auch heute noch immer höher und 233 
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hoher. Austierdem gründete er auch eine med buiiigc he 
Fakultät, dodass im ganzest i dm Fjikultfttaji dort he- 
stehen. 

Ferner gründete n unh des Pannen tantfe-cad mPyen- 
pa voll re(11 ii her .Jünger, riet erhabene Fürst der Ge- 5 
lehrten, der Lama Nug-dbüfi rgya*üst £ »o l in (dem 
Gebiet der) Mongolein ein Kloster, stiftete eine mTsun- 
md-FakultÄt und eine Fakultät für Mantrißmus und brachte 
dadurch das Werk der Verbreitung und Fördartnig de* 
Kieinods der Lehre in guten Fortgang* Audi der er- w 
hitbenc Nirmaimk&yu eben dieses Herrn trat auf und 
wirkt gegenwärtig für die Interessen der Lehre, 

Ferner gründete in dem zu einem Teile des Sog 
der M ohgol ein gehörigen T" a n k w o d Haiha- Lande 
der grosse Kefonimtor der Lehre Maitri L * otf ogt' w o 15 
ein Kloster* stiftete eine snl^san-fiid-Fakiiltät und wirkte 
s.i Ihr die Interessen der Lehre, 

Ferner empfing jener ui der Provinz dungar 
1 gelud der grossen Mongolei geborene heilige Mahä- 
purtisha mit dem Namen Morgen bla-mn Nag-dbah co 
b I o - g r os von Jugend auf hei dein Kub - 0 hyams-pa 
HwotogtVo seinen Anteil au den heiligen Lehren und 
n bersetzte den B y a n -c ub Ui m-ri tu e' en-po iu das 
Mongolische* Dann ging er nach dB ns in Tibet, trat 
io die ftdigiousschnle von sGo-iuaii in &ii ras -b puh^ 15 
ein und machte Studien« Als er nun zum PärainitÄ- 
d h a r in aca k ra tu*) kam, erwachte io ihm ein starker 
Hochmut und Dünkel auf seine Kenntnis der Religion, 
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dann (aber) erkannte er selbst seinen Dünkel und trat 
zmn Zwecke der Selliataiiuht in die Rdigionflschule ein. 

AU er nun über die tmzusteilen den Studien nach dachte, 
überlebte er bei sieb: „Wenig-, wenig wiaiss ich von der 
s Religion; da* muss, acheint mir. der Grund für du* sich 
stets erneuernde Wachsen meiner Sünden sein, ln die 
Einöde will ich gehen, will meine Seele erzielten und 
dann zu rück kommen,“ Sn ging er denn in ein an der 
Seite der „Bergketten“(-Einsiedelei) dGe-„p r eI gelegenes 
iw Haus und beschäftigte sielt da mit dem Nachdenken 
über die Utturayoga- und die GilnyalÄ-Theorie. Als er 234 
nun danach eines Tages, mit dem Anznnden des Feuers 
/inu Theekochen beschäftigt, an den Sinn der t, iinyntä- 
Theot'ie dachte, erkannte er zuletzt plötzlich die Leerheit 
15 (cüfivatfi) mit vollkommener Klarheit. Dadurch wandelte 
sich alles in das absolute Nichte, sotl&sa das dicht neben 
ihm befindliche Haus, sein eigener Leib und alle Körper 
in der Einbildung unsichtbar waren. Sogleich erschrak 
der Mergen bla-ma, geriet in Erstaunen und erhob sich, 
so Aber obwohl er da* Bewusstsein 1 ) des Gehens hafte, 
war sein Körper physisch nicht sichtbar, und ohne 
Hindernis ging er hin und her durch die Gegenstände 
hindurch. Da ?nh ein aller Hirt von einem hohen Berg¬ 
gipfel her, dass genau aus jener Richtung Rauch auf- 
*J3 steige: als er min genauer zusnk ging der Scholar (jener 
Mergen bla-ma) durch die Seltcriwuiid des llnu*es hin¬ 
durch unbehindert hin und her. Da geriet jener Alte 


1) Nutc-jn % viulJtiku hl mit lijuiii ?) tiuil sniUD-pft Ti rw^mil. 



* in Zweifel 1 ) und ging, obwohl keine Thür vorhanden 
war, durch die Mauer des Hauses hindurch* Das war 
eine Freude und ein -Staunen! ^teli will doch ein Mittel 
an wenden, das m sehen 0 dachte er hei sich, Ke- nahm 
Kuhmilch, ging hin und rief mit lauter Stimme; n Ic1i 5 
hin liier, um Milch zu geben. h Du wurde er auf seine 
Bitte plötzlich sehend. (Der Mergen bla-mu öffnete 
die Thür und liess ihn eintrefen* Kr goss die Milch in 
du u Thur, nahm ihn zu sich und gab auch dem Alten 
davon. Der trank den Thee, 1 jezeigte seine Ehrerbietung, io 
erblickte hierauf den Rliikshui und ging erfreut hinaus. 
Als er darauf den benachbarten n Bergketten ^Einsiedlern 
crzAhlte: „Dieser Bhikshu geht und kommt unbehindert 
durch die Mauer des Hauses*, stellten die * Bergketten *- 
Einsiedlar der Umgegend Aber das früher nicht Erkannte 15 
seir jener Zeit Redexionen an und erkannten cs* Darauf 
ging jener Margen bJa-mu zu dem dPon -slol« ,ji ) von 
sUo-mah, Uor emin-grol ros-kyi rgyul-po, und 
sagte: - Mir har sieh ein derartiges Vorzeichen gezeigt. 

Ich scheine an das Ende meiner Strafe gelangt zu sein. 2" 
235 Wenn dem kt, so weitst du mir gewis- frei und 
unverhohlen Belehrung und Auskunft zu geben, wie 


I j Sorn-nf (bei Jänelihv f^hlemlj nidi IM-Tik 103,46 £M* I 09, 4"! 
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»imd (lUt'h 4ÜJ uri[l riniAh (101k 4H) mein, iuiJ ^vtnrj die Itakmldr^ 
von kCLükflhiEu: nu Zweifel M-Ennd'bri Hühllir^k, Narblr .jlw dne .\eiji“ 
UtgU' m (vgl. u li ul j d-kÄnküh ’Abwnrttia 7 , i\v\ a|ö: "ni^-ia bed&nlo*n ¥ 
Uni Hfihihngk fl. v.) r 
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lallte Zi^it ich noch nicht aus der Hölle heraus kommen 

D 

werde,“ Da gab ihm Hör smin-grol e'os-kyi rgrabpo 
zur Antwort: Juli verstehe die (’iinyatä nicht und kann 
er daher nicht wissen. Wenn du es jedoch auf Groin] 

5 der mT'saiMiid“Logik untersuchst, so ist darüber nach- 
zudeuken: Ob du sündhaft hist oder heim Nachdenken 
süadlos erscheinst — ob du sfitidlos bist oder beim 
Nach denken sündhaft erscheinst, Ich kann deine Zweifel 
nicht lösen, aber von jenem Lama namens S r an rgvud 
io rdo-rje oC'aü heisst es, er sei ein Lama, der die 
(,‘ünyutä klar erkenne. Darum geh zu diesem Ltuna. 
Ein Reittier, Rei.se - Utensilien n, ?. w. werde ich dir 
geben.“ Darauf Qhergab er ihm ein Reittier, Wegzehrtmg 
ii, s. w. und ent lies.s ihn. Als nun der Mergeu bla-tun 
15 zu 8ran rdo-rje 0 c‘ah kam, war jener rDo-rje oc’au * 
gerade dabei, zahlreichen Scholaren die Lehre m er¬ 
klimm „Durch die Klage]ante eines Weinenden wird 
mir ein diesem gleiches Vergnügen bereitet", dachte er 
bei sich und erzählte obigen Snchverhalt. Da lichelto 
Wt der rDo-rje □d'afi. lies? ihn Platz nehmen, nahm ein Ruch 
und gab es ihm. Während er nun mit der Erklärung 
der Lehre über die gläubige Kontemplation beschäftigt 
war, schaute jener in dieses Buch und trank den Theo. 
Da sagte (der i'Do-rje „dsjij: .Sobald ich mit dem Halten 
■Jfi meines Vortrag! fertig bin, komm her", und gilb dem 
Mundschenk den Befehl: „Mache diesem Scholaren mit 
Thee u. s, w. die Aufwartung! 6 Da jenes ihm gegeben« 
Buch eine Unterweisung in der Kontemplation war, so 
wurden durch blosse einmalige Einsicht nah me idle seine 
■tu Zweifel gelöst, und mit wohligem Glücksgofühl ging er 
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dav < >n. Da wunste 8 r& n r d o - rj e 0 c u n, e] s der 
Mergen bla-nm die ^finyafi klar erkannt halte, engte: 

„ Nunmehr brauche ich nicht mehr zu sagen. als weis ln 
diesem Buche stellt 44 mul war hoch erfreut* Darauf hielt 
er eine im faßbare Reihe von religiösen Vorträgen, ft 
236 [luuach ist er um seiner Hilfsbereitschaft willen eine 
der In dem ganzen GJefsdierhiiide feHihmiim sogenannten 
J'fluf Sraü rgynd-Geiieratimieu a geworden. Bei eben 
jenemi rJe bla-ina hörte auch der Kun-mk*yeu bJa-mu 
ü Ja m-d hju n s bzad-pai rejo-rje die Lehre* Auch in 
jene.- Hans der ~ Bergketten L -Eiusiedelei), in welchem 
er gewohnt hatte, schenkte er dem Kun-mk f yen bZ ud- 
i i ii r l n - 1 ? o -c c. Der Kun*mk f yen bla-tim liess jenes 
Haue wieder tuis-besgem. Bei dieser Gelegenheit wies, 
da diese Thür eine von dem (Mergen) hln-iua in eigener ia 
I Vtmui hergesfeUte mongolische Zelt-Thßr zu sein schien, 
jemand, der auf ihre Notwendigkeit achtete, auf diesen 
Um Bland tu in Darauf lies? if die Sache auf sieh he- 
ruhen. Nachdem er in jenem Hanse lange Zeit gewohnt 
hafte* goh er sich der Vertiefung in die Andacht hin so 
und fiberlegte weh: „Ich habe doch eine gesegnete 
Stellung, indem ich ein Lama bin.’* Dann befasste er 
sieh mit der Ordnung u. g. w. der Mudhyama(-I .ittoratur). 

■St der Kommentare und der Siddhdnta'ä und gab jenem 
Hause den Namen „fliiiimelßbew'ohner-Zelrhaiis 1 )“* Ala sä 
er zu dem hoch betagten Morgen bla* in ui sku-zahs kam, 
da fragten ihn die Scholaren, als 'ie ihn die Iiusenkranz- 
Zalil im Gedüehlms bebaUen Bähen: r Wa* für Recitationeti 


t) s&K a-apy od gnr-fc’ ivri* 


24 * 



B72 


nua dem Kopfe sind es denn liier, die du im liedflchtm* 
behältst? 11 Er gab zur Antwort: „Wie viele Recitattanen 
hu* dem Kopfe ich auch zu machen habe, ich bube, da 
ich die Anzahl der Zufluditssuchungen bei den drei 
5 Kleinodien im Gedächtnis behalten liibe, keinerlei Ver¬ 
wirrung ange richte t+ w Durch da* Fe*rlioJten der Anzahl 
der IJer&aguiigeu jener (Formel): „Bei dem Lama suche 
Ich meine Zuiluclu* wird der Nachweis der hi* zu dein 
de re lustige u Le ben&en * te er ft »I gte n Z uäu e h ts si \ c h u ögen 
iti bei dem Lama (und) den drei Kleinodien ermöglicht 

Ferner: ein heiliger Mjiliäpsim^hii voij den dungar 
T Ugelud, des Kün mh r yen bla-ma a Jiim-dhyans bäniri- 
j>iü rdn-rje persönlicher Schüler, der sich an der Herr¬ 
lichkeit des Meere* der Fähig k ei Leu tu Ägauia und GuH 
15 vollauf erfreuende und darum den Lehrstuhl von M\ra- 
sis sgo-iuiui in dein grossen Kloster dpal-ldau 0 Bras- 
sp u ü b einnehmende Fürst, der < 1 eiehrten BI o - b zah 
p r ua-t'Bogä-kyi /.at^na-nas, und zweitens de* grossen 237 
Gafaenspemlei^ der Lehre, de* Ratna-idtl Iri Tii wim 
w der Hure'en, vierter Sohn — welcher letztere schon 
iu jungen Jrths^n in den Priesterstand trat und nach 
d G o n -1 ii ü kam, den Tuu I>bwmi sku -zahs rin-po-tf c 
zur Krone der Logik 1 ) annahm, die Methode der 
Logik 3 ) studierte und reichlichen Nektar heiliger Lehren 
25 zu rieh nahm; darauf in die tibetische Provinz dBus ge¬ 
langte, in die hVligumssclnde von stio-iuaü eintmt» die 
ffinf grossen Werke des (Buddha-)Wortes studierte, und 
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Ms er damit fertig war, die Verleihung des Titels . Doktor 
der Theologieerhielt: uh den rUysd-dban rin-po-t'e^ den 
Kloh-rdo] blii-ma rin-po-ee und andere sich Anschluss 
und mit dem Nektar tiefer und weiter Lehren dau edle 
Gelaas «eine» Geistes wohl an füllte, dun Lehrstuhl von 5 
* h K ra-Ä*F ggo-ninn betrat und die Anhörung der Predigt 
in Schwung brachte; einer zahlreich smeamtnenge^trömten 
Menge m Hm [liehe Belehrung über die H underttau send 
A u k s ji ru eil u d e s rü y al - b a ; ü i > - pa ije - hfiun 
b Ts t> ri - k' ii - p a e e n - p o erteilte und durch dies und io 
eit idere5 das Kleinod iler Lebre des ö Jatu - in gon I ■ ln -111 a 
zum Gedeihen brachte — mein unvergleichlich gütiger 
K T yab-bdag bla-nm rJe mTu-stobs ni-tuai kui-sha- 
nas: diese beiden Blzi^ziir 1 ) von sGo-mau* liegsen* 
noch dem jeder von beiden tu seine Heimat gelangt war* 15 
einen grossen liegen von SütraV Tant-raV, L&ju- t'im’a, 

V aeiti + s T A ga ma 1 s , A d h i v&s&n a’ s u n d a n de reu I jehren 
herab strömen und wurden die Leiter der sieh nach Er¬ 
lösung «ebnenden frommen Vmcysrs und der das Kleinod 
der Lehre verschönende höchste Sehmuck. 20 

Ferner traten der den Lehrstuhl von sGo-man ein¬ 
nehmende Torgod Don-grub rgyii-mfsoi zul-sha-nas, 
der T c rg od Kalv anainitra Blo-bznn snan-grngs und 
viele andern heilige MahäjiumHhnY auf und erschienen, 
um da« Kleinod der Lehre zu fördern; doch ob der Tiefe ui 
ihres Geistes verzagend, wage ich es nicht, sie zu 
schildern* 

Ferner ging der Herr der gänzlich vollkommenen 


1} Lurrm-Adjunkten? 
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Lehre, (liTvuiVfllfjlich^e der Gelehrten, der IIul Ii:l l^vag- 238 
rdor Qik*an-po rin-po-c'e, um flieh in diesem Laude 
der V ineyaV mizunehmeu. in den Sog der Mure und 
trug den aus allen Gegenden zusainmungeatrömteii vielen 
»hundert Frommen, voran den Gmsskineu und Groß¬ 
fürsten, Lum-ri m. Heilkunde, Astrologie, Poetik u. s. w. 
in Uebersetzungen vor, gab ihnen Weisungen darüber 
und erteilte Ihnen Vafitä\ wie die VajrainAlÄvacitu, 
AdhivüsanaV, Aganm'a und praktische Unterweisungen 
in und wirkte so für die Interessen der Lehre in ausge¬ 
dehntem Masse. 

Im Lande der Au hau ferner wirkte ein Ivslyänu- 
mitrn. der ein vortrefflicher Angehöriger 1 ) der Lehre 
war, mit Namen Flhi-ma ^ag-iihaü blo-bzaü nicht 
ir. nur selbst für die Interessen der Lehre, sondern berief 
auch einen dflnger des T'uu bkwan rin-jio-ue, einen vor- 
treft"liehen Gelehrten namens Waii sku-znbs rin-po-de 
Ye-ses dar-rgyas, und brachte vermittelst der drei * 

V \ 

Itflder in diesem Sug wie aueb In uudemi Sog 1 * du» Kleinod 
der Lehre zum Gedeihen- 

Ferner enseliieoen In dieser nabe 1>enaebb Arten 
Mongolei viele heilige Mah&piLriJsha's, welche da* Werk 
des Ü v 4 * u - r u b ln in - g y i ri m - p a T < les Kerns der 
Lehre des D J um-mg an bin-iua* verbreiteten und tfir- 
rlerten. Von diesen ^eleu einige genannt: 

De* 11 aiL->kys± \ nma-cad ink r yeu-pa Nag -dbaü 
blo-bzah cos-ldiin und des Kun-nikjeu D Jam-d by a ü * 
b i & d - p a i r d » - rj e p e rsfti 1 1 i r b er S ch 01 er t der 1 U e I m u e s e n 
fiMpn-Iatn bla-mu rin-po-ce b*T iui- 0 dsän griigs- pai 


lj rlSn-l.iiz =tz -kr. ImtiJtiu. 
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zui-iriKt-iiiiH, h rächt e in seinen früheren und späteren 
Geburten mit Hülfe de* Lau* - ri m das Anbfiren der 
Predigt zu gar hoher Blüte. 

In dem H u rc 1 e u-Sog wurde mein 1 ) Lama, eben jener 
K'yab-bdug rDo-rje a cfan e'eu-pn Doktor bKra-Bis dar- s 
rgy n kvi fcuUma-nas, in hohem Geschlecht geboren, 

Ju früher Jugendzeit kam er nach dem Kloster tnCod- 
rien j^utii 3 ] iin Gebiete der Turned, sasÄ lu Füssen 
239 des Nsismau YogiiL^äri bla-ma und hörte viele Jahre 
hindurch eifrig Lniu-rim, wodurch sein Wissen sehr in 
zi in ahm. Darauf ging er nach dlius Ln Tibet, nahm den 
Stellvertreter des P J am-tagen hla-zna, den K'ri-cen 
N a m - m k H a b z a ä - p u T zur Krone der Logik an, 
studierte Llie fünf grossen Quellen werke des (Bin Id ha-) 
Worte« ordentlich und erhielt auch den Titel ^Doktor va 
der Theologie 1 *- Dieser Herr hörte die tfry-E kn v aj ru- 
i Jmimvdrainabävai;itä um! viele andere Yaeitua- 
dharma's und empfing ferner von dein rGyal-dbaü Vater 
und Sohn, dein IC&fi-sky« rin-po-c e e und vielen anderen 
Lnmen eine schöne Leihe heiliger Lehren in ordentlicher 3" 
Weise* ln seine Heimat zurückgekehrt, gründete er die 
lj e l i i e 11 gr t? e u Klöster 1'* * u- h ii u f w o u in I T ä ) a h meli te t e 
eine L u m - ri m - Fakultät und förderte das L atu -r i in - 
Work in hohem Masse. In den Sogs der Harten, 

& Anbau, r r umed und in anderen Gegenden drehte er is 
das Rad der tiefen und weiten Lehren, so u a* der \ ajra- 
mklil v ücitüi, eifrig. Bei seinem Hiriäühddeii hot er den 
Schein des Eingehens in die höchste Region der Vollen- 

1) L>, h. des Terfftse^rg .11 g a - an u d n tim-mlda, 

Di fo* 'drei öltöpaW. 
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cjung, jii d -ls (i efi 1 de vf>n P ö t a 1 n 3 ) f ja i äi ■ v \l - M a h ä k a - 
nina, Sein erhabener kßühsSer Ninnämikäyji erschien kurz 
darauf in dieser Welt und fördert gegenwärtig uk er¬ 
habener Schützer der Lehre und der Wesen das (Be- 
ä kehrungä)-Wcrk. 

Von diesen verschiedenen Gütigen ausgehend; er- 

standen viele Güirik, Dharmasv&mink 11 . s. w, bei den 

T ei in e d. M o ü gn I ein und H a re r c n T sowie bei den 

Nns in au und anderen und brachten die Anhörung der 

\ 

ui Erklärung des Lam-rim zur Blüte. In dem Sog der 
Mongole in tunlichst verbreitete und förderte der Ge¬ 
lehrte Gähgan-gyi dka-beu bla-ina rin-pu-ce die 
A nh ö r u ug der Erk Iß r ung d e & B y afi-eub la m- ritn. 
Hier* in dem Tumed-Sog t aber traten des La um Lo¬ 
la tsa-hu Pak st mul des Na smart Togntsüri hhema Sdiüler 
Hilagantki Blo-bzah bos-rje blu-tna und viele 
anders in der Erklärung des Luw~rim bewanderte Ge¬ 
leinte auf. Vor allen aher förderte der urivergleiirlilivli 240 
gütige liiiii'ia. der Herr der gänzlich vollkommenen Lehre, 

3t* des unvcteleichliehen Munlndra Nachfolger und Stell¬ 
vertreter a ), der K'yab-bdag rLo-rje a e r uii e'eu-po Yöga- 
tsän hbi-ma 

Naij*dban don-grub dpal bzan-poi zal-sfta-nas, 

den Ryaii-c'ub hun-mn in »ehr hohem Masse, 

-5 Dieser rJe hkt-üm wurde In dem Orte Mänuod dieses 
unseres Sog als Sohn des Talai und der w’örgwo- 
m ei 1 unter vielen Wunderzekhen m dem Vibhtivit 1 2 ) ge- 


1) Tih+ Gth - da in sin. 

2) *'ÖuTi-i'sah. 

&} Tibp rniuih U»yn in 





muwtitn Knk-DmL'Iten-pJahr des IS. Cvklus (174-7) ge¬ 
boren. Sch sin von Jugend auf machte er den guten 
heiligen LebenswEindtd sich za eigen. In seinem h. Lebens- 
Jahre (1752) kam er iri das Kloster H i L t; imt'iit und 
lernte Schreiben und Lesen, sowie das Zufh ich tauchen, r - 
# IlsrhckjitiereiLs Rudnvhmen, VVeielieii zur Erkbmng u. \\, 
ohne Schwierigkeiten. I 'ariiiif, im 8 , Lebensjahre : 1 754 . 
wurde er von einem guten Leuna na men m Täyanol 
Gusrt hKra-nU in den Pries terstand aufgenonuneii und 
erhielt den Namen Blo-bzan don-grub. Bei eben ID 
diesem Lama erlernte er viele Arien von Recltatiuneii, 
wie die Lauicn-Yerchrting, die YufrjLbhnirAva* und 
rlie «S: l r v - * v 1 d - Oe ree i oi ne 1 1 . S v h on von r I nge n d ai j f war 
er, wenn ihm mehrere Leute viele Zahlen von 50, 70 
ii. s. w r Stellen einzeln nannten und ihn miffordenen, li 
ihre Summe an zöge bm, sobald diese sie genannt hatten, 
obne sieh auch nur im geringsten m besinnen, imstande 
zu sagen: dm (Siunmen-)ZriIi) behiult sich auf sn und oi 
viel. Wenn dünn jene genau nadi rechneten, zeigte es 
steh, dass dieselbe weder zu hoch noch zu niedrig war. 
l*a die Schüler, G&bengpender u. h, w. dieses Lama aus 
den verschieden sten Gegen da a stammten, so fragten ihn 
einige, was für eine Heise mau hU dahin zu machen 
hätte; da nannte er ihnen die Namen der betreffenden 
Stationen, die Werde 3 ) u + s fc w +t mal es war m f wie er 3r> 
241 sagte, und kein Irrtum dabei. Dadurch wurde das Muss 

I) K u n - r i £ - gi c*o-£A ; 8 n r ¥ av i d 3 *i v icJIdclit i demitfecLi 

mH SsTvajämp «liier Heaeidbti üjijj RtultthiiV. 

bjLMiSr 1*1 ivul 1 3 ^ mcirjl; ilf^n «*r die Flitze, an welchen RrUi& 
iu nehmen wnr, gsnnü nn^ Iif-jj kimutt. 
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Ile» iiUseitigen Erstaunens voll. Dieser Vorgang sfimmi 
genau mit folgendem überein 1 der sieh iVtflher /n getragen 
hafte); Zn der Zeit nämlich, uh (^ariputm vormale der 
Rishi öNaii-ba 1 ) war, erkannte er durch Berechnung 
ft vermöge Heiner llelheherei die Anzahl der Blätter des 
\yugrudlia- Baum -Fftrs len i*inerkalb z i^oY/" Ja/irtf n und 
sieben Taffen; als nun zu einem anderen Zeitpunkt der 
Lehrer Buddha, welcher vormals der Braliinano {J 3 ämu 3 ) 
war, zn jenem Baum kam, und Ilm der Risht sXaü-bß 
Lm isadi der Anzahl der Blätter dieses Baume* fragte, gal* 
er dieselbe sofort (genau) — weder zu hoch noch zu 
niedrig — an. — Nachdem er bei ebenjenem Gusri hl Li¬ 
ma die erklärende Idderweisiing in „der vollkommenen 
Erhellung der Religionsftbnng u fg der von dem 
lä jCaü'Skyn fama-cod nik'y&u-pa verla&Hten n tlebersielil 
der Belehrung Hber den Pfad* 4 ; und anderen 
Sdi ritten auf Grund 1 1er mongolischen Ueberaetzimg 
erhalten hatte, bot er den Schein de? erwachenden V er- 
BtättdnieaeÄ im Lnm-rim. Darauf ging er gegen Ende * 
4) seines 14. Lrbensjalirea (17LH)) mit einigen seiner Ge¬ 
nuesen nach jenem U c s rn 11 e i n H a I u ga i s u m e *) be¬ 
nannten Kui-ccn mcog-gruh gl in, trat in diemTaan- 
md-Fakultät ein und studierte die als EinfUhrnng in die 
Logik dienenden gesammelten Due] len werke, wodurch 

1) Wohl = *kr. ÄLhJea, vgl nb?n p, Hfl, », f, 

Tib* (t. M- Tili. 103, ö — M I OB. G}i vgL 

ft- Min j n 1-345 fs, und n* 

ö) ÜNi b - s p j cni rnb~jraaL 
4) Linen k'rld cin-brU. 

fi) (Muag.) CdäDmilcin EhaJkkii-yi süjiiu t Tflaipd dar 

F ul n ii m il r i 1 1 Kfm Sk hat- 
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da* Verstfludtii* ohne Verzögerung in or<Uuitlichcr Wei.^ 
in ihm erwachte* Bei diesen Gelegenheiten über studierte 
er das L : übersetzen und die erklärende Unterweisung im 
Lam-rim Bln-abyofi 1 2 ) und anderen (Werken ) f wo¬ 
durch sein Verstundni6 gar ftchr wuchs* Wahrend über ft 
dem Studium dieser Dinge viele Jahre vergingen, betrieb 
er mit heiasm Be mühen gar eitrig das Meditieren und 
hot den Schein, dadurch die Erkenntnis. da&s allt^ dem 
Tqd und der Vergänglich keit unterwürfen -sei T in hohem 
Masse steh erworben zu haben. Nachdem er dort drei In 
Jahre geweilt, kehrte er in seine Heimat zurück und 
empfing von dem Com T&yanei den Agama de* Shtru 
* Grosse KrJüsnrig^*): der Hunderttausend Aus¬ 
sprüche des ll'ah-skysi rin-po-c'e ÄTag-db&n Mo- 
hz& n c* os-ldan-p a u. s- w. und einige Vanitas, Darauf m 
zu Anfang seines I 7 + Lebensjahres (ITfiH), ging er nach 
der tibetischen Provinz dBurs 1 trat in die FoknltilL sGo- 
inaii 3 4 ) des grossen Klosters dpflJddan ^Bras-spuiia nu 
242 und schloss skh dem t pfulhvaya Snns-rgy n* /id-zer als 
seinem Lehrmeister au. Bei dem Lama von ft Go-man, 30 
Nag~dbau dgc-legs rin-po-t? e t hörte er *,d na 
Innerste der Astrologie* und studierte da* lauerst® 
der höchsten Vollkommen beit in den siebzig Punkten 
der Verstandesusüsöigen Beweisführung 11 }* Dadurch wuchs 
fteiu Verständnis der Heiligen Schrift. Unter diesen I rn-^ 
Htfinden betrieb er, Nahrung, Kleidung und Unterhaltung in 

1) D. b. ^Utiboag de* Vmimndw Im LftiD*rim*. 

2) tnDo Tir-pa cVn-pw 

3) aO n - ta n h g r w m*V h h ö. 

4 ) Blü-rtngs \Um hJuii-eu p f m^p a jin-fyi y 4 *a-rjMm§* 
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den Wind aeblagend, ohne mit jemandem Ereundsclmif 
oder läeksinutselmFt zu sriiliessen, Tag und Nüchi in 
einem fort das Hören, Nachdenken und Meditieren in 
ummterbroehener Folg?. Obwohl ihn die anderen m> 
s ringschMsng und verächtlich bekund eiten, zeigte er weder 
eine Wahrnehmung dessen, noch gab er eine Antwort 
da rau f 7 gle ie h wie man ei tie t * ze rbrec 1 1 1 ich ei i E n 1 e n k I uss 
genügte blitzt und belächelt. Schliesslich sagten alle 
immer und immer wieder: .Dies ist ein Yogin!" Da¬ 
li i durch erhielt er die Bezeichnung Yogin, und ■ lie «rosse 
Menge brachte den Kranz der Zauheraprflehc zum Wachsen* 
DarauS 1 * 3 4 hörte er einstmals bei dem frommen t reinen # 
(Kidyfiisü) mitni Lama Ye- dpal-ohyor-gyi zat- 
süa-rniiH ilris S i t as a r a s v a t y a d h i v äs a n am 1 ), und als 
iv er damit Fertig war, sprudelte die reiche Ader seiner 
riefen Kenntnis aller Heiligen Schriften hervor. Bei 
demselben Lama hörte er die üuhjiisam&ja- und 
V uj i a b h iririt va-M -i h 4 v a ■; i t a und viele andere Vaciinn- 
dh;uma T S. Als er Studien fl her die P&nmntft-'s machte* 
iw stellte er Ferner genaue Ujitemichutigeti an Über „die 
vollkommene Beleuchtung des Sinnes der Er¬ 
klärung Ober „den die Erklärung des Wan- 
dein* (aut dem Tugendpfade) klar au {zeigend eu 
Spiegel s * a ) 1 über „den Kern der Subhft&liita"s a4 ) t 
^ „die Untersuchung d e $ M u d hy am a- S v ste in * a a ) 

1) Tili. dlijf ü Ji s-tan - in a il k a r - m n t rjes-^üüu. 

3) tN A CH - ll !S H H dgaijfl^pit fJlb-J'HJtJ. 

3) ö ,TEt K j(riil yna\ - Ij n i ams- Ui in 

4 ) Legs-b^d aniä-pü, 

&} il IS li -mri mi'n il pvoiL 



iL lL ui. So rang er sieb tüchtig durch au Geltung und 
Ansehen* Darauf envog ci T dass? es wegen des Lilriuem? 
an der Zeit »ei* in einer I Ci ns i edel ei den Sinn des Ge¬ 
hörten ordmingsgemlss zu überdenken, und traf deshalb 
Vorkehrungen zur Abreise. AU dies einige Freunde a 
merkten, hielten sie ihn aarfiek* indem hie au ihm sagten* 
„Üu du gute Anlagen antn .Studium hast und midi noch 
jung an Jahren bist, so musst du noch mehr Studien 
machen* AU darauf einige Monate vergangen waren,. 

243 befiel neiue beiden Augen plötzlich eine schwere Krank- in 
heit* und nichts half dagegen. Da kam er au dom Fan¬ 
den faim-iuid mk'yen-pa, um ihm dien au erzfihleji und 
ihn um eine IULtersuefamig au bitten. „Wenn du gleich 
naö h d efu A i j * ru he 11 in die „ B n rg k o tte * ( Hin sie < 1e le i) 
gehst und die Zufluditssuchung vernimmst, wirst «In 15 
v o ii deinem (i c h reo hon frei w« r rden u : i tu r i ic h d j e i d 
wurde ihm zuteil. Dadurch war denn sein eigener 
Wunsch erfüllt-, und so ging er im Monat Yni^fikhu 
<les Erde-Rinder-Jahres 17l>8) nach der „Bergkette 1 " 
(Einsiedelei) Rrag-ri 1 ). Dein grossen Gelehrten BU 
aur rin-po-c p e von Nl-ma i J ah T rJe Nug-dbafi dun- 
grub-kyi sku-iuba, trug er den Sachverhalt vor und 
sprach die Ritte uns, er möchte ihn an nehmen. Daran Hon 
erteilte ihm dieser mit Freuden die Unterweisung in der 
Z 1 rÖuc L hts(guchu n g j, und geiniisH dieser Uüterwßkung lag 25 
jener derselben einige Tage oh. Dadurch wurden seine 

!mi teii A Ligen on ! entlich k I ar. I n folges 1 e>sen cutaiahd 

in ihm In ungewöhnlichem Masse ein Glaube an diese 


lj D- h. 4*\ i t!iunbrrg'- 
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leiden rJu bltt-mti'B (Murren Lm i hei - . Hei diesem rJe 
bla-um nahm er das Upasmupmtna-Gelübde auf sich, 
wo rau f je i s er i h m * 1 en N tmie 11 N ag- d b il ü d o n - g r u b 
gab- Nachdem er den Kreis des Vinaya 1 ) gründlich # 
■■5 studiert hatte! wurde er der Hotworragendste unter den 
Yinayndhands. Nachdem er Ansammlungen, welche Zu- 
fluchtssMchnngen, ausgestrcrkte Hände und dfirgebriichte 
MnndiihiX von jeder (Gruppe" hunderttausend, enthielten, 
uiilgeh Hilft und über einander geschichtet hatte, geruhte 
le er, Über den G ro ss e n nnd K leinen L a m - ri rn iiücb- 
zui lenken und zu meditieren. Nachdem er diesen rJe 
hl cm na zehn Tage luuu um die tiefe Unterweisung iu 
dem Heils weg gebeten hatte, handhabte (dieser) dieselbe 
sndis Monate; dadurch rntemnd in ihm eine misgezekb- 
ifa uete Erkenntnis- des Weges. Jm Yipueyariu 16 -Zustand 
stellte er, du er mx der Unbes\reitbarkeit des Frei- 
sesn- von Einheit und Vielheit festhielt, eine Unter- 
such uiag Über die Iheoricen an; da zeigte sieh eine Er¬ 
scheinung, aber welche er sehr erschrak; er l.?nt- uHm- 
lieh den Schein, die hfuilhyuuiH-Theorie gefunden zu 
haben. Danach ging QV ferner zu den Vor trügen 
jenes rJe blu-nni über YacmmdharEna’s, jedesmal wenn 
dieser namentlich die Untoj”weisi.jng im (Heils)wege 
hEim 11 1ab!e * o 1 1ne rinnmI au*zuse 1 2 pu; dic Fiei l u j 11 h>Igt? 
^ l±s t n< d diese Weise) Gebürten war folgende: arya- 

IJ ^Juhl'rti hk.ru. wie ‘il-tui p. 321* 3f7 (vgkii,^), wji altent'oJI p- 

^,Kn J- 1J1 j* VJöftTfl- »utl „Viiiaja-Thunnt«» hd* 9 *ri mu«. Liumuini 

i^t Jüf ghti/^ Kh-lü d^r «um VüiiivBL ftpltiirigra Sdirifniii, Kißrichtnngei! 

Ei]id Vk rhÄtlrÜM,^ 

2) Tik S i hH£-jnl“fn , l 
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Aelitasäbasrikä (Praj iiftpärftlnitil}, (Ke Sfitru- 
SiiniiLilnn- ßlunl r akuJ [la 1 }, die sech s Sam tu 1 u n g r. n 
der Mudhva um-Logik’) und viele andere um¬ 
hin greic 1 1 e O ri ginalwer ke; die H 11 n d e r 1 1 n o a e n d 
Aussprache des 1 rJe rin-pu^e'e, des Pnn-e'en 5 
ß [ u - b z n n c’os- r gy a n t de s ] Caü - skya rin - po - ec 
244 ftag-dbaü hlo-bzan c’os-ldan und des rüyal-ba 
b&Kul-bzaü rgya-mt'so Hunderttausend. Aus¬ 
sprüche und viele Reiben Kütisliger Ägiinia's: die Ile- 
lehrungcn üher die Lamcn-Ye r elir ung und ileu Utsa- i" 
und Sampanim f-kranm) sowie viele Reihen sonstiger 
Belehrungen hörte er. Für alles, wes er auch immer 
hörte, entlieh er Beispiele, und weil er gut. las, trug er 
dein ß]a-ina rin-po-e'e die schweren Stellen der SntraV 
der Mantra’s uns! des Lam-rim, der die FOnflti 
Stufen erhellenden Leuchte, de* vierfachen 
Kommentars it. s. w. vor. S.« schwang er sich auf zur 
Belehrung über alle Heiligen Schriften — die Original 
texte der in den BuktUrschriften und Kommentaren be¬ 
handelten Sütra’s und Mnntru’s ■ und liess dadurch W 
seine Kenntnis wuchsen gleich dem zunehmenden Monde. 
Ferner hörte er hei dem Bla-znr rin-po-e'c von slio- 
m a ti, rJe d G e -<,d u n b d e- e'eti, die T ray o d af a vaj ra- 
# b hai ravadev n- und Eltnei'ira -V a^'itfi. Bei dem 

Kalyämiinilra des Neuen Kl aters, aNan-grngs. bflrlc 
er die Yavit&*s des Gubyusamüja, des Sumvara- 

1 1 «ii 15 rihfl i L< 1 1 n K n \ - b t n iu 

2) tl li u mal rigs f=s skr, M 11 *3fi y a tnu u v h > *) r.^og*-drng \ 
tgl. Tir. l'ib, 71. Ui 302, So bl mu-b y t Vth2, Mr—LS (v^l n 7) 

Mi ühwrsrtM, 





Lii-'i-pn mid des MahS-kanniai käday,av adana 1 ) 
gründlich und machte sich jeden einzelnen von diesen 
in vollem Masse geneigt, und das a h Anhang damit in 
Verl>ituhing ste 1 ir 11 d e Sa 111 in Jhi - Bra l 1 doj 1 fer* ■ (bracl 1 te 
' J e|h ebenfalls ordentlich dar). Aul die Gewinnung des 
Vaj 1 abliairn va vor allem verwendete er sechs Monate. 

Als sich nun viele wunder bare Zeichen um) Symptome 
zeigten t du sagte der ttlrt-nm rin-ptHi'u von Ni-t f aü: 

Dieser Yogin dient als Massstab für die YcrvoUkoiuEn- 
10 nurig des groben UtgafcraiiiEu* Ferner bat er diesen 

Bhi-ma rln-po-de um den Segen und den Unterricht der 
vier \ s der Lehre von dein Luftwandel 

des Njiro 8 )* worauf die Begütigung (dieser Gottheiten) 
ihr richtiges Maas erreichte. Infolgedessen zeigte sieh 
15 ihm, als er sieh eines Morgens früh von der geistigen 
Erleuchtung durch den Schlaf erhobt die Vision eine* 
Weihea, welches mit dem Aussehen, als oh sie um ge¬ 
rüstetes Mehl bettele, an der Thür, durch welche man 
/mh Eingang gelangte, stand. Ferner hörte er bei 

i0 diesem Lama das Adhb asanaui des Ba-ri brgya-rtsa. 
das Tr 11 vorI n canä 1 h u mahävac a 11 eL d h i visan n m 4 ), 

dus Adhiväsariam des exorerische 11 f esDterischeu 
und mystischen Uharmaräja 5 ; und viele andere 245 
Vacanadharmas. Als er die Begütigung des Nätlia 


lj Till. 1 tttfs-rje ? - h - Ji II |jf Li - J I-j ^ £nl t vgj. fiinai 

p, 209» IG und iuJS; PmntSeon, im. 95, 

*) diEn-j'yi 

3J Sn- ro mta-Bpfiiil-uisi dhzn hiü byiu-rbba dan kVid. 

Tfb- mGuu-|v$ bkincbn hj-n~y m - £yj rjea-^ruin + 
5 ) t u^-rgynl ft j i an 11 yaun ysum-gyi r}&s~y n slö. 
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iiijii de* Uliar ihm unternahm, vcniHslalhie er utMJril«r- 
bn «dien StmiO|jiu\ Äh ji i dem H u im-, m welchem er 
weilte, eine Bi m I lii-lJj LLine suifapros^ sagte der Herr Lama 
von ftUf'iiü: -Wo der auf die tkidhi gerichtete Sinn 
fühlt. sprießt diese Blmne nicht* - Aul' diese Weise t 
m sieh re er tvfiüreiid mehr ul* vier Reihen von Lehen— 
krjlften 1 ) die Hingabe an da* Herhekltiemi (von Gon- 
livjteu durch Meditation) zur Hauptsache und wie* wäh¬ 
rend lieser Zustande die tUi^ereu und mnen-n Gcrftn^ hc 
weit von sich ul\k Den KIü-iuli riii-jm-e'e von B rag-10 
rgyab 1 * ) huf er um die Belehrtmg Aber ^ die drei¬ 
tägige üsindä“^), und als dieser sie ihm erteilte, schlug 
an drei Enden die heisse GIul der Seligkeit aus. sudass 
er ein einfaches Baumwollen ge wand tragen konnte. Alle 
Gegenstände, gross und klein, die znru Vorschein kamen, r» 
hcstdicrte er dem Lama, Darauf stellte er Iiw*sfitauijgcii 
(zur Erlangung) des heilkräftigen Bin men-Elixiers an und 
wurde dadurch unter den zu Jen vier hohen Klassen 
ft Gehörigen gleichsam der gross« Al len teagetide*}. derdiua- 
Einsiedler- Sn wuchs seine ausgezeichnete Erkenn t ui*, w 

Jom zunehmenden Monde gleicht und er gehn igle zu 
einem hohen Grad von Vollkommenheit. So midi hm 
der T'iiu bkwan rin*po-<Te rLPo-rje *üan Blo-bz&ü r'oft- 
kyi ni-miti Äul-sim-cuit- mit «len Worten 


1) itb, tiJa- p'reh. 

2} D. h “FrUnncki'if,. 

3 } Tih. - Tu in-üi ei xti.£-y 4 nw - mnt Ipriil. t'uri-jb t*i riu 
BeinuniA dtr Dur gl; «der lniiriKei -luca ino hier ‘Fan« 4 ? vgl* 
'Muriikir 306*. 

4) Kau-spaEi? c ^n+ptip 


2 * 
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-Aller Doktoi^ebriften und Belehrungen O IJ hitc*sem 
Ahn er, dem Willen des Munin(ära gemäss, 

-In der Einsiedelei ordnungsmäßig studiert; 

„Durum richte ich meine Bitten un den, dem sich 
& (Aller) Doppelsinn von selbst, löst“ 1 

ilie greisen Tugenden eben diesem r-Je tvbi-mu entsprechend 
geschildert. 

Al» darauf die Frucht des früheren Gebetes dieses 
rdp hin-um um Erweckung des Sinnes reifte, und damit 
m die Zeit zur Ausstreuung des ■Samens der Erlösung In 
unsere Herzen gekommen war, sandte der Oheim eben 
dieses Herrn, ein Laune zu wiederholen Mulen einen 
Buten zu ihm mit der schriftlichen Bitte, in diese* unser 
Lund zu ko nun rn + Diesen Umgang der Aufforderung 246 

15 teilte er dem Herrn BIumuh rm-po-u'e von Ni-um fah 
mif und fragte ihn: „Wer wird, wenn ich) in die Mon- 
gitlel gegangen sein «erde, hier weilen?" Du erwiderte 
der Bhi-iiui rirt-po*^e: -An welchem Aufenthaltsort auch 
ini mer ein Yogin, der hu Geiste Festigkeit errungen hat, 

J " w ^lb das macht keinen Unterschied. Wenn (du) jedi'oh 
hei deinem Fortgang in ^deine) Heimat als ein den zahl¬ 
reichen Irommcu \ meya 1 » Heil Bringender kommst, so 
ht es gut,“ Diesem Bescheide eutsprediend, traf er 
seine Entscheidung, und so krach er im 2ü. Lebensjahre* 

IV im Witswr-Schlatigen-Jelire (1772), tmehdem er dem Btu- 
inu rin-po-r e die Znfluehlssnchuug richtig vorgetrttgen, 
in «Iw«® unter Land auf. Ein Bhikshu aus der Schüler¬ 
schaft von s K n* 0 bti rj , d Pu D l d an gragn-pa mit Nu- 
ineiiHi begrüßte in Zi-liu den Bfama riu-po-ce uml 
311 richtete wie ein Diener seine Fragen und Bitten un ihn* 


* Dieser gründete in jenem wühl- und NmiiMiigesrhmnckhm 
f liiw.lt! Doiiuhi' w a mt der Rückseite jenes grossen t glum- 
eutsriegenen Berga» 1 ) w J 01an llara. dem Berge ian 
Kücken 3 fies Püy an v '()i u n, eine . Hergkette* (Ein- 
siedcleij und berief mi riuJz-Pfttrde-Juhr (1773)* i un liV) 5 
Tage des i. (Monats) den Bla-nia rin-pu-ce. Ihn 1 weil 
brachten ihm alle dort versammelten Laien und Priester 
tnii unermüdlicher gläubiger Verehrung ihre Huldigung 
dut% Darauf öffnete er, auf die Bitte tun den Üttiiru- 
yog u l u shi tadeva^at ukäguma j hin, da diese und die m 
mündliche Belehrung über das dMägs brtse-tna sieh 
durchaus als für die Lehre des 0 Jutu-titgoli bLi-um 
günstige Auspizien eigneten* (hiermit - zuerst die Tilflr- 
Hügel tles (Bekehmngs-jWerkes, Danach Übersetzte er 
für zwei nnd sechzig Schäler und andere, die sich nach 15 
und nach vcr>ui um eitern die von dem ICan-skya rin-pu-uV 
gehaltene Vorlesung über die Belehrung über den 
Pfad n. u. m- in» Mongolische, erteilte wunderbare the*i- 
retkehc Unterweisung darin und log dein mir der Zu- 
Huchsssut liuüg 4 ) und der Tu & h i t ad e v j&^&t i kü r ‘) ver- ifi 
knüpften dMAgs brtse-uui und anderen religiösen 
Ucbimgeti ob. Ferner dnrng. im Einklang mit dem Aus¬ 
spruch de,- Lehrer* Bin Id Im: 

247 „Der die religiösen Gebote befolgende Bhikshn 

strahlt Un Glari/, ä5 

]) Sä- dnia = tkr* Mm mul (mm, ksbiridhirii odur owMiÜih-ji 
rGvaWr, 

a) TU. TM*- umI mii-^byot d^Ä-litan ihn t.rg\*i Imi 

I) itKviti^jra k= •■kr« cftHmttiraiiuiiinm, 

5) Tib> dt j a -1 tf it n I Ij h U r s> v ■ - tu n. 
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nDer die religiösen Gellte Befolgende wird berühmt, 

erlangt die Seligkeit,% 

durch die Anhäufung der gänzlich lauteten Rellgiqna- 
geböte der Ruhm diese« Herrn in alle Gegen den. In- 
& tulgcdesscn strömten* gleich den im Lotusteieh ver¬ 
sammelten Schuren von Gänsen, immer mehr und mehr 
Verständige, welche religiöse Belehrung sieh m erwarben 
trachteten, zusammen, und alle hefrifdigte er durch die 
einem jeden im gemessenen Lehren, Audi ich 1 ) bube 
in zu Füssen diesem rJe hln-iim fünf Jahre lang luu die 
Gnade der Unterweisung im La in-ri in und vieler 

Unterweisungen m VapslÄV, Adhiv&sanati .. der 

Methode der grossen Mystik 1 ) gebetein Im Wasser- 
Haueti-iJahre (1782) ging er m därn reinen Gefilde des 
Uj MafijuprIbhattärtiku, dem Fflidgipfligen Berge, und 
stattete dein Heiligtum seinen Besuch ah. Da der LGnit* * 

skya t?umft-catl intfyen-pa dort weilte, hat er .. 

häufige L'utemrchimgcn seiner Skrupeln, worüber (dieser) 
den Schein grosser Freude hot Bei diesem Harm harte 
**> * r die G u h y a&am äj u-A k - h o bhyav »j r a - M a h fi v acitä, 
das Adhlväsanam d es Wei&se n und des Sch War¬ 
zen Maüjugbosha 31 ) u, u, in. Während er m Nor 
l>zau p'ug funfj sechs Monate weilte, förderte er jsemr 
Meditation. Einstmals, als er dem Xuu hkwan rDo-i'je 
r ^ J an 1 j I o-Lz a n öä* k y \ n i»ui ui i al-sü ei-ij a* ^eine Ä nI - 

wartnng machte. worüber sieh dieser sehr freute, führtet! 

I) NäijjMj d*r Wrfk*m des vorliegend äft Werk ei, J ä ge-med 

nbm-Oi k‘a m 

$} y$uii-c**h Jaeu. 

*0 foj an m dkur^pu dun int^-pöl rjes-y nam 
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hh? viele? Gespräche filier das Gedeihen der Religion» 
Ihd dum diesem Herrn füllte er das -diöne Gefito seinem 
Gebiss mit dem Nektar der Rdiginüsltihren wie: die 
Unterweisung in der „Schrift über die Ueberltefe- 
ri bei^ der Heilen der Uttarayogu-GeI£lirteu * l * 3 * 5 )t die 5 
rii!i'e l.'nterwdsung im r II ci 1. s w e g e “ *), > Iie „ T m nein- 
b u Ja ui - Unterweisung - , die Unter Weisung in der 
«p ¥ aste n ■ C a rein oni e " ') n. s, w. T ferner der Agnma 
der r Seeii> ß lieber fl er H lindert tausend Aus- 
s [ • r fj e 1 j l di es es Herrn" 1 ), das Adhiväsaniim des „Na-ui 
geinJraräja und des Vajrasauva ne bat seiner 
Yuiu 45 ) n, &u w* Durnich aber Innidliuhtc er infolge des 
Kejpvtierens, Aiismnmehi.* und Studieren* die l Ver¬ 
weisung im Uesbwege ausgezeichnet- Nachdem aber 
248 der rJe Tun hkwait rin-poe e in seine JleinmT zurfick-15 
gekehrt, spricht er viel Rühmendes von dieseni rJe bla- 
i l iii. Aut diese Weise wuchsen von jenem Hul/,-Plerdt>- 
Juhr (177.1) im Ins zum Fe na r-Sd dangen Jahr ( 17-V), 
während *M Jahren* die frommen Vineyab der Tumed, 
Mnugoliiin und vieler anderer Sog, die verständigen^ 
Scholaren und gläubigen Uabeuspender voran. in jedem 
dulirc /m immer grosserer Zahl an; diesen sehr zahlreich 
Vei^aiiiiuelten hielt er einen ganz wunder vollen Vortrag: 

1) U! d-mai raal-^bynr mk'ftF'giöb tilg brgyud- 

mni k" rid, 

3) bD c-lani-gyi »b-k'rid. 

&) itljfDü<vDB< sTo-gal kVlfl, 

4} rJe iti? (i3. L U Lo-bztt n dVe-kyi fii-ma ji y#un- bum 
|>4i —l i drug-gl Ihm, 

5) K I u-d l?mii rgy il-giu dein | pDo-rj«* i«na9-i3pa jtim- 
b i' ji * - ki'i rjf t-J ‘ m ikü. 
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eint- theoretische Belehrung 1 ) uh er die heiligen Werke 
li r u h. s v r 11 fl i I Kleiner By a r'i - v ul- 1 a u i - r i iu ~je nach¬ 
dem ■; hal.’i der erster«, bald der letztere) für die Einzelnen 
passte, Nmjli dieser Einleitung lehrte er die jiraktisebr 
fi Unterweisung 1 ) mul die theoretische I jjierwei^ung im 
*11 eil s weg* und im Mu&ju^-r! v udanägmiui. 4 ; die 
h ö c h & I e Verstand e s t h Fi t i g k o i t t die kl are E r- 
]j i' llting der f( e I igi onsfl. billig*) und den Bericht 
fther dn^ Fasten 7 ); die Belehrung der iJliikshu's # 
li> fl 11 er -iIaS Se U vv e ben i n des 11 s m ui eis 1J 0 licn H ); 
die grosse Belehrung der Vinnyadhara J s“)f die 
H ii u de r1. lausend V i n a y a~ (i e s p rfie li e lü ); die L e b re 
l'ftr die Bori hi satt vu'si Mittelweg der lind h i 1 *. 
und midere grosse und kleine Belehrungen über die drei 
is (telfihde iT ), sowie die V ter 1’nnt ra's ft b er d ie M e- 
diziti 11 ) ti* ii. tu. in mongolischer t. ebersützuiig. Mit. 
dem Nektar dieser Lehren bereitete er (seineu Zuhörern) 
in hohem Masse ein wahres Fest, Dadiirdi streute er 


I) b^dk'riil. 

3t) Bymfi-^ub I »m-rin] i ; r-rtu.fi, vgl. nbni p, 2Ü7 t U—Ui 

C-iv^t p, 131, a> 

D) dMnr-k r rfd. 

4j Tr b. J a m - ij p n I 5 a I 1 u £i 
fr) 1 1 i i g - m fl i b 1 o - h p j o H ► 
fc ‘0 4t u***pyo4 Tah-yfiii. 

7) sM) qn -y fi u & I u- r g y li j. 

S i iJ (i e-s I o ei - g t h 1 1 a h - hy u y ei am- rt t» 1 il 1 ü ~ [a . 

Li) ^DüU iiPifk-pai bilnb-liyA cVa-pu 
ln) 4 [Jul-Hai !■ ei m. 

H ) Ü y ft fl - * i" ln S’-k)' t b w hi h - 1i y a b y m ü - l " n i i * j. ii ii I 

11*) sD'iru-pa y»um-gyi h^kb-biEt ch'+r uii-miuni 
13) h M n ti - g y i r gy ß (J - b i t. 
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in ihre [furzen ausgezeichnet^!! Samen der Erlösung 
und Allurkcuntnift- Ferner beliebte er sich in jedem 
Jahre zur Winferzeif zwei, drei Monate lang sti’Cng von 
der Aussenweit ril.i zu ach liefen *) und beschäftigte sieh 
eifrig uni der Unter Weisung im Pfade und dem tiefen r - 
Utsa- uuit Sampan na -knitna) -yoga. Darauf machte er 
für die aus ul len Gegeuden ziisammengestrftmtcn Scho¬ 
laren da» Studium des I-i taräj ngu zur Grundlage, Ausser¬ 
dem brachte er, beginnend mit dom Mittel zu gänzlich 
lauteren Gelübden und Geboten: der wichtigen Maas- m» 
nähme der Erweckung des Glaubens an (du» Gesetz der) 
Vergeltung der ['hateir), und mit »lern Mittel zur Un¬ 
abhängigkeit vuu den Vorstellungen dieses Lebens: der 
Massnahme des Nachdenkens Über die schwer zu ei^ 
langem len „Segnungen der Menschheit* und über' Tori lf 
249 un4 i Vergängiielikeit, den Verband all mäh lieh dazu, die 
Unterweisung nml den II eilet weg zu erfh-^ym Indem er 
so die Belehrung erteilte, leitete er die geistige Aus¬ 
bildung. Auf diese Weise gewährte er die Vorbereitung 
und später, für diejenigen, die zuvor die Vufita erlangt su 
hatten, das Mittel zur Läuterung des feierlichen GelDbdee 
und gewahrte wahrend dessen, dem Wunsche jedes ein¬ 
zelnen entsprechend, da> Adhiva^iimm und diu Unter¬ 
weisung in dem iifit lieh gelben und dem Weiten 
M ufi j u g h u s h u 1 l dem Malid k u r u lni t d o r Grüne n und -■ 
der Weis een Tiirü, dem Auiitl} 1 us und anderen 

I) »Kn- i'fAini^ änm-pi -uh» ü vgl* nlwn p. M 3 3. Ri nml n. 
i b ) Lun (kmriiTtttO bmt (pliaJimi) 

9) Jnindbj'fiiii dmur-ser dnu ilkur^ui. 




Alibis!tjvji's uftil fnlirt*: sie dadurch mif den Mnutm-Ffad 1 '!, 
Auf «Iler Kitte einiger weniger Frommen erteilte ( >r mit. 
isulir ktiu[>|jt*n Worten mich die tiefe Unterweisung m der 
V«- Vftj r a L Litira vava 1/ i tä und den beiden Kruuiu's 
fi nebst den Anhängseln. Bei der theoretischen Unter¬ 
weisung in dem (»rossen und Kleinen Lnm-rim 
lind dem Munjuvrlvuiltinägaina und bei linderen (der¬ 
artigen Gelegenheiten 1 »her gab er täglich einem diesem :b 
Bande noch nie «Inge wese ne, höchst wundervolle Er- 
tu k lärmig, die er, ohne dass auch nur ein Wort fehlte, 
uni einige wenige - etwa !| ( — 1 — Bogen zusammen- 
drängle, (seinen Zuhörern) ul* religiöse Belehrung, die 
sie im Gedächtnis behalten sollten, und nahm dann du* 
ssn memorierende Pensum noch einmal heran. Durch 
15 dieses und andere Mittel gewährte er die unfassbare 
Glinde, das Werk (die Arbeit) ries Byaii-e ul. lnm-rim, 
der die Quintessenz des Geistes des „Jom-mgon blit-mn 
l> l snh-kAi-pa cea-po, des Inbegriffs aller drei Zu- 
lluditsstättcn’) z usu mm enge umn ti len , darstellt, m allen 
** Gegenden zu j:nr hoher Bin re zu bringen. Auf diese 
Weise wurde eben dieser heilige Hort mul Sehrtteer, der 
tdri-iiiii riri-ptwi'e, als die Inkarnation des Piui-u'en Xü- 
l’u-pa bcrflhmt. Als rnau ihm aber sagte, dies bedentt 1 , 
das* er als Xirmfirmkuva des Näsrnu 11 Yogatsäri bla- 
um, der den Lam-i ini uusseroideutlich gefördert liutte, 
erschienen Bei, ging ihm ein klares Verständnis auf, und 
demgemÄB- wünschte er, als eine Hern Einig an ihn er- 

1) aSu^i-liiiLh, noch J a h rt k 1 515 1 * oi ii i ■ ttrzF'irhiauim i Irr liltii-nui- 
fSljulhyama}-L«hrfl oder d« M>ni.i-muh_ 

SJ ll. i. ItuddljQ. dhürnin und „arujgliji. 
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trnh der Ritten von diwr Seite >li^ Wttrde dos 
(irr^älüiua - durchaus nicht, sondern verhielt- sich ruhig, 
ln Eqcotarkchor Hin sicht hielt er die strenge Ausübung 
deti \ iuayu hudi, in esoterischer Hinsicht widmete er 
st i :li ei fr i u den i K c m < 1 er F M e I h o d t d e r g rosse» ■ 
250 Mystik Ohne Falschheit mdauj er surgüiliig Kfirk- 
sicht auf die Annahme oder Ablehnung der Vergeltung 
der Tfaate» und vergeh mähte jetzt lange Zeit, dir Bl- 
inüUmig um grosse und kleine weltliche Gdichilfte und 
Mas» nahmen aller Art-; er wählte für sieh die sehr he- w 
seheirlene Funktion, wich eifrig mit dem Lebenslauf de* 
o Brom -fitins rGyttl-bai &hy \n\-y n&s zu heseliÄftigeii: 
unter sill den anderen grossen und kleinen ^Heiligen mul 
Kirchen vJlteni .-\ In-ieb er ihm keinerlei Fehler zu. wundern 
erwähnte nur seine \ oiv-üge* »eine eigenen tmfaasbureii ts 
Vorzüge aber* wie t* H. seine ungehemmt bemir* prüde lüde 
tiefe Kenntnis der heiligen Schriften, verbarg er, wie 
; man) eine Lampe in einer Flunche (verbirgt , und machte 
seine Darstellung immer so zurecht, als oh die Fehler 
ihm ziskilmetL Wenn er aber Beblechte Handlungen an 
seiner Schüler dem Sachverhalt eutepm-hrml erfuhr, sagr. 
er uirAit* direkt sin! sie Bezügliches, sondern brachte sie 
durch eine kluge Ma*aregd t wie etwa dadurch, dass er 
ihnen eine Erzählung aus der Vergangenheit vmTrng, (von 
4* ihrem Lehenswamleh ak So zeigte er sich in der Vor- ffii 
bereifting Ihr die Studien und in der Methode den Heist 
zur KeliginsdtJlt iinznleifen -ehr bewandert* Da er nie 
inn Wort ohne Zweck sprach* hatte das was er uni eine 
plötzliche Eingehung hin sprach, und alles was er sonst 
sagte, immer gerade die Wirkung, dasn es nur direkt ft' 
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auf jenen Endzweck liir:zielend gesagt zu Bein wrliien* 
Vor allem hielt eben der rJe hk-inu die drei Gelübde 
gur sehr hoch (und behütete sie) wie seinen Augapfel. 

Inh dgedesse r i e nts r i eg sei nein K tirj je r i 1 t r W o h I go nii h 
5 item er strengen RelLgioiitfit in starkem Grade, und das 
Be haftet sein mit dein Wohlgeruch der strengen ReJigiusUiU 
verlieh ftchlfcsriinh allen Denkern das ühereinstiimnünde 
(ehuriikteristiacho • Geprüge, gleichsam bis herab auf dos 
GewinnL welches sie atilegteiu und die in ihrer nudisten 
in Umgebung hdindlLelmii Gegenstände. In emem fort 
stellte er die tiefe Meditation der vier Nachtwachen eines 
ganzen Tages 1 ) ununterbrochen an und gewährte aus 
diesem Zustand heraus den Vortrag nur] die Erklärung 
des La in-riiii u. s. vv, Auf lütten der Yin-evs's drehte 
1& er eifrig düs Rad der liefen und ausgedehnten Lehren 
wie: die Afthtawäliusriki Pj fij näpür umitä, die Ver¬ 
kürzung*) (derselben s die Sütrn-Klasse Bhadrukalpa* 
dsis Sü t r ;i der Erlßsuug und viele andere Siitrn'* und 
Tantras* viele Hiuiptsdiriften des nie mi-fio-oe, die 25) 
&> 111inderttausend A ussprfi ehe des Pau-c en liIu- 
ha&li d öB-r gy a n, de s U' ah -b k yu rin-po-c e N a g- 
dbaii biü-bziiü cos-Id an und des Tun hkwau 
riri-pe-ee und vielt andere derartige inuudludie Be¬ 
lehrungen: die Unterweisung in der Lama-Verehrung, 

1) tun-bzii mal- byiir xab-nuk 

? D li J - p n n vgl . nlwtti p. 248, 4 und ü. I ; ob abtir sin Müler 
8töt1t mllt-r dir V P r k II r E r p ti M k I p | k ü (Tu IIJ Dl fl d u A ) ei Eli! Vjar- 
k Llt7, u ug dir A X A f O IU . r ! Ü n r r' A ö P r a j fi Ä piL r A üi i(ii *u VftriteJ i#n ist. 
pradldliE detsbaJIi zWejILmfl, weil dit&r »Ei Kanjtir ab die kfeimi* 
Pt-aj/j ii pürum i th (\t\uu t tlerji-n^im vuq lüu{*m T 2So3U fc 15UUU und 
lULJAl pcku'ri) Eiii^plrüjrl wml (p, Kmijnr-1 ihjp* p, U A, £t. U Lb>9 %.), 


.lern Fnisten um! dem UtsiikruuiJi und viele Giriere tiefe 
UiiUTwifiiingen, und die AdhrnlssMius Einweihungen) m 
viele Adhklevu s. So Hess er irr di&ftäm grossen Mnti- 
gi.il eil lande das Kleinod der Lehre des di na im aUgeciiemeii 
nud der Lehre des stu-nb-rgynd (d. i. hTson-k a-jüi) - 
Ein besonderen gar sehr wadiften und sieh nnsbreirem 
Nachdem er auf diese Weise während 24 Jahren die 
Standarte der in diesem grosser! Mongolen!ande noch nie 
dugou ebenen \\ eiligen di na-Lehre, des Sihramafttrdgfmiü- 
gtt t icilsan ji m 1 ), dureli 1 1 redigt und AodnohI *) Fesi auf- i >j 
geptlan/r halte, trat eine voll ständige rnterbmdiuiiig; hi 
■]eti von iliizi fiersö 11 1leb vorgen□nimenen Bekehn 11 ige 11 
rin: in der Mitte des Morgen- des 3. (Tagest rllsi^s-r 
\*u der lichten Hälfte des Monats X .-ibüdhu r ) des Ke tun- 
Sehlangeu Jahres ;.17Hl3 * bot er, unter Zunlüklnssung der V* 
groben HfilJe des Niroi&^ah&yu. den Sehein des Eingehens 
in den lMtgim^|iaI&*rTuslu takhaoara, in die lielighiijs- 
lieside l hi * tes A j i t u n i i li a b1 1 attäi'aka*) ; des 1 ul «egriHs «Io v 
erbarmenden Liebe aller Jina's, 

Eheii dieses- un vergleich lieh gnädigen iJe bla-ma m 
heiliger Jllngeiv des Äyusi Morgen cus-rjis er hal lener 
Xiraidnakayn, jener Hw^FogtVo blti-ma mit Nmnen S ag- 
ilbüh Ido- büfl.ö rgyn-ni t" Sri, gab, da der das Kleinod 
der Jiiia-Lehre verbreitende und (fordernde IMug-h^am 

]) Tibi mdrs-stm^s luiwtogi-kja Imtan-pu 

2 ) 

li) TiK CTu.Biüdi vgl. VI Tib 243t 4* = VI. 268,4?* umi 

■IrTm-hke 49U 1 {d&Airlhftt L F tt-nn«dj. 

4) Tib. tji^luRnn Nf i - p n ra 11 ? giiii^p'U. 
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rnam-dag in »einem Wohnsitz, jenem FI ilagant’lU-Kloster 
riGa-Jdan [lun-t'soga gläo, eine Predigtscbult errichtet 
/m wellen vv&n achte, die gewichtige Antwort: Ah du midi 
Träten /.um I ehermMer des J u n ernten der Astro- 
ä logie- bestellt Imst, öo möge mm tiiTsanHud-FakuJläf 
errichtet werden!% ordnete diese Antwort je«ludi der 
drei, vier Mul uti ihn ergehenden dringenden Bitte unter 
l| üd errichtete die Fred igtedt ule. Mir .der hell roten 252 
Kur hu des Unterrichte in der Verkürzten (Mi- 
wtrika?)* * 1 ) beginnend. trug er „den Utitera-oliied der 
Verkürzten und der Grossen (Mütrik & m rr' 2 * ' h .dir 
s i e bz i g Pu u k t # <1 e r v e rs t u j *d e s m ä s s i ge n 8 r h 1 n s* - 

I oigerung^ 5 ^ und «daa Innerste der Astrologie bis 
*ur rieht 3gen Grenze der Pürniu i tft -1 ) vor* Ebenso 

tä lotterte ur auch „d a s K le i n e Inner» 1 e d c r A stro- 

I I >g ie , S e- r t? a ■*)« Am Suhl u sh der hl eiste n « V< >rtrage ) 
lunchte er eine laug** Leibe von erklärenden Zusätzen, 
welche das \ ertiUindnia erweckten, gab Hinweise auf 
Bile 1 1 er, 1 1 uh m eine Lcktjoj i „des Inn e r s te ji der Ast r o- 

^logie* und eine Lektion der ^Unterweisung in der 
Logik-'; vor und veranlasst,e 'seine Zuhörer), eifrigem 
Streben auf da* Erfassen t he|ietiereu f Studieren mul 
Lumen f/M verwenden, Jnfulgrili-asiuij erMtauduii noch 


I) bBÜua-grwai k'a-dDg ükar-cl inan 

-) b & 11 13 a - e* u u I ■, 1 1 . 

ilj fMo-nng* Jun bd tiu-ci| -mmi, ,, 

1] I nr-|h y in-gy i In ( l fl i I-n, r - llil fl-j-r 

5} cTttfa-Ui&g Sun Üi'-fr. 

(EJ H i e' -1 u ü. 



zahlroiiiberv Studierende, welche l.'uteoi lehmigen an- 
atellten; dies wird als ■ Jits Werts der heiliget» Lmna'* 
bezeichnet. 

Ferner erwies unserem heiligen hüt-hsten vortreff¬ 
lichen Führers, eben jenes rJe Mh-iii:iV, Jünger, ein - F ' 
ohne Seinesgleichen dastehender Gelehrter, mein 1 ) 

* Amtegenosse, der Knlyämimirni und lJnformator der 
Lehre, der liiK'un-zur riij-[io-c‘e von rTaBB-t'un, jener 
Heilige mit Namen 

Natf-dban ies-rah, m 

dem Kleinod der Lehre einen wahrhaften Dienst. Dieser 
Mrdiapimisha wurde in dem Orte C'ic'artni in diesem 

v 

unserem Sug geboren. Die durch die Geburt erlangte 
Weisheit glühte (in ihm) gleich einem Feuer. Schon 
von diigcm] aut Übersetzte er bei vielen heiligen Ku- I Tp 
lymmmitra 1 *. den L a in - r im b 1 o - sb yo □ und nmkjv 
(Werke) ins Mongolin ehe und lernte sie ausserdem. 

Kr schloss sich besonders dein K vab-bdag rDö*ijt? oc'm'i 
<.■'en-po Yoguts£ri hl a -tuu nn-po-ce iu tbeoretiacber 
und praktischer Beziehung pfliohtgemärt an und au 

studiert« den Latn*rim blu-nbyuii u. s. w. gründ- 
lieh. Dadurch wurde er der beste vun den eifrigen 
Sehn lern des rJe bla-um rin-po-c^e* Darauf erteilte ihm 
der Bk-um rin-pu-e e rm Hinblick auf seine Weisheit 
und sein Streben und auf seine Tugend folgenden Ile* 
fehl: ^(rdie du nach ilBus in Tibet und mache gute 
Studien in der mTsan-nid- Abteilung und der Tantra- 

ä] NlmJict des TärfrasoTO de« vörtisgemMt Wfflc», ü Jig*- 
an p d ü 41 ui - in k H 41 • 
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Schnitt!* Diesen nahm jener mit einer Verneigung nies 
Hiiuptai hin und machte siuh, um den Befehl aus- 253 
mifniiren, uuf nach (IBuk, lir trat, in die a(io-niah- 
Faltultlt du, studierte die „Fünf grossen Ufte her 
11 des Buddha-) Wortes*, erhielt den Titel gSer Bjtli- 
„byams-pa und verrichtete auch die Funktion des 
K lassen-Ce nsurs■). Darauf trat, er in rGyud-smad"’ 
ein, studierte die tiütraV sowohl als die Maid mV erfind¬ 
lich und luiigierte auch als Censor der M antra-Klasse. 

,u Kv sddoss sieh dem Jäna Vater «nH Sohn (rl. h. dem 
Dalui Lama und dem Pay-c’en rin-pn-c'e), dem Kluri- 
rdol hla-rna rm-po-u’e, dem Kun-mk’yen 0 Janj-dhyuhs 
hiad-pa j iri -po-c e und anderen mi und füllte seinen 
Geist mit dem Nektar der VacitäV ÄgatnaV, Adhi- 
1 j vÄsauu s um] amlerer Lehren reichlich am Hierutif ga» 
nilit( fc der erlauchte Knieer, <Iei die lieibt? «!er Eh ningeri; 
bestehend in den Harmunicetj des hinten Fuukenschailes 
des Luhtnee des Gelehrten, das Gehörorgan des er- 
Iauchten Kaisers erfüllte, und er hierüber erfreut. war. 

■-"ihn zum Upfldhydya des grossen Klosters rTises-lfaii, * 
welches der ehrwürdige, höchste®) P 1 vag-na padmo. 
die Verkörperung des Erbarmens, aller JinaV, in eigener 
J erson eiligeweiht halte. ?.u ernennen und oinausetzen, 
Üemgeniii-s nahm er den Lehrstuhl dieses ■ Klosters) ein 
besorgte die Geschäfte der Lehre. Darauf in seine 
lleinml zurück gekehrt, nahm er den Lehrstuhl der 


l ÜTW»H*8afi dge4ih^o. 

I>- b. l L T riit!rt* Tuiiln 
3) P'ägü-m^Qg. 
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mT-gan-fiid-Klasse de« gossen Klosters des grortscti 
(bd<em]mide!> der Lehre, des Pei-ae Novon, ein, trug 
-d^ 1 33ner*te der Astro 1 ugie- vor and förderte 
das Anhörcu der Erklärung (öC’ad- ftm}* In diesem 
seinem Gebfcimlamle gründete er ferner ein Kloster, A 
rieh(ete eine Luon-ri rn-Klti-ntie ein und vemu^lnftete das 
An hären der Erklärung. Duddreh brachte er die Lehre 
des „Jatq-mguu hla-nm zu Blüte und Gedeihrju in 
dem au dieser heiligen Sniire von seinem ulten gütigen 
Vater gegründeten kleinen Kloster ferner errichtete er an 
eine Pmligt-Sehnle für die KnmbiTiuHim idnerseLf?» der An- 
hSnmg drr Erklurutitj der (lieorelhudieij IJntei'we saiing in 
dem Byan-cuh l:i m- ri in. der vortrefflichen Quintes-enZ 
de n 11 e ist es r les c Jum- in gon h L l - m n , nach e i ■ U >Igte r 
Uehmefztmg ins Mongolische, des Hanges der i- 1 * 
klaren Schlussfolgerung des Innersten der Astro¬ 
logie 1 ) in s w*j Mint andererseits fier 
254 /vrA'/^fr unfj \|es erY - A d U > u d s 1 h a k ä I u, c a k r u 1 L ; J)iese 

Predigt schule) aber steht jetzt in hoher Billig. 

ln der grossen Mongolei brachten ehemals der rJe- ^ 
litöun LJii-nm «layapiiiniltai zal-biia-uaa, der l.dta- 
Ir gy ur- pa Pf> >mo n hon ri w - p i BI o ~ b z a n t s u 1 - lf r i ni s, 

Xau-t sau II H uf ogf w y ri!i-po-r\\ der C’olnvr Yngn- 
tsäri bl ihüü rin-po-ee samt seinen Nachkommen die 
Lehr-öeher!lefcr img der tu zehn Millionen KnlpaV un- ss 
erhärten Heiligen Schrift des Jina, des Mva-^gynr 
rin-po-c'ei im üalhn-Lande und in anderen Hegen- 


\ ) \ l ui s- hx» |LP rlagÄ- lM'j* 

TI b d [Jji I -J du i i P ji ii - j ii i i *t n n - r g \ II * d U * - U l l k rt r - 1 n 
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den) xu hoher Blüte. Vor altem erweist mein 1 ) Yims- 
odain dam-[ia rin-po-tfe, der G'ah&r Blu-nm hKu-ogyiir-pa 
CTos-rjt 1 Blfi-li Äft i‘s h k ra-sis-pai äah&na-uas, die um- 
enneswliehv Glinde* (rl.tr selbe) in Bla-brfcö Fen-jnj iiKrm 
ft m s pWyil tind an anderen (Orten) zu Loher Bl Lite zu 
bringen. Dagegen isr von einer Erteilung von 1 nt er- # 
rieht im b K a - 0 gy n r bei den H a re e n, T 11 m et! T M o n - 
goJein u. s. w, nie etwaig gesehen oder gehört worden* 
Die von vielen erhabenen, heiligen, Ijamiher/.igen UuutV 
ohne Zeit für die nimmer ruhende Arbeit tu verlieren, 
abgeftandten mieni südlichen Sendboten verunstaltete! l ver¬ 
möge deh bis üur Ohnmacht gesteigerten dritten Be- 
w iiast h ei t*zi i es t us j de - -1, gleich w ii ■ ii u re h Budd ha * Sege i1 
von dem Paradies bau ni die Worte der Lehre ertönten. 

1 u vom Soimner fies Bi sc u-Aften-Jahres (1799 i an in diesem 
unserem Sou- der Tnmeri und bei den Mougolcin 
3 mal den von rJe Jayapttndi ta ftberkommenet \ Unter¬ 
richt in der Lektüre dei bKa-agyiir rin -|i u-o' e. 
Ausserdem veranstalteten sie Untm-iebt in der Lektüre 
#\ ilrs ganzen Kreise* der Prajfiiitj^fiirainitä-Sehriften) 1 ), dew 
MahüvHtumsaka ; ) ismi des liatnuküU% insgee&mi 
3® Bocher, ferner der Asbtaa&basrikS (Prijnii |jh- 

l) Niimlich de« Vt!rtiks.H m ra iJr*§ vorliegenden Werkes„ Jigs- 
mctl nact>'in t r ü- 

S) -Du-Ki # [skr, HnuLjiiftJ ym m*po* 

3 3 '^ LIF [> yoij*-rd«a|fj|; fl. lU.ijqr-lnd^r g>. tf— ft. A. (>. II P 

m^m 

4j Jik Fal-sUn, = Buddhävnt«r|J»uku [Sufi h-rgja* 
pftl-|lO re), ». KfkUjar-Iifcdelt p. A. f*. IJ 3U9— tlM. 

u; lik ilKifh^brnig?, s. Kanjut-tiidcK fi* 7 — 15 , V- t*. U 

ilS—ais. 
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i■ :i m i r&) ! I m > 1 1, des Erlflsnngs-St'ttra (*L S ar-mrlo) I I msd, 
n. h. w., ferner der »Fünf Mai treya-Werke“ 1 ), _ücr 
sec hs Sam tu hinten «ler Logik“, -der sechs Original¬ 
texte der Vorschriften 4 '*) und mehr als zehn ariderer 
Bücher, ans denen nur zwei, drei Eimdabhmid hinge n 5 
nicht zu dem gegenwärtigen Umfange der im heutigen 
bsT an -ogy u r enthalte ne ii Lehren*. gehören. Ferner 
255 fand häufig mich mehrmalige Lektüre statt, wie die fünf- 
malige der Maltreya-Werke und die viermalige der 
Main mlnngen der Logik. Sie veranstalteten «ehr tu 
zahlreiche Einführungen (Adlnv&snn&Vf in Hnupt-Vscum’ft 
mid Neben-Vueaii&’s, so z. U. in den t>Kn-ydams, den 
Liim-rim, -das Beispiel-Werk “ *) und das blaue 
Werk 5 ), de» rJe - btsun Mi-la Biographie und 
Hunderttausend Gesänge, das Buch des Home* 15 
des V aj ra hhai rav a*), das Buch des Nit. ha: 
Hunderttausend Worte de» Jiua-Sohnes 1 ), Va- 
Vitä, Adhivfbanurn u. s. w. der Hunderttausend 
Worte des IHo-brag 1 ) und des rJe rin-po-c'e (d.i. 
bTeofi-k’a-pa) Uunder 11ausend Aussprüch e 2 mal, an 


1) Ttb. ljyom(-t ns -aJe 1 un: vgl. Tlr. Llel«. 111, 1-- 

315-17. 

*i) bKü-jrdaiaa -fl an fl fug, 

3] Deii^na biTm- jjor uöü-gi Itift ithw* ftad. 

(J P ( L - c O B- 

ö) Ke-büüj iä4ilt-gHi* 

Jig^-bjkjd r w a pt).| = N kr. Vnjrftbb^i TbV.V nr rit^ 

pilEilA, 

7) ru U o n - p o S b r - b y in rGynl-ftfJii b k a - b li in. 

S) 111 ■;■ -b m g (* Pftölhföu inh Al) b k m-J* a m t\ b n 11 f j ^ i - 
y n fl ü bciit 

öe 



ilen gegenwärtigen Um fang des Ägama 1 2 * 4 * * * 8 9 ) der 
]J ud der!tausend Aussprüche des i-.Je «Dul- 
<■d b ii)-pa, rUyaI- f h ab rje a und mR*a-grub r j e*)» 
die Hunderttausend A u s s p r b che der rGyal-ha's 
s dG 0 d ufl gr ii b -pa *) und fl Ge- Q d n n r gy a-m r y o T 
des Pau-e l en Blo-bzan c otf*kyi rg yal-ttif aan, des 
K uri-nik yeti q J a m-d by u ü s bi« d-pai rd a- rj e f des 
^Janj - dl^ans c*G5-kyi rgyul-po rJe-bfsim d [Con -m£ og 
ojigs-byed dbaü-[>o und des dPon-gfob Byains-pa $ 
U} ri n ~p u * e i. j je I mal, d i e [ 1 u n d e rt t a ii u e n d Wo r te 
d e d ß en - s a * 2 mal, die H u n d e r 11 a use n d A u s- 

s p r fi c 1 1 e den 1 Caii^skya t r a rn s-cad i n IC yen-pa N a g - d b a fl 
blo-b^au e'os-ldan 4 mal, die Hunderttausend 
Aussprüche des Kun-mt^en RoUpaj rdo-rje 2 mal 
*5 die Erklärung und den Ägama des Grossen 
Lam-riiu v o i] HiC an-puiii sbrag-mu 1 ) 4 mal, die 
Erklärung und den Ägama des? Kleinen Lam^r i m T ) 

2 maL dk Untcrwiäiuiig im Heilsweg, im Haupt* 
ptad^i, in der Lehre von den sieben Punkten der 
** V e rat n n d e s th Iti g k e i t y ) viele Male,, eine Reihe von 
Agmua s ?,u den Hundert Vcretuudc&ü bungen, der 


1) Ltin häng* t »ad, 

2) S, Pantheon ün r 4lL 

ö Pantheon do 42: mETat-grub rjo + 

4 ) Der eniü röyal-dlmü ,Dalai bU-am); *. PtnlJieon un. «* 

fc. fcben p- SU 3 , 7-* Dtid n. 7 und ... an, 4-,, 

u) Lim-rim e imi- mo (hCau-^auiu& bra^-oial b^ad-lnA. 

T) Lfttn-rini cUd-nni b^d-turV 

8) Lam-jr Iäüm 

9) H l U'i|iy o d d üq -b d G □ - m 
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vollkommenen Erhellung der KeliginnHüTiuug 1 ) 
u. s. w.. den IjergcBtellteu Kreis der MaMvavitft'* 
oder da? Meer der Kleinodien*), den Agatha u. s. w, 
de» au »ged eilnten Textes des Sädhanfte&gar&dhi- 
vSsBiianj 11 ) 2 lllnl« den Ägufiin 11 . » w. des nns-.j 
gedehnten Textes de? Adlnvasututtn des Ba-ri 
I) rg j ft- r t*a f j 3 mal, dt« AdhivSsitnam des bN u r-t' a n 
I'i’fiy:i-rt?ii '2 mal, das AilhivA&tuiftiii des Kreises der 
Munj Lighosliftiiliarmäs und der oitmndsiwtmi’ig do- 
Ings slirol-ma's 5 * 7 je 3 uitd, die Dreizehn Worte M 
des Xuth u r ’j und die Eiln1‘zelni Worte des Yui- 
256 V r ; 1 x t l u ui 1 ), Aul Weise wurden vmn liiHen-Alleii 

(-Jahr) (1799) bis gegen Jas Enhf-Ila^u(-Jalirj (181Hj 
in Zuii bgrnn j-zL damit der gütigem heiligen Lunud* 
Wunsch und Wort erffiUt werde, jedes Jahr vom ih n bin ig i , 
tuler Sommer bis zum Herbst vor allem der Gro^e 
und d er Kleine L a m -ri m, dann aber auch 
der Mafjj u ,%vt vada nag am & und der Abriss des¬ 
selben®), der Kreiß des Lnni-rim blu-shyon: 


LJ Rlii-skjflü brgy a-rfsa dun tfoH'Spjod nb-^til 
iogs lui'j-gi rim-pn. 

dßnü^Ltn^gyi skot byis-pmim Riu-ecii rfii'd-mi ia 

S} Sji ru b - l'rt b * rg v 11- mtVoi rj r $ - y n n ri rgVh-j^uä gl 
I atV-bcn*. 

4) Ba-ri brgjJi-rlsai rj^B-jouati rg\s-jiu i>-gi tun- 

5) J n m - ij b vüm » dun Je-lugi itiröl* tmn 

n t> t - j * c i ß vn H-ka i fjte-j'njm* 

f>) tu G i * n - p n bkik licu-j-mm, 

7) rNatii-srii' blt» licü-bjy. 

a] Jeim^dpsl äal luil dan der xln-bria 

Stt* 



Elementar «YbfM andesflhang u. fr. w. % von Zeit zu Zeit 
die Erklärung des II nu p t hj m neft des Viriuy^^), 
die Vorschrift an über die drei Gelübde 5 ) u. u. m. 
Irin Mongolische übersetzt, und es werden erstens Er¬ 
ft kllrtmgen aller Art li-. s. w, beim Fnterricbt im bKa- 
Dgyur mul sonst iireu Gelegenheiten jetzt ununterbrochen 
veranstaltet, zweitens die Studien über die drei ürutid- 
lagen des Vinayu * * 3 4 * * 7 ) betrieben, drittens die Erari- 
tiim kshn-YiTpH^btimgeri*} auterlrut: vor allein dir mir 
in der Zahl der zur Upasampadä gehörigen Skandiums 111 11 1 ^ 
Sinne^), dann aber auch die mit der Zahl der Monate 
für die Belehrung Ober die Meere sind Berge bei der 
Tai - ln-Ansammlung und -Zimmmeiüiftufnng')» Wenn 
jemand sieh im Erwecken (von Rdiginsitril)*) herrorthsit, 

Ut so daebre man durat^ vielleicht der Notwendigkeit dm in 
die Reihe der als Förderer des Fortbestandes der Re¬ 
ligion durch Bilder Ausgezmeimeten einreihen zu müssen, 
nahe zu kommen; darin nun bestund gerade die Gnade 


1} T'u £ - m ui bl o - # by o Ti ^ o jj; b La m ■ r i lei b I © - s h j q ix - 

gi fikpr. 

3) r I)n I +bmi tp ? i ■ d o cl -y y i bh ad - p lj. 

3) sD - gvi bs l ul 1 .]-!■ v 4 i. 

4) Uul-bai yil ^sutu, 

B) S o - t*a f - gyi: i dom-pu. 

B) bs^^P-rd=ög€ Etifku |j 4 nfi dbüä-pfit pnmg-hUkn. 

7) tsi-ln sogs ilnjj badoü]-nA oa--.nsr »a- diiu rig-byed xla-bai 
gmLs4dnn, 

3) Kup jloii, t^L km -iNte sfori-bA-jjp = naimitlMpAk^ 'erw^rk^aJ, 
erregend 1 (Böbtlhigir, Nutljlr., *_ y), j n M. Tib. 10H (= VL 3Ö7] T 
IbiüfidiiiebeD ^AafoHUüg d*r RigirntümlkbkEiMo ein*-» Tinbiikii- (tib. 

Ldn^-ru brjad-pai mifa-in, skr rirthttkftrmnjrv«5. 
AH Iß. tind JuUlur Stifte, 
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der unvergleichlich gütigen heiligen L mu£&. Auf diese 
Weite verunstaltete ans der Menge der Lei der drei- 
maligen Lektüre im E.Ka- a gyur-Untetfteht gewonnenen 
Schüler der cIKä- buu dlvo n-inc* ug nor-bu an den 
Bla-ma rm-po*c"e An dachte Kitte einmal Dnterricht im % 
Losen i der Jjoktor der Fheologie dKan-tnc^üg büa tu - 
grub verunstaltete in diesem Kloster*} einmal Unterricht 
im Leisen: auch Leute noch lassen der dKn-bcu dKuti- 
[ uc o g dpaMdnn und ein ÜhartDasvä m iu zu-amme ei 
hier Lei den Tiimd , zwei andere DbiuruasYämin da- to 

v 

gegen ln dem Sog der Mungo lein den Unterricht im 
hj£a-agyur gedeihen. Nachdem der erste Unterricht 
im bKa-ogyiir vollständig unterbrochen worden! er- 
257 teilte der grösst* Kalyauamitra, der luKten-zur rin-po-c'e 
von rTsöa^fan, in dem Sog der 'Auhuit vor ICaiyä-15 
mmitruV Grösstem m u. s, w* den von dem KLin-nhd 
bte-ma rtii“pG-c fc e überkommenen Unterricht im bKa- 
ügytir einmal; dann erteilte er in den Sog^ derT'umed 
und Mongole in auch je eine Belehrung über die Er¬ 
weiterte MiltriLS; ferner trug er auch an der An- äj 
dachtsstütte des Bla-rau rin -\\o-c e die H undert t a u s e n < I 
A nssprD che des rde Nn-pu-c'e und an verschiedenen 
anderen Stellen die Hunderttausend Aubs prBrhe 
tilgender rJe-btoun bla-tuu dam-ptiV vor: iCan^kya rin- 
po-e'e N ag*d b a n h I o- b ?,n ü e 1 o &-! d u n * rGyabdhah ä$ 
Bio - Lzun LskaLbziin rgya-intteo, mlCur: rin-pu-cV 
Pau-u eii fants-cad tnk'yen*pa Bl u-bzaö ilpaI -idan 
ye*Iie b d bah - p o T dPoti-^lob N ug-cl bah L y iim s -pu 

1) D. s. wtibJ hE>*^lg b^Md-H^ruli gli^t tfor 

ült eI+t Abfassung dt h tuH legend sh Werke** 
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r s tu - po^c'e, Kim - mk'ycn Kol - p mi r d o - rj e, rGyal- 
mix rin-pn, Tnu hkwan rDo-rje oCan Illo-bzmi ioh- 
Lyi jii-ma, YuriH- a dsm dam-pn Yis-Aes rgyul-m t' san j 
ebetiBO viele mündliche Belehrungen Über das Buch # 

5 d er Vo r s c h r i ften und andere (Werke), sowie die 
Tr a v ü d a 5 u v aj ro b li a i r ;i v a d e v a- und E kn g fl r u -, 
die P ei fi e ti s 3 i in v a r a d e v u - v \ N a v äk sU o b Hy ad e v a- u > 

N a v ä in 1 1 & y u r de v a - uml P a fi c a in ab ä k m-u n a il e v a - 
Va^itäi 3 ). In den Hopfs der 'Auhau und XSoiig olein 
um-[ teilte er viele AdhiviUanii's, wie z. li je uiu S tl d li a - 
aiuraf näkarädbivä sseuj uiu 4 ), und viele [ hiterwei*utigGn t 
vor allem die Unterweisung im Heilsweg. Auf diese 
und Ähnliche Wüieü verbreitete und förderte er das 
Kleinod der Jinu-Lohre. — Zu gleicher Zeit wie dieser 
15 ti l K J a li -z u v ri i> jio -e* e L 1 tue rrk ht i iu h K a - D g y i j i e rte i! t e, 
gewählte auch in dem Sog der Mongolein sein vor- 
treulicher Amtsgeimsäe* der als Kritiker höchst be¬ 
deutende dKa-beu Nag-dbun ]egR-Jdan f rlen von rJe 
J a y a p tk 3 ; d i t n fi be r k cm mene ei f ute n ■ i v h t in der b K ß - 
10 ügyur^ Lrirtöre^): sein Hörer, der Beheitfcölier der 258 
Predigt der weit verbreiteten Original werke 6 ), der grosse 
Allerhöchste mit Namen oJ &m-dbyaii s dgc-udun. er¬ 
teilt e ü is zwei verseliie.letion i lrten t les Modgnlein 
(-Gebietes) £ mal in fl u d I i el ieu üi ite r ri eh I im h Ka - 0 g>' ul " 


1) Tb», b EU--an lMi i; Ihn t IJ EL (t ilLmu). 

-) "1LL. M k* rn gs-jia Iha d|fn(f dbafi) ; rgL fu -145, n. I* 

ß) Tib. T*ugi-rju ^en-po Ilm J/uii üEmä. 

4; Tib> üG r u Ei s - t H ab 3 r l n - Ij y u i'i -gi r j 3 * ^tvw 11 - 
ä 5 b K u -g j u r - gyi h klu le-I o b- 
G) j^Zua-luüH mb- bvums ftuita-bni ilbaii-pn. 
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nach diesem erteilte der Beherrediar der Predigt von 
hundert Texten 1 ), der Doktor der Theologie mit Namen 
Yc-hcb d*>n-gruh, in dem Tempel des Klosters des 
Mei-se der Ta me d, Yid ■ oü bde-fca, den von dem 
Kloii-rdol bla-ma rin-pu-ce überkommenen Unterricht s 
in der bKa-agynr-Lektüre einmal. Hierdurch ver- 
hreltBten und forderten diese drei das Kleinod der Jina- 
Lehre. — Ferner nahm ein Doktor der Theologie, rin 
in den *Sötra’G und Mantra’s ganz vollkommener Kalvil- 
tjamitra, jener Yohö-^dsin dftm-pa mit Namen dasag lila-lu 
* um rin-po-c'e Riu-ceu rgyn-m fso, in jenem Kluster 
des L Ligun TävuncH bUofogfo den Lehrstuhl der 
mTsan-fikl Klasse ein und erteilte mündlichen Unterricht in 
den [hindert tau send Aussprüchen des 0 Jfun-rugon 
hla-ma h I so£i*k'u-pu c'un-po, .So wie er sind hei 15 
den Müügolein, J'umed und in sehr vielen anderen 
Lande steilen der grossen Mongolei sehr viele Knlvsinn- 
mitru's, namentlich IHa-Doktorsm*). rDo-Doktoreu*) und 
dKa-bcu Rab pbywns-pa's, hervorgetreten; alle diese sind, 
nach dem Mns->c ihres Könnens, uj der Gegenwart dabei, 
sieh eifrig mit den Mitteln zur Ausbreitung und Förde¬ 
rung des Kleinods der Jina-Lebre inj allgemeinen und 
der Lehre des oJam-mgon hla-ma hTsou-ta-pn c'cn-po 
im besonderen zu besi-bfUtige». So befindet sieh denn 
der Urquell aller guten Ansammlungen von Glück und ä5 
Segen, das Kleinod der Jina-Lelire, in jetziger Zeit in 
diesem grossen Mongolerduiide in hundertfachem Wachs- 


1) vZuiHbrg) « ^inra-bfti dbati po. 

2} LHji ramfl-pn (‘D^ktortsu der Tliralogin 1 ), 

rDii nirjjrt-jm. 
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tum 11 [ii I Ge d ei li en gcge ü IV G he r. So u i i t sin 1 1 d i eso 

Männer sicherlich m a. deshalb* weil die Zeit (zur Er- 
mjhrng der Prophezeiung des Jiua gekommen, und 259 
durch die uuhis*büLre Kraft der guten I hüten und Werke 
& zahl reicher heiliger Mahäpurusha's, wie des rCyd-dhan 
Vater llemI Sohn, der heiligen Nachfolger und Stell¬ 
vertreter 1 des xM n nlnd ra, erstanden. 

Ausserdom existieren auch ausgezeichnete günstige 
Anspielen, wie derlJmBtand T dass jenes von des (,-uky ura ja 
ln eigener Person sieb in nichts unterscheidende Tsandan 
Jo-ho mi-po-ee seihst in leibhafter Gestalt Gegenständ 
der Verehrung der Bewohner der Mongolei ist, Bezüglich 
dessen sei einiges nach der 11 Erstellung der *G es chic hte 
des Tsandmi Jo-bo“*) von dem ICan-skya rin-po*c"e -■ 

J"p erwähnt : Als unser Lehrer in seinem 38. Lebcngjatm* vor¬ 
mals für das Heil seiner vorher aus JamL ul! vipa hin- 
geschiedenen und bei den Tray&stmpyat wiedergehorenen 
Mutter Mäyädev Utuidrm wirkte und ferner* um sich # 
der seligen Truyustriniyad deväs auzunelimen* in 
sü> das Götte rreich ging, blieb er dort drei Munaie, in¬ 
dem er den Sommer über verweilte, und führte *eine 
Mutter und viele Vineya’s von den Göttern zur Wahr¬ 
heit und wirkte durch dies und anderes zu ihrem Heile. 

Zu dieser Zeit war König Ttravauu (L'duymia) von 
ä& Waranaai (Väränssil), weil viel Zeit verging, ohne 
da>- er dem Antlitz des Lehrers seine Huldigung dar- 


1) yDuii- y^öb. 

S) T a m n tl & n J o * tu» i \ o - r g j u s. 
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bringen konnte. bedrückten Heroen*; er beabsichtigte 
daher, ein Bild, welches der leibhaften Erscheinung des¬ 
selben gl ei cli wfire, errichten zu lassen, und schickte 
nach Mandgaly&yutia 1 ). Dieser aber begab sich mit 
KWeiunddreissig geschickten Künstlern mittelst Zauberei 
in das Götterreioh und lies* sie des Lehrers leibhaftige 
Erschciuimg misduuien. Infolge des Glanzes der unend¬ 
lichen Lieht fülle und Majestät Bhagavaiit's konnten jedoch 
die Künstler die Beschaffenheit der Merkmale seines 
Körpers nicht im Geiste erfassen. Dmaul hin begatt sieh io 
der Lehrer an das Ufer eines Flusses: hier erschien sein 
Abbild, wie er in aufrechter Körperhaltung dnsEumk 
im Wasser, und dreimal wiederholte sieh dies, 1 )a 
schauten nie dieses au und erfassten im Geist die Vor¬ 
züge seiner schönen Körpermerk male und stellten dar- i> 
260 nach ein Bild aus Tsnmhui gaucirsha 8 ) her. Da aber zu 
jener Zeit sein Gewand das Aussehen halte, als ob es 
von den Falten (Wellen) des Wassers bewegt (ge¬ 
kräuselt) werde, so nahmen sie dies zum Vorwiirt (Ihr 
ihre Darstellung^weise) und legten ihr die tonn der i 2 ti 
Wasser (wellen) zu Grunde*}. Nachdem sie dieses 
(Bild) nun durch des Lehrers Segen an einem Tage 
vollendet hatten, ■ Heute es als Gegenstand der \ vrehrung 
ßlr König Utrnynna. Als danach der Lehrer wieder 
in das Menscheiirefeb zu rück kehrte, zauberte er drei Sä 

I) Tfb. Muu-gat-ft v i bii, 

3) f'ljjiüihtU twi jjiiflUjiliBinnitmia (finf bMliiumli* Arl Saiidi'j- 
liuli)i vgL (.’lkjmmiini, p. 273- 

a) 1 ». h, Li« gutusi d.Mii Gewand de* Kuddhabttde* ein wellen- 

fijriiii^L'h AiJbBfllca, 


t 
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Treppen aus Edelsteinen hin: zur liechten erschien Jtfa- 
häbr&hm&n 1 ), einen weisseti Schirm mit goldenem 
tirifte tragend, von den Eiipadhätodevtis”: umgeben; 
zUr LinkeJi (’atakratu, einen weiten Cänuira-Wedel 
5 l,| i f tuncni Griff aus Juwelen haltend, von den Scharen 
der Kumsdhätudeva s*) umgeben, und von der mitt¬ 
leren Treppe herab — während von oben her zahlreiche 
Sohne und Töchter der Götter der Region der 
1’ei neu Sphäre*); mann i et fache Opfergeräte tragend, 
iinhm opferten, und von vom her die Götter der IJcgioti # 
1 J e r t a t u r in ah & räj a k ily i k a d e v äs & ) t wohl, iedieinlen 
Weihrauch tragend, ihm zur Huldigung entgegenzogen — 
der Lehrer selbst mit seinen grossen und kleinen Schünlietts- 
obzeichen 0 ), der Sonnen scheibe mit ihren hell leuchten- 
<ä den Lichtstrahlen vergleichbar, hell, klar, sichtbar, ab¬ 
wechselnd bald auf zauberhafte Weise, bald zu Fusa, 

I>H brachten die Bhlkahusaipgha’s 1 ), der König, die Mi¬ 
nister, Brahtuaneu, Borger und Bürgerin neu je nach ihren 
Mitteln Oprergegeii5tflnde manniebfacber Art und brachten 
'^ m ^ Imi W dl komm dar. Hierbei zeigte dieses Bild 
tilgendes Verhalten: es erhob sieh gen II im und. ging 
ihm sechs Schritte entgegen, bcgrOssle den leibhaftigen 
(Buddha) ehrfurchtsvoll und fragte ihn dabei mit drei- 

l) t.k l — dL i'j i- - p ,'i £ f (n-|] q 

3j Tib, j-Äu ff fl-k‘aan-kjj Ihn r ii n ms. 

3) rib. Du J- k' a m *-k y i | h n. 

G yKaa '■tsuü-rnnJ r } s -kjf || |JL 

■'} fbjul.c eg bzii r r hk y i I |ia-rnunis; rill. M. Titj. 1 IW 

M 156), 3; M\ b n , 6atut °. 

C) ujT nun (d«ü) Jpr (-bjad). 

1) Täb, dfe-flloi-gi dg» a„n. rlmQj4 
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maligem Verneigen des. Hauptes flach ‘■ülnrifl Blinden, 

Da streckte der Lehrer seine Rechte nach tlern I hinkte 
des Bildes aus, legte sie auf dieses, rühmte flehte Aehn- 
lichWit mit dem leibhaften Buddha und sprach folgende 
Prophezeiung aus: & 

„Wenn nach meinem Nirväua 
„Zehn mal hundert Jahre verstrichen sein Wehlen, 
„Wirst dn nach Osten in das China-Land 
-Zum Heil der Lehre und der Wesen gellen. 1 ' 

261 Darauf sagte er zu König ’Utrayana: „Vorttvlflieli ln- 
fürwahr! Gesegnet, seiest du! Diese ereie Errichtung 
meines Bilden ist die Ursache davon, dass die Interessen 
meiner Lehre walirgennmmeu wurden, viele fromme 
Menschen in das heilige Gefilde der Tugend gelangten, 
und ferner unermesslich viele Geschöpfe die lugend- irt 
Wurzel erzeugt haben. Du", der du das höchste Mitte] zur 
Beseitigung des Samleueehmutzee, den Brauch Bildnisse 
des Sag ata zu errichten, als erster (der Nachwelt) über¬ 
lieferst, dir gleicht keiner! ■* Und so ist es auch. In 
der Brust diese;, (Bildes) befand sich beständig ein Be-- 1 
h Alter 1 , voll der Grösst? eines Rossseh weif es, und zwischen 
den Uusssol den und dem fcntz befand sieb ein leerer 
Raum von der Ausdehnung. dc>- ein Faden') darin I lutz 
hatte. In welcher Weh» auch immer von anderen 
Künstlern ähnliche Bilder herges teilt worden sein mögen, 16 
sie kommen schwerlich an Grösse und Befiel latTvh heit 
* dem Bilde gleich und sind auch mit v ielcn anderen Ab- 

lj i i)rnn; vgl. drafi-m* *aro»er Decki-Ikorb'; 1» M- Tib, 120 
(M l '2ß), 44 hl isuü = milri, 'Mus*', 

S) bKmi-pa. 
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Weichlingen behaftet. Danach diente es noch einanderaD 
Gegenstand der Verehrung für die grossen Lanriesfilraten 
M '*■ w- von Indien, dein Lunde Li und dem Cbina- 
lurnie. Zur Zeit dev J ure'id Tüi Cin wurde es nudj diesem 
5 Pulnst von Fei-ein geholt, und nun machten es dk 
einzelnen IleiTpohergeneriitioneu und andere zum Gegen- 
utuiu] ihrer Verehrung, Darauf erwieseti alle Generationen 
dca Herrscherhauses der grossen Mongolei, und nament¬ 
lich FTriliilai Sec en Khan, letzterer noch Erbaue uit 
meines neuen grossen Tempels und Errichtung eitles 
Klosters für die Geistlichkeit, eben diesem Heiligtum 
(dem Bilde; die höchste Ehre. Die späteren mungo- 
litidien Hei Schergen erat innen und die ganze Tüi Min- 
Ltnd Tüi C in-Dynjisiie machten es zum Gegenstand ihrer 
tu \ eiehrmig, und die von allen Seiten herbeiströmen dm 
Menschen verrichteten unter Darbringmig von Opfern Ge¬ 
bete. Durch deren Kraft befinden sich jetzt das Giftet der 
Menschen und die Werke der Lehre in Blüte und Gedeihen, 
kemer: Im ürya-Mauj ü^rfmiHatft utram heisst es: 

30 «i” Indien und Gräsftchina 

-Win! Mafijnghoshu sich ganz vollenden: 

„Der Öodhiflattva-Mahfivtra *) 262 

-M anj n g h os h it, der hellglänzende, 

- \\ eilt in eigener Person in jenen Ländern 
„In Kindesgeatalt gegenwärtig; 

„Aul dem Gefilde der Vollkommenheit, dem er¬ 
habenen, heiligen, 

„WiiiJ er die MeusHieri gänzlich vervollkommnen - , 


1) Tilc liTiii-i iiti xeotiMlpb üpa-bo rfe. 
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irnii in der Sütru-Gruppe^ PaKpu ue 3 ) wird getilgt; 
„Der Benr Divans-bail 1 ) an <Jer Nordostgrenze wird 
Kür Zeit des ersten Kalpa die StMte der vollständigen 
Yei^munduiig iler Bodbisattva-Sidnireu *ein +!etzt aber 
weilt der Kumäro gewordene ÜndhisottYC Maüjuf rl . F > 
mit seinem Gefolge, einer Schar von zehntausend Rodln- 
sattvii’s, hcsluitdig sin jener Stltte und ist eifrig damit 
besidi!ftigf t die heilige Religion m lehren* 11 Mit diesen 
Worten wird von dem Lande Grosschina prophezeit, da^> 

£ es eine von Irya-Mn fij u^rt gesegnete Mütlu sein wes'iei io 
rum aber haben der Pan-neu fams-caä mk'jrcn-pa und 
andere heilig# Minner erklOrt, iki&s auch Am Gebiet der 
Mongolei zu Grosflchina gehöre- Dementsprechend .eicht 
es einen grossen Wallfahrtsort an der Lmulesgrenze von 
China und der Mongolei: es hf dies einer von den vier 1 > 
grossen Wdliiahrtsuiien von Jamhndvlpa, derjenige 
welcher der Erzählung des tCm**feya i-umt-cad mbyeu-pti 
entspricht, dass in jenem von dem Lehrer Buddha nh 
AufimthaLtsort des ärva-Mafijucri deutlich prophetisch 
vorherbezekdirieten, unter dem Kamen - F fi n i g i p 11 ige r £0 
Borg 41 (R i - 1 m i rtsc-lia) liovliberEihiuten magischen 
erhabenen Wallfahrtsort 4 ) der einzige Vater oller Jina 
der M afij u c rI bhattfirako* die G rii j> pe d e r I' fl n t 
(Übvloibüddha's)^) und viele andere Buddha 1 * und 


l) tnDo^da, 

*}) Id^uisdi mir l pJ FiJ'C't! n; vgL obm p„ .401 h 2.1 mol n 4. 

3) D, hn ‘mnu Keilet 1 ' 

4) aPrul-pul ^(tu-mcoK* 

5) HivjiMiü kun*gti v»b-*ng. 

G) H Lg a- l nt. vgl. fWüuson p. ,VJ, G—7* 
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Jlr'«if]iis:it( vn Jfl tifli lindert indische Paiiditahi ti. u. ui. in 
eigemH- Person weilen, und .kr Bhatt4mfe» fllr die zahl¬ 
losen Hu.I[LisurtviL * seines Gefolges ununterbrochen das 
unfassbare Rad der Sutra- und Mantm-Lchmi: Laiu- 
■> rtUK Mud hytiinu, Gubyu saiu&ja)-, Saqi vara- und 
Bhairavu- Utsa- und SmjipHmtu(-knuna: ji. B . w. drehe. 

— Ferner behmtet sich in diesem (Wallfahrtsort) sowohl 263 
als in dein grossen Palast von Fei-titu (je) ein grosser 
weisser ln diesen legte der Lehrer Buddha, um 

M in denjenigen Merisehen, die nicht seine persönlichen 
V ineyn’s geworden waren, den Samen der Erlösung und 
Allwissenheit unuzustreuen, durch die Kraft inniger Ge¬ 
bete geweihte, wachsende Reliquien in sein* grosser An¬ 
zahl als Weihenden Bestand nieder. La ging auch hei 
lo Nacht Lieht von diesen utw; an hedentsinnen Zeitpunkten, 
w ' 4 * 11,11 ll!|, l i*ö. läge (jedes Monats), aber zeigte sieh 
' <|J :i ^ er Angen das llervorbincheii einer grossen Lieht* 
strahlen - Erscheinung. Ausser diesen beiden grossen 
wfjsseu StOpa’s, die ein .Schulz von solchem Se»en 

o 

waren, und anderen giebt es ferner, in der Provinz 
A fagsa nfimlicb, einen bronzenen Elefanten, der in 
ifem Sütrti der liIefantenberg-Weissagii n g 1 ) be- 
aprodfeii wird, und timn Stüjm, der auf der Erde * 

Suhritte macht* — Ferner; Einst baten in China dio 
^ Minister des Königs Dsiii Düf. uu * der Fan-Dynastie 
(diesen): «Wenn du ein DijEiriimnlja bist, so rioht<? # da es 
verlautet, die sechzehn M ahisthavir«/s ih$ Werk 
du Leitung der Lehre vollbringen, an diene die Bitte, 


1) (iJ iifi-ti ] iii'iu>d i ji 


n-^yi milo. 
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hier die Sommerzeit * u verbringen (Varsh# an Laken)! - 
Der König sprach diese Bitte aus, und daraufhin er¬ 
schienen -io um IM. Tuge des Monate Ashädha in Run 
eniug da» can in China und hielten dort eleu Varn hu* 
Der König liess sedizehn Häuser erbauen, und ab de 
in diesen wohnten, brachten der König samt seiner Um¬ 
gebung iitu] alle Menschen dieses Lindes Zeug-, Seideß- 
uud sonstige Gewänder in grosser Menge herbei und 
bescherten sie in ItflUe und Fälle, soduss ihr Aussehen 
dem des Arhaut Sn mbh ogakaya 1 ) glich. Als über i" 
due Ende der Periode der Zurückgezogenheit d. Io des 
Yurtähu) gekommen war, bat sie der König noch zu 
bleiben; sie aber willigten nicht ein. Dn sagte der 
König: „Da ich ein Dbnnnardjii (ReJigionskGnig bin. 
habe icH sie stiim Sommer eilige laden, mul so haben sie ifj 

wahrend des So.icrs hier gewellt: wenn ihr religion- 

scll ätzende (dhnnnapäla) Minister seid, so richtet an sie 
264 die Bitte, wälltet ul des Herbstes hier ko bleiben!“ Die 
Ministec sprachen eine dahingehende Bitte aus, aber 
(jene) erwiderten: „Wir mrissen gehen, um in einem sa 
anderen Dvipa för das Wohl der Geschöpfe zu wirken. 
Darum lasset ohne Zögern je ein Abbild von uns her- 
steilen ; dieses wird den Geschöpfen zum Heil gereichen.“ 
Da ItesB der König in jenen Häusern je ein Abbild her- 
stellen, und diese (Bilder) dienten als (Gegenstand der aä 
Verehrung, f »nivlx den Vortrag der von den SilmviraV 
während jenes Summeraufe ntbultes vorher verkündeten 
rillt™-Klasse aber wurden die Maliiyflna-Lehren eehr 


I) Tili. Luüb-hku, 
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verbreitet. Aach die gross* Muckt und der Reichtum 
Chinin sali ein Segen sein, der durch die Stbuvinds 
begründet m und mm fortdauert* Solche geheiligten 
Bilder der sedbasdm Sthavira f s also grebt es. — An*ser- 
3 dem (befindet sich, tm der Grenze von China und Tibet, 
in der St ad t Ly an j u, ein Stupa* der als derjenige* deti # 
Kam rila^ila (KamuhiviLi s bezeichnet wird: ausserhalb 
«k-r Stadt (liegen) vier Klöster: im Osten das Zauber- 
ktoster 1 ), in welchem der Stupa mit den Gebeinen 
fscj^Sa^kya Pnydlta und viele andere Stfipa’s mh be- 
hinieu; im Süden dns v<ni Sa-sky a Pa uiJ it ti eiiigewt)ih!c 
K List ei' dcs irdische n J ndra*j; im Westen das 
K! oster Padma^ in web hem sieh die Gebeine der 
bZod-pa rin-rnu befinden; im Kurden das See- 
IÄ KJüster*X in welchem sieb die Dikbl RuA-byon uf- 
hält. Südwestlich von den vier Klöstern befindet sich) 
eine grosse, 18 Klaftern hohe (Statue > angeblich die i u 
dei* *E1 c hin £en bergvTrVeissagu n g * erwähnte Statue 
deh Buddha Snk h aktiru*). Diesen und verschiedenen 
anderer!, in grosser Anzahl an vielen Orten Chinas und 
der Mongolei befindlichen geheiligten grossen Wallfahrt!*- 
oricn und itn^gezeichneten Bildwerken ertvlcrfen die Be¬ 
wohner thums und der Mongolei — voran die Hcrrschei^ 
gcüc rationell — \ erobrung. Durch die Kraft, der dabei 


0 »Frul-pai ide, 

Ü) Saf dbuEh-ga idp, 
S; aUr, 

L rG T n . in i äf ii ae |^ 


■ r 0 Ü l.. b D . ■ - Ei h l Ij v li cl - y n ji n; »ad, 00 b r!ingk 
l.dkurw im Sadiilinnndpanjurikini* Nmjir , 4 ru-i I 
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mitei' Üpferdarbringungea verrichteten Gebete ( fnrch- 
lii-ingt die Welt ein bedeutsames; gümtijjfls Vorzeichen 
des Glücke#. Auf dleise Weise also sind gegenwärtig 
die zahli-eiclieti ams gezeichneten An.^ieien dafür, dass rias 
Kleinui.l j 51 t pJiua-'Lidiie in alle Gegenden sieb verbreite, '• 
gedeihe und lange bestehe, ganz augserimkutHcli günstig. 

265 »letzt, da vv i r der Gnade des gewaltigen (Ire ans 
■— benannt rGyaUba ^flU-pa fd. i- bTsnii- 
fc'a-pa) —, 

Von «lern mm nicht Grund noch Ufer — hinsichtlich ]" 
d t* umfassenden, noch Erkenntnis tmcihtenden 
Geistes — fcounl. 

Der mit den hcrzcriVcuende q Juwelen — guten, re- 
S|jekta!xdn Kenntnissen — ongeftilJt ist* 
l ud dessen "Wellen — die wimderlmri’-ii .Sulibashila's — i ■ 
in hmgen Reihen wogen: 

Dann diesem der, dem Fahrzeug des huch wogen den 
: innigen) Gebetes sieh an vertrauend. 

Das gute Mittel zur Vereinigung der Süfras und 

MfmtraX die Haupt V a^niTa ^ vo 

Auf den weissen Erdboden (Unnas und der Mongolei 
Mit Eder flheHfibite, dann die Ehre des Erklären^ 

Di s[k ut i e re ns, S e hr i fr ve Hasse i is 
% Erwies und dadurch des Glücks und Si^gena Regen 

strömen Hess, ö 

Dem VeidMl der Bewohner des bnrhorisclien fSWhbiir- 
landes ein Ende machte 

l) m Dij-hjuigii mlii hr» i l laui-tanii *Hna ii-gi rpriiL 
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Und hunderttausend Zehnmdlionen Freudenfeste der 
Herrlichkeit guter Ansammlungen 
! u rei eh e m M asse ve ranstal tete * de £ Be rate ra und 
Opferens 'J 

5 By arne-c r en C7os-rje t und (endlich) des rOyal* 
dbaü (lüfi-jiü) — dieser drei: 

Des PtiQ-c'en »Nari{-ba) niTa [rje] und des 

(N ag- d b nü) D1 o (~gr o s) rgy a-mfsu ije. 

Des rJe-btsivn dam-pu, Neic'iPoyon 1 ) zuhs, 
l [ l Ja y ii p a ii - c r e n 4 ), Ivnn-mk r yen b Z n r]-p n rje. 

Des Tiiu-bkwan Stabs und des sMondam bk-ina”). 

Des unvergleichlich Gütigen mit Namen i Nag-d bau) 

Don-grub®) und anderer 
MahäpurusliaV gedenken, 

l- r ' Warbst (ilneksi gefflld) und fromme ürgebenheit vor 
frein 1 i gern Krach mie ru 7 ). 

di i//U nachdem die informierende Kraft vieler der 266 
mmderWen guten Sekte des ü Jutn-mgou 
hl ji-iuii unh fingen Je n Fnisdifi* uml Gelehrten 
- 11 Von einer Schar edler Kosm'; — den Dhannar&jti- 
Lariileslierrn und -Fürsten Chinas und der 


\) mC'od ■ nb v in- u kk r n ei 

i) D, L Bio -hi ji ü ii]i h ]-\ ii n . n vf-rob iltmä-pr», hl n 1 «a 
Pr- 299, 17—823,17. 

S* «turn pp« gaS, 12 —3(il + ft. 

4J D. t 4 ny ti j-i HPidi 11, 

ä) Vfejl- oljvn pp. 342 , ®a —^4 u t ö. 6 . 374 . 2 D. 

G} Sr ölreu pp. 37 h, Ift — 39 A, Ul. 

7) W Nftlirli: ^or frpq Jägern Slräubi'n ifcnr EUn k, n {um Körpnr)’- 
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Mongolei — (in diese ihre Länder) gar wohl 
geschafft worden, 

Wii infolge von hunderttausend Sonnen — guten 
Timten — das Prangen des Kranzes von 
Wäldern weissei- Lo Misse — guter An summ- ■> 
hingen der Lehre und der Wesen — seinen 
Höhepunkt erreicht hat, 

Gemessen wir die Fülle fies Honigs — des Glücks 
und Segens —, indem wir den Saft eines gün¬ 
stigen Schicksal* erhaschen, ungestört. Welch i» 
grosses Wunder ist doch dieses! 

I'iese Verse enthalten das R&uinc jenes Zeitraums. 


Nachdem aut diese Weise der Htmptgegenatand 
■t’ meines Themas erledigt ist, will ich anhangsweise einige 
Erörternngen (lbar Einzelheiten der Religion mi stellen. ir. 
Man könnte fragen: für wen? Nun, für die in religiöser 
Beziehung Sehenden geschieht cs nicht, wie es ja für 
die, die rla Augen haben, keines Wegweisers bedarf; 
für die Thören, die im Wissens dünke! befangen sind, 
und für die BOaewiehtor, die ohne Streben, geschieht .n 
os nicht. So hat auch ()]'iiiatha-£irya-Nägu.rjüiia 
gesagt: 

-Wenn man einer Schlange Milch zu trinken 
gicht, 

«Hut dies keine andere Wirkung als nur die, dass 25 
- ihr Gift sich vermehrt: 

„Sn auch giebt eine den Bösen erteilte Lehre 

pNur ihrem Zorne Nahrung, stritt fit- zu besänftigen.“ 

SB* 



Nun denn: ffir die wenigen Strebsamen, die in der 
gleichen Lege wie wir, will ich das Wesen der Lehre 
von dein Entschwinden aus dem Samara 1 * 3 4 ) mit wenigen 
Worten erörtern. Der Lehrer Buddha hat gesagt: 

^ * Diese Wesen werden bei der Wahl von Kinne 

und Körperlichkeit*) geboren: 

„Rings im Umkreis des Kreislaufs, der dem Kreisen 
des Winde* gleicht* wandern ne umher; 

„Uie umher inenden Wesen gleichen dein Wild, das 267 
lQ weitab eich verirrt. Wer das erkannt hat, 

.her Weise steigt gen Himmel, vollständig einem 
Vogel gleich, 

pWie er das Ulend begreift, so weist er überall 
darauf hin. 

Iri „Wer sich das Ich 5 * ) und das Meine®} nicht vorstellig 
der ist gänzlich geläutert. —■ Dies hübe (ich) 
verkflndet, H 

Der Sinn dieser Worte ist der: Da wir Erdgeborenen au 
den fünf Skandlia^ — (unserem) Liefet und Urgrund 5 ) - * 

‘in als ob das Ich und das Mein real wären, leidenschaftlich 
hängen*)* schweifen wir im Sempra umher, Durch die 
in dem Erkennen rfw Nicht-Ich 7 ) bestehende Weisheit 
aber wird unsere Erlösung aus dem Samsära zu Wege 

1} os-kp er*. 

Min dai'j ymgB (&kr, u fun n vü pn m J - L j l eEhih-Eu cVgs* 

3) Li [.tilg («kr, JiLiniiii) da ü lidag^gir (^kr. Ji lmuni}j>m), 

4) lh k sich uh hl »La iijäüenmt] vorsU'llt* 

■0 p'uii-po lfm. 

(ij Zuiww e!ng ?paj vgl M Tih. 104 (M. | IfJ), 1. 2s c'jigv-pA 

= rjiksü; ä^ti-p* »filtjü, 

7) hDng-med. 
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gebracht. Folglich müssen wir nach dom Mittel zur 
Erweckung jener Weisheit trachten. 

Ferner heisst es in dem Subh&shiLiin des siebenten 
rGyal-dban Blo-bzun bskal-bzan rgy a-uit'soi zal- 
suu-ims: & 

# „Welches ist das grosse Meer, 

„Aua welchem je befreit zu werden schwer ist? 

„Der Kreislauf der Wiedergeburt in den drei Welten ist’,*, 
„Bei welchem wir in der grossen Leiden&llut umher- 

geworfen werden.“ io 

„Welches ist jene erste Ursache 
.Davon, dass Leid die Wesen verfolgt? 

»Das (le luire n wer de n ln der Welt, 

„ln welcher Timt stets Leid bedingt. Dies ist es.“ 

■ Welches ist die grösste unter den Verblendungen i& 
(das schlimmste von allem Nichtwissen), 

. Indem wir Tag und Nacht beständig darunter lei den? 
„Dass wir, indem die Herrlichkeit der Jugend wie ein 
Augenblick 

„Verrauscht, düliiöidtert). — Dies ist es,“ 40 

„Wer ist jener Meister, der da lehrt, 
r Wie alle Menschen gute 1 buten viflllinngeii? 

■ Der Ober die ganze Welt herrschend« 

„Todesfürst 1 ), König Mabü.eanda’j.“ 

„Wer ist der Dämon, «kr, ohne zu hungern, die & 
übrigen Geschöpfe 

1) Cfi-bdn(f, 

t) Tib, yTuin-ifmu* Oinida in Bciüiulinan^ alnar Form du* 

Cl vd adi*T Blknirn v n. 
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„Verschlingt und frisst? 

-hin Herr timj Fürst, der von so niedriger Gesinnung, 268 
da^s er seinen Mitmenschen den 
Piilssehjag t .i-nlen (ins innerste Herz 
hinein schauen) möchte, 

„Und von dem seine Uriterthanen zu leiden haben - 
..Wer sind jene 

Jm Reich der Menschen huusendeii Iiüllonwe&eci? 

^Uie in eines Beblechten LIemi und Fürsten Dienst 
stehenden 

„Diener und Untertanen. 1 * 

«Wer ist es* der, uh null an er Oeberduss an Speis 
und Habe hat, 

«Hoch hungert und somit ein Freia bei de* Tages 
Lieht ist? 

„Der Hei ehe in der Habsucht Fesseln, 

„Der ui eht zu ^ben nticli mich zu gen küssen vormau.’* 

«Wlt ist das: ein zweibeiniger Mensch und zugielrh 

„Ein aufrecht gehend Tier? 

nWer für die Gebiete (Gegenstände) de? Wissens der 
Verblendung 

-Luster njitliringt.* 

* Welches sind die ungünstigen Vorzeichen, 

«Die den Anstoss zu jeglichem (Streben nach) Be¬ 
freiung von den Stand !juk geben? 

n Die begehrten Güten 

„Die In dem Bereiche der Sinne wabrgenommen 
werden. — Die sin«] 

„Wer sind jene Gewaltigen, ^ 

_DIe des Leidens Ge schwör beseitigen? 
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n Die V urireff liehen dieser Zeit. 

„Die mnn im Geiste nicht erfaßen kann,“ 

„Wer ht jener Dämon, der den üntfli^gaug 
herbei führt, 

„ludern er, auiLr wenn er sieh beugt, mir Unheil ft 
voUfübrt? 

„Der böse Lüste rgenosse, 

„Der (des anderen) Sünde und schlechten Lebens¬ 
wandel noch steigerL* 

„ Welüben Ul jener üble Geruch und Staub, n> 

„Der obs leicht anHiegfc, aber mir schwer verlässt? 

„Der 1 jßbens waiK I e I ei n ei sei j I ed i te n F re und es, 

„Der in Unordnung geratend 

„Welches ist jenes starke Hula-Gift, 

„Ibis, selbst, zwar winzig, doch die Ursadf grossen iä 
Leids? 

-Diu Sünde im Thun, .Reden, Denken, 

„Die nicht bereut wird, gegen die kein Mittel liilfL* 
n Wer ist der Unwürdigste 

„Unter allen Mensehen auf dieser Welt? in> 

-Wer sieh in schlechte Handlungen eingelassen, 

„Die gegen Zucht und Sitte streiten** 

„Was ist es, was atlein die Wurzel 
w Der Verderbnis aller Tilgenden ist? 

„Die Indolenz, die lässig «orgloc 

„ (i ege 11 I asterhsfte 11 an dl u i igen i n ucrhul b der d rei 
Sphären (des sittlichen Tb uns) ist.“ 
„Welches ist jener feste Klebesidi, 

„Der die Menschen an die Gegenstände der Begierde 

heftet? 30 


ist dit> Leidenschaft, fik- gierig trachtet 
„Nach Dingen, die (lau Herz uns reizen.'* 

-Fragst du, welches das grosse Feuer sei, 

-tDaa alle, die in seine Nähe km timen, verhreunt: 
iDas ist die heftige Ungeduld und Wut 
. Auch hei um* geringfügigen Anlassen.“ 

,Welches ist jene schwarze Finsternis, 

-In der mau auch nicht einen sichtbaren Uegcmdund 
erkennt? 

,Die seit Ewigkeit hemuhonde # 

-Geisfccsnaaht des N k-lit wisse ns. - 

»Welches ist jenes feurige Ross, 

-Dos (seinen Reiter) huch hebt, doch in den Abgrund stflrzl? 
.Olts ist r las- hochmütige i Joch halten des Stolzes: 

„Das Pochen auf die eigenen Vorzüge.” 

-Wer ist jener Verleumder 
»»selbst eines geliebten Freundes, wenn er scheidet? 

-Vter der Missgunst Qualen anheimgefallen, 

-Die das (»iflck des Nächsten nicht ertragen kann." 

-^\er ist der Leiter der KuiM|dti bring, 

„Jder keinen einzigen von dm .Streitern ans Ziel ge¬ 
langen lässt? 

„Die lässige Schlaffheit fet’fl, 

„Die zur Ausführung des Begonnenen nicht nutreiht.“ 

„V tdclies ist. jener des fi eiste« Festigkeit sch wachende 
„Wind, der an die Lebensader geht? 

-Del* als ‘völlige Unachtsamkeit’ bezeichnet'? Zustand', 

„In welchem der fielst sieh etwas Nutzlosem widmet,“ 

»Welches ist die grosse, feste Fessel, bestehend 270 
hi Juwelen, 
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„Die, nWhnis vorhanden, nicht val Xutzen gewähren.? 
«Die HahsudiE der Keiclit-n ist 
„Die ihren Besitz muht gemessen könnend 
„Wer ist der Räuber und Dieb, 

„Der selbst ein kostbaren Juwel, (tos in eine Hand- * 
fläche hineingehL, raubt? 

„Der schwankende Zweifel isfc 5 s f 

„Der den Gutgesiunten entgegangebraabi wird. 1 * 

„Wer gleicht einem verkehrt bandelnden, trunkenen 

Elefanten, N* 

„Der, obwohl begleitet, doch seine eigenen (fonomeu 
vorn lebtet? 

-Wer "uu üeiv.en Gedanken trägt, 

.Durch die er anderen ÜÖPftt 

„Was gleicht einem Schwort, 1,1 

-Weh: lies alle Purudiesbäurae der Tugend ntederhaut? 
„Alle Theorieeti, welche, die unmittelbare Erkenntnis 
der Wahrheit 1 ) lästernd, 

„Ihre Niehl-Existenz lehren.* 

„Was gleicht einem Berg, von dem mau ebenso ja 
weit wieder herunter liillt, 

„Als man ilm nach und nach erklommen'/ 

* „Die irdische» Gftter und Suliiitee, die wir (im Tode) 

aufgebe» müssen, 

„Sobald wir sie mit Mflhe erworben." - Ä 


1] Ynft-dig Juü; iMk Jflitlik* ?4&* <*» ^ hl ' — 

Att-duf, 4m iiju'Ii Jmcliki- l2S h *w müI i- tum» imiiiidink' knuwloügu 
i,f (he truih. wliicb utny be ubtuiumi riivetirftlly by cotniuuMl conttm- 
pktiun, und ii r*jn»i»»r= lI tu dran-dim, knuwk-ilgif ablilnnbl« fbrnngli ihe 
medium pf Hie ruil Wff][inn'. 



„Wer ist cs, dessen Hand leer bleibt, obwohl er 
-In den drei Welten, um (etwas) lu erringen, uraher- 
wandert? 

-Die seif. Ewigkeit uiuhenseh weifen den, 

„Leidenden im Samara Befangenen.“ 

„Welches isl jenes erhabene Gefilde der Seligkeit, 
„In welchem nicht einmal der Name de* Leidens zu 
hören ist? 

„Das Erlßatflüin voll seliger Ituhe: 

„l>ie Befreiung aus den Fesseln des Thuns und der 
S finden peiti.“ 

„Welches sind die Stritten imtrügeriscljcr Hnllhuug, 
„Die vor allen Leiden m schützen vermögen? 

-Die drei kostbaren Kleinodien, 

„Bei denen cs keinerlei Bedrückung durch Furcht 
giebjt, 4 

-Wer ist das Scheiteijuwd derjenigen, 

-I de, gleichgültig gegen alle Gebenstünde des Begehrens, 
eifrig streben? 

-Der Lama des Mahäyünani, 

„[Jas au! den richtigen Weg (den Weg zur Erlösung) 
führt,“ 

„Welches ist der beste von den Edelsteinen, der 271 
allein genügt, 

-I rn alle No! zu verscheuchen? 

-Der die 1 nruhe des Heiden*. beseitigende 
-Glaube, der durch keine Zn fidle geraubt werden km tu." 

„Welches isi das edle Zauber ross, 

„Das zu den Gegenständen des Wunsches hinzuführen 
vermag? 
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„Der energische Eifer, darch den 

_Tiiii angefau genes Werk ohne [.nnnlleri ZU Ende ge¬ 
führt: wird.“ 

-Welches ist jener vortrefflichste von (len Freunden, 
„Der uns sicher zu der für uns erforderlichen Lehens- a 
I nge ver hilft? 

„Das Sicht-Vergessen und Bedenken der Annahme 
oder Verwerfung 

„Des altgewohnten Hörens und Denkens.“ 

-Welches ist jene liuhestfitte, entsprechend gn..-, I" 
„lllii seinen Geist in Seligkeit aufruhen zu lassen? 

„Die tiete ordentliche Kontemplation (samüdhi), 

„Die nicht gestört wird durch die ■vollständige I u- 
ttchtsauikeitk“ 

„Welches ist da» Loste Auge, ullschend, lfi 

„Zur Zeit dos Sums&ra und des Nirvfina? 

* „Die bezüglich der Art und BmdmlTenhl-U der beiden 

Wahrheiten 1 ) 

„Unterscheidende klare Erkenntnis 3 ),“ 

„Wer ist ein weiser Aeärya, ** 

„Der das Niehtsthun von seiner WohnstÄtte iernhält - 
„Wer im Ein klung mit seiner Einsicht, 

„Wie seine Lebenslage beschaffen sei, handelt.* 

„Wer ist jener kühne Held, 

„Der von niemandem überwunden werden kann? & 
„Der Mensch, der nicht bedeckt ist von Sünden, 

„Die ihn vorn rechten Wege abbriiigoii.- 

I) lij>i n-jta yit* = skr. ■.uvadi oyniii. alleres §- «Ihmi [i. 94, 

IS—n und n. Ä. 

J) fSfa-mb -'iJil-iiH- 
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-Wer kl auf dieser Wult unter allen Menschen 
^J>ei L hervorragendste Redner? 

«Der Me nach, der die \\ mensebaft an den Quellen 
«Studiert hat und darin zu Hause ist. 4 * 

«W er wird glelühsauj als die Krune auf dem Haupte 
n Aller Menschen geschätzt? 

«Der mit Fälligkeiten amgestattete Gelehrte, 

«Der für die Gegenwände di\s Wissens empfänglich ist.- 
^Wjis kl da*, was allen Menschen aid'dieser Welt. 272 
*Zu Herzen geht? 

„hin vollkommen reiner Lebenswandel, 

*1 Der dem hiM'liston Adel glcichkiuuint^“ 

-Welches ist die Rede, die ihr alle ergötzlich, 

«Dem Öhre ein Wohllaut ist? 

I'* -Die sinnreichen 

„Loden, lii dem richtig sanften Tone vorgutriAgmi.“ 

«Wer gleicht der Wolke* die «Segen schaffet 
n Allen nah und fern? 

„ln wessen Herz 

M -Her Wille, anderen Glück und Segen zu bereiten, 

etngeKogei) ist .“ 1 

«Welcher Mensch lebt, von Fesseln befrei^ 

Au Frende und Fröhlichkeit? 

«Wer frei int von den Begierden 
% «Nach den Gegenständen de.-. Verlangens." 

«Fragst du, wer im Besitz des höchsten GJQciiS, 

-Aon Begierden frei zu sein: 

«Wer frei ist von der Last des Thons, Trachtens und * 
Denkens, 

"* -Has eigenen oder fremden Vorteil stiften soll. 4 - 


m 


„Was gleicht, der Thorheit derer, die alles zu 
verstellen (behaupten), (seihst das 
Sausen der Wolken, 

„Wobei die grosse Bedeutung in dem Begreifen des 

schwer begreiflichen liegt? fi 

„Die Selbstgefälligkeit 1 ) der Leute, 

-Die mir Macht und Reichtlimern gesegnet sind.“ 

„Was gleicht dem Xektar, der so heilsam. 

„Du umn bei seinem Genuss nicht satt davon (d, h. 

seiner nicht Überdrüssig) wird? H 

.tim erteilte Ratschläge, 

.Die mit, der Religion in Zusammenhang stehen.“ 
„Welches ist jener vortrefflichste Edelstein, 

„Dev, wenn er beständig testgeb alten wird, uns zu 

schützen vermag? t* 

.Das Verständnis des Sinnes des Gehörten, 

„Dessen grosse Bedeutung in Her Hingabe auf lange 
Zeit, liegt,* 

„Was ist. das, in dessen Hand es liegt, 

„Wie viel Glück als Belohnung (aus einer Handlung sm 
folgt)? 

„Aller günstigen Wiedergeburten 
-Urquell, genannt ‘Tugend’.“ 

273 „Was ist das Beste 

„Von altem, was Nutzen bringt-? S3 

„Die Vorbereitung für die heilige Religion, 

„Da sie den, der sie liebt, vor Sünde schützt,“ 

1J Itiill-t'sni] : 'itns Sr IW n-b M□ SfcSlsl.ti* p +1- ll- 

Kurwii htlgkcir, iWrlirti'ikilmi, l-üntütJunp «11» 

zu vi'iwdicü. 
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„Welches ist, das in Städten oder Häusern 
„Glück bringentle Vorzeichen? 

^Die Liehe, die die Herzen beiderseits erfasst 
„Diid midi Glfiek verlangt.“ 

5 Welches ist jenes Gelübde, das nicht unerfüllt 

Id eiben darf, 

„Und wenn cs auch dabei »ns Leben ginge 1 )? 

„ Her rechte Zustand der heiligen Religion, 

-Der in dieser Welt wie in der anderen Heil und 
10 Segen bringt,“ 

„Welches isf jenes Moment, das man 
^hn Zusammenleben mit anderen beobachten muss? 
_Lin Verhalten in Handlungen und Worten, 

„Aus dem ein vollkommenes Verständnis ersichtlich ist,“ 
15 A Welches ist jenes Moment, das mau bewachen 

muss, 

„Du es stets die Ursache von Nutzen oder Schaden 
wird? 

.Wie der Zustand des eigenen ller/etis 3 

** «Beschälten sei; tugendhaft oder sündig.“ 

„V\cMies Leben von den (Wesen), die auf dieser 

Welt. MeusL-heuleib erlangt haben, 
„Hat einen Zweck? 

„Dasjenige, welches Tag und Nacht 
& „l>et ei Ir i gen Ansammlung sittlicher Verdienst e zuge- 

wendet ist,“ 

„ Wer ist cs, der der Hervorragendste 
fl\ on allen Gelehrten ist? 


,Wfci» auch ilas Leben nlI ,|i,. Kehl* gingt“. 


lj Wörtlich; 
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„War die Entscheidungen Über das Für und Wider 
einer Erkenntnis 
.Selbst in die Hand nimmt 1 ' 1 ) 

„Wer ist der ßeste von den Edlen, 

„Die mit religiöser Scheu geachm&it sind? 5 

„hei dem dos Sei] der Verbindung des Heizens 
„Mit den JridÜmern dieses zeitlichen Daseins ahge- 

sdmit tt?n ist.“ 

„Welches ist das hflehste von den Gütern, 

„Deren Nützlichkeit für idle Wesen feststellt? IO 

„Das 11 in gelangen des schwer zu zähmenden Ih-iveiin 
zu liuhe 

„Und Sanftmut.“ 

274 „Wer ist der Allerreichste, dem Reiebtüiuer 

„Nach Wunsch und Willen zur Verfügung steilen V 15 

„Der Mensch, der Zufriedenheit 

„Auch mit nur kargem Erwerb besitzt." 

„Was ist es, woran wir denken müssen 
„Tag und Nacht auf dieser Welt? 

„Dass Leid das Wesen des Saqisllra ist, aQ 

„Der einem ewig lodernden Feuer gleicht,“ 

„Was ist es, worauf man sein Augenmerk zu 
richten hat, 

„Wovon auch nur einen Augenblick sich ablenken zu 

lassen schwer ist? M 

„Aut die Furcht vor Vergänglichkeit und Tod. 

T .ßei der wir nicht sicher sind, <>b nicht gerade heul 
derselbe eintritt,“ 


1} Alsa ili'r l'i'iml dfi AuIoiiirlirKl^uliüi^. 



„Wm ist es, was den Korn 
„Der heiligen Lehren auf dieser Welt bildet? 
t,Was ? als Heilmittel gegen die Sünden dienend, 

..Dem eigenen Herzen frommt.“ 

„Was kt. weil anderen Leid bereitend, 

„Sicherlich zu vermeiden? 

„Die Dinge, die einem unerwünscht sind, 

„Wenn man selbst von seiner flöhe berührtest Ursel; 
sein wird.“ 

„Was ist eine gute Handlung, der 
„Als gleichwertige (Belohnung) irdisches Glück ent* 
spricht? 

„Ucber eigene und fremde Tugend-Ansammlung 
„Von LJciv.cn hoch erfreut zu nein/* 

„Welches kt jenes erfolgreiche Mittel zum 
Genuss 

„Aller Herrlichkeiten und FMüden der Befreiung vom 
Satpsäru? 

„ L Jcr I j Ochsto B üd lii-dS i \ \ n* der am tc ren Heil bri n gt, 
„Nachdem man dem Eigennutz den Rücken gekehrt*“ 
„Welche? ist der beste Schatz, 

«Von welchem niemals etwas ah<*eht? 

o 

ri Dic Bescherung der Guten mul der in den Gefilden 
der Qual 

„Verzweifelnden / 1 

„Welches ist dev Zaubersprudi, d ein 
„Selbst der erbittertste Feind Hieb fügen muss? 

^Die sittliidieu Gebote, die den bö*en I bmillungcu in 

Timten und in Worten 
„Gehörig Einhalt thum“ 


m 


275 „Welche» ifii feste Röstung, 

4>ie durcli Best-hädiguag von feindlicher Seite nie 
durchbohrt wird? 

nüednld gegen rauhe Wom und peinliche 

riUngl H eks Inge n ^ 

„Welches i*t der ungetrübte Spiegel m welchem 
„Auch da* Abbild der Geheim Wissenschaft 1 } erscheint? 
♦'Die reine SeekDruhe-Meditntfcn®), 

,,Die von keiner SrhJull beit und Zerstreutheit gestört 

wird . 11 10 

„Wer durchfliegt und durchschweht ohne 
Schwierigkeit 

»•Das endlose Himmelszelt? 

„Die Kontemplation, bei welcher dass All, das weite 

Him me Dfi mm me nt 15 

„L ihJ alle Degenstünde des. Denkens geschwunden sitnh“ 
?iW deines ist das wuncWbareSehaiiapiel, welches wir 
„Aul unserem eigenen Platze bleibend ^chmiu? 

„Ide Erkenntnis aller Dinge* die Itu Bereich der Sinne 

erscheinen, m 

„A|?i ] >Io.SSL J 1 Cii LI srj] Ll I lg . tK 

i«W er gleicht einem Menschen, der mit einem Auge 
wandert» 

31 Das ihn zum Land der Aberkennt iih gelangen lühutt? 
ä „Wer gross an VVeitdieit, die das Wessen aller Dingels 

erkennt, 

i^Jnd an klugen Handlangen ist/ 1 


I] IKög^VUT .Wlirii- 

-) Zi-yauA rcml-Jrvor {= skr. ivjmiuihajrogA) 

28 



— m 




„Welchea ist. die einzige Wurzel guter Ansanun 
hxugett 

„Von wdtlichen und weltentrückten (Verdiensten)? 
rt Die eigene Seele selbst. die hellen Glum 
5 „Der I lecken lose n Naturai dage verleiht. 1 * 

Im Einklang mit diesen Worten muss man nach 
Annahme oder Verwerfung*) der vollkommenen Reinheit 
Irächten. Auf diese Weise also ist die Meldung des 
Sam.Hjlra, nachdem man denselben als Äm Prinzip der 
lu Tendenz zur vollständigen Sündhaftigkeit; erkannt-, und 
die Eratrehnug des Nirv&mt, nachdem tnmi dieses als «Itts 

Prinzip der Tendenz zur vollkoi. . Reinheit erkannt, 

im letzten Grunde abhängig von der ordumigsgeiüfissen 
Lehre uijagest ichueter Ku 1 jftnam itras u h d der flher- 
zeugte» Gläubigkeit* So hui imcli aJsuti-jjigoD hIa - 
in ii bTsdii-k'a-|ja c e n-po gesagt: 

„Der Urheber aller Vullkomnieriheiten, 276 

.Die mm Glück ln dieser Welt und jenaeits dieser 
Welt, fnIrren, ist jener Wohltlifiter*, 
zu und der Lehrer Buddha: 

„Dadurch das* der Glaube wie nie zuvor er¬ 
weckt wird, 

„Werden alle Vorzüge beobuchtet und gedeihen- 
„Durch Reinheit des Geisten wäret du Gfilter- und 
iÄ Mensch cn-GJö ck t 

„Das Paradies und Läuterung und Erlösung erlangen.“ 

„Wer uns führt, durch den kommen wir empor; 
„Darum ist der Glaube das beste Vehikel. 


I) HEaü-dor. 



„Folglich liQjt ein verständiger Mensch 
„An [1er Folgsamkeit gegen den Glauben fest“ 

* So betrugt denn die Dauer der Jina-Lehre 500C! Jahre; 
jedes Jahrtausend hiervon zerfällt in 3 Hälften, sodä** 
lU Perioden von je fiQ(J (Jahren) entstehen; und jswur s 
heissen die ersten, zweiten Lind dritten 5UÜ (Jahre), weil 
in ihnen viele Arhants, rwp t Anigäinirfs und SrotüApantijTs 
auftmton, „die Arbant-Periode 1 2 3 4 * &) , ,die Atkig&ndn-Periode~ 
und -die Srotaäpiinnu- Periode“, zu&atiimcn „die drei 
Perioden des eifrigen Studiums' 4 *)) ferner die vierten, ln 
fünften und reellsten äÜÜ (Jahre), weil in ihnen viele 
V i pa v yiii'fi 2 ), res p Samä i ik in 's m u 1 1)1 lins*) m i [trete 11 . 
*,die Vipavyatiä-PerLfsde^. „dieSamfiUlhi-Perkide'“ und -die 
(•lla-Periode 4 *, zu rammen „die drei Perioden des Herbeir 
zwingens (von Gottheiten) 4 ®); ferner die siebenten, achten t& 
und neunten 500 (Jahre), weil m ihnen viele Lehrer au t- 
treten, welche den Abhidlmniia* die Suirn's uuri den 
277 Viimya lehren, „die A b hidhar tu «-Periode tf t „die Sütra* 
Periode" und „die Viimyu-Periyite*% zusammen „die drei 
Perioden der Ifclehrung“' 1 ); die zehnte Periode von 500 20 
(Jahren) ist, weil es in ihr kein Ablassen von allen Vor¬ 
zeichen Ihr den Eintritt in den Priesterstand in Theorie 


1) K'qMh d'bsd-päi Im vnid« 

2 ) Ttb* Ihag-rnt^ü (dftA ädürL-pn), 

3) Tilj, mWifr^diUn fiLni IcIaiHpü). 

4) Tib, i r > 0 1 k'riüni?! 3nu Idun-pa; 1 swl-k riuid ih-t iü M. lib. {M.} 

iteti = &kr- <J lain 

&) ■Ornb’pfii len ymuu 
ft) Lurt-^i Lvu 
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ui“J Praxi« 1 ) gieht, dir Periode des Festhalten.« an «Heu 
Vorzeichen 1 ), diese wird „die letzte (Periode von) 5ü0 
(Jahren)“ 1 ) genannt. In diesem gegenwärtigen Juli re 
min stellen wir mitten im 110. Jab re der (Ihi-Periode, 

S indem es nämücb, nachdem ... fitHJUjflhrigen Dauer 

der Buddha-Lehre 2(1 UO Jahre und ;! Jahre verstrichen 
sind, ins 10. (Jahr) geht; folglich währt die Leiire der 
Herbe« witiguog (von Gottheiten) (nur noch) Gehr kurze 
Zeih Daher inHssen die nach Erlösung Trachtenden 
iii sich läutern, indem sie sich mit starkem (drin taenseiier 
an Männer mit tiefem religiösen iSeftlld atiscMitsgen. 
So hat auch der Acäiya Vasubandhu gesagt: 

„So sollen, wenn sie erkennen, dass die Zeit (da 
ist), wo es der Lehre der MimiV 
l.i „GleichSam uiis Lehen geht, und die netlcckiiugen : 

„Macht gewinnen, 

„Dii- nach Erlösung 'I rachtendeu religiösen Ernst be- 
t] tätigen P 

„Die da so, wie es l'röher in der Vergangenheit 
20 geschehen, 

„Dieses Sfitm in späterer Zeit 
„Schriftlich filieren und seine Erklärung an hören, 
„bühren — du ich es für die Menschen wett beschert 
hohe — 

„Ütis Werk des Tu th Liga tu nus, 1 ' 

Su heisst es. Ja sogar, wenn man heilige Religions- 


t) ITmjjjod. 

-) fTojp.|.imn t dlii4-|wi Iud. 
3 J tXft-Iirgjii i'a-nui 
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Schriften nur m weit erklärt, dass mau sie ihrer ej* 
kkisiven (esoterischen) Stellung entreisst, so ist es von 
großem Nutzen. Darum heisst cs in eben jenem SiHnt: 
^Wer, wenn der König der Aersst«*), der Tathägata, im 
Purinirviga ein gegangen sein wird* diese religiöse Ab- 5 
handln ng erklärt oder sogar nur soweit * dass er sie 
ihrer exklusiven (esote rischen) Stellung entreißt, auch 
nur einem einzigen Wesen vollständig erklärt oder lehrt, 
dieser edle Herr oder diese edle Frau aus dem Ge- 
278 schlecht des Königs der Acrzte Uutidha) ist des Tat hä- io 
gata Abgesandter: so sollt "dir wisse ul Da dieser edle 
Herr oder diese edle Frau das Werk des Tatbigata aiis- 
lübrtt iufisst ihr wissen, dass er von dem Tatbelgata be- 
auftragt ist“ 

*- 

Dir Predigt der Religion ist die höchste Ehrerweisimg 
für den Lehrer Buddha. Von diesem Segen heisst es 
hei ßbagavunt; 

„Wem gereicht dies zum Nutzen? 

M Durch ordnmigagemttSäeä Lehren meiner Religion 

wird mir Verehrung erwiesen; au 
„Hingegen mit Blumen, Salben, Lampen 
„Wird dein Mim keine wahre Huldigung dargeb rächt“, 
im Sütra der unfassbaren Mystik 3 }: »Wenn jemand 
eine viergliedrige Strophe einer heiligen Religionsschrift 
^ eines einzigen reinen Tathlgata ganz erfasst hat, 25 
wird er die Rodln der vergangenen, zukünftigen und 


l) aM&n-gp rgyabpo. 

3) j-Bnrj-bn banm-gyia mi k* y a b -p* i uido. 



gegenwärtige*) TjdhfigstiVH ganz erfassem Weshalb? Die 
Rodbi der reinen 1 titliä^ata t ist durch die Lehes zu 
ihrer Festigkeit gelangt: lolglich ist sie durch diese 
Lehre zii ehren, nicht über durch Äußerliche Gegen» 

5 Stande. Die Khning durch die heilige Lehre wird die 
höchste unter allen Ehrungen genannt' 1 — nud in „der 
A u Je ä nändertoI ge der W ese n (i y i 1e n In v erk ürztcr 

Reih e u3 )s 

„Wenn man über Buddha's Abzeichen o. ^ w* 

10 spricht, 

«Wird grosse* Glück erlangt. 

* s 1.ik! sogar ohne sittliches Verdienst erlangt, man 
schnell 

„Durch Gewährung der religiösen Belehrung die SiddbL 44 3 
15 Ja, mehr als eins: Die Mütmer, welche die Lehre predigen, 
hochhalten, heisst: man soll sich vor der Gegenpartei 
hQEeii und auf diese Weise an der heiligen Religion fe^t- 
halten. Dies steht im Einklang mit den Worten des 
A n av ji t ü p t a n ä g a rüj apa r i p ri c e h ils in t ra ni^: „Wer 

den Predigern dieser Religion, die in Wahrheit das 
grosse hahreeug (Mahä-yanam) bestiegen haben T voll¬ 
ständig folgt und fest- au ihnen hfdl, der erfasst die 279 
Viel I ige Religion vol 1 ständig* * s 

\ ou grosserem Segen ab das Festhalten an der 
heiligen Religion in dem anderen reinen Gefilde 5 ) (im 

l) Bi -L'n-tm-fi i J b^sJuh-puS rgyml pyc-niEii p*jj-uiA F 

IJ Tib. Klqi fgyal-pn M* droi-pu iu«-p H i mila, 
i Kiojur^lndex p* 2S f na, m> \ r G. JE m, 

3) Dag-put rfiu yian h 



Jenseits) für zehn Millionen Kid|>as ist das Festhalten 
Lin der heiligen Religion in diesem irdischen Gefilde 1 ) 
nur für einen einzigen Morgen. So heisst es denn in 
dem B ruh tn :i v i e es ha ei n t i p n r i p r i c c b ä s ti t ram 3 ,j: 

„Weit klüger als das Wesen, & 

„[Jas für zehn Millionen Kalpa’s in dem anderen (jen¬ 
seitigen) G eh Id e 

„An der heiligen Religion fcsthnlten wird. 

„Denken diejenigen, welche nur für einen einzigen 

Morgen in der irdisehen Welt (an 10 
ihr festhalten). 1 * 

„In der Weit, die mit hohen Freuden erfüllt isi 
(Ahhirnti), 

„Und ebenso in des Amitäyus seliger isukbkvatl 

(-Region) is 

„Gicht. es nicht Leid, nicht ein mal den Namen des 
Leids; 

„In diesen ist die Ausübung der Tugend kein grosses 
Wunder. 11 

„Ln dieser sündenvollen Well, der Geburtestätte so 
des Elends, 

„Die grossen Unbilden der Uebclwollenden zu ertragen 

„Lud so auch die anderen zu dieser Religion zu leiten, 

„Das gereicht, zu grösserer Freude als jenes,“ 

Folglich m tosen die Ter st findigen eifrig mich dem Mittel ns 
zur Erfassung und Forderung der heiligen Religion 
streben. 

I) Ml-mjrd-kyi ii» (= ^ ntlkehetr-si) j\i. 

■i) Ttb. Tmfut-pit k‘yad p*r ««ms-kyk ziii-pat tudo, 

a, Knnjur-Iudex p. 27, un. IGO. A. «■ U *öl. 
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Was mm den richtigen Weg zur Erfassung jener 
heiligen Leligion aolaügt, ho ist, im Einklang mit den 
\\ or f e n des M nhücäryn V u s 11 1 1 a n 1 1 ] j i l ; 

„Dies besteht eben in Erfassen, Predigen 
s *, End Ausübung“, 

untrügliche gewichtige Predigen oder Erklären der 280 
im A g ii uj a bestellenden heiligen Leim' der Masestab 
för die Erfassung der im Ägama bestehende» heiligen 
Lehre, und die untrügliche Ausübung der in der Gnti 
,f> ^fliehenden heiligen Lehre der Massntab dir die Er¬ 
fassung der in der Gati bestehenden heiligen Lehre, 

Wn * f erner die Erlangung des Segens der ileligbns- 
predigt an langt, so muss man, gemäss dem Aussprüche 
des cärva V a s u ban d li u; 

„Ein Spender religiöser Belehrung, der frei von 
Sendet!, 

„Lehre Sutra's und anderes, wie es der Heditgläul i^ 
keit. entspricht* * 1 

und dem des Mahftcfirya ^ftntidevu l ): 

*° ” Üer Spender religiöser Belehrung ist, ohne etwas 

zu besitzen, 

„Der Urheber des Wachstums den sittlichen Vor- 
diehtftee*- 

m <JtJ ‘ ' Vütsc Milieu, dass man von den aus Besitz und 
Ein e entspringenden, sowie den übrigen Sünden un- * 
berührt; bleibt, und der Wörtern« derjenigen Ifeligions- 
sdmften, welche man erklärt, nicht verkehrt ist, 

Fenier, Was die Phasen des Studiums jener heiligen 


1) Tibp Z t-bji I h nu 



Religion, bestellend in Hören, Nach denken und 
Meditieren 1 ), nnhmgt, 50 hat der Ätärya Va an¬ 
hand]) u gesagt: 

„Nachdem man sich, bei den Religlonagebutcu 
verharrend, du» Hören und das Mach-r> 
den keil zu eigen gemacht, 

„Widmet man sich eifrig dem Meditieren.“ 

Im Einklang damit erweckt man, indem man Infolge der 
vollständigen Kunccnlratiun in den Pratimokshn-Geboten 
fc&t verharrt, infolge des Freiseins von Verblendung*), lu 
dtnrli ordnungsgemässe* Höreu der heiligen Religion, 
die au» dem Hören entspringende Weisheit in .''ieb: 
daraul erwirbt man infolge des (ygttmstisehen AnordHens 
die au» dem Nachdenken entspringe mir Weisheit,; 
dann widmet man sieh infolge des Freiseins von Yer- ij 
d.inklnng») eifrig dem Meditieren. Dadurch wird man 
tdine Schwierigkeit zu dem Runge eine» Buddha ge¬ 
langen. 

Audi die (iahenSpender der Lehre haben Ober den 
unfassbaren Segen der durch die gläubige Verehrung des *> 
Lnma’s (und) der drei Kleinodien veranlassen Religioos- 
anhörung und Ehrerweisung gesprochen. So heisst es 
im Sütrn der un fass baren M v b t i k: 

„Wer die Lehre hört, entgeht der Höllen-Ver¬ 
dammnis vollständig; $5 

„Wer die Lehre hört, wird tu den Himmel eingelien; 
„Wer die Lehre hört, dessen Leiden werden uulbören. 


1) Vgl. otwTi p r uc fg, 
ä) Mi riiniPH-pa, 

U) 1 rili-|ui drln Urmi-thii. 
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„Und er wird einen trefflichen Ztiötaud der Kühle 
erlügen ; b 

im äiva-Kntnajäli|juripritichänütram 1 ): 

„Wer in zehn Millionen Eulpak einen reinen 
s Lebenswandel führt, 

„De^en unendlicher Mutzen für die Welt wird einst¬ 
mals ein früher bereiteter sein (d. h. 
der Vergangen heit an gehören); 
„(Hingegen) wer in zukünftiger Zeit diese Sti trä¬ 
te Spimnlntig 

„Hört, dessen Verdienst wird nie altem;“ 
in der Sülm-Sammlung Ühadrakalpa: # 

„Uie Weiten der Himmel kann man erfassen 
„Und des grossen Oceaua (Wussermcmge) sehliesslieh 
is einmal auszählerij 

„pJedüdi hu die Üuddlmk m glauben - sei e* auch 
mir teilweise , 

^Dieses Yerdiemnes liröflse wird man j-diwerlis h zu 
erfassen vermögen.“ 

20 t1 So Sange mau nicht das Entschwinden ap dem 

Leidet! (daa Nirvunu) als Seligkeit 
fühlt, 

i,So lange wird man die (acht) Hindernisse (der Selig¬ 
keit) *) uioht uk Leiden cnajiHndem 
^ Jhmirn soll ein Mensch von religiösem Emst, wenn er 

l 1 as .1 i tm- 1'ugv n i Ht clildc erre i eht 11 ai, 
„Ehrenvei hu ng und Opfer vertnstalieu ; u 

tj Tib, p'n^ii-pu Rfu-C tn ilra-ba-t an-j^ jri* iub-jm 
radm ** tianjur-Irnk'X p, a7 t nn. im A. 0, II 3A+. 

2J Mi liegend;). 
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ferner hu ftl aha k u r dp u ri d a r 1 k nftti tr a m *): r Ä ei ah c| a J 

Einerseits giebt es Wesen* bei denen infolge der Er- 
innerimg an den Tathagata grosse Energie zn Tagt* tritt, 
2B2 andererseits solche, bei denen das sogenannte Sträuben 
der Härchen (Erschauern} ein tritt. Diese Wesen ge- ü 
langen nicht in die Hölle, das Tier-Geburtsreieh oder 
die Welt des A uma und befleißigen sieh mit aller 
Kruft der vollkommen vollendeten Bodhi;** ferner im 
Ärya-La f it a vi stnirasö t nun*): ^Jcne, welche, auf ihr 
Vertrauen gestützt, die Tügendwurzel erzeugen, werden 10 
von den zukünftigen Tutljägata 1 ^ Arhsrit's und Sanmi- 
ksambuddlmA; gekannt, und jene Wesen sind die alten 
Freunde der TaihiiguUtV Infolgedessen denken jene 
(Wesen) in ihrem Sinn: rs Sie (die Tiithägata's) idiid 
atieli unsere Freunde."" Nachdem äeb mm den zu- Jä 
- z ' künftigen TathägutaV Arhant's und Süniyaksatubutldbii^ 
(die Lehre) überliefert habe, wissen jene (Westen) ihrer¬ 
seits, ihm die^e (TidliägiitaV) denken; „Sie (juue We>on) 
sind mich unsere Freunde *“* 4 und werden daraufhin 
iln-e Absichten unsluhren*—-und im Mait.reyavyÄkaru- aa 
n a sh t r tun 1 ): 

„Wenn ich die Lehre (JfifcyasiipWa 
„Durchaus zur Grundlage der Belehrung genommen 
„Und ganz so. wie er gepredigt bat, es ausgeffdirt 

halben werde, ää 

„Werden sie sieb um meine Lehre scharen, 


1) TaK * N i ei ■ rj i- c> » -p » p a 4m a 4 k nr-$mi ui 4 n, n, Ka njur+ 
linle* p, lii, no. Ili. A. lk II 24af. 

Ü) Trb, p r j*£&-pa rtjjffl'cVr rnl-pat rode, 
ä) Ti b. B j J m e - p « I □ ü - b n 1 n 1 1 - p w t iu eI iu 



«Wenn Ich ferner der Geistlichkeit Priester- 
gewänder 

i?lJtid Speis urifl Trank 

tjünd monnich fache Gaben zur Heilung von Kranken 
Ä ^Gegeben haben werde, (wurden) itile abh mul meine 

Lehre eßbaren. 

,+Weun ich um 14. und 15. Tuge (des Monate) 
n UEid ebenso um 8. Tage (jedein) I bifhnmrrnts 
wCTttd Im Monat G'o-ap'rul 
10 *4^ acht Abteilungen des Fasteüp*) beobachtet 

,,I n«t Op!er i j tirI Beiehfe ordeil11ieh vera 11 sta11 et hufjei \ 
werde* 

n Werden sie sich um meine Lehre scharen* 1 * 

Öjesen Worten entsprechend* werden, miletn die zu- 
in künftigen Buddhas (die Menschen) in ihre Obhut nehmen, 
die Atididjruug aller frommen Wünsche und Absichten 283 
und idle anderen guten Amamitilutigen ihre Erfüllung 
htulen. So hat auch rde-btsun Ml-ja gesagt: 

„Der auf einem Felsen in Meditation ver¬ 
sunkene grosse Meditierer 
, v LTcsij der Itiv den Lebensunterhalt sorgende 
Giibenspetuler (fromme Laie), diese 
beiden 

tpBilden die Voraussetzung für eine gemeinsame 
3A Buddhawerdung* 

-Jieu Kern der Vojfru&setzimg (tlDr diese aber) bildet 
die Erteilung des Segens.**} 


1) bsÜm-ym jan-tfcg brgjaü. 
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iiu Einklang unt diesem Aiuinprui-Ii füllen beide* der 
den Gegenstand der Verclirurig bildende Lama und der 
i n o Ehrerbietung beweisende IjubeiispeinJer (tnjnimo 
Laie), filier den Segen gemeinsanier Buddbiiwerdung 
ti, s, w. lun'bd iikru und sieb dem Werte der Verehrung 5 
lies Lamas ''und) der drei Kleinodien widmen* 


Mögen, indem diese Reibe von Darbringungen vom 
Licbterfidieitiüngon der die Jim -Lehre er¬ 
hellenden Leuchte — 

* Her genauen Darstellung, wie die Mna-Lehre euch in io 
diesem unserem Mongolen lande verbreitete, — 
Gleich&nni 7 .n e 1 1icr \\ ■ dke v» n i Dar \* ringungen (Opferri < 
wird, die das Herz des Lamas, eii welchem alle 
Jm<i% sieh vereinigt lud um. erfreuen* 

Alle Glück- tind -Segeni*wfinsehe aller Jimis und Jlua- 35 
Jünger sich erffilJenl 

Das^ der Segen dessen, der in dieser Welf ffir 
einen einzigen Tag an der heiligen Religion festbflh. 
Sehr viel grösser sei, als. der demjenigen, welcher in 

dem jenseitigen reinen Gefilde für zehn Millionen ifti 
Kalpab au der heiligen Religion Jtathllt, 

Au diesen Anspruch mögen die Vers findigen Glauben 
in sich erwecken 

Und die heilige Religion nach jeder Richtung hin 

fördern! Dies erflehe ich von Herzen. 25 

Durch verdienstliche Werke wie das hier vorliegende 
verbreitete eich und wuchs die Juni-Lehre in 
allem Lindern und zu ulleu Zeiten, 
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Die Anhänger der Lehre aber haben sieb in der Blfitc 
ihren Daseins meiner und aller übrigen Wesen 
angenommen. 

Dadurch aber, dass ich von heute ab des Jina heilige 
ä Religion in jeder Umsicht erfasse und fördere, 

Mögen Geschöpfe* (au Zahl} unendlich wie der Himmel, 
bald auf den Pfad der Reift: und Erlösung ge¬ 
langen! 

Mit diesem Wunsche (schliche ich) diese Llc - 284 
iu schichte der heiligen Religion in dein grossen 
Mongole n lau de, genannt; die das Kleinod der 
Lehre des Jina erhellende Leuchte* Der Für# 
der gJtazltch vollkommenen Lehre, K ri-cen inc*og-spriil 
Z am-f sn sku-zabs rin-potfe T lud eben jenen Ri^s-kun 
15 K yab-bdog rDo-rje 0 cVi c en-po 0 J ig*-med jiaiu- 
mk'ni ial-soortios 1 ) höflich in das Kloster des grossen 
GabenSpenders der Lehre, des Pei * se Noyon unseres 
1 ii ui c d - Sog, ein- A ls ich (oJ i ga - m e d n ft m - in k' o) 
durauibin kam und ihm meine Aufwartung machte, fiel 
aus dem Munde dieses Herrn folgende Anrede auf mein 
ILiupt; „Verfasse du in gesonderten Abschnitten die 
Geschichte der Verbreitung des Königsgcschleelites und 
derjenigen der Jma-Lelire in der Mongolei, sowohl in 
einem tibetischen wie in einem mongolischen Werke . a 
-- F| ±J ^ S ich bieruLil erwiderte, ieh würde wegen der Schwierig- * 
beit der Erforschung der Quellen für diese (Werke) wohl 
nicht imstande dazu sein, wiederholte er seine Rede mir 
Nachdruck: „Du musst (die Werke) verfassen, su gut 


t) s. Qbvn pp. ä5li, t —Slip, m 



41 ? 


du es vermagst-i* Du gab uh denn unterthanig rutdn 
Darauf hübe teil hu Interest der Snehe einen Mann, 
den ich nut Naineu neunen will: den des Pau-een 
tmus-cad mk'yen-j.ifi Blo-b/aü il pal-Id an yes-ües 
d ba ii - p o i z aJ-*£m - n as n i j d * ] es pJ am - < U >y an s uVj s-k y i ß 
rgyal -]hi rJe-btaun dEnu-mc og L ,jigs-med dbaA* 
po des Vatere und des Sohnes (cL L des Meistere 
und des Jüngere) — FusSRtaub zmu ScMtolfidimuck 
nehmenden, an dem verehniTigKunrd^ii Leihe krankenden 
Gnsri dRa-beii Sudhi Äyuwarta oder, mir anderem ln 
Namen, dRyans-can sgeg-pui hlu-gro* a Jig-med rig- 
püi .£■ d o-rjt- berufen, die mongolische Kfliiig^gPM^iichtii 
auf die von dem Enkd des H w<> t'ogl'ui Seeen H*ofi 
Tairi* Seren Su-suan T siiet, verfalle Gendiiehti* 
den Kdnigsgesehlerlites, die dem Zwecke den Bliimeiiliuf iü 
/.u Rehen dten^ und andere mongolische Geschieht*werke 
hindert,, die Biogmphieen der Mahäpunishu's, welche das 
Kleinod der Lehre zur Blüte gebracht haben, uns den 
von vorzüglichen tibetischen Gelehrten verfassten Su hilft* 
285 sMtas sehr km % siusamnieogefasst und in dein in der ^ 
SanskrilBpräche*) Pramftdt 3 )* in dem kalten Lande (Tibet) 
Myo#-Jdau, im Mahäi i na-Lande Gyi mau genannten 
Erde- Husen-Jahr des 14. Cyklus (I818) T im Monal 
U hftd ni ].»ada‘- 1 , um 3. Tage, dGA*ba t der Hellten 
Hallte, in bKru-sis dga-ldan fasad-sgrub glifisö 
die Abfassung (des vorliegenden Werkes) beendet. Die 

1} Lep-*b>jir-gyt ftkjid. 

12) Richtiger pramäi]]l (rmm* fling* *im prfcm&Mfi}. 

fl) K f rn tnn, wgl Jüdikv 4SI* M. Tib. 243. 47 (^'rmu- 
amad} = M. 253, SO, 
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Niederschrift hüben Giisri lllo-tizaii |egs~K^u<1 ,Jaj*_ 
rgyas und Gnsri Legs-bänd r*QS- 0 dsin tingefertigt, 
Mnge midi durch dieses Werk du* Kleinod der 
Lehre in allen Landern und zu allen Zeiten sich aus- 
5 breiten, wuchsen und lange Zeit bestehen, und dien 
Wesen reicher Segen daraus erblühen 1 

Möge, indem idle Befleckung durch Sünde, alles 
Leid und aller Schmutz, wo sie eiliger] rn iigen, 
hin weggespült werden, 

lu Und ein schfmee Leben voll Glück und Segen in der * 
Gegenwart und Zukunft gai* w ohl erlangt wird. 
r)fls n™&se Meer der die Uoffimng auf die Bescherung 
des alle Wünsche erftll enden Edelsteins — 
der vollkommenen Erlösung — erfüllenden 
11 Muni-Lehre bis an des Ende der Welt \) siegreich sein! 

Von dieser Religionsgeschichte, welche zunächst die 
Art. wie in diesem Mongolenlundc die grossen 
Gabenspender der Lehre, 

Die 1 1 errsc h eigene rat i on e n, uuftraten. 

Und ferner die Art, wie diese, aus Tibet Mahä- 

purusha^ 

Bciuknd t ini Jiiia und <ies Zweiten Jiim 

(r G y til - b u ^tü i s - 1 > a) 

Lehrt* I liaten voll brach ten T 

Sudaim den Segen des Anschluss an Berater 

Und der Erfassung der heiligen Religion um! andere 


l) Oller: 1»» *nt» Aartiürcn «IIhc Spin,.’? 
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Wesentliche Punkte, die unzmichmen oder m ver¬ 
werfen sind, behänd eit, 

llal der mit (xlnuhcn, Eifer und kririseheui Sinn 
ausgegtattete 

286 ßitfri e T os-rje Blo-bzan <?üä- Q p*el 3 

V e m ifige a ei 1 j er her vor rage j1 d tu ] Iji idstes k ni l'f 11 a 1 d 
Tugend die Irrtümer berichtigt und die Druck¬ 
legung besorg! 

Mögen durch Verdienste wie dieses eben dieser 
DfaarmasfAmin und die übrigen u* 

üesdiüpfe alle, nachdem sie auf einer . .. von 

Existenzperioden 

1 4 ute Darbringungen anfgereiht, an das Zivi des 
( D li 1; a> b b 11 in i - Weges geI a ngen, 

Und die Lehren aller Uuddha's allesamt 15 

ln allen Ländern und m allen Zeiten flieh aus- 
breiten und gedeihen! 

Heill 
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Zusätze und Berichtigungen zur Übersetzung. 

Die grossen Zahlen buzeiehnftn die Keilen, die i:leinen die Zeilen, 


6, 12 

(3, n 
fl, i& 

IU, i 

1 b, 3: 

16, it 

17 . 7 : 


17,14 
17 , 13 
2t, i), 
35, '4 

29. 23 

30, 2 : 
32, 6i 
32, G: 
40 , 14: 


-14: verbessere: *,bot den Sr heia des Eingehens ins 
JUrvlna 11 . 

2 : es ist hinstiizufögen: = skr. snrvajfnt. 

: statt „urs|ir fing liehe liesr Indien heit- lies: ,Lehr- 
meiiiimg". 

verbessere: „und in diesem Zustand befindet sie 
(die Religion) sieh noch", 
statt I I w i d lies: H w hi, 
statt ,SchwingeII 4 lies; „Sehwingfedern *. 
statt „ Gebiete einiger Clans von je hundert 
Illusern“ lies: , Häuptlinge, welche über einige 
Clans von je hunderl Häusern geboten*, 

: verbessere; Hp'u-san. 

„ K rituy ugaui. 

„ erdenk 

* V »jräsanain. 

„ Ye Jui Cu t'sai. 

„ Jur Cid. 

« Täi tu. 

* Esri t‘iü. 

.Einen kundige» Arct“. 
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41*2-25: verheuere: .und er empfindet Freude über des 
Esels Fleisch“* 

45. ii; „ „bereitet (selbst) seine Ueberwimlung 
vor u - 

46* 31; „ , werden entzweit werden 

4ti 3 34; * „gewesen ist“, 

4ü, 3i. i; vor „kalmückisch* ftigeeiu: v vidgilr-moikgoHsch 11 . 
51 j 20; verbessere: TJsjin. 

äli fltatt „zu dom See“ lieg; „au den (Kflkü) Noar tf ; 

vgL oben p, 95 7 T i und u. 1* 

52* t; statt „Geburten“ lies: „Kinder 14 . 

52, 31; verbessere: „aus Iunterem Gold", 

53, 36—37: verbessere: „Diese legten sie mit''rin IViDter 

nieder, sodase dm Antlitz derselben dieses be¬ 
rührte." 

59,4: statt „der ßjteste* S- T. H* T\“ lies: -des ältesten 
Sohnes 5, T. H. P- Sohn“. 

Öl, 15; verbessere; "LTijeüu 

ö2, 1: statt „Nachkomme“ lies „Sohn*. 

G2, 2: verbessere: Pussyet'ti Huri, 

62,5-4: verbessere: TäranStba (im Text rieht Tänt- 
n a t li a)* 

76. 3:): statt „Herrscher“ lies; J H a s -akyoft (fiötter- 

eub (Itzling) = niong, Tegri-yin tetkükseu = 
drin. K'ien Inn); vgL die kritischen Arten, zur 
TexfstdJe, ßd. I p. 53 t a— m und hier oben p* 28Ü f 
1^“I4 imci n* 5- 

77,6: verbessere: Krituyngauu 

77, t; küiII L699 lies: 1759, 

77, 10: statt 1735 Hais 1795. 

aa* 
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79 , iü— iS; verbessere: „schaffe» daher, pcraftulicb wie 
ntich (luroh Naabfolger aller Art. in unendlichen 
Inkarnationen, solange der Kreislauf der Wieder¬ 
geburt dauert, den Wesen die fülle des Segens.“ 

70. so: statt -des gesamten Weltalls“ lies: „des Saldi- 
lokad h&tu“. 

fiO, 13 : verbessere: GangÄ (im "lext stellt trangaj. 

Sä, n. a, %. 6,8: statt KU lies: 153. 

83, n. 3, Z, (t.7: statt 135 lies: 101- 

83, n. 4. B, st: verbessere: L arUivatära, 

8+, ii. s, Z. 3: verbessere: Wuatsiljew 137. 

86, 13: verbessere: Annvynfijana T s. 

88. II. 3.Z.S: statt „9, v.“ lies: „g. w. 2. saha, 3)a) und 
sabal okadb&t«* 1 . 

00,23: verbessere: „solange der Kreislmil (der Wieder¬ 
geburt) dauert“. 

99,i5: verbessere: AdhifikahS'a, 

1U1, ia und n. C: u. G ist hier zu streichen und «ul S. K'2 
zu dem Worte „glückliche“ aul /. i: zu setzen. 

KJ2, 33: s. dat’ soeben zu 101, 3 um! u. i5 Bemerkte, 

102,34—31; stall „wird zur Leitung dienen- lies „dient 
zur Leitung“ VtVrtL: „ist zur Leitung geworden* 1 ). 

104, fr: verbessere: „mein Lama“. 


105, 1-—13: 
]06, II: 
107, au—»i; 
115, 33: 
123, 2: 

134, a: 
i 35, n. 3: 


L'" i ä gi e. 

o K'on, 

„die II e v uj r a v a y i I ä. ■*, 
Cakravartin, 

Upädhyuya. 

% 'e, M. 

L i n g i s. 


111, 17 la: 1 muas htall hu! Z, 17 auf Z. lu m Dhamtn- 
svfimm gesetzt werden * 

J-iS, fl: stak „vollzog d. Al die Weihe“ lies: „erteilte iL AL 
den Segen 44 , 

155, ii. l, Z. ä: verbessere: D P*iigs-pa* 

lßO t 13: starr „Bedien 44 lies: „Alteren“ 

IC2, in: im Texte etebt VUjit'u. 

3 74* n. 1: verbessere: Ciügis. 

170*13: „ Uoftr-raDü» 

178, i*- m ffeL 

ITH, „ statt .und die Einweihung in die 

S. mir! den F.“ lies: r die S, und die Einweihung 
in den P,“ 

184, J3: verbessere; G u h y nsu m iij u. 

1 HG, n* 2: . M «i h amu i t rey a. 



191, J 7—itt: verbessere: ..gewahrte ihnen rJe rin-pü-e'e in 
eigener Fer&on. nachdem er giinäehst in liusserst 
strenger Abschiebung von der Aussen weit ver¬ 


harrt hatte -Au-mtsums sin-tu daiu-jiar bzugs- 


niie* ■ vgt. j?p. 207, ni, 313, Itf und n. j. Ü37, 14 
und n. 39 L 3- 4 und n. l . eine Audienz*” 

193, 17—lfV: verbessere: G u b y a s a m ä j a. 

196,^: verbessere: Fravrajitsi. 

19b, n. : statt '.upus&ippsitti' 4 lies: .tipa.-;impuilä (vgl. 
Bnhtiiugk, Xaehrr., s. v. 

2UT, lä: d, h* _Üie ausserst strenge AbscbItcsnutig 
von der Außenwelt** 

208* 14: verbessere: r die vit: rund dreißig JälakuV*. 
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2Ut\ lü: verbessere: Cam u rid i. 

209, lä: 0 p'ug8, 

214, it: stillt Ja naT'sa-k'u * lies: „an dem (Kökö) 

Noor“; vgl. oben p. 227, > und n, 1. 

215, sä—SB: statt „als er forbtög* lies: -bei seinem 

Kommen*. 

225,13—14: verbessere i „gegen den Lama und) die (drei) 
Kleinodien*. 

22ti t o: verbessere: „dem Lama (und) den (drei) Kleinodien“. 
236, 11: statt, „Blendwerk“ lies: -grosses Blendwerk*. 

239. 15: verbessere: spiliis. 

239, n. 3: „ bTnoii- k'a-pa. 

240, b: „ „für die in den Pries terstalul Auf- 

genommeneii (Novizen;)*, 

2 40, n. i: ve r t >es so re; j s ravraj itop&dhväya. 

240, n.3, Z.ä: statt «ü-äiia lies: ial-sna. 

241,1—3: verbessere: „die vierutiddreissig Jä+ak »V. 

241, 14: v erbe sse re: s i *. 

241,n.i: „ grwa-rigs-rnams. 

247, iö—in: I verbessere: .an den drei Kleinodien (und) 

248, iS—| dem Lama“. 

2bl, tf—S: verbessere: „sm den Kokö) Noor*. 

253,31: „ (Jambhala. 

25H. 7: Innrer .Zahllosen“ füge ein: ..versammelten“. 
258, 34: verbessere: N Fi s ma n. 

207, iu 7: „ njii-gir spyod-pa. 

292. £—i; verbessere: „Darauf setzte der iCaü-skya 
rin*po-c'e dureli (sein Werk): „Verfahren bei 
der erstnmlieen (originalen) Übersetzung von tie- 
Kprfcchflth ernsten und Lilteraturwerkan, genannt: 




‘Fundgrube fdi den Gelehrten 1 ( 1 )t K' ;ls - F i 

objuii~;.|ia fi: i?gl.JfcA. 1**83,»-*)* du reines 

Schrifttum fest.“ Oder Ist statt dag-yig, 'reines 
Schnttfuii)’, zu verbessern: tuig-yig, ‘Kerle und 
Kdinit i Ore> würde der Einteilung iti ‘Gesprärba- 
rheraufu und ‘Litterahirwerke’ genau cntsprechüu. 
591), i), I: verlKäfters; r-M^. 

3t)o, t: „ ’Anjhjiij, 

307,11.7; nluhftmh^) , lllIC 4, . 

13: lies: bTäati-po jN’omou Han. 

3t*H f li: lies; K'vnb-bdig ßJo-bzaü. 

313,3; verbessere: 'Auipaii. 

313, n. 2: lies: skii-iut l sauis, 

314, 7: lies; Kuu-tuk yen bZad-*])ji rjt\ 

331, 3: verbessere: „vi.n Le-mo“, 

333, 9-iu und n . Jt hing ist wühl vielmehr als pf. von 
qjog-fiii nufriufassen und rTsis-bij.g dmugßm^s 
mit „Anardßuog (System) der Astrologie« 
üu übersetzen, 

335, 3-4; vgl, das soeben zu 339, 9-iu und u. l Bemerkte, 
337, n. 9, 2,9: verbessere; ditjtni. 

340,9: verbessere: ot'uiV 

343, 9,81. 23 „nd D.l;| VgL das zu 339, B-m und i 

344, ia* j Bemerkte. 

351.4- 5: verbessere: „Bla-tna riu-po-cM Von Klon- 
rdo J.*\ 

354.5- 6: verbessere: „ftefbnöator der Lehre (bitan-pai 

j-saLbved) d Bai* man“, 

373,3; vgl. das zu 354,4-5 Bemerkt«. 

37!}, as: vgl. *ä:is zu 339, 9-io und n, i Bemerkte. 


V 
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382, r>: viTIn-re: V \\m «;yii11ä- 

396, 4— 5, US. 15—K 19— J 2G üml vgl. du* m 339, m- Lü 

und ii. l Bemerkte, 

398* il— ls: vgl. das ?m 351* 4—$ Bemerkte. 

390, s. Iß— i? und n*i: vgL tlas zu 339, fl—ln uml u. J Be- 
merkte. UV\ ' 

40fi t 1H-IT: I , ‘ . 

vgL dos zu Stil, s ft Bemerkte, 


4H7, 5* 

■147,14 I«: Vielleicht find die Worte des Texten "ßd, L 
284, i! 1 —üfl): mE-iöff-gi Cmm* mtüh-ba don-hitta 
nicht als ein Zusatz au der von Sunaii -Setson 
ve rl j testen Gesc h ich t e < lew KtinigsgCBCh Iec h te * ~ 
auIz ii fu^en. und demgemäß meine obige t her- 
sehfiiing: .,dte dem Zwecke den Bluinenlicrf m wellen 
dient“ irrig. Sie könnten t weUiststäudig ge¬ 
nommen,, entweder der v o I b t fl ti d i ü e Titel e i n es 
anderen Geschieht* iWerkes, und war vielleicht 
des zweiten, dritten oder J finiten voll den sieben 
Quclleirwerken de>Sanan Setzen (s.SÄ2i)9 423), 
Kein, oder aber eine Z u sn in me n s t el I u u g von 
Abkürzungen der Titel dreier Gesebichtswerke, 
und zwar vielleicht der eben erwähnten drei, 1» 
jedem Falle sind die deutlichen Anklage (vgl. 
me-tog-gt t'soms ‘Blumenlit»f mit toetmglik ‘Bimmen* 
gurten*, dem Stichwort des f>. Titels: infm-btt 
‘sehen' mir üdsegdekin ‘gesehen zu werden' im 
Titel, und thn-ldan ‘einen Sinn habend' mit dem 
gleichbedeutenden « ikhatu t dem Anrangs- und Stidi- 
wort des ‘i. Titels) höchst hu (billig. 

__ J 

Druck wan U-alrW. Ursu+T In |L#lll«. rMr<uijMf|r-.ij. 
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